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3 Vorrede. 


Das Buch hat mit meinem griechiſchen und lateini⸗ 
ſchen Leſebuch Anlaß, Zwek und Einrichtung gemein. 
Ich darf hoffen, daß es auch nicht minder nuͤtzlich als 
jene ſein werde. — Die Abwechſelung unter den hier 
abgedrukten Stuͤkken ift freilich etwas bunt, indem 
Merkwuͤrdigkeiten aus der Naturgeſchichte, mythologi⸗ 
ſche, hiſtoriſche Begebenheiten, kleine Anekdoten, und 
moraliſche Erzaͤhlungen in mancherlei Form und Ein⸗ 
kleidung durch einander ſtehen. Aber, mich duͤnkt, daß 
man bei der noch nicht erwachſenen Jugend nie zuviel 
fuͤr Abwechſelung ſorgen kann, um ihre Aufmerkſamkeit 
nie ermuͤden zu laffen. Der Lehrer braucht fich ja auch 
nicht gerade nach der Ordnung der Aufſaͤtze im Buche zu 
richten, ſondern kann nach Maßgabe ſeiner Lehrlinge 
und ihrer Faͤhigkeiten unter den laͤngern und kuͤrzern, 
leichtern und ſchwerern Abſchnitten waͤhlen. Doch wird 
bei einem geſchikten und muntern Lehrer, zumal wenn 
er außer der Sprachkenntnis auch Sachkenntniſſe bez 
fibt, nicht leicht irgend ein hier abgedrukter Abſchnitt 
für den Anfänger zu ſchwer und unintereſſant fein. Die 
Stuͤkke find theils aus aͤltern theils aus neuern franzoͤ⸗ 
ſiſchen Schriftſtellern gewaͤhlt, z. B. viele aus Ber⸗ 
quins Ami des enfans, — Was die Rechtſchreibung bea 
triſt, fo wird man freilich einige Verſchiedenheit in An⸗ 
ſehung derſelben finden, aber ich habe dieſe Verſchie⸗ 
denheit nicht ohne Abſicht ſtehen laſſen, weil ich glaubte, 
daß es nuͤtzlich ſei, den Lehrling bald mit dieſen Ver⸗ 
ſchiedenheiten der Orthographie bekannt zu machen, daz 
mit er die Franzoſen in ihrer Orthographie nicht fuͤr 
uͤbereinſtimmender als die Deutſchen halte. In dem 
angehaͤngten Woͤrterbuch mag vielleicht manches Wort 
oder manche Bedeutung fehlen. Dis if iudeſſen bei 
einer Arbeit der Art unvermeidlich. 
Berlin, den 27ſten April 1785. \ 
Zweite Ausgabe, den 18ten Oktober 1786. 
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Vorrede zur dritten und vierten Auflage. 


Niefe neue Ausgabe meines franzoͤſiſchen Leſebuchs 

hat einen, wie mich duͤnkt, nicht unbetrachtlichen 
Vorzug durch die hinzugefuͤgte kurze Grammatik erz 
halten. Ich habe darin das für einen, Anfänger noͤ⸗ 
thigſte und wiſſenswuͤrdigſte zuſammenzudraͤngen géz 
ſucht. Ich rechnete dabei freilich auf Lehrer, denen es 
weder an Kenntnis der Sprache noch an Beurtheilung 
und guter Methode fehlte, um uͤberall, wo es noͤthig 
if, zu erklären, erlaͤutern, ſuppliren u. fe w., kurz um 
dieſe kleine Grammatik bloß als einen Leitfaden zu ge⸗ 
brauchen. Mein Führer war Mailly, defen Gramma⸗ 
tik in und außer Frankreich unter allen neuern franzoͤ⸗ 
ſiſchen Sprachlehrern das größte Auſehen erhalten, 
und, wie mich duͤnkt, nicht mit Unrecht. Auch ich 
glaubte daher den ſicherſten Weg zu gehen, wenn ich 
alles, was mir zu meinem Plane zu paſſen ſchien, aus 
Wailly's Grammatik zuſammenzog. Auch in der 
grammatikaliſchen Terminologie bin ich ihm groͤßten⸗ 
theils um ſo lieber gefolgt, da ſie bereits von mehrern 
Sprachlehrern gebilligt und angenommen worden. 
Indeſſen bin ich doch meinem Fuͤhrer nicht blindlings 
gefolgt; vielmehr habe ich in mehrern Punkten mir eine 
Abweichung erlaubt, wo mir ſolche zum deutlichern und 
faßlichern Vortrag nothwendig oder nuͤtzlich ſchien. 
Uebrigens hat die Verlagshandlung, ungeachtet der 
vergroͤßerten Bogenzahl, dennoch den Preis nicht er⸗ 
hoͤht; jedoch wird dieſe kleine Grammatik auch beſon⸗ 
ders verkauft. Um ſo mehr wuͤnſche ich, daß dieſe 
nützliche Vermehrung meines franzoͤſiſchen Leſebuchs 
dem Debit der Nachdrukke, die man von demſelben, 
ſo wie von meinem lateiniſchen und griechiſchen Leſe⸗ 
buche, gemacht hat, zum Vortheil der rechtmäßigen 
und billigen Verlagshandlung, Eintrag thun moͤge. 

Berlin, den isten Febr. 1789. ‘ 


; Vierte Ausgabe, 
Berlin, den 18ten Auguſt 1790. 
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Vorrede zur fünften Auflage. 


Dua neue Ausgabe unterſcheidet ſich von der vo⸗ 
rigen durch viele neu hinzugekommene lehrreiche, und 
beſonders fuͤr die Jugend anziehende Erzaͤhlungen. 
Um fuͤr ſie Platz zu machen, habe ich manchen Ab⸗ 


ſchnitt, der mir nach meinem itzigen Gefuͤhl zu trok⸗ 


ken oder auch zu ſchwer fir den Anfänger ſthien, 
weggeſtrichen. Das Leſebuch hat dadurch offenbar 
an Intereſſe gewonnen, und ich zwetſte nicht, daß es 


nun noch mehr, als ſchon bisher, ein fuͤr die Jugend 


nuͤtzliches und angenehmes Buch ſein werde. Den 
alten Abſchnitten habe ich abſichtlich, um aller Ver⸗ 
wirrung vorzubeugen, ihre vorige Stelle und Num⸗ 
mer gelaſſen, und die neuen Abſchnitte genau in die 
Stelle der ausgelaſſenen geſchoben, und da der neuen 
weit mehr als der ausgelaſſenen find, ſo haben meh⸗ 
rere Abſchnitte dieſelbe Nummer erhalten; doch ſind 
fe in dieſem Fall durch hinzugefügte Buchſtaben un- 
terſchieden worden. — Auch die kurze Grammatik 
iſt hie und da verbeſſert worden, und in das Regiſter 
ſind die Woͤrter aus den neuen Abſchnitten eingetra⸗ 
gen, und dagegen diejenigen Woͤrter, welche nur al⸗ 
lein in den ausgelaſſenen Abſchnitten vorkommen, 
weggeſtrichen worden. — Ueberhaupt unterſcheidet 
fich diefe neue Ausgabe vortheilhaft von den vorher⸗ 
gehenden. Auch ſchmeichle ich mir, daß durch die 
vielen aͤhnlichen Buͤcher, die durch das meinige ver⸗ 
anlaßt und demſelben nachgebildet worden, und de⸗ 
ren durch die Aufmunterung der Verleger noch jede 
Meſſe mehrere entſtehen, dieſes Buch noch nicht un⸗ 
nuͤtz und überftuͤſſig gemacht worden. Wenigſtens 
darf ich mich ruͤhmen, meine Auswahl nicht, wie dis 
bei ſo vielen andern Buͤchern, die das meinige ver⸗ 
draͤngen ſollen, der Fall iſt, aufs Gerathewohl aus den 
erſten beſten, oft ſogar unfranzoͤſiſchen, Schriftſtel⸗ 
z lern 
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lern gemacht, PER vir berali aus den 3 
ſten und ſicherſten Quellen, mit beſtaͤndiger Hinſicht 
auf die Beſtimmung dieſes Buchs für die Jugend, 
geſchoͤpft zu haben. Auch darf ich, wie mich duͤnkt, 
aus den haͤufigen Auflagen, ja ſelbſt aus den bont: 
gen Nachdruͤkken, und den noch haͤufigern oft fehe fffaz 
viſchen Nachahmungen meiner Leſebuͤcher ſchließen, 
Saß das Publikum meinen Eifer, auch durch diefe 
3 das Beſte der Jugend zu er: nicht 
verkenne. i 


Berlin, den zzfien Sept. 1793. 


Vorrede zur ſechsten Auflage. 


Dee neue Auflage ſtimmt bis auf einige guſge 
Ei Berichtigungen mit der vorher 1 1 überein. 

Da die Sucht, immer neue Leſehuͤcher herauszuge⸗ 
ben, mit jeder Mefe mehr zu als abnimmt, fo if 


es mir um fo erfreulicher, fo ſchnell nach der fünf 


ten Auflage ſchon wieder die ſechste herausgeben zu 
koͤnnen, da mir dis ein Beweis iſt, daß die oͤffent⸗ 
liche Meinung, trotz der vielen durch das meinige 
veranlaßten Lefebücher, das meinige doch noch nicht 
fuͤr entbehrlich erklaͤrt hat. Die kuͤrzlich ohne mein 
Vorwiſſen herausgekommene deutſche Ueberſetzung 
wird ſchon dadurch unbrauchbar, daß ſie SS einer 
der altern Ausgaben gemacht iſt. 


Berlin, den 18ten Jul. 1795. 
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Kurze franzoͤſiſche Sprachlehre. 


* I» * 
Ueber die Ausſprache. 


Die Ausſprache kann im Franzoͤſiſchen eben fo wenig als in 
andern Sprachen bloß durch Regeln gelernt werden. Es 
ift ſchwer, ja unmöglich, fie dem Auge deutlich darzuſtellen; 
man lernt fie bloß durch das Gehör richtig und genan, indem es 
nicht möglich ift, alle ihre Toͤne durch Buchſtaben im Deutſchen 
auszudrüffen, zumal da für viele ihrer Zone gar kein ähnlicher 
in der deutſchen Sprache iſt. Hier ſei es daher genug, den 
Lehrling auf diefe Abweichungen und Beſonderheiten der frans 
zoͤſtſchen Ausſprache aufmerkſam zu machen. Das befte und 
meiſte muß doch immer der mündliche Lehrer durch Vorſpre⸗ 
chen thun. 

1, In Auſehung der Vokale. 

x, Einfache Vokale: 

4 1) kurz, z. B. la patte, 2) lang, 3. B. la pâte, 

e ift vierfach. 1) Stumm, das nur unmerklich und 
dunkel gehört wird: (e) z. B. je, me, demande; am 
ſchwaͤchſten am Ende eines Worts wie in parte, le mone 

de. a) Hell oder gefchloffen, e fermé. (6) z. B. in fer- 
mé, vérité. 3) Offen, aber kurz (A); frère, mère, 
4) Offen, aber lang; procês, fete, tempête. Das 
offene e hat immer einen Konſonant hinter ſich. Doch 
hat auch das geſchloſſene e öfters einen Konſonant 
hinter ſich. So vornehmlich in den Infinitiven aimer. 
Außerdem klingt em haufig beinahe wie a z. B. fem- 
me wie fame, ardemment wie ardament. 

é Zwiefach, 1) kurz, wie in finira. 2) lang, wie in gîte, 
épitre. Dazu koͤmmt 3) das z mouillé, vornehmlich 
vor dem 1 z. B. travail, confeil, Eben fo in paien, 
aieul, 

D Bniefa, 1) kurz, honorer, 2) lang, le nôtre, la 
côte, = 


2 (u) 1) Find, dupe butte, 2) lang, la fte, la chiite, 
A yı) 


Bee 


5 1) wie i. 2) mouillé zwiſchen a Vokalen, wie zwei 7- 
Z. B. eſſayer, royaume. 

a. In Anſehung der zuſammengeſetzten. Man miete 

vornehmlich: 

av theils wie a, in paon (fprich pan), die Stadt Thon 
(ſprich Lan); theils wie o in raon, Bremſe (ſprich 
ton), der Fluß Saone (ſprich Sone.) 

' ea (hinter einem g) wie a z. B. il longea, manges. 
Eben ſo wird in Geolier u. George das e nicht mit 
ausgeſprochen; indem es hier nur dazu dienen ſoll, 
um dem g den weichern Ton zu- geben. 

ai 1) wie 6, in j'ai, je donnai, je donnerai u. f. w. 
a) wie ein ſtummes e in kaiſant, faifois, 2) ai 
nebſt cal, ey, ei, ey, aie in der Mitte oder am Ende 
der Subſtantiven wie das offne è (a): maifon, pei- 
ne, Tournai, la plaje. — 

aye in den Verbis: payer, effayer ift mouillé. — 
Anders in payfan. — Noch anders in Mayence. 

ei wie ai (aͤ). 

oi und eoi, 1) wie è oder e: je devois, j j "autois, foible, 
les Polonois, Auch al, of, oient, eoient wie €: mai- 
tre, paroîrre, connoître, ils étoient, Viele neuere frau⸗ 
zoͤſiſche Schriftſteller ſchreiben in dieſem Fall ai ſtatt 
oi. 2) Anders, faſt wie oe, oder auch wie oa, nehmlich; 

a) In den einſylbigen Wörtern: moi, toi, droit u. fe 
w. b) In den vielſylbigen, die fich auf oi, oie, oir, 
eoir, endigen: emploi, vouloir, je congois, e) In der 
Mitte mehrerer Wörter: poifon, poilfon. d) In vers 
ſchiedenen Voͤlkernamen: le Danois Suedois, Chinois.— 
Les François (1) fous François (a) premier. — 

II faut qu il paroiffe (1) à la paroiffe (a). 

se wie i z. B. in prierai. x 

ai in einigen wenigen Wörtern, wie i: Nehmlich in 
vuide, und allen davon herkommenden Wörtern. 
Auch ſchreiben viele vide. — 

eu und ocu wie das deutſche $. Aber in j'ai en, j eus, 
J euſſe wird das eugelefen, als wenn das e nicht da ſtaͤn⸗ 
de, alſo wie u. Eben ſo in gageure. 

Au und eau wie ô. 

Ou wie das deutſche u Don wie ou in dem Wort Aolis 
Monat Auguſt). 

3. Die ee (veyelles lala.) Sie heißen fo, 

weil 
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weil der Ton etwas durch die Nafe gebildet wird. Es 
ſind folgende: am, an, can; em, en; im, in, aim, 
ain, ein; om, on, eon; um, un, eun. Dasi nz 
tönt hier faſt wie das deutſche n vor einem g in der 
Mitte der Woͤrter, z. B. langen, ſangen. Doch die 
richtige Ausſprache der Naſenvokale kann man nur 
durch das Gehoͤr beim muͤndlichen Unterricht lernen. 
Am, an, ean, em, en haben gewoͤhnlich einerlei Ton. — 
Doch bekoͤmmt en oder ien am Ende nicht den Ton des zy 
ſondern behält das e (z. B. bien, mien), wie auch in riens, 
viens, viendrai u. f, w. ien lautet Aen in den Woͤrtern 
auf ent und ence, z. B. patient, patience. 5 
In der dritten Perſon des Pluralis bei den Verbis 
wird ent gar nicht ausgeſprochen. Z. B. ils parlent. 
In manchen Woͤrtern wird die Sylbe en auf mehr als 
eine Art ausgeſprochen, z. B. Pentrerien, ils entretiennent. 
Im, in, aim, ain, ein lauten einerlei. 
Om, on, eon, ebenfalls einerlei. 
m, un, eum, ebenfalls einerlei (Parfum wie parfeun.) 
H. In Anſehung der Vonſonanten merke man befonders: 
vor a, 9, u, und vor den Konfom L r, t, wie k (in 
manchen Woͤrtern doch, vornehmlich vor dem o, wie ein 
haͤrteres g, z. B. in cicogne, fecond u. f, w.) — 
o vor e und i (3. B. ceci) wie / d. i. ſcharf, (wie das E 
in der Mitte der deutſchen Woͤrter, z. B. fie ließen, 
ſchießen). Wenn das C auch vor a, o, u dieſen Ton 
haben foll, bekoͤmmt es ein cédille, 4, B. façon, 

Ch wie das deutſche fh. — In Wörtern, die griechifchen 
oder hebraͤiſchen Urſprungs find, wie k, z, B. le Chriſt, 
le Chrétien, chœur, Cherſonèſe. Viele ſprechen das ch 
sus aus, indem fie ihm den fanften Laut des j oder g 
geben. W ; 

S hat 2 Haupttoͤne, 1) wie das deutſche g. a) Stark und 
hart vor dem a, o, I, t, ua, ue, uon. b) Weniger ſtark 
in gu, gué, gueu, gui, guoit. Z. B. guerre, gui- 
der. — On lautet übrigens wie g allein, denn das u 
dient hier nur dazu, um dem g den harten Laut zu geben. 

2) Vor e und 2 hat es einen der franzöfifchen Sprache 
eeigenthuͤmlichen, im deutſchen nicht auszudruͤkkenden 

Laut, den man, um ihn von dem haͤrtern ziſchendern ſch 

Ach) zu unterſcheiben, hören muß. — Eben dieſen Laut 
bat das g in Gen; geo, geu (wie Ja, jo, ju) z. B. ga- 
À 8 geute, 
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geure; geoliet, Das e iſt hier eben darum Aisetpoben 
um dem g den ſanftern Ton zu geben. j 

Hift 1) aſpirirt in ohngefaͤhr tes Wörtern, und wird wie 
das deutſche h ausgeſprochen. 2) Stumm in den meir 
ſten, vornehmlich in den aus dem Latein herkommen⸗ 
den Wörtern, z. B. l’homme wie Tome. 

En. Hier tönt das „ gewiſſermaßen vor dem g, z. B. il 
regna, campagne. 

J hat ſtets den fanftern Laut des g, und zwar nicht bloß 
wie dieſes vor e und i, ſondern auch vor andern 
Vokalen und Diphthongen. 

L gewöhnlich wie das deutſche l. — In der Mitte oder 
am Ende eines Worts nach einem i ift es gewoͤhnlich 
mouillé, z. B. in vaillant, pareil, mil (Hirſe); aber nicht 


in mil tauſend) ville, vil u. ſ. w. D 


O wird ſaſt immer mit u verbunden, und lautet wie k. 

S) ſcharf wie e (und wie das dentfche ß) zu Anfang eis 
nes Worts. 2) Sanfter (wie das deutſche ſ) in der 
Mitte, außer weyn es doppelt gebr Z. B. Sailon, 
ſalſir, hat beide Laute, in der erſten Sylbe den ſchar fen 
ziſchenden, in der andern den fanftern Laut. 

Se wie das einfache f oder g. 8. B. fcene, defcendre. 

T wie das deutſche t. Ti in der Mitte des Worts und vor 
einem Vokal häufig wie ch, 5. B. Gr action, Portion. 

wie das deutſche w. i 

X 1) fe, 3.5. ſexe. Eben fo am Ende der eigenthümli⸗ 
chen Namen, z. B. Sch, Pollux, Phénix. In den mit 
ex anfangenden Wörtern klinget es wie g und 2 oder das 
ſanftere s z. B. in exemple, examen. 2) Am Ende 
wird es a) vor einem Konſonant gar nicht ausgeſpro⸗ 
chen / z. B. fix livres, la paix. b) vor einem Vokal wie 

Das ſanfte s, 1. B. fix amis. Eben bieten Laut hac das aa 
in deuxieme, fixiöme, dixieme, u. ſe w. Zuweilen [aus 
tet es wie das ſcharfe / z. B. Auxerre, Bruxelles foixanre, 

4 nicht wie ein beutſches 3, Bert wie oben das fanftere s. 


Ton und Leſezeichen. 


1 Accent iſt dreifach: 1) —— aigu’ ai Paccent 
Grave . 3) l'accentciroéniiexe A. Sie dienen vorzüglich 
dazu, die verſchiedenen Arten des ezu unterſcheiden. Der 
erſtere ſteht gewoͤhnlich über dem hellen oder geſchloſſe— 
nen e. Der zweite ſtehr über dem fehr offenen e, vors 
nehmlich am Ende eines Worts vor einem s z. B. fucces, 

A au- 


FF à 5 


` auprès, Cérès; (über les, mes, tes, CR ces ſleht er 
nicht, weil hier das e nicht ſo offen lautet als infuccès, _ 
Man unterſcheide übrigens des und des). Ferner Geht 
der accent grave oft nur, um ein Wort vom andern 
zu unterſcheiden. So ſteht er bei à, la, on. — Der 

. Accent circonflexe ſteht auf den langen Eylben, vor⸗ 
nehmlich wenn ein Buchſtabe weggefallen, z. B. tempête 
(ſonſt tempeſte) gite (ſonſt giſte) tete (ſonſt teſte). 

2. Trema, d. L zwei Punkte über i, u, e, wenn dieſe 

Buchſtaben nicht mit dem vorhergehenden Vokal zuſam⸗ 
men als eine Sylbe ſollen ausgeſorochen werden: hair, 
Paien, eieul; ambiguë, contigu& (Aber nicht roïau- 
me, pais, eſſaier, ſondern royaume, pays, eſſayer.) 

3. Apoſtrophe () zeigt das Weglaſſen des 4, oder des 
ſtummen e, oder des i an. — A und e fallen weg in 

Ie, la, me, te, ſe, de, ne, que, ce, wenn das folgen 

de Wort mit einem Vokal oder ſtummen * anfaͤngt; 
i fallt weg bei l, wenn il oder ils folgt. ; 

4. Der Verbindungsſtrich (virer) - Er ſteht zwiſchen den 
Verben und den einſylbigen Pronomen, z. B. irai-je, 
viens- tu, donnez- moi, allez- y. uU. ſ. w. Ferner 
vor oder nach ci, la, ca, z. B. celle-ci, ci-deflus 
u. ſ. w. Ferner bei einem aus mehrern. Woͤrtern zu⸗ 
ſammengeſetzten Wort, 1. B. avant- coureur, peut- -être, 

fi Gewöhnlich auch nach très. 
5. Cédille CL oben beim O). 


; Man merke noch im allgemeinen: 1) Die er r 
fchreiben ſehr viele Buchſtaben, die in der Ausſprache nicht ges 
hört werden. 2) Bei den Wörtern, die fich auf einen Ron: 
ſonanten endigen, wird dieſer Endkonſonant mehrentheils nicht 
gehört. Doch giebt es bei jedem Konſonanten mehrere Zug: 
nahmen. 3) Faͤngt aber das folgende Wort mit einem Vokal 
an, fo wird der Endkonſonant des vorhergehenden in der Aus⸗ 
ſprache mit hinuͤbergeſchleift. 


2. 

Von den franzöfifchen Wörtern überhaupt, 
Die Wörter der franzöfifchen Sprache theilt man, wie 
bei den meiſten Sprachen, in: neun Klaſſen: Article, Subſtan- 
tif, Adjeétif, Pronom, Verbe, Adverbe, Prépoſition, Con- 
ionétion , Interjection, Einige rechnen auch das Participe 
; A 3 als 
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als elne befondere Wortklaſſe. Aber es ift eigentlich ein Theil 
des Verbe, der jedoch alle Eigenſchaften eines Adjektivs hat. 

Die Wörter der fünf erſten Klaſſen leiden Veränder 
rungen; die übrigen find unveraͤnderlich. 
; Die Veränderung der Wörter der fünf erſten Klaſſe ges 
ſchieht durch die Declinaiſon und durch die Conjugaiſon. Jene 
lehrt die Veraͤnderungen des Article, Subſtantif, Adjectif, 
Pronom (wie auch des Participe); dieſe die Veraͤnderungen 
des Verbe. Bey der Déclinaifon muß man die Cas, (Beis 
gungsfälle) le Nombre, (die Zahl) le Genre, (das Geſchlecht) 
bemerken. 

Cas find im franzöſiſchen fünfe, Nominatif, Génitif, 
Datif, Accufatif, Ablarif. Doch find der Nom. und Accuf, 
ifo wie der Génir. und Ablatif, immer einerlei. 

Das Geflecht der Wörter ift zweierlei, Mafeulin und 

Feminin. Auch iſt die zahl zweierlei: durch den Singulier druͤkt 
man das Einfache, durch ES Pluriel aber das Vielfache aus. 


Vom tite, 


Der Artikel iſt ein Wort, welches die Deklination der 
Übrigen Klaſſen formirt, das Geſchlecht der Noms (d. i. der 
Subſtantiven und Adjektiven) beſtimmt, und anzeigt, ob man 
von ihnen beſtimmt oder unbeſtimmt redet. 

Hieraus folgt, daß der Artikel nur zwiefach iſt, nehmlich 
der Beſtimmte (Defini) und der Unbeſtimmte (Indefini,) 


Form des Article Défini. 


Singulier, Mate, Fem, Apoſtr. 
Nom. und Acc. le, la, SÉ 
Gen. und Abl. du, de la, de l 
Dat. au, à la, al’ 

Pluriel. i 
Nom. und Acc. les, — — 
Gén, und Abl. des — — 
Pat. 


aux, — — 

Wenn auf le und la ein Wort folgt, deffen Anfaugsbuch⸗ 
ſtabe ein Vokal oder ein ſolches hift, welches in der Ausſprache 
nicht gehört wird, fo wird das e oder a weggelaſſen, und das 
übrig gebliebene! durch den Apoftrophe (') mit dem folgen⸗ 
den Wort verbunden, übrigens aber wie la deklinirt. Im 
Pluriel ſind le, la und! einander gleich; denn alle drei haben les. 
` Du 


Du, des, au, aux ſtehn eigentlich ſtatt de le, de les, à 
je, À les. Daher fagt man noch: de tout Ze monde, de tous 
des biens, à tous les hommes, und eben darum fagt man bef 
den mit einem Vokal oder kummen h anfangenden Wörter 
de P gicht du z. B. de l'amour, de l'homme. 

Der Nom. und Acc. des Article Indeſim werden aus 
dem Genit. des Article Défini, der Genit. und Abl. bloß durch die 
Prepolition de, und der Dar aus dem Nomin. des Article Indéfi- 
ni formirt, vor welchem man die brẽpoſit. à fegt, Man ſagt le pain 
das Brod, du pain Brod; la viande Fleiſch, de la viande Fleiſch. 


Form des Article Indéfini. 


Singulier. i Malc, Fem. Apoftr, 
Nom, und Acc. du, de la, de D 
Gen, und Ahl. de, de, EN 
Dat, E à du. d de la, a del 
Pluriel. vi = 

Nom. und Acc. des, des, des 

Gen, und Abl. de, de, „ = 
Dat. à des, A des, à des. 


EC? e 
Vom Subftantif. 

Subſtantif (Hauptwort) iſt jedes Wort, welches eine 
Perſon oder Sache bezeichnet, die für ſich ribe gedacht wer⸗ 
den kann (wenn fie gleich nicht immer fúr fich ſelbſt exiſtirt.) 
Der Begrif muß durch Exempel deutlich gemacht werden. 

Die Subſtantiven leiden nicht wie in andern Sprachen 
in jedem Cas eine beſondre Veraͤuderung, ſondern alle Cas 
des, Singulier und eben fo alle Cas des Pluriel find einerlei. 
Bloß der Artikel macht den Unterſchied. Genau genommen 
giebt es eigentlich gar keine Cas, und daher gar keine eigent⸗ 
liche Deklination im Franzoͤſiſchen. Die Franzoſen druͤkken 
durch Praͤpoſitionen beſonders durch de (denn du iſt ſtatt de 
te und des ſtatt de les) und à (denn au ift ſtatt à le und aux 
fort à les) alle jene Verhaͤltniſſe der Begriffe aus, welche 
Griechen und Römer (und zum Theil auch die Deutſchen) 
durch die verſchiednen Endungen ihrer Subſtantiven und Ad⸗ 
jektiven ausdruͤkken. 

Alle Subſtantiven ſind entweder maͤnnlichen (le) oder 
weiblichen Cla) Geſchlechts. Aber von welchem Geſchlecht 
jedes Subſtantiv ſei, kann man nicht durch Regeln, fonder, 
man muß dies bloß durch Uebung aa e 
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: Es giebt aber auch viele Subſtantiven, die ſowol maͤnn⸗ 
lichen als weiblichen Geſchlechts, jedoch mit Verſchiedenheit 
der Bedeutung, ſind, z. B. un und une enfeigne Faͤhndrich 
und Fahne) le und la livre (Buch und Pfund). ; 
Dt wird aus einem Maskulinum durch einige Veraͤn⸗ 
derung ein Femininum gemacht. Die männliche, Endung eur 
geht in eule über, z. E. chanteur, porteur in chanteufe, 
porteuſe — Enchanteur. pécheur, vengeur haben enchante- 
reſſe pechereſſe, vengereffe — Viele Wörter in teur, die 
aus der lateiniſchen Endung tor formirt find, verändern teur 
in trice. Acteur, actrice; bienfaiteur, bienfaicrice; accufa- 
teur, acculatrice; électeur, électrice.— d hat ims 
peratrice, 
Es giebt Sub ſtantiven, die bloß einen Shugnler haben, 
3. E. la faim; la ſoif, eſtime u. f: w. eege find viele 
Subftantive bloß im Plural gebräuchlich z. E. les ancêtres, 
les mœurs, les pleurs. „ 
Der Plural unterſcheidet fich vom Singular mehren⸗ 
theils durch ein angehaͤngtes s. Endigt ſich ſchon der Singu⸗ 
lar auf e, fo ift zwiſchen beiden kein Unterſchied, auch die Wöͤr⸗ 
ter, welche fich auf und 2 endigen, leiden im Plur. keine Veraͤn⸗ 
derung (le und les fils, la und les voix, le und les nez). — Die 
Woͤrter, die ſich auf ein u endigen, vor welchen ein oder meh⸗ 
rere Vokale ſtehen, bekommen ein © (l'eau, les eaux le ſeu, les 
feux; le voeu, les voeux,) Jedoch clou, ou, matou bekommen 
ein s Auch loi hat im Plur. loix. Doch ſchreiben einige lois, 
Die Woͤrter, die fich auf al oder ail enden, verändern 
meiſtens dieſe Endſylbe in aun (le mal, les maux; le cheval 
égal. les chevaux égaux; travail, travaux.) Doch bekommen 
mehrere das gewöhnliche e, z. B. bal, carnaval, arcirail, 
éventail u. f. w. 
Die Wörter auf nt laſſen, wenn fie vielſylbig find, int 
Plur. das t fahren, und bekommen ein bloßes s (le fentiment, 
Tes fentimens). 
Einige Wörter formiren den Plural ganz irregulaͤr, . B. 
Sek cieux ; oeil, yeux; tout, tous. 


5. 


Von den Adjektiven. 


Die Adjektiven oder Beiwöoͤrter druͤkken Eigenſchaften 
und Beſchaffenheiten irgend einer Perſon oder Sache m i 
i D 


\ 
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Sie richten ſich im Geſchlecht nach bem Store, 
wozu fie gehören. 


Das Adjedif wird bisweilen wie im Deutſchen fatt eis 


nes Subſtantif gebraucht. Z. B. Nous devons préférer l'ürile 


à l'agréable. 

Das Adljectif druͤkt die Eigenschaft einer perſon oder 
Sache bald in einem hoͤhern, bald in einem niedrigern Grad 
aus. Z. B. cet homme eft grand, plus grand, tres- grand, 
le plus grand. Dieſe Art, die Eigenſchaften auszudrürken, 
nennt man die Stufen der Vergleichung (degrés de compa- 
raifon ou de ſigniſication). Es find deren, wie in andern 
Sprachen, drei: le Poñtif; le Comparatif, le Superlarif- 

Der Pofitif drift die bloße Eigenſchaft ohne Verglei⸗ 
chung aus. Z. B. un jeune homme poli. 

Der Comparatif drift außer der Eigenſchaft noch eine 
Vergleichung aus. Z. B. meilleur, moindre, pire, i 

Vor die übrigen Adjectifs ſetzt man plus, wenn man 
einen hoͤhern Grad, oder moins und ne — pas fi, wenn man 
einen niedrigern Grad der Eigenſchaft ausdruͤkken will. Vor 
das Subftantif, mit welchem die Vergleichung angeſtellt wird, 
ſetzt man que. 8. B. AGEe eſt plus grande que l' Europe. 
L'Afrique eft moins peuplée oz n Ba pas gg que Eu- 
rope. 

Auf und autant druͤkken dE einen Comparatif 
aus, Z. B. l'hiftoire eft auf utile qu ’agréable, Le menteur ` 
eft autant méprifé, que l'homme vrai eft eſtimé. 

Der Superlatif druͤkt die Eigenſchaft im hoͤchſten Gras 
de aus, wenn man vor plus und moins bei dem Adjeétif den 
Article défini fekt, Z. B. le menſonge eft le plus bas de tous 
les vices. In dieſem Falle muß vor das Wort, mit welchem 
die Vergleichung angeſtellt wird, de geſetzt werden. 

Will man nur einen ſehr hohen Grad der Vermehrung 
ausdruͤkken, fo ſetzt man vor das Adjectif tres, fort, bien. 

Wenn das Adjeétif fich im Mafculin auf ein ſtummes e 
endiget, fo bleibt es im Féminin unveraͤnderlich. Un jeune 
homme aimable. Une jeune demoifelle aimable. Endiget ` 
es fich auf E, ai, i, u, oder auf einen Konſonanten, ſo wird 
ein ſtummes e beigefügt. Z. B. fenfe, fenfées vrai, vraie; 
poli, polie; ingénu, ingénue, Aber favori hat favorite. 


Viele Adjektiven, die fich im Matz, auf einen Konſo⸗ 


nanten endigen, ſetzen im Fém. bloß ein ſtummes e hinzu. Z. B. 


A f grand, 
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grand, grande; petit, petite; dur, dure; gris, griſe; 3, ouvert, 
ouverte. > 

Ausnahmen find die Adjedifs, die fich auf c endigenz 
einige verwandeln das e in ch, einige in que. Z. B. lee, 
feche; blanc, blanche; franc, franche; — caduc, caduquez 


| turc, turque; giec; grecque oder gröque; public, publique. 


” Die Adjektiven in d laſſen das d weg, und bekommen ein 
ſtummes e. 8. B. nud, nue; erud, crue. (Man ſchreibt 
indeſſen auch im Mask. nu, cru.) Verd hat verte. 

Die Adiektiven in f verwandeln das f in vo, z. B. EN 
brève; naïf, naive; neuf, neuve., 

Das Adjektif long hat longue, 

Die Adjektiven in el, eil, ul, an, ien, on, ns, ais, &, 
os, et und ot verdoppeln den Endkonſonanten und bekommen 
das ſtumme e. Z. B. cruel, cruelle: nul, nulle; ancien, an- 
Se: bon, bonne; épais, Epaifle ; fot, fotte. 

Ausnahmen -finds mauvais, niais, ras, complet, dif- 
ctet, inquier, replet, fecret; biefe bekommen nur ein e. Fer⸗ 
ner frais und tiers haben fraîche und rierce. Beau, nouveau, 
fou, mou, vieux, die auch im Maleulin bel, nouvel, fol, mol 
und vieil haben, wenn fich das darauf folgende Wort mit ciz 
nem Vokal anfängt, haben belle, nouvelle, folle, molle, 
vieille. Efpagnol hat eſpagnole. Von vicil ift anzumerken, 
daß man gewoͤhnlich nur le vieil homme, le vieil Adam Dat, 
außerdem aber allezeit vieux. Gentil, benin, malin haben 
gentille, benigne, maligne. 

Die Adjektiven in eur bekommen ein ſtummes e. Z. B. 
majeur, majeure; fuperieur, fupérieure, 

Die Adjektiven in x verwandeln das x in fe, Z. B. heu- 
veux, heureufe; jaloux, jalouſe; — doux, douce; faux, 
fauſſe; roux, roules  . 

Einige Adiektiven werden Adverbes, wenn man an die 
Endigung des Féminin die Sylbe ment fet, Z. B. premier, 
Frei en doux, doucement, 


Le QE 
; h den Zahlwoͤrtern, Noms de Nombre. 
Die Zahlwoͤrter druͤkken die Menge oder den Rang 
ber Sachen aus. Sie find entweder Subftantifs oder Adjectifs, 


Die nombres SS iai man in cardinaux und in 
ordinas 
Die 
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Die cardinaux bezeichnen die Quantitat der Sachen, 


und ſind die Antwort auf die Frage: wieviel? un, deux, 


trois, quatre, dng, fix, ſept, huir, neuf, dix, onze, douzg, 
treize, quatorze;, quinzes-feize, dix: - fept, -dix- huit, dix- 
neuf, — Vingt (20), trente (30), quarante (4o), cinquante 
(50), foixante, (60), foixante & dix (70), quatre-vingts (80), 
quätre+ vingt-dix (90), quatre: vingt-onze (91); cent Dech 
mille (1000). — Die andern Zahlwoͤrter werden durch Zus 
ſammenſetzung formirt. Man fagt vingt et un und vingt-un, 
trente er un und trente - un u. ſ. w. Aber beftändig (ohne en 
vingt-deux, vingt-trois u. f, w. Eben fo (ohne et) quatre · 
vingt · un, quatre- vingt-deux u. f. w. 

Man ſagt deux cents hommes, aber trois cent ſoixan · 
te chevaux; quatıe- vingts chevaux, aber quatre- vingt dix 
hommes, je nachdem noch eine Zahl folgt oder nicht. ; 

Mar fagt deux mille écus; aber deux milles Meilen) 
d'Allemagne, Beim Datum ſchreibt man mil. 

Die Ordinaux bemerken die Ordnung, den Rang der 


Sachen, z. B. premier, fecond ober deuxième, troifième- 


‘quatrième u. ſ. w. 

Die Ordinaux entſtehen aus den Cardinaux, Geen 
man an diejenigen, die fich mit einem Konſonanten endigen, 
ième anhaͤugt; iſt er ein f, fó ſetzt man vieme (neuvième), 
iſt aber der letzte Buchſtabe ein e, fo wird fatt defen me ge: 
ſetzt: quatre, quatrième, -douze, douzième, 

Die Nombres: Subftantifs druͤkken eine gewiſſe Duer, 
tität von Dingen als vereinigt aus, und dieſe nennt man col- 
lectifs, z. B. une douzaine, demi-douzaine, huitaine, cen - 
taine, un millier, un million. 

Einige druͤkken die Theile eines Ganzen aus; dieſe 


nennt man diſtributifs; z. B. la moitié, le tiers, le quart, ie 


quint, le dixième (auch zuweilen la dixme der Zehnte). u. ſ. w. 

Proportionels oder augmentatifs find le double, le gri» 
ple, le quatruple, le centuple u. L w. 

Wenn man zu den Nombres cardinaux und ordinaux 
Das Wort fois ſetzt, ſo bekommt man die vierte Gattung, die 
man Nombres Subſtantifs de répétition, nennt; 8. B. une 
fois, deux fois; la première fois u. f, w. 

Endlich formirt man noch Zahl⸗Adverbien, indem man 
zu dem Feminin der Nombres ordinaux die Sylbe ment hin: 
zuſetzt; z. B. premièrement, (erſtlich) ſecondement, troifiè» 


‘mement u. ſ. w. 


7. Von 
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‘ab Von den Pronòms. — 
Die Pronoms vertreten die Stelle der Noms, vornehmlich 


des Subftantif, zur Verkürzung des Ausdruks. Sie find Peron. 
nels, Poſſeſſifs, Relatifs, Abſolus, Indéfinis; Démonitratifs, ` 


0 Die Pronoms Petfonnels bezeichnen die be er 


* Exſte Perſon. 
8 KA Je, me, moi, im plur. nous. 
(Re Zweite Perſon. 


; Tu, te, toi, im plur. vous. 
Dritte Perſon. , 
Il, mafe.. im plur. ils, eux. 
Elle, fem. im plur. elles, 
Soi; ſowol mafe. als fem. 
Lui, mafe. zuweilen auch feri. im plur. leur. 
NB. Mit vous werden nicht nur mehrere Perſonen angere⸗ 
det, ſondern es if auch die gewöhnliche böflichere Anre⸗ 
de an eine einzige Perſon. , 
Die Pronoms Pofleflifs find; mon, ton, (on, notre, votre, 
leur, le mien, le tien, le fien, le nôtre; le vôtre, le leur. 
Alle zeigen einen Beſitz oder ein Eigenthum an. 


Mon hat im fem. ma, im Pilur. mes. 
Ton — — ta, — tes. 
Son — — ſa, — fes, 
Le mien — la mienne, — les miens, ennes. 
Le tien — la tienne, — les tiens, ennes. 
Le fien — la ſienne, les fens, ennes. 
Notre, mate, et fem, im plur. nos. MER 
Votre, — — im plur. vos. 
Leur, — — im plur. leurs. 
Le und la nötre — im plur, les nôtres, 
Le und la vôtre — im plur, les vôtres, 
Le und la leur — im plur. les leurs. 


Mon, ton und fon werden auch beim fémin: gebraucht, 
wenn das folgende Wort mit einem Vokal oder ſtummen A 
anfängt (mon ame, ton amitié, fon humeur,) 


Von den Pronoms Relatifs. 


| Die Pronoms Relatifs find diejenigen, die fich auf ein 
vorhergehendes Nom oder Pronom beziehen. Dergleichen 
* ſind 
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mud: Qui, que, die in beiden Geſchlechtern, und in beiden 
ene unverändert bleiben. Hieher gehoren auch lequel, 
1äquélle, im plur. jeſctuels, lesquelles; ferner dont, quoi, y, 
en, die in beiden Geſchlechlern und in beiden Nombres unver⸗ 
andert bleiben. Auch die Artikel le, la, les werden beim 
Verbum pronoms relatifs, und ſind inſofern gleichſam als der 
Leculatif der dritten Perſon (ihn, fi fie) zu betrachten. 


Von den Pronoms Abſolus. 


Auf, que, quoi, quel, lequel werden oft ohne Bezug 
auf ein vorhergehendes Nom gebraucht. Dies geſchiehet vors 
zuͤglich in den Redensarten / wo man fragt. 


Von den Pronoms Indéfinis. 


Die Pronoms Indéfinis ſind on, quelqu'un, chacun, 
quiconque, perfonné, rien, ce, celui, autrui, Pun, Paurre, 
plüfieurs, quelque: que u. ſ. w. 

Dieſe Pronoms heißen indéterminés oder indéfinis, weil 
fie ein anbeſtimmtes Objekt ausdruͤkken. 


Von den Pronoms Démonſtratifs. 


Dieſe zeigen gleichſam auf die Perſon oder Sache, de⸗ 
ren Stelle ſie vertreten. Dergleichen find: Ceci, cela, Ces 
li ei, celui- Ia, celle - ci, celle-là, im plur. ceux- ci, ceux- 18, 
im fem, celles-ci, celles- la. 

Statt Ce ſagt man vor einem Vokal Bi ſtummen A 
cet (cet enfant, cet homme). Im fémin, certe, Im plur, 
hat das Maskulinum und Femininum ces. Visweilen vers 
bindet man ſie noch mit ei und la, um ihre Stelle noch deut⸗ 
licher anzuzeigen. Z. B. ce livre-ci, ce jour -Ja. 

g Die Prohoms, die ohne le und la formirt werden, bes 
kommen in beiden Nombres die Prepofitions de und A; jeue 
im Génit, und Ablat. diefe im Datif. 
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\ Vom Participe. 

Das Participe if eigentlich ein Adje&if, welches von 
einem Verbe abgeleitet wird, und bei welchem alle Ver nde⸗ 
rungen des Adjectif ſtgtt finden. Z. B. aimé, aimée, aimés, 
aimées u. f w. Man ſagt: j'ai zn une ferifne, aber Zei EK 
me que j'ai vue; Cé acheté des livres, aber les livres que 

yei 
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j'ai achetes; les femmes gue j'ai vues D fi w. Eben fo: Je 
1 ai vus oder (wenn fich les auf ein tem. bezieht) vues. 
Das Participe wird alſo dann nicht deklinirt, wenn 
das Huͤlfswort avoir vorne ſteht, und der von dem Verbum 
regierte Caſus hinterher folgt. Alſo les grands princes ont 
protégé (nicht protégés, noch protegées) les fciences. Es. 
wird aber deklinirt, wenn der vom Verbum regierte Caſus 
voran ſteht. Man ſagt alſo zwar: j'ai reçu une lettre, aber 
la lettre que j'ai reçue. Ferner: Tai zer les lettres que vous 
m'avez écrites. Auch nach être (beim Palit und beim Verbe 
veutre) wird das Particip deklinirt. Man ſagt alſo: il eft 
aimé, elle eſt aimée, ils font venus, elles font venues, 


9. 
Vom Verbe. 


Das Verbe iſt ein Wort, welches anzeigt, eutweder 
M daß ein Subjekt (Perſon oder Sache) etwas thut, oder 
a) daß ihm etwas gethan wird, oder 3) daß es ſich in einem 


Zuſtand befindet. 


Die erſte Gattung nennt man Verbe Actif, die zweite 
Pap, die dritte Neutre (4, B. dormir.) Dieſe letztern bei: 
ben fo, weil fie genau genommen, weder Aktiva noch Paſſiva 
1 oder weil ſich das Subjekt halb thaͤtig, halb leidend 
verhalt. 

. Außerdem theilt man die Verbes noch ein, in Pronos 
minaux und Imperfonnels, 

Verbes Pronominaux ‘find diejenigen, die mit zwei 
Pronoms von einerlei Perſon konjugirt werden. Z. B. je me, 
blefle, je me vois, je m'aime. 

Man theilt fie ein in réfléchis und in réciproques, 
Jene bezeichnen eine That eines Subjekts, die auf das nehmli⸗ 
che Subjekt zuruͤckfaͤllt. Z. B. mon frère fe bett: Dieſe prüfe 
ken die gegenſeitige Handlung verſchiedener Subjekte aus, ſo 
daß ſie von dem einen auf das andere wirkt. Z. B. il faut 
que deux frères s'aiment & s’Erudient à fe rendre fervice, 


Gewöhnlich find dergleichen Ausdruͤkke zweideutig, 


welches aber vermieden wird, wenn man entre, mutuellement, 


réciproquement oder l'un l’autre hinzuſetzt. 
Verbes Imperſonnels ſind, die nur in der dritten Per⸗ 
ſon des Singulier gebraucht werden: il faut, il importe. 
, Ba beſonders find die Verbes Avoir und Etre zu ber 
merken, 


r 


merken, die man Verbes Auxiliaires uͤlfswoͤrter) nennt, info: 
fern fie die Conjugaifon der ren “Verbes formiven helfen. A- 
voir hilft das Actif formiren, Zere das Patt. Aber avoir iſt 
ſelbſt füt etre Hülfswort, weil die zuſammengeſetzten Tempo- 
YA von être mit avoir formirt werden. Daher if avoir ſowol 
für die Formation des Aktif, als Paſſif unentbehrlich. 


1 
Von der Conjugailon. 


Bei der Conjugaiſon ſind zu bemerken: Nombres, Per 
fonnes, Modes und Temps, 

Nombres find zwei: fingulier, pluriel, 

Perfonnes drei, ſowol im fing. als plur, 

Sing. je, tu, il (elle, on oder ein Subſtantiv mit le, la 2 
Plur: nous, vous, ils Celles oder ein Subſtantiv.) 

Modes find vier: Infinitif, Indicatif, Subjonctif, 
(oder Conjonctif,) Impératif, 

Temps (tempora) koͤnnen im allgemeinen nur drei 
fein: die gegenwärtige, die vergangene, die zukunftige Zeit 
(le temps préfent, le pafl&, le futur). Aber da man ſich die 
Vergangenheit auf ſehr verſchiedene Art denken kann, je nach⸗ 
dem fie mehr oder weniger vergangen, mehr oder weniger 
noch fortdaurend iſt, ſo giebt es auch mehrere Formen fuͤr die 
vergangene Zeit, ſo wie auch fuͤr die kuͤnftige, je nachdem 
man ſich dieſelbe ohne oder mit Bedingung denkt. | 

Die Temps find entweder einfache oder zuſammenge⸗ 
ſetzte (Simples ou Compofés.) 

Die Formen des Infinitit find le Préſent, le Participe, 
le Parfait, le Gérondif préfent und le Gérondif paſſé. 

Die Temps des Indicatif find: 

I, Die gegenwärtige Zeit; fie hat nur eine Form, le Préfens 

(ie penfe,) 

U. Die vergangene Zeit. Dieſe hat fünf Formen. 

. a) Imparfait. Es endigt fich immer und überall, ſowol 
bei den regulären als irregulären Konjugationen auf 
ois, ois, oit, und Plur, ions, iez, oient, Einige nennen 
es auch wohl preélent relatif, fo wie das eigentliche 
Préfent, préfent abſolu. Es if nicht mit unſerm 
deutſchen Imperfektum einerlei. Denn dieſes iſt von 
einem groͤßern Umfang. Das deutſche Imperfektum ep: 
zahlt und beſch reibt: das franzoͤſiſche W ers 

zähle : 
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zahlt nicht eigentlich, ſondern beſchreibt. Es druͤkt meh 

- rentheils eine nicht mit einemmal vergangene, ſondern 

frtgeſetzte, fortdaurende, durch einen bald laͤngern bald 

kuͤrzern Zeitraum fortlaufende oder eine in einem nicht 

genau beſtimmten Zeitraum vergangene Handlung aus. 

Es hat darin viel Ähnliches mit dem griechiſchen Aoriftus, 

Im Deutſchen kann man es daher auch oft durch pflegen 

ausdruͤkken. — Lorſqu'il droit à Berlin, il aloit (nicht 

etwa einmal, ſondern mehrmals; waͤre es nur einmal 

geſchehen, fo hieß es alla) au manège, où il montoit 

(öfters) plufieurs chevaux. — Frederic fecond etoie 

un grand prince, il amoi fon peuple, Rome doit 
d'abord gouvernäe'parıdes Rois. 

a, Parfait fimple. Man nennt es auch Parfait défini, ` 
weil dadurch eine völlige und genau beſtimmte Vergau⸗ 
geubeit ausgedruͤkt wird. Andre nennen es parfait 
hiftorigue. Auch heißt es in vielen altern deutſchen 
Grammatiken, aber unbequem, das zte Imperfektum. 
Es zeigt an, daß etwas in einer Zeit geſchehen, von der 
nichts mehr uͤbrig iſt: z. B. Je reçus. hier) la ſemaine 
pañtée; le mois dernier) des nouvelles de notre ami. 
Auch muß die Zeit wenigſtens ſchon um einen Tag ver⸗ 
gangen fein. — Man kann alfo nicht fagen: II fit un 
très· grand froĩd cette femaine. Auch nicht: je reçus 
ce matin une lettre. 

3. Parfait compofé (mit j'ai). Man nennt es auch pars 

fait indéfini. Es zeigt an, daß etwas in einer nicht 
beſtimmten und ausdrüklich angezeigten Zeit geſchehen 
H: oder daß dieſe Zeit noch nicht ganz vergangen iſt. 
Alſo: j'ai vu aujourd'hui votre père. 

4. Parfait antérieur | defini (mit j' eus). Es bezeichnet 
eine Handlung, die vor einer andern geſchehen, welche 
(andre) in einer Zeit geſchah, von der nichts mehr 
übrig if. Z. B. Nous parties, des- que nous eñmes v 

le Roi. J'eus hier achevé ma lettre ayent ſept heures. 

5, Plusque - parfait (zuſammengeſetzt mit j'avois). Es 
bezeichnet, daß eine Sache ſchon geſchehen war, als 
eine andre geſchah. Z. B. Pavois déja diné, quand 
votre frère eſt venu, 

III. Die kuͤnftige Zeit hat 4 Formen. 

1. Futur fimple, (jaimerai). Es endigt ſich immer auf 
ai, as, a, ons, ez, ont. 

2. Fur 
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"a Futur compofé, (oder auch Futur antérieur.) Es wird 

mit j'aurai formirt. Es zeigt an, dafi eine Sache vor 

der andern geſchehen wird. Z. B. Lorsqu'un gu- 

vrier aura travaillé pour vous, ayez foin de le payer 
exactement. 


a Conditionnel préfent. Es unterſcheidet ſich von dem Fu- 
tur fimple (in ai) nur durch die Endung ois, und wird 
dann uͤbrigens wie das Imparfait formirt. Es zeigt 
an, daß etwas nur unter einer gewiſſen Bedingung ge⸗ 
ſchehen würde. 3. B. ich würde kommen, wenn 
ich Zeit hätte, je viendrois, fi u. f. w. 


4. Conditionnel paffe, zuſammengeſetzt entweder mit j’aurois 
oder (welches letztere doch nicht fo gewohnlich) mit j'euſſe. 
Es zeigt an, daß etwas geſchehen ſein wuͤrde, wenn 
die und die Bedingung ſtatt gefunden hätte. Z. B. ich 
würde geſchrieben haben, wenn ich Zeit gehabt hätte, 
j'aurois écrit, oder j’eufle écrit, fi u. ſ. w. 


Anmerk. Außer den Parfaits compofes: j'ai aimé und 
j'eus aimé hat man noch ein Parfait furcompofé: j'ai 
eu aimé. Eben fo ein Plusque - parfait furcompofé : 
fi j'avois eu dîné plutôt, j’aurois été vous voir. Eben 
fo ein Futur antérieur furcompolé. Z. B. II fera forti, 
dès qu'il aura eu acheve fa lettre, Endlich auch ein 
Conditionnel Pai: furcompofé. 3. H, P aurois eu aches 
vé avant vous, fi je n’avois pas été interrompu, Als 
lein diefe Formen werden nur felten gebraucht, und 
ſind daher auch hier in den Konjugations tabellen nicht 
mit aufgefuͤhrt. 

Die Temps des Sub jonet if oder Conjonctif ſind le Préfent, 
EImparfait, le Parfait (zuſammengeſetzt mit j'aye) le Plusque- 
parfait (mit .j'euffe). . 

Der Impératif hat nur ein Temps, welches theils (in 
Nuͤkſicht auf die Zandlung des Beſehlens) ein Präfens, 
theils (in Ruͤkſicht auf die befohlene Handlung) ein duech 
rum anzeigt. 


Form der Konjugation. 
Die Form iſt verſchieden nach Verschiedenheit der ën 


dung 25 Infinitif. Dieſe ift BEN: er, ir, òir und re. 
Denr 


n x 
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Demnach waͤren eigentlich nur vier Konjugationen. Aber bei 


den Verbis auf ir und re herrſcht große Verſchte denheit. Das, 


her andere viel mehr Konjugationen zaͤhlen. Wir wollen dahe 
bei den Verbes auf ir und re mehrere Formen hinſetzen, und 
zwar bei den eerſtern 4: finir, feneir, ouvrir, tenir; bei den 
andern ss Plaire, paroftre, conduire, plaindre, défendre. 
Ob ſie gleich in vielen Formen ganz uͤbereinkommen, fo wei⸗ 
chen fie doch öfters ab. Man koͤnnte daher allenfalls 11 Konz 
jugationen rechnen: 1 auf er, 4 auf ir, auf oir, F auf re, 
Ueberdies giebt es noch mauche unregelmäßige Verba, wo⸗ 
von die wichtigſten weiter unten bemerkt werden follen, 


Es folgen nun vier Konjugations tabellen. 


I, Durch die erſte lernt man formiren: 1) das Huͤlfswort 
avoir. Es if ein Subſtantiv Cunelivie) dabei geſetzt, 
damit der Anfaͤnger unterſcheide, wenn j'ai ein Praͤſens 
iſt, und wenn es eine vergangene Zeit formiren hilft. 
Letzteres nehmlich, ſobald ein Partieip dabei ſteht. — 
a) Das Huͤlfswort etre. Durch Beiſetzung des Particips 
aims lernt nun der Lehrling zugleich das Palit und 
braucht dies daher bei den folgenden Konjugationen nicht 
wiederholt zu werden. 3) Die erfte Konjugation auf er. 


II. Die ate Tabelle liefert die ate Konjugation auf ir, nach 
ihren vier Formen. 


1. Die zte Tabelle liefert die zte Konjugation (auf oir) 
und die 3 erſten Endungen der aten. 


IV. Aus der aten lernt der kehrling nicht nur die gte und 
ste Endung der aten Konjugation (nehmlich aindre und 
endre), ſondern auch die Form der Verbes prondmi- 


naux, Ferner noch die Form der Veibes Imperfonels. ! 


Man merke ſich von jedem Verbum nur folgendes: 1) vom 
Infinirif das Piéfenr, das Participe und das Gérondif. 2} 
Vom Indicarif das Prefenr und das Parfait fimple. — Weiß 
man diefe Formen, fo hat die Konjugation des ganzen Vers 


bum keine Schwierigkeit, indem fich alle übrigen Formen, nach 


jenen richten, und von einer von ihnen abgeleitet werden. 
Went in Préfent des Indic. die erſte Perſon ſich auf e 


eudist, fo wird in der aten ein s biniugefeht, und die zte if 


Ce Hat 


daun wie die erſte. 
wf 
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Hat die erſte Perſon am Endes oder x, fo iſt die ate der 
erſten gleich; und bei der zten wild s oder * int verwandelt. 
. je veux, tu veux, il veut. Bei den Herbig (rere, 


"Pe, -dre) die in der erſten Perſon (und auch in der aten) es, ts, 


ds am Ende haben, wird bei der zten nur das s weggeworfen, 
i- B. je combats, il combat; je réponds, il répond, je con- 
vaines, il convaine. V 
Der Pluriel endigt fich überall auf ons, ez, nt, 
Das Parfait fimple hat vier Endungen. ; 
A ätes |, rent 


1) Port | ei as H | ânes 

2) Sent | is is it imes îtes | irent 
3) Reg | us us ut times ! ûtes À urent 
4) Dev ins ins | int inmes | intes | inrent 


Das Imparfait endigt fich ſtets auf ois, das Futur ſtets 
auf rai (rai, ras, ra, rons, rez, ront), das Conditionnel pré- 
fent ſtets auf rois und wird wie das imparfait konjugirt. 

Das Préfenr des Subjonctif endigt fich immer auf e 
(es es, e, ions, iez, ent). Das Imparfait des Subjonctif richtet 
ſich nach dem Parfait fimple des Indioatif und hat daher fole 
gende demſelben gemaͤße vier Endungen: 


Porn | afle | afles at | aflions | aſſiez | afent 
Sent. | iffe | iffes it „| iffions l'iffiez | iffent | 
Res | uffe | ufles | ät ! uflions | uffiez ! uflent 
Dev | inffe | inſies fint | infions |‘inffiez | inſſent 


Vom Préfent des Infinitif formirt man das Furar fimple, 
indem man » oder re in roi verwandelt. — Die Verbes auf 
enir haben im Fur. iendrai, und die auf, voir haben vrai. Z. 
B. venir, viendrai; devoir, devrai. 

Das Condirionnel prefent richtet ſich nach dem Futur. 
Es wird bloß rai in rois verwandelt. 


Erſte Tabelle. 


A&if. Flut. 
(InI nit if. 
F i Preſent. ; 
, Avoir(un livre) Aimer, lieben. Lis Sieten: i 
haben, ! | 2 werden. 
AN Participe. E 
Sange, ke, Wé Ve geweſen. | 
i ‚liebt, Be: 0 4 
2 E t R 2 Par- 
* à > 
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Parfait. 


avoir eu [avoir aimé 


ayant [aimant 


[avoir été 
Gérondif prefent. 
|erant | 


* 2 


Gérondif paſſe. 


ayant eu layant aimé 


ayant été. 


In Gd Ii cat 1k. 


Prefent abſolu. 
Tai. ag livre)| J'aime; “À De Je fuis, ich binlaim®, ée, (ich 


ich habe. | be. werde geliebr) 
tu ag, „tu aimes, tu es, 
il (elle) a ilaime, i! eſt, 
nous avons nous aimons, nous fommes aimés, ées 
vous avez, vous aimez, [vous êtes, 
ils (elles) ont, file ament, ils font, 
4 
Imparfait, 9 

J'avois (un li-[T’aimois, ich |J'étois, ich war, aims, ge. (ich 
vre) ich batte.j liebte. wurde geliebt.) 
tu avois, tu simois, tu étois, 
il avoit, il aimoit, il étoit, 


nous avions, 
vous aviez, 
ils avoient, 


nous aimions, 
vous aimiez, 
ils aimoient, 


nous étions, ſaimés, &es 
vous étiez, 


ils étoient, 2 


Parfait fimple. 
. Peus (un livre)|J'aimai ith lieb- Je: fus, ich nmitrsaime, ée, (ich 


ich hatte oder 
habe gehabt. 
tu eus, 
il eur, 5 
nous elimes, 
vous eütes, 
ils eurent, 


geliebt. 
tu aimas, 
il aima, 


vous aimätes, 
ils aimèrent, 


te oder habe 


nous aimâmes, ur 


de oder bin wurde geliebt.) 
geweſen. 
tu fus, 
il fut, 
aimés, ées, 
vous füres, 
ils furent, 


Parfait compoſe. 
Jaieu(unlivre)]J’ai aimé, ich|J’ai été, ich binlaimé, ée, (ich 


ich habe gehabt 
tu as en, 
ila eu, 


tu as aimé, 
il a sing, ` 


habe geliebt. 


geweſen. bin geliebt 
tu as été, worden.) 
il a été, 


nous avons eu, n. avons aimé, nous avons été, [aimés, tes, 


vous avez eu, 


als. ont eu, ils ont aimé, 


vous avez aiméſvous avez été, ` 


ils ont été, 
Pärfaie 


è 


e 


harpe anterienr. 


Jeus eu (un li-J J'eus aimé, ich Peus été, ichlaimé, Ki H 
vie) Za hatte geliebt.. war geweſen.. war geliebt 


gehabt worden.) 
eus d tu eus aimé, tu eus étés ! 
il eut eu, il eut aimé,- fil. eut été, 


nous eûmes eu, n. eñmes aimé, n. cûmes été, |aimés, Ges, 
Vous eûtes eu, Ju. elltes aimé, CH eûres été, ‘ 
ls eurent eu, lilseurent aimé, 


2 


ils eurent été, 
T'lusque - parfait. 
J'avois eu Zeg ae aimé, |J’avois été, ich eim: ée, (ich 


livre)ich hat⸗] ich hatte ges] war geweſen. war geliebt 
te gehabt. liebt. x worden.) 

tu avois eu, Ip avais aimé, |tu avois été, 

ilavoir eu, -fil avoir aimé, jil avoit été, 


nous avions eu, n avions aimé In avions été, aimés, ées, 
vous aviez eu,|v. aviez aimé, jy aviez été, 
ils avoient eu, lilsavoient aimélils avoient êté, 


Futur Simple. 

J'aurai (un ti-J’aimerai, ichſſe ferai,ichmerslaime, ée, (ich 
vre) ich petz) werde lieben.] de fein. serbe geliebt 
de haben. f werden.) 

tu auras, tu aimeras, tu ſeras, S 

il aura, il aimera, il ſera, £ Za 


nous aurens, [nous aimerons, nous ſerons, [aimés, ĉes, 
vous aurez, [vous aimerez, |vous ferez, 
ils auront, ils aimeront, lils feront, 


Futur compofe. 


J'aurai eu ont" durai aimé, Paurai été, ichjaime, A lich 
livre ich werde ich werde ge⸗ werde geweſen werde geliebt 


gehabt haben.] liebt haben. | fein. worden ſein.) 
tu auias eu, ftu auras aimé, tu auras été, 
il aura eu, il aura aimé, fil aura été, 


nous aurons eu, n. aurons g aimé, n.auronc été, laimés, Ges, 
. Vous aurez cu,|v-aurez aimé, jv. aurez été, 
DÉI auront eu, ils auront aimé,lils auront été, 


Conditionnel prefent. 


Jaurois (un OG aimerois, ichſ je ferois, ichſaimé ée, (ich 
SET wuͤrdeſ würdelieben.| würde fein. würde geliebr 
habe werden.) 

tu 3 tuaimerois, tu ferois, 3 5 

il auroit, il aimeroit, fil feroit, 

nous aurions, In, aimerions, In. ferions, *faimés, Zeg, 

vous auriez, Je, aimeriez, _|v. feriez, 

ils auroient, fils EE feroient, 

B 3 a Condis 
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E Conditionnel paffe. 

J'aurois re © aimé, J'aurois été,ichlaimé, ée, (ich 
lie ich wuͤrdeß ich wuͤrde ge- würde gewe⸗ würde geliebt 
gehabt haben.] liebt haben. ſen ſein. worden ſein.) 

tu aurois eu, ſtu aurois aimé, tu aurois été, | 
ilauroit eu, fil auroie aimé, [il auroit été, 

n, aurions eu, jn- aurionsaiméin. aurions été, aimés, ses, 

vous auriez eu, ſv. auriez aimb, v. auriez été, i 

ils auroient en,li. auroient aimé ilsauroient été, | « 

i ` Autrement. ; 

Jeuſſe eu (un!J’euffe aimösich!J’euffe éré, idijaimé, ée, (ich 

«liv ich wuͤrdef würde geliebt würde gewe⸗ wuͤrde geliebt 
gehabt haben.] haben. ſen ſein. worden ſein.) 
tu euſſes eu, , |tu eufles aimè, cu eufles été, 

il eür eu, il eût aimé, lil eût été, ` 

n. euſſions eu, |n.enflions aiméfn. euflions été |aimés, tes. 

vous eufliez ur euffiez aimé, v. eufliez été, 

il euflent eu, lils euſſent aimelils euſſent été, 


Impératif 
Prefent ou Futur. 
Keine epte Perſon. 


va 


` 


ak "e livre) Aime, liebe. JS ois, ſei. faimé, ĉe, 

habe. 55 D Due - 

qu'il ait, er habeſqu'il ainic, qu'il foit, ; t 

ayons, laßt ungjaimons, ſoyons, aimés, Ges, 
haben e 

ayez, habet. ſaimez, ſoyez, 


qu'ils ayent, [qu'ils aiment, [qu'ils foient, 


Subjonctif ou Coujonctif 
x Préjent ou Futur. ` 
ren ee daß Ach e daß aims, ée, (daß 
D 


vre) daß ichhabeſ ich liebe. ich ft ich geliebt 
que tu ayes, que tu aimes, que tu fois, werde.) 
qu'il ait, qu'il aime, qu'il foit, e 


quenousayonsiquen. aimions, 
que vous ayez, que v. aimiez, que v. foyez, 
qu'ils ayent, [qu'ils aiment, [qu'ils foienr, , 
| Imparfait. s 
Que ‚'euſſe un Que j aimaſſe,. Que je fuſſe, 
17 daß ich daß ich liebte.] daß ich waͤre. 
€. 5 


que n. foyons, [aimés, Ges, 


aimé, fe, (daß 
ich geliebt 


haͤt e wurde.) 
que tu euſſes, que tu aimaffesique tu fuſſes, e 
qu'il eût, qu'il aimât, {qu'il für, 


que 
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* nous euſ.ſ que 1 ai⸗ quen: fuffions, laimés, ées, 
fions, maflions, 

que v. euſſiez, Jeu e que v. fufliez, 

au ils euſſent, [qu’ils aimaffentiqu’ils fuffent, 
Par falt. De + 
Que j’aye-eu/Quej’a esimé|Que j'aye été laimé, ée, daß 
(un liv.) daß ich daß i ligue à s h gewezjich geliebt wor⸗ 
gehabt habe. habe. 1 fei. den fei, 
que tu ayes eu, Iq. tu ayes Susan tu a yes ré 
qu'il ait eu, [qu'il ait aimé, qu'il ait été, | - 
que n. ayons eulque nous ayons que n ayons été aimés, ées, 
aimé, 

que v. ayez eu, q. v. ayez aimé, ! que v. ayez été, 
ywilsayent eu, q. ayent aimé, qu'ils ayent été 


Plusgue - parfait. 


Que j »euffe eulQue jeuffe al. Quej'euffe sts, Jaime, ce, daß 
(un livre); daß mé af ich ges] daß ich gewe⸗ ich geliebt 


ichgehabt haͤtte liebt hätte. | fen waͤre. worden ware.) 
gue tu euſſes euſque tu euſſes que tu euſſes 
aimé, été: 


qu'il eùt eu, |qwil eût aimé, oul ehr été, 

que n. euſſionsſque n, euflionsique n. euffions|aimés, &es, 
eu, dimé, | été, 

que v. euſſiezſ que v. euſſſezſque v. eufſiez 
eu, aimé, : été, 

qu'ils euffent qu'ils euffentiqu'ils auſſent 
eu, aimé, € S 


DH 


Zweite Tabelle. 
In finit if. 


Préfene. 
Finir, enbigen. |Sentir, fühlen.|Ouvrir, öfnen. Tenir, halten. 
Participe, 
Fini, geendigt lemi. gefühlt. louv„ert, geb fuet. Itenu, gehalten. 
Parfait. 


Avoirfini, lavoir fenti, [avoir ouvert, Javoir tenu, 
2 Gerondif prefent. | 
Finiffant, ſentant, louvrant, |tenant, 


Gérondif paffé. 
‘Ayant fini, {ayant ſenti, [ayant ouvert, ayant tenu, 


a Indi- 


24 ——̃̃̃— 


HE Indicatif. 


Préfent. 
Je sets ich en: fens, ich fühfe,Jouvre, ich fe, tiens, ich halte. 
tu Ge ſens, Jouvres, + ftiens, 
il ſinit. Ifent, ouvre, tient, 
nous finiſſons, lentons. ouvrons, fſtenons, 
vous finiflez, lentez, ouvrez, | tenez, ` 
ils finiſſent, [fentent; ouvrent, Itiennent. 
Imparfait, 


Je finiffois, id jfentoisid fühl: GL ich EEN 
endigte. | nete z 
NB. Die übrigen Perſonen wie bei der erſten Konjugation. 
Eben dis gilt vom Parfait compofe, Plusqueparfair, 
vom Futur und Conditionnel. Daher wir hier und 
bei allen folgenden Tabellen nur die erſte Perſon die⸗ 

ſer Temps herſetzen. i 


Parfait Jimple: > 


| Je finis, ich en / ſſentis, ich fuͤhl Jouvris, ich ö fne⸗ tins, ich hielt 
digte oder ha⸗ te oder habe te oder habe . 


be geendigt. 1. gefuͤhlet. geöfnet. halten. 
tu finis, ſentis, ouvris, tins, 
il finit, fentit, ouvrit, tint, 
nous fintmes, fentimes, ouvrîmes, tinmes, 
vous finîtes, |fentites, ouvrites, tintes, 
ils finirent, [ſentirent, + louvrirent, = Itinrent, 


Parfait compoſe. 

ai fini, ich hazsjfenti, i habe ouvert,ich habeſtene, ich habe 
be rande gefuͤtlet geöfnet. gehalten. 
d ' Parfait anterieur. 

J'eus fini, ichjfenti, gefüblet. en pre siet 
hatte geendigt 

Plusque - parfait. 
Javois fini, ichſſenti, gefühlet,|ouvert,geöfnet. Kg gehalten. 
hatte geendigt.“ i i 

Futur fimple. 


Je finirai, ich ſentirai, ich eren ichtiendrai „ich 
werde endigen.! werde fühlen] werde öfuen, werde halten. 


Futur 


u — rr 
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Futur compofe. ; 


ze fini, ichſlenti, gefühlet|ouvert, geöfnt rem. ` tat 
SCH e SH haben; haben. haben. * 
digt hab en. t die 24 


e prefent. a 
Je ‚finirois, ichſſentirois, ich\ouvrirois, ij|tiendrois, ich 
würde endigen. würde fühlen. wuͤrde oͤfnen. würde halten. 
 Condifonnbl paffe. 


J'aurois ſini, ob. ſenti, ouvert, tenu, 
J'euſſe fini, ich fenti, ich wuͤrde 


vuvert, ich wir tenu, ich wuͤrde 
i wuͤrde pen) gefühlt haben. De 8e SC bas 
digt haben 
Imperatif. al ( 

Finis, enbige. |fens, fühle:  Jouvre, Big, |tiens, halte. 

g "il finiffe, fente, ouvre, - , tienne, 

niſſons, `" Ifentons, ` ouvrons, ftenons, 

finiffez fentez, ouvrez, ‚tenez, a 

qu'ils finiffent, |(enteng, . ouvrent, = |tiennent;- 


E í % 
Subjonetifou Conjon ctif. 
} Preſent. 


Que je finiffe, fente, daß ichlouvre, daß ich Ge? daß 1 
daß ich endige. fühle, oͤfne. halt 


que tu finifles,|fentes, ouvres, zeen LE 
qu'il finiſſe, |fente, ` oûvres tienne, 
que n. finiflions fentions, ouvrions, tenions, : 
quev finiſſiez, (fentiez, ` ouvriez, teniez, ; 
qu'ils finiffènc, [fentent, ſouvrent, “tiennent, d 
+ Imparfait: 

Que je finiffe, ſentiſſe, daß ich ſouyriſſe, daß ich kings; daß S 
daß ich enbi EL fühlte, oͤfnete. hielte. i 
` Que tu finiſſes, [ſentiſſes, ouviiffes, bats, 
qu’il finit, |fenrîr, ouviît, tint, 

à que n. finiſſions lentiſſions, ouvriſſions, rinſſions, 
que v. finiſſiez, ſentiſſiez. ouvriſſiez, tinſliez, 
du ils finiflent, fentiflent, _: jouvriffent, SEN 

Per fait. 


Aue j’aye fini, ‚|fenti . daß ich ouvert, daß ich tenu, daß ich 
A Gë 1 — gefühlt Diet geöfnet Ze gehalten habe. 


E 
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Plusque - parfait. 


` Oosten, daß ich ouvert, daß ichjtenu, daß ich 
ja bof. Le nien gefühlt 2 gediuet Te FA hits 


i 5 Dritte Tabellen (o 


Inf initif, 
Prijent, 
bono, follen. klare, gefallen. EE fhei Conduire! fühs 
Wéi . Bech 
“Participe. - 
Dû, Jplus fparu., conduit, 
e, Lë ; Parfait. 
Avoir dd, avoir plu - javoir paru, avoir conduit, 
; Gerondif préfent. ` 
devant, Iplaifant, © pe roiſſant, [conduifant, 


Gérondif paffe. $ 
- Ayant du, Jayant plu, -Jayañtiparu, [ayant conduit, 


„ 


l “Préfent. 
Je dois: ich fol. phis ich spfal: parois, ich ſchei⸗ cond fi 
ne. 
tu dois, ` phass; parois; IR Zug x 
il doit, pair, paroit, conduit, 
nous devons; |plai‘ons, paroiſſons, conduifons, 
vous devez, |pleifez, paroiffez, conduiféz, 
ils doivenr, plaiſent, pa, oiſſent, conduiſent, 
à Imparfait. 
Je devois, ich SE ich ogclperoifais, ich conduifois, ich 
ſollte. e | ſchien. I führte, 


Per falt fimple. 


Je dus, ich folltelptus, ich gefiel parus idh fehienlconduifis, ich 
oder habe ge⸗ oder habe ge⸗ oder habe gef führte. oder 


ſollt. fallen. ſchieuen. habe gefuͤhrt 
tu dus, plus, e parus, conduiſis, 
il dur, > plut, > [parut, = [conduifir, 
nous dümes, [plümes, perümes, conduÿfimes, ~ 
vous dûtes, ſplütes. parütes. Jconduifîres, 
ils durent, _Iplurent, parurent. re 

’ AT = 


N 


Parfait compofé. CH 


Jai ï dû, ich Ga CC ich habeſparu, ich habe conduit, ich ha⸗ 
Te gelt. ji gefallen. | wël be geführt, 


Parfait antérieur. 


Peus dû, ijptu, ich botteſpara ich em - 


hatte vk. gefallen. geſchienen. 
Plusque - parfait. 
Javois dû, ichſplu, ich hatte|paru., ich hatte conduit débat 
hatte gefollt. gefallen. geſchienen. 1 te geführt, 
bn? 
Futur fimple. 
Je devrai, ichſplairai, ich wer⸗ paroltrai, ich condnirai; ich 
werde Bal de gefallen. eet En | werde führen. 


Futur compofe. 


te geript 


J'aurai dû, ich plu, ich werbe;paru, ich wer⸗ PE A = SC 
KE gefolit| ` gefallen ba: ‘he Heſchienen, werde gefuͤhrt 
haben. en. haben. [ haben. 


Conditionnel ER 
Je devrois, ichſplairois, ich jparottreis , ich ſconduirois, ich 
wuͤrde follen. Imiirde gefallen. wuͤrde iech) würde führen, 
"Conditionnel pale. 
J'aurois dû, ai. dis, |e paru, i ei ? 


Veuſſe dû, ich!plu, ich wuͤrdeſparu, ich wärz|conduit, ich 
7 pel ge GER Sech de gefchienen] His 


haben, haben, haben. 
å Impératif. 

Dois, folle: plais, gefalle, parois, fdjeine.[conduis, führe, 

qu'il ‘doive, plaife, Iparoiſle, conduiſe, 

devans, plaifons, paroiſſons, Jconduifons, 

devez, plailez, ~- fparoïffez, conduifez, 

qu'ils doivent, |plaifent, parolent 13 condui. 
ent, P 


Subjonctif ou Conjonctif. 


A 


Prefent. 
Que Zb doive,plaife, daß ichfperolſſe, daß ichſeonduiſe, daß 
ich ſolle. ge alle. ſcheine. ich fuͤhre. 
e tu doives, plaifes, paroiffes, conduites, 
qu'il doive, plaiſe, paroiffe, conduife, 
que n..devions, Gbaifde, paroiflions, conduiſions, 
que v. deviez,- plaifiez, paroifliez, conduilez, 


qu'ils doivent, plaifent, paroiffent, conduifenr, ` 


Impara 
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Le 


Imparfait, 
Que je gate, pluſfe, daß ich paruffe, daß ich conduißfe,Dag 
daß ich bie gefiele. |; fchieue, ich führte, 
Parfait. 


Que. j'aye dû, plu , gefallen paru, eſchie conduit, ge⸗ 
Vi e habe. 8 nen Gite. = führt habe 


Plusque-parfait.. 


Que j'euffe dt, plu, gefallen paru, efehier| Roh, ges 
BZ sl hätte, | nen Gs | führe bitte. 
tte. 


Vierte Tabelle. 
Verbes Pronominaux, — Verbe Imperſonnel. 
¿Infinitif 


Pre ER nt 
Se plaindre, ſich be⸗ Se défendre, fich ver⸗ 1 


klagen. theidigen. 
Participe. 
plaine, beklagt. Idefendu, vertheidigt.| 
> ` Parfait. 
s'être plaint, fich eh s'être défendu, fich JR 
klagt haben. T vertheidigt haben. 
Gerondif prefent. 
Nr E 
7 
Gerondif paffé. 
RER fich be⸗ſs tent défendu, ſichſayant fallu, 
klagt habend. F vertheidigt habend. 
Indicatif. 
Préfent. 
Je me plains, Ge, bes]defends, ich verthei⸗ il faut, man muß Cil 
klage mich. bige mich, me laut, ich muß, il 
tu te plains, di fends, te faut du mußt, il 
il fe plaint, défend, nous faut, wir muͤſ⸗ 
nous nous plaignons défendons, fen u. ſ. w. il faut 
vous vous plaignez, défendez, que je me défende, 
ils fe plaignent,  |défendent, ich muß mich vers 
Her I theidigen; il faut 
H f que tu te defendes 
| u. ſ. w. 


Impar- 
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ei Imparfait. 5 
Je me plaignois, ee ich ver / i DEA man Pr 
beklagte mich. theidigte mich. te. 
Parfait ſiniple. 
Je me plaignis, ich défendis, ich habelil fallut, man mußte. 
habe mich beklagt. mich vertheidigt. x 
Parfait compofe. 
Je me Së plaint, ich defendu, ich babelila fallu,” man A 
habe mich beklagt.“ mich vertheidigt, “ gemußt. 
Pal fait anter ieur; 
Je me fus plaint, ich détendu, ich batte! il Vë, man hat⸗ 
hatte mich beklagt. mich vertheidigt, te gemußt. 
1 Plusque- - parfait. 
Je m’& Ee ich hatteſil avoit fellu, man 
hatte mich beklagt.“ mich vertheidigt hatte uit. 
Futur ſimple. , 
Je me plaindrai, ich!döfendrai, ich 2 faudra, man se 
werde mich bekla⸗] mich vertheidigen. mifen (ilme fau- 


gen, dra, ich werde muͤſ⸗ 
; | fen, u. ſ. w.) 


r 


Futur compofé. 


Jeme ferai plaint,ich défendu, ith merdelil aura fallu, m 
ei beflagt oe? EEN N gemußt bas 
A en. D H 


Ge? emt 
. Jeme Pleindrois, ic] ich de fendrois, ich wuͤr⸗ il faudroit, man wür ⸗ 


wuͤrde mich — de mich vertheidi⸗ de muͤſſen. 
gen, gen. | ; 
Er paffe. ` Së: 


Je me ferois-plaint,ldéfendu, - il auroit fallà, oder 

od. je me fuffe olaint,|defendn, ich würde] il eût fallu, man 

ich wurde mich ei mich vertheidigt parts gemußt ha⸗ 
en 


klagt haben. haben. 
: : Imperatif, 
Plains. toi; beklage défends toi, verthei⸗ 
dich dige di 
qu'il fe SE qu'il fe défende, 
plaignons-nous, defendons-nous, ~ 
pl:ignez-vos, deéfendez- vous, 


qu'ils fe plaignent, [qu'ils fe défendent, 
Suh- 
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Subjonctif ou Conjonctif 
SEL ` Prefent. = 
a jé me plaigne defende daß ich mich qu'il faille, da man S 
pas ich mich be⸗ vertheidige. H 3 muͤſe. ` 
lage. ei | | 
Tmparfait. +: > 
Queje me plaigniſſe, dẽfendiſſe, daß ich qu'il fallt da man 
daß ich mich be be äre) müßte. x ; 2 
Hagte. veel ` 
Parfait. - 
Aue je me fois ER vertheidigt 
But ich VS La habe. 
klagt habe 


qu' il ait fallu, daß 
man gemußt babe. 


KZ - parfait. 
Aue je me ſuſſe plaint défendu, vertheidigt qu'il eût falln, daß 
daß ich mich be⸗ ae e. man gemußt haͤtte. 
klagt bitte: | 


| Allgemeine Bemerkungen. 


Das Suͤlfswort avoir hilft konjugiren, 1) ſich ſelbſt, 
2) être in den temps compofés, 3) das Actif und das Neutre 
du den temps compofés* 
Das Aütfswort étre hilfe formiren, 1) das baſſif in 
allen temps, 2) die temps compofes der Verbes pronominaux: 
z. B. je me fuis blelé, nicht je mai bleffé wenn man gleich 
im deutſchen Goar: ich habe mich verwundet. 3) Auch die 
ee compolés einiger Actifs und Neurres: z. B. j'étois arri-- 
Eben fo aller, entrer, mourir, naître, partir, refter, 
forte, tomber, venir, devenir u. f. w. 
Einige andere Verba nehmen beides, ſowol avoir als 
etre zu Hülfe, theils ohne Unterſchied der Bedeutung: z. B. 
accourir,-périv, croître, comparoitre, difparoître, theils mit 
Unterſchied der Bedeutung, z. B. demeurer. II a demeuré A 
Paris und il eft demeuré muer, ES a pajfe les Alpes 
und cette mode % paflee: | 
> Etre mit dem Participe zeigt beim Paſſif nicht daſſelbe 
temps an, wie bei den Verbes pronominaux und bei den Ver- 
bes aétifs, die mit être formirt werden. Je fuis aimé iſt das 
Préſent; aber je me fuis biet das Parfait, eben fo je fuis- 


arrivé. x 
Oft 


— 


\ 
i 
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Oft wird etre mit dem Partic. zuſammengeſetzt, ohue 
daß gerade das Pafhf ausgedruͤkt werden ſoll. Z. B. le livre 
eft écrit heißt nicht immer: das Bueh wird geſchrieben, fonz 
dern auch: if geſchrieben (nicht gedrukt). Hier ift das Parti- 
cipe durchaus nichts weiter als ein Adjectif. 


Anmerkungen uͤber die erſte Konjugation der 


Zeitwoͤrter in er. 


3) Irregulaͤr if, aller, Part. alls Preſent des Indicatif: Je 
vais (Vas) tu vas, il va, nous allons, vous allez, ils vont, 
Futur: J'irai. Imperat. va (mit, einem s, wenn y darauf 
folgt vas-y; folgt aber hinterher noch ein Verbe, fo heißt 
es va, z. EN va y donner ordre), qu'il aille, allons, allez, 
qu'ils aillent. Subj. préf. que j'aille. Die Temps compofes 
werden mit Etre formirt. Œbenfos’enaller. Imperat. va. ten. 

2) In den Verbes auf ger folgt auf das g allezeit ein e in den 
Temps wo ein a oder o folgt, z. B. je jugeni, jugeois, ju- 
geant, ` WEN 

3) Bei den Zeitwoͤrtern in ier, zer, ner wird in der Poeſie 
beim Futurum er in vai verwandelt. Z. B. Je prirai, em- 
plotrai, continürai Doch in Proſe fagen die meiſten 
Schriftſteller: je prierai, j'emploierai, je continuersi. 

4) Envoyer hat im Futur und Condit. J'enverrai, rois. 


5) Die zweite Perſon des Imperat. im Sing. bekommt am Eins 
de ein s, wenn en oder y darauf folgen: z. B. portes- y. 


Anmerkungen über die zweite Konjugation der 
à Zeitwoͤrter in ir. / 

2) Wie finir formirt man die Verbes, die in der erſten Vers 
fon des Prelent fich auf is endigen. Z. B. bénir, unir, 
punir, Doch hat Bénir im Participe beni und bénit. = 

Hair, Préf, des Ind. je hais u. ſ. w. ausgeſprochen je bës, 

in den übrigen Temps machen a und i zwei Sylben, 
z. B. nous haiſſons. K 

2) Wie fentir formirt may: mentir, dormir, fe répentir 
fervir, fortir, refortir aufs neue ausgehen, partir, re- 
partir, erwiedern. Aber refortir (Erre du reffort), répar« 
tir, eintheilen, fortir für obtenir, wie finir. > 

Abweichend find bouillir, courir (courru, je courrai), faillir 
und défaillir, fuir (fuyant, je fuis,) mourir (mort; je 
meurs,- nous moutons, ils meurent; je mourus; je 
mourrai), ouir, quérir; acquérir (acquis, acquerantz 

Jacquiers, nous acquérons; j'acquis, j’acquerrai), con- 
quérir, vétir (vêtu). ESS 
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3) Wie Ouvrir formirt man Ofrir, Souffrir. ; 
Abweichend find: Cueillir, Parc, cueilli, Fut. cueillersi, 
Cond, cueillerois. " d s ’ 
-Saillir, hervorſtehen, if nur im Infinitiv und in den drit⸗ 
ten Perſonen gebräuchlich. laillant, failloir &c.) 
Saillır, mit Gewalt ee: iſt nur in den dritten 
„Perſonen gebräuchlich, und geht wie finir. (failiffoit). 
Affailli und tréſtaillir, Fut, afaillira und aſſaillerai. 
4) Wie tenir formirt man auch venir und beider Compofita, 


Anmerkungen uͤber die dritte Konjugation der 
r Zeitwoͤrter in oir. 


Wie devoir formirt man recevoir, appercevoir, percevoir Be, . 

Abweichend find: | SR { 

Choir, Pare, chu. Die uͤbrigen Temps find nicht gebräuchlich. 

Dechoin, Part. déchu. Indie. je déchois, n, déchoyons, 
v, déchoyez, ils déchoient. Parf. fimple je déchus, 
Tut. je decherrai, Cond, je décherrois. Es wird mit 

etis ſormirt; das Gérondif préf. und das Imparf. fehlen. 

Echeoir, échu, échéant. Vom Ind. préf. ift nur il échet 
gebräuchlich, Park. j'échus, fut. j'écherrai, cond. jé- 
chertois, Es wird mit Erre formirt. 

Seoir; (angemeſſen fein) wird nur in den dritten Perſonen 
gebraucht, il fed, ils Gëent: il féioit,, ils féioienr; il 
ıera, ils fiéront; il fieroit, ils fiéroient. Subj. qu'il 

. fée, qu'ils fiéent, Es hat Feine Temps compofés. 

Seoir ſtatt s'aſſeoir if nur im Infinir. üblich. 

Saſſeoir, aſſis, s’ofleiant, je m'aſſieds, ils s'afféient ; je 
m’afüs; je maſſierai und je m’afirai ; que je m'aflifle, ` 
qu’ils.s'afliflent, Die erſte und zweite Perſon des 
pluriel von dieſem Temps ſind nicht gebräuchlich. 

Voir, vu, voyant, je vote, je vis, je verrai, 

Pour voir, js pourvus, que je pourvuſſe, pourvoirai, uͤbri⸗ 
gens wie voir. 

Prévoir, prévoirai, prévoirois. 

Surfeoir, Wilis, furfeoirai, furfeoirois, 

Mowvoir, mu, mouvant; je meus, nous mouvons, ils meu- 
vent; je fnouvois ; je mus ; je mOuvrai; que je meuve, que 

n. mouvions, qu'ils meuvent &c. f g 

„Pleuvoir,(Verbe imperfonnel) plu,pleuvant, ilpleut, il pleue 
voit, il plur, il pleuvra, qu'il pleuve, qu'il plür. 

Pouvoir, pu, pouvant; je puis und je peux, tu peux, il peut, 
n. pouvons v. pouvez, ils peuvent; je pus, je pour - 

` rai, que je puille., 1 
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Savoir (Savoir), fu, fachantz je fais, nous ſavons, ils fa. 
vent; je fus; je faurais fache; que je fache. Man fagt je 
ne faurois für je ne puis. > 
“otr, valu, valant; je vaux, tu vaux, il vaut, n. valons, v. 
valez, ils valent ; je valus; je vaudrai; que je vaille. | 
Ouloir, voulu, voulant; je veux, n. voulons, v. voulez, ils 
" veulent; je voulus, je voudrai, que je veuille, que n. vou- 
lions, vouliez, veuillent, übrigens wie mouvoir, 


Anmerkungen über die ate Konjugation oder die 
- Verbes in re. 
1) Verbes in aire, als plaire. x 


Abweichend: l 5 
Braire, ift nut im Inf. und der zten Perſon des jee und 
fut, des Ind. gebräuchlich, il brair, ils braient, il braira, 
ils brairont. ; 5 
Faire, fait, faifant (fefant), je fais, nous faifons oder fe- 
. fons, v. faites, ils font; je fis, je ferai, que je fafle. Man 
fagt zwar malfaire aber nicht nous malfaifons, fonder 
nous fefons mal, : 1 a À ` 
Traire, trait, trayant; je trais, nous trayons, Es hat foin 
ark. fimple, und kein Imparf, des Subjonct. 
a) Verbes iu aître und oltre, als paroître. 
Abweichend ſind: i {i và EX 
Yattre, né, je näquis; es wird in den Temps Comp. mit 
erre formirt, das übrige it regelmäßig. e 
Paître ift regelmäßig, hat aber kein Parf, fimple und kein 
Imp. des Subjonckik, Von den Temps Comp. if nur it 
a pu und repu gebräuchlich, _ 
30 DE Ve Bä s ire und wire, 
weichend find: $ Ss dh 
Circoneire, circoncis, je circoncis, das übrige regelmäßig, 
Dire,ate Perf, des plur vom préf. des Ind. vous dites; Park. 
def. je dis, que je diffe, Uebrigens regelm. Dedire, con- 
tredire, interdire, médire, prédire haben dedifez u. f. w. 
Maudire, maudiffant, préf ind. maudiffons, maudiſſez, 
maudiſfent. Parf. def. je maudis, u 
Confire, je confis, que je confilfe, : 
Suffire, fuf, je ſuffis, que je luſfiſſe. e 
Lire, lu, je lus, que je luſſe. A d 3 
Aire, ri, riant, nous rions, vous tie, ils tient; je ris, 
‘Ecrire, écrivant; écrivons, vez, vent; j'écriviss 3 
Frire, ift regelm. hat aber nur das Fut., das Conditionel 
und die zweite Perſ. Sing. des Imper, je frirais j'ai frit, 
Zen fris, Statt der fehlenden Temps braucht man 
aire frire, e z RE 
Bruire, bruyant, il Btuyoit, ils bruyoient, Im uͤbrigen 
nicht febr gebräuchlich. ` ? 
Zuire und Nie, Part, lui, nui ohne t, - 
` La - Sicher 


À Hieber kaun man auch rechnen: 


Boire, bu, buvant; je bois, nous buvons, ils boivent; je 


bus. 1 bk 
Clorre oder Clöre, je clos, tu dos, il clôt; ohne plur.; je 
elötrai, j'a) eos. F 
Eclorre oder éclôre, nur gebräuchlich im Inf. und den 3 Perz 
ſonen der folgenden Temps; il éclor, ils eclofent; il 
‚<clorra, ils Eclorront; il éclorroit; qu’il éclofe, Die 
Temps, compoſés mit être. ma dt eg gë K 
Coneclure, conclu, concluant; je conelus, n. coneluons; je 
concluois, n. concluions ; je conclus, 
Exclure, exclus, (fém. ue und ufe.) fois 

4) Die Verbes in aindre, eindré, oindre, werden alle wie 

>. plaindre formirt, Z. B. craindre, peindre joindre, 

5). Rad defendre werden die Verbes in dre, exe, pre, tre 
un 11 3. B. tendre, vaincre, rompre; mettre, 
vivre &c. 3 ATEN 

‚abweichend find: ` FE 
Prendre, pris, prenant; je prends, n. prenons, v. Prenez, 
ils prennent ; je pris. 3 

Coudre, coufu, coufant, je couds, nous coufons, v. Coufez, 
ils couſent; je coulis. ee Ch 

Mettre, mis, mettant, je mis. . * 

Moudre, moulu, moulant; je mouds, n. moulons, v. mou- 

lenz, ils moulent; je moulus, ae 

Soudre, nur im GC des Infinit: gebräuchlich. ` 

Abloudre und DH u, ablous, fem abloute, abfolvant, 
jabfous, nous abfolvons, Es hat kein Park imple: A 

Bëfoudre, réfolu (für dérerminé) refous (für reduit) und 
Sam hat es kein femin. $ réfolvanr, je rélolus, que je ré- 

olulie, Wë E 

Suivre, fuivi, ſuivant; je fuis, n. ſuivons; je ſuivis. 

ore, vécu, vivahr; je vis, n. vivons; je vécus. e 

He? der Buchſtabe e wird vor a, e, i, o in qu ver⸗ 
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Von den Prépoſitions. 


Die Prépoſitions bezeichnen die Verhaͤltniſſe der Gegen⸗ 
ſtaͤnde und Perſonen gegen einander. Unter allen Prapoſſtio⸗ 
nen werden am meiſten gebraucht de und 4, da fie zugleich die 
Stelle der Deklination vertreten. De regieret ſogar oft eine 
andre Prapoſition, $ B. apres, avec, chez, 

Die andern Praͤpoſitionen bezeichnen: X 
1) einen Ort oder Stelle, als chez, dans, devant, derrière, 

parmi, ſous, ſur, vers. e 
2) eine Ordnung, als avant, après, entre, depuis, 
3) eine Verbindung, als avec, durant, outre, pendant, ſelon, 


fuivant, i 
4) eine Trennung und Abſonderung, als fans, excepté, 


hors, hormis. d 
f 5) einen 


Í 


einen Segenſatz, als contre, malgré, nonobſtant. 
6) einen Jwet, als envers, touchant, pours; >s vi 
„ Dans und en ſind nicht einerlei. Jenes redet beſtimn 
dieſes unbeſtimmt. Z. B. H eft: en Province, und: il elt 
lans la province de Normandie. — Em iſt übrigens außerdem 
auch ein unbeſtimmtes Pronom, und heißt alsdenn haͤuſig Das 
von, aber auch: von ihm, von ihr, z. B. in je vous en ai 
parlé Faun es ſtehn ſtatt de lui oder d' elle. 


Vom Adverbe. pg 


Das Adverbe prüft einen Umſtand vom Adjedtif, vom Verbe 
und bisweilen auch von einem andern Adverbe aus, out 
welches es ſich bezieht. Die meiſten Adverbes, die eine 
Art und weiſe ausdruͤkken, endigen ſich auf ment und Werz 
dey von den Adjectifs formirt. 8. B. vraiment, lagement, 
er polinent. W. dëtt fieh das Male, des Ad Anu ger 
Konſon., fo wird das Adverbe vom Femin, formirt, z. B. 
franchement, doucement. Jedoch die Adjektive auf ant und 
ent verandern die letzten Buchſtaben ne in ment. Z. B. 
À 5 diligent, . hen EE RS 
Zuweilen werden Präpoſttionen wie Adverbia gebraucht, vor⸗ 
ue lich apres und depuis, 3, B. Que fit on apres? 


Von den Conjonctions. 


Die Conjonctions ſind Wörter, die verſchiedene Theile der 
Rede mit einander verbinden. Z. B. et, ni, ou, fi, gaande 
mais, quoique &c. Einige Conjunktionen regieren beſtaͤn⸗ 
di den Conjonctif des Verbe. Z. B. quoique, pourvugue, 
afinque, à moins que Kc. à = 
Auch die Verneinungswoͤrter ne und pes, oder point werden 
zu den Konjunktionen gerechnet. Pas und paint erfordern 
immer das ne vor fich, Point verneint Gëtter als Pas. 
Doch wird pas und point zuweilen megnelafien „ à B. vor 
jamais, plus, nul, aucun, rien, perfonne (niemand), ni. 
Ferner nach den Zeitwoͤrtern, die eine Furcht SH ffen, 
wenn das Geſchehen einer Handlung gefürchtet wird; 
hingegen wird pas geſetzt, wenn das Nichtgeſchehen gefuͤrch⸗ 
tet wird. Alſo je crains que D maladie ne foit mortelle, 


und je crains que fa fanté ne foit pas bonne. 
Von den Interjections. 


„Die Unterjections find Wörter, durch welche man eine anz 
geuehme oder unangenehme Gemuͤthsbewegung ausdruͤkt, 
3. B. an, hélas, hé, ha, hola. Man rechnet ai auch da⸗ 
hin; Bon! ça, courage, allons, gare, paix u. ſ. w. 


Von der Ordnung der Wörter (Conſtruction). 


1) Das Subjekt Geht gewohnlich mit dem, was davon abs 
haͤngt, an der Spitze der Rede eh koͤmmt das . 
4 2 â 


A 
2 
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Pronoms ſind. GEN + PERS ` 
unter Regime verſteht man uberhaupt ein Sub ſtantif, ein Pro- 
nom oder ein Verbe, welches die Bedeutung eines andern 
Subſtant. oder eines andern Verbe nher beſtimmt, kurz 
den Segenſtand der Handlung, er ſei unmittelbar, oder 
mittelbar, ohne, oder mit einer Praͤpoſition ausgedruͤkt, 

vornehmlich alſo der Acculatif und Dat ik. 
a) Das Subjekt, es ſei ein Nom oder Pronom, ſteht hinter 

dem Verbe in den fragenben Redensarten, z. B. que pen« 

£eronc de vous les honnêres gens, ſi vous ne téprimez pas 
` vos pailions ? e n 7 Ze 
3), Das Subjekt Geht aer dem Verbe zwiſchen zwei Komma 
Virgule), wenn man die Worte eines andern erzaͤhlt. Z. B. 
Jie veux, diſoit le Roi, que & . RSC KA 
4) Es ſteht auch hinter dem Subjonctif, der einen Wunſch ans 
KE: piot oder für quand même und ein Conditionel geſetzt iſt. 

Fuiſſent mes malheurs &c: 2 7 
S) Es ſteht hinter dem Verbe, wenn fich die Redensart mit 

tel, ainſi anfängt, Tel étoit fon avis, Ainfi fut terminé le 
différendd. F neh a 
Die Pronoms, me, te, fe, nous See de gewöhnlich vor 

dem Verbe, Ne vous informez point des affaires des autres. 
Die Pronoms, moi, toi, foi, lui, eux, gie elles, y ſtehen hin⸗ 
ter dem Verbe, wenn eine Prépoſit, dabei ſteht, und bei 
dem Impératif | . kä 
Wenn mehrere Pronoms in einem Satze zuſammen kommen, 
fo ſtehen me, te, nous, vous, fe vor den andern; le, la, les 
ſtehen vor lui, leur, y; en ſteht zu allerletzt, z. B. prêtez. 
moi votre livre, je vous le remettrai demain; Ai vous me 
be refuſez, je laurai men paier, Im Imperativ ſteht le, 
la, les vor den gudern Pronoms, $, B. Préfenrez-le lui; 
appôrtez-la moi. = | | 
In den Saͤtzen, wo zwei Verbes find, ſtehen die Pronoms am 
beften bet dem Verbe, welches fie eigentlich regiert. Alſo 
„B. on ne peut vous blämer, beſſer als on ne vous peut 

Deier, — Vous pouvez le lui donner, beſſer als vous le 

lui pouvez donner, * 6 
Wenn mehrere Régimes zuſammenkreffen, fo ſteht das kürzere 

vorne. Sind ſie von gleicher Laͤnge, ſo ſteht das regime 

fimple gewöhnlich vor dem régime compofé, d. i. dem mit 
einer Praͤpoſttion, vornehmlich mit de und à, z. B. ambi- 
tion facrifie le prefent à l'avenir. — Aber man ſagt beffer: 
j'ai envayé à la poſte les lettres que vous avez écrites, als 

j'ai envoyé les lettres g. v. a. E. à la pofte: è 
Das Adverbe Geht gewöhnlich nach dem Verbe, oder, in 
den temps compoſés, jwiſchen dem Huͤlfswort und dem 


Dann das Adverbe, und endlich die Regimes, wenn es Feine À 


Partioipe, 


— U—— 


1. Die 


1. Die verſchiedenen Zeitalter der 
Menſchheit. 


es Poètes ont divifé le tems en quatre âges, 
4 qu'ils ont nommés l'Age d'or, Age d'argent, 
Lage d'airain, PAge de fer. Ils ont place l'âge d'or 
fous le règne de Saturne, pendant lequel on vit 1) règ»: 
ner {ur la terre l'innocence & la juſtice: Alors, di- 
fent- 2) ils, la terre, fans avoir befoin d'être cultivée, 
produiſoit 3) d'elle-mëme tout ce qui étroit néceffaire: 
& utile à Ja vie: des fleuves de lait & de miel cou- 
loient de toutes parts. Dans le fiècle d'argent les 
hommes commencèrent à être moins heureux & moins 
juftes. Dans l’âge d'airain, ils devinrent 4) méchans*, 
mais leur malice ne fe déclara ouvertement que dans 
l'âge de fer. Tout cela ne veut 5) dire autre chofe, 
finon que les hommes dégénérèrent de leur première 
innocence, & ſe pervertirent par degrés. | 


1) voir. a) dire. 3) produire, 4) devenir. 5) vouloir, 


2. Enthaltſamkeit. 


Pendant une marche longue & pénible dans un 
pays aride, Alexandre & fon armée ſouffroient 1) ex- 
trémement de la foif. Quelques foldats envoyés à la 
découverte 2) trouvèrent un peu d’eau dans le creux 
d'un rocher, & l’apportèrent au Roi dans un cafque. 
Alexandre fit 3) voir certe eau à fes foldats, pour les en- 
courager à fupporter la ſoif avec-patience, puisqu'elle 
leur annonçoit une fource voiſine. Enfuite, au lieu 
de boire, il la jetta par terre, aux yeux de toute Par- 
mée. Les Macédoniens applaudirent, par de gran- 
des acclamations, à cette BEE héroïque; & ne 


3 pen- 


D 
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penfant plus à leur foif, ils dirent au Monarque qu'il 
pouvoit les mener par-tout où il voudroit 4); que ja- 
mais ils ne fe laſſeroient de le fuivre. 


1) fouffrir. a) auf Kundſchaft ausgeſchikt. 3) faire, 
Al vouloir, 


K 3. Eine ſeltene Freundſchaft. 


>. 4 
Denys, fameux Tyran de Syraeuſe, devoit 1) i 
fes-violences & à fes artifices le pouvoir fouveraim, 
qu'il avoit ufurpé: Au milieu des plus grands trefors 
il -étoit pauvre, parcequ’il mavoit point d'amis. 
Craint 2) de tous, il eraignoit tout le monde; & n'étoit 
aimé de perfonne. La vertu même étoirfufpete à un 
homme 1 ce caractère & on ne lui ëroit point ſuſpect 
impunément. Ses foupçons étant rombés fur Pithias, 
il le condamna à la mort. Pithias lui demanda la per- 
miſſion d'aller mettre ordre à fes affaires, & promit 3) 
de revenir exactement aus jour, qui lui ſeroit fixé. 
Il ajouta qu'il avoit un ami, qui fe ſoumettroit à per- 
dre la vie pour lui, s'il ne revenoit. Une confiance 
fi extraordinaire piqua la curiofité du Tyran. On fit 
verir Damon: c'étoit le nom de cet ami. Il s'enga- 
gea ſur fa téte A répondre pour Pithias; & à cette 
condition Pithias eut la liberté, d'aller où il voudroit 4). 
Le jour arrivé, Pithias ne revieng 5) point, & Damon 
eft envoyé au ſupplice. II y alloit d'un pas ferme 
& fans fe plaindre, lorsque tout à coup Don vit 6) 
paroître Pithias; qui accouroit 7) pour dégager fa 
parole. Le Tyran averti les fait venir en fa préſence; 
& charmé d’une telle fidélité; il abſout 8) Fithias, & 
les pria avec inſtance, de vouloir bien le receyoir en 
tiers dans une fi belle amitié. Leur répanfe ne démen- 
tit point la générofité de leur conduite. Vous pouvez 
vous en aſſurer, lui dirent- ils, pourvüque vous vous 
en rendiez 9) digne. e E 
1) devoir, 2) craindre. 3) promettre, 4) vouloir. 5) re- 
venir, 6) voir. 7) accourir. 8) abioudre, 9) rendre, 


a Sab 
4. Ge⸗ 


a 


z di. 
4. Gelaſſenheit. 


d ten. 
. Philippe, père du grand Alexandre, afliftoit aux 
Jeux Olyinpiques. Les habitans du Péloponèfe, à qui 
ce Prince avoir rendu 1) des fervices importans, Pin- _ 
ſultoient ce pendant par des railleries fanglantes. Les 
amis du Roi de Macédoine l’exhortoient à punir des 
infolens ; mais ce Monarque leur répondit? „Si ces 
v gens fontlaflez méchans pour infulter ceux qui leur 
»tont 2) du bien, que ne feront 3) -ils pas à ceux 
„ qui leur font du mal?“ 


1) rendre. e) faire. 3) faire. 


5. Der Redner Demoſthenes erzaͤhlt ein 
| Märchen, 5 


Démofthène, orateur Athénien, s'arrêta un jour 
au milieu de fon difcours, voyant que le peuple ne 
lécoutoit pas, & fe mit 1) à-débiter ce conte: „Pen- 
` dant les chaleurs de Pété, un jeune homme avoit 
„loué un âne, pour aller d'Athènes à Mégare. A 
» l'heure de midi, le jeune homme, afin de fe déro- 
„ber aux ardeurs du foleil, voulut fe mettre fous 
„Lane; mais celui qui Pavoit loué lui difputa ce droit, 
„ foutenant qu'il avoit loué l'animal & non pas fon 
nombre. Le jeune homme, au contraire, difoit a) qu’en 
„louant l'âne, ilavoit auffi loué fon ombre.“ Dé- 
moſthène finit la fon conte, & defcendit de la tribu- 
ne; mais le peuple le retint 3), & lui demanda avec em- 
preffement comment la diſpute gëtoit terminée? 
Alors le fublime orateur, élevant cette voix foudroy- 
ante qui faifoir trembler le Roi de Macédoine 4): 
»Dieux protecteurs d'Athènes, s'écria-t-il, voyez- 
„Vous avec quelle avidité votre peuple écoute des 
e Contes frivoles & puérils, & la coupable indifférence 
„avec laquelle il reçoit 5) nos confeils fur les plus 
y Chers intérêts de la patrie? “ 


C4 < 1) mettre, 


+ i 
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1) mettte Cer fing an zu erzaͤhlen). 2) dire, 3) retenir. . 


4) König Philippus, gegen deſſen Unternehmungen De: 
GEN oft ffentlich redete, 5) recevoir, 


6. Der Tyrann Phalaris. 


Phalaris, Tyran d’Agrigente en Sicile, fe rendit 
maître de cette ville, vers Pan 571 avant Jefus-Chrift, 
& s’y maintint 1) environ ſeize années. IL étoit ex- 
trêmement crud, & fit 2) forger un taureau d'airain 
par Pérille, pour y brûler vifs ceux qu'il condamneroit 
à mort. Pérille fe lafant d'attendre la récompenfe 
qu'il fe promettoit 3) de fon ouvrage, s’adreffa à Pha- 
laris, pour la lui demander. Ce Prince le fit mettre 
dans le ventre de ce taureau, & l'y fit brûler le pre- 
mier, pour faire l’effai de cette invention, Le cri, 


que fefoit 4) la perſonne, qu'on y avoit enfermée, étoit : 


ſemblable à celui d’un taureau. Phalaris ne difconti- 
nuant point ‚d’exercer des eruautés inoufes, les ha- 
bitans d' Agrigente fe révoltèrent contre lui. 


1) maintenir. 2) faire. 3) promettre, 4) faire, 


. Zuſtand eines Tyrannen. 


Denys le Tyran marqua un jour avec beaucoup 
d'ingénuité ce qu'il penfoit de fon état. Un de fes 
Courtiſans; nommé Damocles, vantoit rous les jours 
avec une efpèce d’extafc fes richeſſes, fa grandeur, le 
nombre de fes troupes, l'étendue de fa domination, la 
magnificence de fes palais, & l'abondance univerfelle 
de toutes fortes de biens & de plaifirs où il vivoit, ne 
ceſſant de répéter, que jamais perfonne n’avoit été 
plus heureux. „Puisque vous penfez ainfi, (lui dit 
„un jour le Tyran) voulez-vous goûter vous - même 
„de mon benheur & en faire épreuve?“ L'offre en 
eft acceptée avec joie. On place Damoclès fur un lit 
d'or, couvert 1) de tapis richement'brodés. Les eg 

eis 
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Féis "tient remplis de Vales d'or & dargent. Des 


. efelaves d’une rare beauté & vêtus magnifiquement 


lenvironnoient, attentifs pour le fervir au moindre 
fignal qu'il donnoit. On n’avoit point épargné les ef- 
ences les plus exquifes, ni les parfums les plus déli- 
cats. La table étoit fervie à proportion. Damoclès 
nageoit dans la joie, & ie regardoit comme l’homme 
u monde le plus heureux, Ilapperçoit 2) malheureu - 
ſement, en levant les yeux, la pointe d'une épée fus- 
pendue fur la tête, & quihe tenoie au plancher qu'aféc 
un ciin de cheval, Dans le moment même une ſueur 
froide le faifit: tout difparoît à fes yeux: il ne vdit que 
l'épée & ne fent 3) que fon danger. Pénétré de frayeur, 
il demande qu’on le laiffe aller, & déclare qu'il ne 
veut plus &tre heureux. Image bien naive de la vie 
dan Tyran! Celui dont nous parlons 4) avoit règne 
pendant Feſpace de trenté-hait ans. ; 
) couvrit, 2) appercevoir. 3) fentit. 4 ehmli 
Dionyſtus, der dër Tyrann ni Ee 8 a 


8. Tapferkeit und Treue des Leonidas. 


Les Lacedémoniens avoient pour Roi Leonidas; 

íl étoit illuſtre par ſa prudence & par fa valeur, II 
deéfendit courageuſement le détroit de Thermopyles, 
eontre une arméc effroyable des Perſes, conduite par 
Xerxes, avec trois cents hommes, & Soppoſa à leur 
Paſſage. II eſt vrai; que Leonidas & les fiens y perdi« 
rent la vie; mais ils s'acquirent 1) une gloire immor- 
delle. On dit que, quand il partit de Sparte, fa fem- 
me lui demanda, s’il n’avoit rien à lui recommander? 
Rien, répondit: il, ſinon que tu te remaries après ma 
Mort à quelque brave homme, qui ait desenfans, qui 
me reffemblent. Comme quelqu'un difoit 2) pour 
Letonner, que le ſoleil ſeroit obſeurei dés flèches des 
Perſes: Pant mieux, dit oil, nous en eombattrons à 
l'ombre. Xerxes lui ayant mandé qu’en s'accommo- 
dant avec lui, il ui donneroit l'Empire de la Grèce: 
C9 J'aime 


r ` ke 


Jaime mieux mourir pour mon pays, dit il, que d'r 
commander injuſtement . 
Í) aequerir. 2) dire. EEEH 
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9. Bon den Sibyllen. 


Les Sibylles étoient chez les Paiens des femmes, 
qui prétendoient être inſpirses de Dieu & prédire La- 
venir. On ne fait ni le tems, où elles ont commen- 
cé de parottre, ni leur nombre. C'eſt fous le règne 
de Tarquin le Superbe, que les livres Sibyllins furent 
apportés à Rome. Une femme inconnue & étrangère 
vint 1) trouver le Roi, & s'offrit à lui vendre neuf 
volumes des Oracles des Sibylles. Targrun. refuſant 
den donner l'argent, qu'elle demandoit, elle en br, 
la trois, & revint a) quelque tems après préfenter les 
fix autres au même prix quelle avoit voulu vendre 
les neuf. On la fraita d’infenfée, & fa propofition 
fut rejettée avec mépris & avec inſulte. Elle en brü- 
la encore trois, & paroiffant de nouveau devant le 
Roi, elle Pavertit, qu'elle allôit'jcttér au feu les trois 
derniers, fi on ne lui donnoit la fomme, qu’elle 
avoit. d'abord demandée. - Tarquin, ſurpris de la fer- 
meté de cette femme, fit appeler les Augures, qui 
répondirent 3) qu'il ne pouvoir, acheter trop cher ce 
qui reftoit de ces livres. La femme ſur le champ en 
reçut 4) le prix, recommanda qu'on en prit 5) grand 
foin, & difparut 6) à l’heure même 7). On enferma 
ces livres dans un coffre-de pierre & on en confia la 
garde à un certain nombre de perſonnes choiſies par- 
mi la nobleſſe, qui étoient exempts pour cette raiſon 
de tous emplois onéreux. On confaltoit ces livres 
dans les befoins preſſans de la République. Dans 
l'incendie, du Capitole , arrive pendant les guerres de 
Marius & de Sylla, les livres Sibyllins périrent avec 
le temple, où on les gardoit On envoya dans tou- 
tes les provinces de l'Empire, pour chercher & ramaf- 
fer tout ce qu'on pourroit 8) trouver n 
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Sibylles“ Mais on ne doute plus que les huit livres 
des Sibylles, qui nous reſtent, ne forene fappoles. mi 
TI) venir, 2) revenir. 3) répondre. 4) reckvoir. ç) prendre. 
76) difparoïtre, ` 27 e? Augenblik, lauf der 
Stelle. 8) pouvoir, 7 7 80 ei 


* eee e al, Sangeet) 
10. Der dankbare Loͤwe. 
Un Sénateur Romain avoir un eſelave nommé 
Andıocle. Cet eſelave s'enfuit en Afrique pour éviter la 
punition d'un grand erĩme qu'il venoit de commettre 1). 
Ne ſe eroyant 2) en füreté dans aueune ville, il fe 
retird dans un défert, od, pour n'être pas confumé 
par les chaleurs, qui y font infupportables, il entra dans 
la première caverne qui s'offrir à lui. II fut fort ſurpris, 
d'y voir arriver quelque tems aprèsun lion affreux, qui 
revenoit de la chaſſe, bleſſé à un pied par une pine 
qui q) étoit entrée. Dès que le lion appergut 3) ee nou- 
vel höre dans fa tanière, il le regarda avec des yeux 
bien différens de ces yeux étincélans& farouches, qu'il 
ouvroit fur un troupeau qu'il regardoit comme fa 
proie, Le lion comme en fe trainant, s'approche 
d' Anqrocle, qui tout tremblant s'imaginoit, que fa 
dernière heùre Grott venue, & qu'il navoit fui les lions 
de Rome, que pour être dévoré par ceux d' Afrique. 
Le lion le détrompa en lui tendant tout doucement fon 
pied malade & tout enfanglanté: ` Androcle revenu 
de fd première: frayeur; comprit 4) les intentions de 
fon hôte, examina fon pied & lui arracha heureufe- 
mend la fatale épiñe. Le lion fe ſentant tout à coup 
foulagé des douleurs vives, qu'il reſſentoit auparavant, 
en temoigria fur le champ fa gratitude à fon bienfai- 
teur, par toutes les carefles dont il éroit capable. II 
ne s’en tints) pas la. Toutes les fois qu'il alloit à la 
hatte il partageoit fa proie avec fon höre; qui fut 
nourri de la ſorte pendant trois mois. y 
` " Androcle ennuyé de ce genre de vie; fe déroba 
de la caverne, fut pris 6) peu de jours après & con- 
duit à Rome. Environ ce temps-là le lion E le 
? même 


meme fort, & fut renferm& avec ceux que l'on gars 
doit pour les ſpectacles du peuple Romain. Le Maître: 
@’Androcle ayant livré fon perfide efclave à toute la 
rigueur des loix, il fut condamné à fe battre contre 
les lions. Dès qu'il ſe vit 7) für l'arène & que les 
lions furent lâchés, un grand lion, plus formidable 
que tous les autres, le regarda attentivement, le recon- 
nut 8) & s'approcha de lui, en lui donnant toutes 
les marques de fa joié. C’eroit le lion guéri dans 
la caverne, & qui par reconnoifiance fauva la vie à 
celui, qui Lavoit ſecouru. Tous les ſpectateurs fus 
rent frappés de cet érènement. Androele eut fa. 
grace & le lion ſa liberté. Androele à qui on avoit 
fait préfent du lion, le conduiſit 9) par la ville. Cha- 
gun s'empreſſoit à lui donner quelque pièce de mon- 
noie, & on jettoit des fleurs {ur le lion en diſant: 
Voilà le lion qui a été l'hôte de l’homme, & voilà 
Phomme qui a été le médecin du lion. 

1) das er eben begangen. 2) croire, 3) appercevoirs 
4) comprendre. g): tenit, 6) prendre. 7) voir. 80 
keconnoſtre. 9) conduite, ` | 


5 Sei? Gedemüthigter Stolz. ei 


u certain médecin nommé Ménécrate, dent 
J'extravagance. alloit jusqu’à fe croire Jupiter, écri- 
vit 1) à Philippe de Macédoine en ces termes: Méné- 
. srate Jupiter à Philippe falut 2), Philippe lui x- 
pondit: Philippe. à Ménécrate, ſanté & bon fens. Ce 
Prince n’en demeura pas là, & pour guérir fon vi- 
fionnaire, il imagina- une plaifante recette. II le prie, 
d'un grand sepas. -Ménécrate eut une table à part, 
fur laquelle on ne lui ſervit pour tout mets que de 
Vencens & des parfums, pendant que les autres con- 
viés goûtoient tous les plaiſirs de la bonne chère. 
Les premiers transports de joie qu'il reſſentit de voir 
{a divinité reconnue 3), lui firent 4) oublier, qu'il 
étoit homme: mais quand la faim le forgarde s'en 
e pa ouve- 


ſouvenir, il fe dégoûta d’être Jupiter, & prit 5) brus- 
quement congé de Au’ co ae, BIRI Sa 
) écrire, a) tes Jupiter wünſcht dem Philippuz 
T d Hel. z) Mer KA Sieg Sieg 


| 
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23. Derpergötterte Ohſe. 


han d Ar n ien el apen? * 

Apis, célèbre: Diyinité des Egyptiens, étoit un 
“boeuf; qui avoit. certaines marques fur le corps. 
. 1Toute l'Egypte le regardoit comme un Dieu. II xo 
prefentoit, diſoit-on, Pame du grand. Oſiris, qui s' 
étoit retirée, préférablement à tous les autres ani- 
maux 1) parce qu'il étoit le 85 e de Pagriculture, 
que ce Prince avoit pris 2) tant de foin de perfection- 
ner, Ce boeuf devoit être noir par tout le corps avec 
une marque blanche & quarr&e fur le front Il devoit 
avoir fur le dos la figure d'un aigle, un noeud fous 
la langue de la figure de L’efcarbot, & une marque 
blanche fur le côté droit, qui devoit reffembler au 
quartier de la lune. Après la mort du boeuf Apis le 
peuple pleuroit & fe famentoit, toute l'Egypte” étoit 
dans un grand deuil, jusqu’à ce qu'on elir falt paroître 
fon fucceffeur? alors, on commengoit A fe réjouir, 
comme fi le Prince 3) fût reflufcité lui-même, & la 
fete duroit fept jours. „ 

3) animal. ai prendre. z) nehmlich der alte König 

- Ofiris, ss fs 
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Apollon, fils de Jupiter & dé Latone, näquit 
dans Pigle de Délos. Parmi les Dieux il wen eit au- 
aun, dont les Boite ayent publié tant de merveilles 
que d’Apollon, Selon eux, il excella dans tous les 
beaux arts, tels que la Poèfie, la Muſique & l'Elo- 
quence, ce qui fit dire qu'il les avoit inventés, & 
qu'il fut regardé comme le Dieu proteéteur des Poè- 


tes, 


tes, des Muficiens & des Orateurs: Apollon gyant - 
été chalé du ciel, pour avoir tué les Cyelopes, mir 
e 


iſtres de la Jupiter contre Efeulape 
au ee Apel, A pelt 1) foin 
de ſes troupeaux; ce qui le fit honorer depuis com- 
me le Dieu des bergers. De chez 2) Admète il alla 


au ſervice de i aida à bâtir les murs 
de Tro: fe e Hilter d'exil Jupiter le 
rétablit dans les droits de la Divinité, & lui donna 
Ain de répandre la lumière dans Univers. On le 
repreélente communément comme un jeune homme 
Sins barbe, avee une lyré en mains, ou bien avec un 
are & des flèches; & la tête tayo nante. Wer 
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ih prendre. a aus dem Haufe Spuet, 


en: obne y í 
44. Bacchus. x 


` Bacchus étoit, fils de Jupiter & de Semelé, fille 
de Cadmus, Roi de Thèbes. Bacchus devenu grand, 
fit la conquête des Indes avec une armée compofée 
hommes & de femmes, portant, au lieu d'armes, 
LAURE des tambours: Tout céda à, la frayeur 
qu'inſpira cette arme tumultueuſe. Bacchus fut re- 
gu *) par tout comme une Divinité, parce qu'il ya- 
jageoit moins pour impofer des loix aux vaincus, que 
get leur apprendre la culture de la vigne. "On le 
répréfente ordinairement comme un jeune homme fans 
barbe, couronné de lierre, ou de pampre, tenant le 
thyrſe d'une main, de Pautre des grappes de raifin, 
& quelquefois une corne, qui étoit un vaiſſeau à boire. 
C'eft pour cela qu'on en fait le Dieu, du vin. x 
SE, t I Ay 7 > r tiog 
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Bacchus eut pluſieurs noms, & fut connu Dags 
ceux de Dionyfus, d Evan, de Liber, de Bromius & 
de Jacchus. T 4 „ blogt sup 


) recevoir. 
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1§g6. Kindliche Liebe. 

Aag a K al edd 5 ET PRE angini NE 
Biton & Ciéobis. étoie r de 1X frères 92 

rer S Le Ë rie 1 

les par Jeur piété envers Tur mère, & méritèrent 
par-là des honneurs heroiques, Un joù ich être ſo- 
` alla e 


We int e AE AU PP 
Temple de Junon, fes boeufs tardant ‚top ‚A, venir, 
ils {e,mirent 1) eu f emes au joug, & trainèrent Je 
char de leur e ER pendant plus de 
deux lieues. Toutes les meies ravies en admiration 
congratulèrent celle-ci, d’avoir mis 2) au monde nA 
tels enfans, > Pénétrée des plus vifs ſeutimens de joie 
& de reconnoiffance, elle priainftamment Ja Déeffe 
de vouloir aecorder à fes enfans pour recompenfe ce 
qu'il y avoit de meilleur pour les hommes. Elle fut 
exaucte. Apres le facrifice ils s'endormirent dans le 
Temple même d'un doux ſommeil & terminèrent leur 
vie par une mort tranquille, ` 3 


1) mettre. 2) ebenfalls von mettre. n A So = 


16. Achilles. 


Achille étoit fils de Thetis & de Pélée Roi de 
effalie, La fable dit qu'il avoit été: nourri de la 

. moëlle de lion. ‘Lorsque Thétis fut informée, qu'on 
aſſembloit toute la nobleſſe de la Grèce pour la guerre 
de Troie, elle envoya fecrétement fon fils chez Ly- 
comède A’ Scyros 1), pour éviter l’accompliffement 
d'un oracle, qui avoit prédit, que cette guerre lui fe- 
roit funeſte. Pour mieux cacher fa marche, elle le 
déguifa en fille. Mais comme une des faralités de 
Troie portoir, que cette ville ne pouvoit étre priſe 29 
fans la prefence d'Achille , on le fit 3) éhércher de 
tous côtés: Ulyſſe à la fin déterra fa retraite, & pour 
le reconnoitre parmi les femmes, qui Penvironnoient, 
il fe ſeryit d'un ſtratagéme, qui lui reuſſit. Ce fut 
de préſenter à ces femmes plufieurs bijoux, parmi 
lesquels étoïenr de petites armes. Achille fe jetta 
auſſitot 


, 


* 
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euffitôt decke ee am tout le reſte, & fe decou - 
vrit par cette mâle inclination, Achille à la tête de 
fes Mirmidons fit pluſieurs belles actions herdan: le 
fiège de Troie, & prit 4) plufieurs villes de la Troade; 
mais ayant pris querelle avec Agamemnon, ildemeuta 
dans fa tente dans l’ina@ion pendant près d'un an, & 
wen fortit qu'après la mort de fon ami Patrocle. Pour 
le venger il tua Hector, le plus vaillant des Troyens; 
& comme il étoit fier & emporté, non content d’avoir 
ôté la vie à fon ennemi, il fit mille indignités à fon 
cadavre, & le rendit enſuite à Priam. ° s 

7 Achille qui avoit vu 5) du haut des murailles 
Polyxène fille de Priam, en fut tellement épris, qu'il 
“envoya la demander en mariage à fon père, avec pro- 
mefle de porter les armes pour défendre fa perfonne 
& fon état. Priam accepta les offres: mais comme 
pour célébrer cet hyménée ou mariage; il s’étoit ren- 
du 6) dans le Temple d’Apollon, Pâris pour ‘venger 
la mort de Hector fon frère, le tua d’un coup de flèche. 
La fable dit, qu'il le bleſſa eu talon, le feul endroit 
par-où Achille n'étoit pas invulnérable. Après fa mort 
il fur honoré, comme un Demi Dieu; on lui éleva un 
Temple à Sigée 7); on inſtitua des fêtes en fon hon- 
neur, & on lui attribua jusqu’à 8) des prodiges. 

1) Scyros, eine griechifihe Inſel. 2) prendre. 3) faire, 
nS EHE rief 2 gg p 7) Sipa, ein 
Vorgebirge bei Troja. 8) fogar; ` * 


17. Aeſkulap. 


Eſeulape, fils d' Apollon & de la Nymphe Coronis 
paſſoit 1) pour le Dieu de la Médecine. II fut élevé 
par le Centaure Chiron, de qui il apprit a) la Médecine 
& la connoiſlance des plantes: il y devint 3) fi habile, 
que non feulement il guériffoit les malades, mais en- 
core reſſuſeitoit les morts, Pluton fe plaignit 4) à Jupi- 
ter, que l'empire des morts diminuoit confidérable- 
ment par l’art d'Efculape, & qu'il couroit même Sch 

e 


de le voir entièrement defert. Jupiter, par complai- 
fance pour fon frère, tua Efculape d'un coup de fou- 
dre, Apollon pleura beaucoup la mort de fon fils, fe 
vengea fur les Cyclopes, qui avoient fabriqué la foudre, 
& ne fe confola qu'après que Jupiter lui eut accordé 
pour Efculape une place dans le Ciel. On le reprefen- 
toit quelquefois fous la figure d’un ſerpent, quelque- 
fois auſſi fous une figure humaine, tenant un bâ- 
ton autour duquel un ferpent eft\entortillé, Le coq 
cft auſſi un des ſymboles d’Efculape, à caufe de fa vi- 
gilance, 


1) er ward angeſehn. 2)apprendre, 3) devenir, 4) plaindre, 


18, Ikarus. 


Icare, fils de Dédale, s’enfuyoit 1) avec fon père 
de l’île de Crète; où Minos les perfécutoit. Les Po&- 
tes diſent que Dédale avoit ajuſté des ailes à Icare fon 
fils, attachées à fon corps avec de la cire, en lui eom- 
mandant de ne voler ni trop haut ni trop bas, de peur 
de faire tort à fes ailes. Jcare fe lancé comme en 
tremblant au travers des airs, mais bientôt il s'aguer- 
zit; il ne doute plus de rien, il force fon vol outre 
mefure, il s’élance fort haut, & abandonne fon guide: 
alors les liens, qui tenoient fes ailes, fe relächent; la 
chaleur du foleil fond 2) la eire, & n’ayant plus rien 
qui le foutienne 3) en Pair, le téméraire Icare tombe 
dans la mer, & il ne refte plus de lui que fon nom, 
donné à la mer, où il fut précipité. | 


1) s'enfuir. a) fondre, 3) foutenir, 


H 


19. Deukalion. 


Deucalion, fils de Prométhée, étoit Roi de Thef- 
falie. Comme dans le déluge, qui arriva de fon tems, 
tous les hommes périrent, à exception de lui & de 

' D Firrha, 
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Pirrha, fa femme, Deucalion en produifit.r) d'autres 
fur le confeil de Poracle. Ayant pris 2) tous deux des 
pierres, ils les jettèrent derrière eux, en fermant les 
yeux 3): auflitôr ces pierres s’amollirent, devinrent 4) 
flexibles & prirent une forme humaine. Celles que 
Deucalion avoit jertées, devinrent des hommes & cel- 
les de Pirrha des femmes. 


1) produire, 2) prendre. 60 oeil, 4) devenir, 


20, Diana, 


Diane étoit fille eg & de Letone. Elle 
näquit 1) avec Apollon fon frère dans l’île de Délos. 
Elle obtint 2) de Jupiter fon père la grace de garder 
une vifginité perpetuelle de même que Minerve fa 
. foeur. Son occupation la plus ordinaire étoit la chaf- 
fe; c’eft pour cela, qu'on l’a regardée comme la Dé- 
effe de la chaſſe, des forêts & des montagnes, & qu’on 
la repréfente ordinairement avec l’arc & la troufle, en 
habit court pour la chaſſe, ayant un chien à fes côtés 
ou à fes pieds, quelquefois trainée dans un char par 
des cerfs blancs, quelquefois montée 3) elle - même 
für un cerf, & d'autres fois courant à pied avec fon 
chien. Comme on la prenoit aufli pour la Lune, on 
la voit affez fouvent avec un croiflant {ur la tête, ou 
bien fans eroiſſant, couverte 4) d'un grand voile par- 
femé étoiles. - 


1) naître, 2) obtenir, 3) reitend. 4) couvrir, 


21. Iphigenia. 


Iphigénie étoit fille d' Agamemnon & de Clytem- 
neſtre. Un calıne opiniâtre arrètant trop longtems 
l'armée des Grecs au port d’Aulide, Calchas, Devin, 
confulte fur les moyens d'appaifer les Dieux, répondit 
qu'il falloit immoler à Diane Iphigénie, fille d’Aga- 

mem- 
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memnon. Iphigenie y avoit beaucoup de répugnan- 
des mais après avoir refléchi fur la gloire, dont feroit 
ſuivi 1) fon trépas, elle laccepte généreufement, fait 
elle-même les préparatifs de fon Me, & prefente 
hardiment fon fein au Sacrificateur. Celui-ci prend 
le glaive, il invoque les Dieux, il frappe; tous en- 
tendent le coup; mais la victime diſparoft a), fans 
qu’on apperçoive 3) aucune trace de fa retraite.. On 
voit étendue par terre & palpitante, une biche d'une 
rare beauté: l'autel eft arrofé de fon fang; cet que 
Diane, fatisfaire-de la ſoumiſſion de la Princeſſe, a 
fubftitué cette biche à fa place. Pour Iphigénie, elle 
s’eft envolée chez les Dieux, dit Agamemnon à la Rei- 
ne, qui craignoit que ce prodige n'eût été inventé 
pour finir fes regrets, ` 
Mais l'opinion la plus fuivie eft, que tout étant 
rêt pour le facrifice d’Iphig£nie, les foldats s’y oppo- 
rent tous, & que Calchas infinua que Diane pouyoit 
être appaiféc par le facrifice d'une biche, & par la con- 
fécration d’Iphigenie, qu'on envoya en effet dans la 
Tauride 4) pour lui fervir de prétrefle. 
1) fuivre! 2) difparoître, 3)appercevoir 4) in die Halbinſel 
Taurica, hernach die Krim, Jar wieder Taurien genannt. 
Hier ward Diana ehmals vorzuͤglich verehrt. 


22. Alcefte, 


Alcefte étoit fille de Pélias: . Etant recherchée en 
mariage par un grand nombre d’amans, fon père pour 
fe défaire de leurs pourfuites, dit qu’il nela donneroit 
qu’à celui, qui pourroit 1) atteler à fon char deux be- 
tes féroces de différente efpèce, & promener Alcefte 
deffus. Admete Roi de Theflalie ayant reçu 2) d'A- 
pion un lion & un fanglier apprivoifés, qui trainèrent 

€ compagnie le char de la Princefle, elle fut accor- 

ée à Admète. Son mari s'étant trouvé en danger de 
Perdre la vie, Alcefte s’offrit genereufement de mou- 
xir. pour le délivrer. 

1) pouvoir, 3) recevoir, 
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23. Uneigennuͤtzigkeit. 


Epaminondas, Don des plus grands généraux de 
la Grèce, ayant appris, que le Roi des Perſes avoit en- 
voyé des ambaffadeurs à Thèbes, pour tâcher, de le 
corrompre par des préfens, les invita A dîner. II 
leur fervit un repas des plus fimples. Tour dans fa 
maifon annongoit la pauvreté. „Allez, dit-il enfuite 
„en fouriant aux ambaſſadeurs, allez, & apprenez à 
„votre maître, quelle eft la vie d’Epaminondas: il 
„comprendra, qu'un homme, qui fait fe contenter de 
y ſi peu de choſe, méprife Por & les richeſſes.“ 


24. Gold ſichert nicht immer vor Hunger. 


Pythius, Gouverneur d'une ville de Lydie, écoit 
un homme riche & avare, qui faiſoit creufer des mi- 
nes dans tout le pays, de manière, qu'il ne reſtoit 
presque plus de terres pour labourer. Sa femme lui 
fit ſentir par un ftratag&me adroit l'extravagance d'une 
telle conduite. Pendant l’abfence de fon mari elle fit 
faire une table d’or, ainfi que tous les vafes qui fer- 
vent à la table: elle fit même reprefenter en or la 
figure des mets, que fon mari aimoit le plus. Lorsqu'il 
fut de retour, on mit devant lui, à l’heure du repas, 
la table & les vafes d'or. Ce ſpectacle le réjouit d’a- 
bord; mais, la faim commençant à le preſſer, il or- 
donna, qu'on fervît. On lui apporta les mets d'or, 
qu'on avoit fabriqués en fon 3 Pythias com- 
mença à ennuyer de ce jeu, &, tout en colère, de- 
manda quelque chofe à manger. „Ne voyez-vous 
Y pas, lui dit alors {a femme, que Por ne nourrit pas 
„les hommes? Vous ne fongez qu’à tirer de Por du 
„fein de la terre, au lieu d'en tirer les fruits néceffai- 
„res À la vie. Vous ruinez l’agriculture; & tous vos 
» fujets mourront bientôt de faim, ſi vous continuez. * 
Pythius profita de cette legen, & changea de conduite. 


2 5 25, Der. 


25. Der Maler, der ſich zu helfen weiß. 


1 Le caractère d’Apelle étoit fimple & ouvert; mais 
il ne revenoit 1) pas également à tous les Généraux d’A- 
lexandre 2), qui le chérifloit. Ptolemée, l’un d’eux, qui 
dans la fuite eut en partage 3) le Royaume d'Egypte, 
n’avoit pas toujours été favorable à ce peintre: on n’en 
fait pas la raifon. Quoiqu'il en foit 4), Apelles’érant 
embarqué quelque tems après la mort d’Alexandre, 
pour une ville de la Grèce, fut malheureuſement jetté 
par la tempête du côté d'Alexandrie, ou le nouveau 
Roi ne lui fit 5) aucun accueil. Outre cette mortifi- 
cation, à laquelle il devoit s'attendre, il y trouva des 
envieux affez malins pour chercher à le faire tomber 
dans un piège. Dans cette vue, ils engagèrent un des 
Officiers de Ja Cour à l’inviter au fouper du Roi, com- 
me de fa part 6), ne doutant point que cette liberté, 
quil paroîtroit avoir prife 7) de lui-même, ne lui at- 
tirât Pindignation d'un prince qui ne l’aimoit pas, & 
qui ne favoit rien de la fupercheric. En effet Apelle 
s'y étant rendu par déférence, le Roi irrité de fon au- 
dace, lui demandes brusquement, qui étoit celui de fes 
Officiers qui Pavoit appellé à fa table; & lui montrant 
de la main fes invitateurs ordinaires, il ajouta qu'il 
vouloit favoir abfolument qui d'eux lui avoit fait pren- 
dre cette hardieſſe. Le peintre fans s'émouvoir, fe 
tira de ce pas en 8) homme d’efprit & en deflinateur 
confommé, II prit d'un réchaut, qui étoit là, un char- 
bon éteint, & en trois ou quatre coups, il crayonna 
far le champ contre la muraille l’ébauche de celui 
qui l’avoit invité, au grand étonnement de Ptolemée, 
qui reconnut, dès les premiers traits, le vifage de l’im- 
pofteur. Cette avanture le réconcilia avec le Roi d'E- 
&ypte, qui le combla enſuite de biens & d’honneurs. 
= 2) er.gefiel nicht. 2) Apelles hielt fih häufig am Hofe des 
ben , at Ser Tam CS SM aft mit 
den Generalen deſſelben. 3) er bekam zu feinem Ans 
theil. 4) wie dem auch ſei. 5) faire. : 6) wie in 
feinem [des Königs] Namen. 7) prendre. 8) wie ein 
Mann von Geif, "EN 
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26. Der Dichter Simonides. 
Simonide étoit de Céos, Ile de la mer Egée. 
La réponfe qu'il fit à un Prince qui lui demandoit 
la définition de Dieu, eft fort célèbre, Ce Prince 
et Hiéron, Roi de Syracufe. II le pria de lui dire ce 
que e’eft que Dieu. Le počte demanda un jour pour 
examiner la queftion qu’on lui propofoit. Le lende- 
main, il en demanda deux; & à mefure qu’on le fom- 
moit de répondre, il doubloit toujours le tems, Le 
Roi, furpris de cette conduite, en voulut favoir la 
cauſe. Ten ufe ainſi x), lui répondit Simonide, parce que, 
plus 2) j'examine cette matière, plus elle me femble 
obfeure. La réponfe étoit fage; fi elle venoit d'une 
grande idée de la Majefté divine, que nulle intelligence 
ne peut comprendre, & nulle langue exprimer, 
Après avoir parcouru pluſieurs villes de l’Afie, & 
y avoir amaſſé beaucoup d' argent, en célébrant par fes 
vers les louanges de ceux qui étoient en état de le 
bien récompenfer, il s'embarqua pour l'Ile de Céos fa 
patrie. Le vaiſſeau fit naufrage. Chacun, en fe fauvant, 
emporta ce qu'il put, Simonide ne fe chargea de rien, & 
lorsqu'on lui en demanda la raifon: C’eft, répondit-il, 
paree que tout ce que j'ai eft avec moi. Pluficurs de fes 
compagnons de naufrage fe noyèrent, accablés du poids 
des chofes qu'ils avoient voulu fauver. Ceux, qui 
abordèrent, furent pill&s par des voleurs, Chacun fe 
retira à Clazomène, qui n'étoit pas loin du lieu où le 
vaiflesu étoit péri, Un bourgeois qui aimait les lets 
tres, & qui avoit lu les poëfies de Simonide avec beau 
coup d'admiration, fe fit un plaifir & un bonheur de 
le recevoir chez lui, & lui fournit abondamment tou: 
tes les chofes néceffaires, pendant que les autres furent 
obligés de mendier par la ville, Le Poëte les rencon- 
trant, n’oublia pas de leur faire remarquer la jufteffe 
de la réponfe, qu'il leur avoit faite: „N'avols-je pas 
raiſon de dire, que tout ce que j’avois étoit avec moi? 
pour vous, ce que vous aviez volé 3), a péri. 


1) Ich verfahre ſo. a) je mehr. d. i. was ihrſ aus 
dem Schlee det habt. : » E 
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29. Kambyſes Grauſamkeit. 


La cruauté de ce Prince alloit fi loin, qu'il ne fe 
paſſoit point de jour qu'il ne facrifiät quelqu'un des 
Seigneurs de fa cour à fon humeur féroce. II avoit 
obligé Préxafpe, Pun de fes principaux officiers, & 
fon homme de confiance 1), de lui déclarer ce queles 
Perfes penfoient & difoient de lui. Ils admirent en 
vous, Seigneur, répondit Prexafpe, beauconp d’ex- 
cellentes qualités; mais ils font un peu bleffes de vo- 
tre penchant exceſſif pour le vin. ‚„ J'entends, dit le 
„Roi: c'eſt à dire 2) qu'ils prétendent 3) que le vin 
„me fait perdre la raiſon. Vous en jugerez tout à 
a l'heure Ain Il fe mit p à boire, & de plus grands 
coups, & en plus grand nombre qu'il meut jamais 
_ fait. Après quoi il ordonna au fils de Préxafpe, qui 
étoit fon Grand-Echanfon, de fe tenir droit au bout 
de la falle, la main gauche fur la tête. Prenant alors 
fon are, & le bandant contre lui, il'déclara qu'il en 
vouloit 6) à fon coeur, & le perça en effet. Puis, 
après lui avoir fait ouvrir le côté, montrant à Préxa- ` 
fpe le coeur de fon fils, percé par la flêche: Ai-je la 
main bien füre? dit-il d'un ton moqueur & triom- 
phant, Ce malheureux père, à qui, après un tel coup, 
me devoit refter ni voix ni vie, cut la lächet& de 
lui répondre: Apollon lui «même ne tireroit pas 
plus jufte. 


1) fein Vertrauter. 2) das heißt. 3) prétendre, 4) auf 
der Stelle, ſogleich. 5) mettre. [Er fing an.] 6) daß 
es auf fein Herz abgeſehen fei. 


28. Der Elephant. 


L’Elephant eft un animal fauvage, qui naît en 
Aſie, en Afrique & dans les Iles qui font aux environs 
des deux Continens. Ce le plus gros de tous les 
animaux terreftres. Il eft d'une couleur qui tire 1) 
fur la couleur de cendre. II a dix-huit pieds de eg 
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la tête groffe, les yeux petits en <omparaifon du 
corps: le cou fort court, les ofeilles larges; une trom- 
pe qui lui pend presque jusqu’à terre entre les défen- 
fes de devant. II a la bouche auprès de l’eftomac, & 
il fort du côté de la machoire fupérieure deux fort 
grandes dents. Ses pieds font ronds & fendus en 
eing ongles, fes jambes rondes & fortes, & fa queue 
eft comme celle des buflts. De fon fimple pas il at- 
teint 3) les hommes qui courent 3). Il a le pied fi für 
qu’il ne fait jamais un faux pas 4). Il nage fort bien. 
II fe couche & fe lève avec facilité, contre l’opinion 
des anciens, qui ont cru qu'il n’avoit point de jointu- 
res aux jambes. Les défenfes de l'éléphant font l'y- 
voire que nous avons. 

Cet animal a une force prodigieufe & porte un 
poids de 3000 livres. Quand il eft en furie, il bou- 
leverfe tout, & feroit d'étranges ravages, fi on ne 
l'arrétoit par les feux d'artifice 5) qu'on jette fur lui. 
Nonobftant cette grande force, elephant eft fort 
docile. Son conduéteur lui fait faire avec la trompe 
tout ce qui lui plaît, faluer fes amis, menacer & bat- 
tre ceux qui lui déplaïfent. On en a vu tirer un fu- 
fil, danfer, fervir à table, & faire cent autres chofes 
qu’on auroit de la peine à croire. Les Eléphans vivent 
environ cent ans. 

1) fie fallt ins aſchgraue. ) atteindre. courir, 
A gible 5 Dën: e 


29. Der Strauf. 


L’autruche eft le plus grand de tous les oifeaux. 
Elle a de très- hautes jambes, un cou très-long, & 
une tête fort petite. La hauteur égale presque celle 
d'un homme monté à cheval. Ses cuifles font fortes, 
charnues, & fans plumes jusqu'aux genoux, ainfi que 
les deſſous des ailes. Ses ailes font petites, & abfolu- 
ment inutiles pour voler, Elles ont été deftinées par 
la Nature pour aider l’oifean dans fa courfe, lorsqu'il 
a le vent favorable, Ei 
a 
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La tête de l'autruche eſt petite; plate, presque 
chauve. Son crâne et mince & fragile, le moindre 


coup peut 1) le brifer Son bec eſt droit, fort petit 


à proportion du corps, de figure triangulaire: fes 
YEUX 2) font grands, & ont deux paupières de chaque 
HUE & des cils ainf que ceux de l’homme. 


L’autruche fait rarement entendre fa voix. Les 
uns la comparent à un gémiſſement; les autres à um 
hurlement; d'autres au cri d'un enfant enroué, Il et 
aflez naturel de penfer, que fon cri doit paroître lu~ 
gubre & même terrible à des voyageurs, qui ne s'en- 
foncent qu'avec inquiétude dans Pimmenſité de ces 
déferts, qu’habite l’autruche. í 


L’autruche dévore indifféremment 3) tout ce 
qu'on lui préfente, cuir, herbe, pain, poil, & toute 
autre chole. Elle ne digère cependant point le fer 
ni les autres corps durs, qu'elle avale; mais elle les 
rend en entier, 9 à 


L’autruche fe trouve dans une partie de l’Afie; 
fa vraie patrie eft l'Afrique. + Les autruches habitent 
par préférence 4) les lieux les plus ſolaires & les plus 
arides, & où il ne pleut 5) jamais. Elles fe réunif- 
fent 6) dans les déferts en troupes nombreuſes, qui 
de loin reſſemblent à dessefcadrons de cavalerie. Elles 
fajent 7) l'homme. Mais l'homme, qui fait g) le pro- 
fit, qu’il en peut tirer, les va 9) chercher dans leurs 
retraites les plus ſauvages; il fe nourrit de leurs oeufs, 
de leur fang, de leur graiſſe, de leur chair; il ſe pa- 
re de leurs plumes; il conferve peut-être l'efpérance 
de les ſubjuguer tout-à-fait & de les mettre au noma 
brede fes eſclaves. L’autruche promet 10) trop d'a- 
vantages à l’homme, pour qu'elle puiſſe être en füreté 
dans fes déferts. La chaſſe de cet oifeau eft un des 
grands plaifirs, que prennent 11) les Seigneurs Afri- 
cains. On les attrape quelquefois toutes vivantes, & 
après les avoir apprivoifées, on les vend aux mar- 
chands, qui les chargent fur leurs navires, pour nous 
les apporter en Europe. 


D g Les 


Les plumes d’autruches font les grands matéri- 
aux, qu'emploient les plumafliers dans leurs ouyra- 
ges. Les belles 12) plumes s'apprêtent, fe blanchiſ- 
fent, & fe teignent 13) en diverfes couleurs, Les 
plumes des mâles font les plus eftimées. į 

La chair de Pautruche eft de difficile digeftion. 
Ses oeufs font d'un goût à peu près femblable à celui 
des oeufs d'oie. Heliogabale ce monſtre de prodiga- 
lité & de volupté, fit fervir un jour fur fa table les 
têtes de fix cens autruches, pour en manger les cer- 
velles. | i 

3) pouvoir. 2) ocil. ohne Unt ieh, . 
Sam: 5) breng Der che . 
9) aller. 10) promettre, 11) prendre. 12) beau. 

- 33) teindre, 


30. Solons Name. 


Créfus ayant été fait priſonnier par Cyrus à la 
prife de Sardes, fut condamné 3 Etre brûlé vif. On 
dreffa donc le bucher, & ce malheureux Prince ayant 
été mis 1) deſſus, fur le point de l'exécution rappella 
dans fon eſprit entretien qu'il avoit eu autre fois avec 
Solon, & reconnoiflant la vérité de fes avis, il s'écria 
par trois fois, Solon! Solon! Solon! Cyrus, qui &toit 
préfent à ce ſpectaele avec les principaux de fa cour, 
ayant appris 2), pourquoi, dans cette extrémité, il pro- 
nongbit avec tant de vivacité le nom de ce célèbre Phi- 
lofophe, touché de l'incertitude des-chofes humai- 
nes & du malheur de ce Prince, le fe retirer du bu- 
cher & Phonora toujours pendant qu'il vécut 3). 
Ainſi Solon eut la gloire d'avoir d’un ſeul mot fauvé 
la vie à l’un de ces deux Rois, & donné une falntaire 
inſtruction à l’autre. 


7) mettre, 2) apprendre, 3) vivre, 


31. Der 
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31. Der Gordiſche Knoten. 


. Quand il eft queſtion d'une diffeulté que l'on 
eroit inſurmontable, on a coutume de dire, que c’eft 
le Noeud Gordien. Voici l'origine de ce terme. 

Alexandre le Grand allant à la conquête de PAſie, 
vint à paſſer dans la Phrygie, dont la Capitale s’appel- 
loit Gordion, ancien & fameux féjour du Roi Midas, 
fituée für la rivière du Sangare. II y avoit dans cette 
ville un chariot, où étoit attaché le célèbre noeud qu’on 
appelloit le Noeud Gordien, Ce Noeud qui attachoit 
le joug au timon, étoit fait fi adroitement, & le lien. 
feloit tant de tours & de détours, qu'on ne pouvoit 
découvrir ni où il commencçoit ni où il finifloir. Selon 
l'ancienne tradition du pays, un oracle avoit déclaré 
que celui qui pourroit 1) le délier, auroit l'Empire 
de l'Afie. Alexandre ayant pris 2) la ville, & fe per- 
ſuadant aifément que cette promeſſe le regardoit, eut 
envie de voir ce chariot. Après plufieurs tentatives 
qui lui réuffirent mal: H n'importe, dit-il, comment 
on le denoue; & l’ayant coupé avec fon épée, il éluda 
ou accomplit leracle. | 


1) pouvoir. e) prendre; 


* A 


32. Diogenes. 


Diogène fut le plus célèbre des diſciples d’An» 
tifthène. II étoit de Sinope ville de Paphlagonie: 
Etant venu à Athènes, il alla trouver Antifthène, qui 
le rebuta fort, & le repoufla avec fon bâton, parce 
qu'il avoit réfolu de ne plus prendre de difciple. Dio- 
ene ne s’éronna point, & baiſſant la tête: Frappez, 
frappez; lui dit-il, ne craignez point; vous ne trouve- 
rez jamais de bâton affez dur, pour m’éloigner de vous, 
tant que vous parlerez. Antiſthène vaincu par lopis- 
miâtreté de Diogène, lui permit 1) d'être fon difciple. 

` Diogène profita bien de fes leçons, & imita par- 
faitement fa manière de vivre. II n'avoit pour tout 
| , meuble 
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meuble qu'un manteau, un bäton, une beſace & une 
écuelle. Encore ayant apperçu a) un jeune enfant, qui 
buvoit 3) dans le ereux de fa main, il m’apprend, dit- 
il, que je conferve encore du fuperfin, & il cafa fon 
écuelle. II marchoit toujours les pieds nuds, fans 
porter jamais des fandales, non pas même lorsque la 
terre étoit couverte 4) de neige. Un tonneau lui fer- 
voit de logis; il le promenoit par-tout devant lui, & 
il neut point d'autre matten, 


Il avoit un fouyerain mépris pour tout le genre 
humain. Se promenant en plein midi, une lanterne’ 
allumée à la main, on lui demanda ce qu'il cherchoit: 
Je cherche un homme} répondit-il? . 


Ayant été pris 5) par les Pirates il fut vendu à un 
Corinthien nommé Xéniade, qui le donna pour pré- 
eepteur à fes enfans, & lui.confia toute l’intendance 
de fa maifon. Diogène s’acquita fi bien de tous ces 
emplois, que Xéniade ne pouvoit fe laſſer de dire par- 
tout: Un bon Génie eft entré chez moi. Il vieillit dans 
cette maiſon & quelques-uns diſent qu'il x mourut. 


Il ordonna en mourant qu’on laiffät fon corps für 

la terre fans P’inhumer. „Quoi! lui dirent ſes amis, 
„vous demeurerez expofé aux bêtes farouches & aux 
» oilcaux ? Non, répondit-il: vous mettrez auprès de 
„moi un bâton, afin que je les chaffe. Et comment 
„le pourrez-vous, puisque vous n’aurez plus de fenti- 
„ment? Que m'importe donc, répliqua le Cynique, 
» d'être mangé par les bêtes, puisque je n’en fentirai 
„rien?“ 
On n’eut point d’egard à cette grande indiffé- 
rence de Diogène pour la fépulture. Il fut enterré 
magnifiquement, & l’on érigea à côté de fon tombeau 
une colonne, fur laquelle on plaça un chien de mar- 
bre de Paros. Il mourut âgé de près de quatre-vingt 
dix ans. , | 


` 1) permettre. 2) appercevoir. 3) boire, 4) couvrir 
f) prendre, . 


33. Mec 


61 


33. Alexander und Diogenes. 


Aléxandre le Grand étant à Corinthe, où il avoit ` 
convoqué une Diète de tous les états de la Grèce, plu- 
fieurs officiers & gouverneurs de villes, & plufieurs 
philofophes fe rendirent auprès de lui, pour le con- 
gratuler für fon Election de Commandant en chef con. 
tre la Perfe. Il fe flattoit que Diogène de Sinope, 
qui étoit alors à Corinthe, y viendroit 1) comme les 
autres. Ce Philofophe qui fefoit peu de cas des 
grandeurs, croyoit 2) que ce n'étoit pas le tems d’al- 
ler féliciter les hommes, quand ils viennent d’être 
élevés à quelque haute place; mais qu'il faut attendre 
da en aient dignement rempli les devoirs. Il ne 
ortit done point de chez lui 3). Alexandre alla lui- 
même avec toute fa Cour pour le voir. II étoit alors 
couché au foleil: mais voyant approcher cette foule 

de gens, il fe mit en fon féant, & attacha la vue fur 
Alexandre. Ce Prince étonné de voir un philofophe 
d'une fi grande réputation réduit A une entière indi- 
gence, après lavoir falué très-gracieufement, lui de- 
manda, s’il n'avoit pas befoin de quelque chofe, Oui, 
lui répondit Diogène, c’eft que tu t’ôtes un peu de 
mon foleil. Cette réponfe excita le mépris & lindi- 
gnation des courtifans. Mais le Roi frappé d’une 
telle grandeur d'ame, Si je n’étois Aléxandre, dit-il, 
je voudrois être Diogène. 


x) veindre, a) croire. 3) aus feiner Wohnung. 


34. Der Betrüger, der ſich ſelbſt verraͤth. 


On marchand chrétien ayant confié à un chame- 
lier Ture un certain nombre de balles’ de foie, pour 
les voiturer d'Alep à Conftantinople, fe mit en che- 
min avec lui; mais, au milieu de la route, il tomba 
malade, & ne put fuivre la caravane, qui arriva long+ 
tems avant lui. Le chamelier, ne voyant point Se? 

on 
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fon homme au bout de quelques femaines, s'imagina 
qu'il étoit mort, vendit les foies, & changea de pro- 
fefion. Le marchand chrétien arriva enfin, le trou- 
va, après avoir perdu bien du tems à le chercher, & 
lui demanda fes marchandifes. Le fourbe feignit 1) 
de ne pas le connoître, & nia d'avoir jamais été chap 
melier, Le Cadi, devant lequel cette affaire fut por- 
tee, dit au chrétien: „Que demandes-tu? — Vingt 
„balles de foie, r&pondit+il, que j'ai remifes 2) à cet 
„ homme. — Que réponds-tu à cela? dit le Cadi au 
„chamelier. — Je ne fais ce qu'il veut dire avec fes 
„balles de foie & fes chameaux; je ne Pai jamais ni 
„ vu ni connu. & Alors le Cadi, fe tournant vers le 
Chrétien, lui demanda quelle preuve il pourroit don- 
ner de ce qu'il avangoit. Le marchand men put don. 
ner d'autre, finon que la maladie l’avoit empêché de 
fuivre le chamelier. Le Cadi leur dit à tous deux 
qu'ils étoient des bêtes, & qu'ils fe retiraſſent de fa 

rélence. Il leur rourna le dos; &, pendant qu'ils 

ortoient enfemble, il fe mit à une ee & erg 
aflez haut: „Chamelier, un mot.“ Le Turc auflitôt 
tourna la tête, fans fonger qu'il venoit d’abjurer cette 
profeflion. Alors le Cadi lui fit donner la baftonna- 
de, & le condamna à payer au chrétien fa foie, & de 
plus, une amende confidérable pour le faux ferment 
qu'il avoit fait. 


1) feindre. 2) remettre. 


35. Beſcheidenheit. 


Platon, voulant voir les jeux olympiques, ſe 
rendit à Olympie, où il logea avec des perfonnes qu'il 
ne!connoifloit pas, & dont il n’étoit pas connu lui- 
même. Il feles attacha bientôt par fes manières po- 
lies, fon cara@tère plein de douceur, fés diſeours éloi- 
gnés de toute soten & de ce faux air de ſageſſe 
qui fait “unique mérite de bien des gens. Les étran- 
gers étoient charmés de la compagne d'un homme fi 

aima- 
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aimable. Il ne leur parla ni de Socraté, ni de fon 
Académie 1); feulement il leur dit qu'il s'appelloit 
Platon. Après la célébration des jeux, Ae allèrent à 
Athènes, où le philofophe les reçut avec cette aimable 
politeſſe qui diftingue les vrais fages. Alors fes ho- 
tes lui dirent: „ Faites-nous voir, s’il vous plaît, ce 
ndifciple de Socrate, qui porte votre nom, & dont la 
„renommée fait par-tout tant de bruit. Menez-nous 
»à fon école, & préfentez-nous à lui, afin que nous 
„retirions quelque fruit de fa converfation.  — C'eft 
moi-même, leur répondit Platon, avec un fouris mo- 
defte, Ces étrangers furent fingulièrement furpris 
d'apprendre qu’ils avoient eu, fans le favoir, un com- 
pignon de cette efpèce, Ils comprirent 2) aufitöt 
que tout ee que l’on difoit de Platon étoit encore 
bien au deſſous du vrai, puisqu’un homme, qui avoit 
tant de droit de vanter fon mérite, fe piquoit cepen- 
dant de la modeftie la plus rare, & laiffoit aux autres 
le foin de parler de lui, 
1) Plato's philoſophiſche Schule hieß die Akademie nach 
dem Namen eines Gymnaſiums bei Athen, wo Plato zu 
lehreu pflegte, a) comprendre, 


36. Rangſtreit der Thiere in 4 Fabeln. 


a 


Une difpute fur la préſeanee s’etoit élevée parmi 
les animaux. Que l’homme en foit le juge, dit le 
Cheval: il n’eft pas intéreflé dans la querelle; il fera 
impartial. 

Mais a-t-il l'intelligence neceflaire? dit la Taupe 
en hauſſant la voix: Car il en faut & de la plus fub- 
tile. Saura- 1) t-il difeerner notre mérite que les 
meilleurs yeux 2) ne découvrent pas toujours? 

Bien avifé! dit le Mulot. 

En effet, reprit 3)le Hériflon, je ne croirai jamais; 
que l’homme ait affez de pénétration. 
Taifer- 
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Taiſez vous 4), interrompit le Cheval; nous le 
favions déja. Le moins fondé à croire fa caufe bonne, 
eft toujours le premier A revoquer en doute les lumiè- 
res de fon juge. 


A 


b. 


L'Homme eft pris pour juge. Encore un mot, 
s’&crie {a Majeſté Lionne; tu prononceras enfuite, 
Homme, d'après quelle règle comptes- tu apprécier 
notre mérite ? | 

D'après quelle règle? Belle demande! D’après le 
plus ou le moins d'utilité que je retire de vos fer- 
vices. E | 

A merveille 5), dit le Lion piqué de la réponfe; 
combien ferois-je alors au-deflous de l’Ane? Homme, 
tu ne peux 6) pas être notre juge. Retire-toi. 


C. 


L'Homme sen alla. — Eh bien! dit la Taupe 
d'un air railleur (le Mulot & le Hériffon étoient encore 
de fon avis) — — Vois-tu, Chevdl? Le Lion croit 
auſſi que l'Homme ne peut être notre juge: le Lion 


penſe comme nous. 0 


Mais ſur de meilleures raiſons, dit le Lion, en 


jettant für eux le regard le plus méprifant. 


d. KR — 

Notre différend, continua le Lion, eft, fi j en juge 

bien, une diſpute abſolument inutile. Regardez- moi 

comme le plus confidérable ou comme le moindre de 

tous, la chofe m’eft égale ; je me gonnois, & c’eft aſſez. 
Cela dit, il quitta l’affemblée. 


Le fage Eléphant, le Tigre hardi, l'Ours tou- 
jours grave, le Cheval avec fon air noble, le Renard 
content de fa fineſſe, en un mot, tous ceux, qui fen- 
toient ou croyoient ſentir leur mérite, ſuivirent bien- 
tôt fon exemple. 

Lies Ceux 
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Ceux qui fe retirèrent les derniérs & qui mw» 

murèrent le plus de la rupture de l’aflemblée, furent 
le Singe & Ane. e 


=a) (avoir. a) oeil.» 3) prendre. 4) [fe] taire. 5) 
Vortreflich! 6) pouvoir. 


37. Der Rabe und der Fuchs. 


Le Corbeau avoit enlevé dans fes griffes un 

Morceau de viande empoifonné, qu’un jardinier 

irrité avoit jetté, pour donner la mort aux chats de 
fon voifin. 

Il vole au haut d’un chêne & fe difpofe à manger 
fa proie, lorsque le Renard fe traine doucement au pied 
de l'arbre, & lui crie: Je te falue, oifeau de Jupiter! 
Pour qui me prends-tu donc? demande le Corbeau, 
Pour qui je te prends? dit le Renard. N’es tu pas cet 
aigle prompt & agile, qui, de la droite de Jupiter, de- 
fcend tous les jours fur le chêne, pour nourrir ce pau- 
vre malheureux? Pourquoi te déguifer? Ne vois-je 
pas, dans tes ferres triomphantes, le préfent que j'ai 
obtenu 1) par mes prières, & que ton maître continue 
de m'envoyer par ton miniſtère. 

Le Corbeau ſurpris eft intérieurement charmé 
d’être pris 2) pour un aigle, & dit en lui-même: „Ne 
tirons point le Renard de fon erreur.“ Généreufement 
for, il lui laille tomber fa proie & s'élève fièrement 


dans les airs. 


Le Renard faifit la viande en fe moquant de lui, 
& la dévore avec une joie maligne: mais fa joie fe 
change bientôt en douleur. Le venin agit, & lui don- 
ne la mort. 

Puiſſiez- 3) vous par vos louanges n'obtenir ja- 
mais que du poiſon, déteftables flatreurs! | 


) obtenir. g) prendre, 3) pouvoir. 


E 38. Der 
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38. Der Geizige. de 


Malheureux que je fuis 1)! dit un avare à fon 
voifin, en fe lamentant. On m'a dérobéseette nuit un 
tréfor que j'avois enfoui dans mon jardin & on a mis 
2) une pierre à la place. E 

Vous n’en auriez pas fait ufage, dit le voifin. Fi. 
gurez- vous done que la pierre Gu üntrélor, & vous 
wen ferez pas plus pauvre. 

Je n'en ferai pas plus pauvre, répondit lavare ; 
non; mais un autre en fera plus riche., Ah! j'en 

` mourrai de chagrin. x 


1) Wie ungluͤklich bin ich! 3) mettre. 


ep 
: 


39. Beſtrafte Mißgunſt. 


Trois hommes voyageoient enfemble: ils ren- 
contrꝭrent un tréfor, & ils le partagèrent. Ils conti- 
nuèrent leur route en s’entretenant de l’ufage, qu'ils 
feroient de leurs richefles. Les vivres qu'ils avoient 
portés, étoient Confommés: ils convinrent 1) qu'un 
d'eux iroit 2) en acheter à la vite & que le plus jeune 
ſe chargeroit de cette commiſſion. II partit. 


Il fe difoit en chemin: me voilà riche; mais je le 
. ferois bien davantage, fi j’avois été feul, quand le tré- 
for s’eft préfenté. Ces-deux hommes m'ont enlevé 
mes richefles; ne pöurrois-je pas les reprendre? Cela 
me feroit facile; je n’aurois 3) qu’à empoifonner les 
vivres, que je vais 4) acheter. A mon retour je di- 
rois, que j'ai dîné à la ville; mes compagnons man- 
geroient fans: défiance & ils mourroient. Je mai que 
le tiers du tréfor, & j’aurois le tout. g 


+, -Cependant les deux autres voyageurs fe difoient: 
nous avons été obligés à partager le tréfor avec ce 
jeune homme; fa part auroit augmenté les nôtres, & 
nous ferions véritablement riches. II va 5) revenir; 
nous avons de bons poignards, 
| di Le 


— 


Le jeune homme revint avec des vivres empoi- 
fonnés. Ses compagnons l’affaffinèrent; ils mouru- 
rent, & le tréfor n'appartint 6) à perfoñne. = ~ 

1) convenir, 2) aller. 3) ich brauchte nur — zu ver⸗ 
giften. J aller. € ebenfalls von aller, 6) appartenir, 


40. Weibliche Treue, 


Conrad III, qui avoit été élu Empereur en 1138, 
aMégeoit Weinſperg, petite ville de l’érat du Duc de 
Wurtemberg en Allemagne. Ce duc*), qui s’étoit op- 
poſè à l’éleétion de Conrad, fe tenoit avec fa femme 
renfermé dans cette ville. Il en ſoutint 1) le fiège avec 
une bravoure héroïque & ne céda qu’à la force. L’Em- 
pereur irrité vouloit mettre tout à feu & à fang ; cepen- 
dant il fit 2) grace aux femmes & leur permit 3) de 
Sortir & d'emporter avec elles tout ce qu’elles avoient 
de plus précieux. L'Epoufe du Duc profita auffitôt 
de cette permiſſion pour fauver fon mari. Elle le 
prit 4) fur fes épaules. Toutes les femmes en firent 
autant, & l'Empereur les vit 5) fortir ainfi chargées, 
la Ducheſſe à leur tête. Il ne put tenir 6) contre un 
fpeétacle fi touchant; & cédanr à Padmiration, qu'il 

lui caufoit, il fit grace aux hommes en faveur des 
femmes. La ville fut fauvée. 
eigentlich damals nur noch Graf. 1) foutenir, a) faire, 


3) permettre, 4) prendre, 5) voir. 6) er konnte 
nicht — widerſtehen. 


41. Der unwiſſende Stutzer. 


Dun marquis brillant étoit allé chercher des Da- 
mes pour les mener à l’obfervatoire, où devoit fe faire 
lobfervation d’une éclipfe du foleil, par le célèbre 
Caſſini. La toilette avoit retardé l’arrivée de cette 
compagnie, & l’£cliple étoit pañlée, lorsque le petit- 
maître fe prélenta à la porte. On lui annonce, qu'il 
eft venu trop tard & que tout eft ini. Mentez, Mes- 

; Ea dames, 
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dames, leur dit-il, Monfieur de Caſſini eftde mes amis, 
& il aura la complaifance pour moi de recommencer. 


42. Unerfeproffgpfeit : 


Un jour que le Roi de Suède, Charles XII, affiégé 
dans Stralfund, dictoit des lettres pour la Suède à un 
fecrétaire, une bombe tomba ſur la maifon, perça le 
toit & vint éclater près de la chambre même du Roi. 
La moitié du plancher tomba en pièces; le cabiner, où 
le Roi diétoit, étant pratiqué 1) en partie dans une 
groffe muraille, ne fouffrit point de l’ébranlement, & 
par un bonheur étonnant nul des éclats, qui fautoient 
en Pair, n'entra dans le cabinet, dont la porte étoit 
ouverte, Au bruit de la bombe & au fracas de la mai- 
fon, qui fembloit tomber, la plume échappa de la main 
du fecrétaire. Qu’y a-t-il done? lui dit le Roi d'un 
air tranquille ` pourquoi n’Ecrivez-vous pas? Celui-ci 
ne put répondre que ces mots: Eh, Sire! la bombe! 
Eh bien, reprit 2) le Roi, qu’a de commun la bombe 
avec la lettre que je vous diéte? Continuez, = — 


) Es war angebracht. 2) reprendre, 


43. Die vier Jahrszeiten. 
Eine Erzaͤhlung. 


Ah! ſi Phiver pouvoit durer toujours! difoit le pe- 

tit Fleuri au retour d'une courſe de traineaux, en samy- 
ſant dans le jardin à former des hommes de neige. 
, Mr. Gombault, fon père, Pentendit & lui dit: 
Mon fils; tu me ferois plaifir,, d'écrire ce fouhait fur 
mes tablettes. Fleuri l’écrivit d'une main tremblot- 
tante de froid. i 

L'hiver s’£coula & le-printems furvint 1). Fleuri 
fe promenoit avec fon père dans un jardin, où fleurif- 
foient des jacintes, des auricules & des narcifles. Il 
éroit transporté de Joie en reſpuant leur parfum & en 

` admi- 
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mirant leur fraîcheur & leur éclat., Ce font les pro- 
uétions du printems, lui dit M; Gombault. Elles fons 
lau mais d'une bien courte durée, Ah! répon- 
dit Lieu, fi c'etoft toujours le printems! — „Voudrois- 
tu bien écrire ee fouhait fur mes tablettes? Fleuri 
l'écrivit en treffaillant de joie, 4 
Loe printems fut bientôt remplaee par Péré! Fleu- 
ri, dans un beau jour, alla fe promener avec fes pai 
rens & quelques compagnons de fon: âge dans un 
village voifin. 2391 
Ils trouvoient fur la route tantôt des-bleds ver- 
doyans, qu'un vent léger. fefoir rouler en ondes, com- 
me une mer doucement agitée, tantôt des prairies 
émaiilées de mille fleurs. Ils voyoient de tous,côtés 
bondir de jeunes agneaux & des poulains pleins de 
feu faire renten e autour de leur mère.. Us 
mangètent des cerifes, des fraifes, & d'autres fruits 
de la faifon, & ils paſſèrent la journée entière à s’ébat- 
tre dans les champs. 77 
NWoeeſt.-il pas vrai, Fleuri, lui die M. Gombault en 
s’en retournant à la ville, que l'été a auſſi fes plaiſirs? 
Oh! répondit-il; je voudrois qu'il durät toute l'année! 
& à la prière de fon père, il écrivit encore ce ſouhait 
fur ſes tablette s. 

Enfin l'automne arriva. Toute la famille alla 
paſſer un jour en vendanges. Il ne fefoit pas tout à 
fait fi chaud que dans l'été; Vair étroit doux & le ciel 
ſerein; les ceps de vigne étoient chargés de grappes 
noires ou d'un jaune d'or; les branches des arbres fe 
courboient fous le poids des plus beaux fruits. 

Ce fut un jour de régal 2) pour Fleuri, qui n’ai- 
moit rien tant que les raifins, les melons & les figues. 

avoit encore le plaiſir de les cueillir lui-même. . 

Ce beau tems, lui dit fon père, va 3) bientôt paf- 
fer; l'hiver s’achemine à grands pas vers nous pour 
rappeller l'automne. Ah! répondit Fleuri, je voudrois 
bien, qu’il reftât en chemin & que l'automne ne nous 
quittät jamais. 

Go. En ferois-tu bien content, 
Fleuri ? SN 
> E3 \ FLEURI 
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Firur Oh! ber content, „ mon i påpa, je vous 
en réponds. 

Mais, repartit fon Ge en tirant fes abletres de 
fa poche, regarde un peu, ce e eft écrit ici. Lis Kë 
haut. 

FLEURI lit. „Ah! fi À hiver pouvoit FR A 
jours!“ 

M. Cour Voyons à préfent quelques. feuil- 
lets plus loin. 

Fix un lit. „Si c’'étoit toujours le ua ru 

M. Gömsavrr. Et für ce feuiller-ci, que trouvé» 
rons-nous? ~ 3 

FLEURI lit. „Je Ve que l'été durât zoma 
l'année.“ 

© M. Gouräuir. Reconnois- tu la main „ qui a 
écrit tout cela? } a ar 

Fervor Ceft la mienne. 

M. Gomsavrr, Et que viens-tu de fouhaiter‘ a 
Finſtant même? 

` FLeunr, a ‚Que: p hiver s’arretät en — — rd 
que l'automne nenous quittât. Janas. 

M. Gouzarr. Voilà qui eft ee reale 
Dans Phiver tu foubaitois que ce fût toujours l'hiver; 
dans le printems, que ce fût toujours le printems; 
dans l'été, que ce für toujours l'été; & tu ſouhaites au- 
jourd'hui dans Pautomne que ce foit toujours Pau- 
tomne. Songes-tu bien à ce qui réfulte de cela? 


FLE URI. Que toutes les ſaiſons de l’année fort 
bonnes. 

M. GomBaurr. Oui, mon fils, elles ſont toutes 
fécondes en richeffes & en plaiſirs, & Dieu s’entend 
bien mieux que nous à gouverner la nature. S'il wa- 
voit tenu qu’à toi l'hiver dernier, nous n aurions plus 
eu ni printems, ni été, ni automne. Tu aurois cou- 
vert la terre d'une neige éternelle, & tu n'aurois ja- 
mais eu d'autres plaiſirs que de courir fur des trat- 
neaux & de faire des hommes de neige. D&combien 

„Vautres joniſſances n’gurois-tu pas été privé par cet 
arrana, 


N 


* 
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arrangement? Naus ſommes heureux de ee qu'il nieft 
pas en notre pouvoir de régler le cours de la nâture. 
Tout feroit perdw pour notre bonheur; fi nos voenx 


téméraires étoient exaucds. 
A) furvenir, _ 2) Feſttag. 3) aller. 


44. Beſchaͤmte Schmeichelei. 


Un jour Canut, le grand Roi de Danemare & 
d'Angleterre, étoit für le bord de la mer avec toute 
fa cour. Ses eourtiſans en prirent oceaſion de lui dire, 
qu'il étoit le roi des rois, & le maître de la mer & de 
la terre" Canut, qui avoit de la religion & du bon 
Lens; voulut fe moquer de ſes flatteurs & leur mon- 
trer qu'il avoit trop d’efprit, pour être la dupe de leurs 
fots difeours; Pour cela il plia fon manteau & s'al- 
fir 1) deſſus. C'étoit dans le tems du flux de la mer 
& parlant à cet élément, il lui dit? La terre, od je 
füis, eft à moi, & je fiis ton maîtré; je te comman- 
de done de reſter od tu es, & de ne point avancer, 
pour mouiller mes pieds. Tous ceux qui entendirent 
ces paroles, penfèrent que le Roi étoit fou de s’ima- 

giner, que la mer alloit lui obéir. Cependant elle 
` #vançoit toujours & vint 2) mouiller les pieds du Mo- 
narque, Alors Canut fe levant, dit aux flatteurs: 
Vous voyez, comment je ſuis maître de la mer. Ap- 
prenez par- IA, que la puiſſance des vois eft bien peu 
de chofe. II n'y a point d’autre Roi que Dieu, par 
qui le ciel, la terre & la mer font gouvernés, 

1) s'aſfeoir. 2) venir. - 


H 


45. Der edelmuͤthige Bauer. 


Dans un débordement d' Adige 1) le pont de Ve- 
rone fut emporté, une arcade après l’autre. Il ne re- 
ſtoit que celle du milieu, fur laquelle étoit une mai- 

E 4 , fon 
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fon & dans cette maiſon une famille entière. Du ris 
vage on voyoit cette famille éploréé tendre les mains, 
demander du fecours. Cependant la force du torrent 
détruiloic à vue d'oeil les piliers de l’arcade, Dans ce 
péril un comte propofe une bourfe de cent louis à cc- 
lui qui aura le courage, d'aller fur un bateau délivrer 
ces malheureux. II y avoit à courir le danger d’être 
emporté par la rapidité du fleuve, ou de voir en abor- 
dant au deſſous de la maifon crouler fur Toi l’arcade 
ruinée: le concours du peuple éroit innombrable & 
perfonne n'ofoit s'offrir. Dane ce moment paffe un 
villageois. On lui dit, quelle eft l’entreprife propofee 
& quel fera le prix du fuccès. Il monte Dorun bateau; 
gagne à force de rames 2) le milieu du fleuve, aborde, 
atrend au bas de la pile que toute la famille, père, 
mère, enfans & vieillards, fe gliſſunt le Jong d'une 
corde, foient defcendus dans le bateau. Courage! 
s'écria-t-il, vous voilà fauvés! Il rame, furmonte Det, 
fort des eaux, & regagne enfin le rivage. Le comte 
veut lui donner la rẽcompenſe promife 3), Je ne vends 
point ma vie, dit le campagnard, mon travail ſuffit 
pour me nourrir, moi, ma femme & mes enfans; don- 
néz cela à cette pauvre famille; elle en a befoin plus 
que moi. 3% ce 850 
3) der Fluß Etſch in Oberitalien bei der Stadt Verona. 
20 vermittelſt angeſtrengten Ruderns. 3) promettre. 


46. Der ungewöhnliche Räuber. 


En 1662 il y eut une longue & cruelle famine à 
Paris. Un ſoir, que M. de Salo, Confeiller au Parle- 
ment, venoit de fe promener, ſuivi ſeulement d'un la- 
quais, un homme l’aborda, lui préfenta un piſtolet & 
Jui demanda la bourfe, mais en tremblant & en hom- 
me 1), qui n'étoit pas expert dans le métier qu'il fe- 
foit. Vous vous adreflez mal, lui dit le magiſtrat; je 
ne vous ferai guères riche: je nꝰai que trois piftoles, que 
je vons donne très-volontiers. II les prit 2) & Sen 
alla fans lui rien demander davantage. - Suis adroites 

ment 
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e? homme-lä, dit M. de Salo à fon laquais; ob- 
erve; le mieux que tu pourras, où il ſe retirera; & ne 
manque pas de me le dire. II fit 3) ce que fon maître 
kii commanda, ſuivit le voleur dans trois ou quatre 
petites rues & le vit entrer chez un boulanger, où il 
acheta un pain de ſept ou huit livres, & changea une 
des piftoles qu'il avoit. A dix ou douze mgitons de- 
A il entra dans une allée, monta à un quatrième éra- 
ge, & en arrivant chez lui, où l’on ne voyoit clair 
qu’à la faveur de la lune, il jetta fon pain au milieu 
de la chambre, & dit en pleurant à, fa femme & à fes 
enfans: „Mangez; voilà un pain, qui me coûte cher; 
raſſaſiez- vous en, & ne me tourmentez plus, comme 
vous faites. Malheurçux que je Date) e un de 
ces jours je ferai pendu, & vous en ferez la eauſe.“ 
La femme, qui pleuroit, l'ayant appaifé le mieux qu'et 
le put g), ramaſſu le pain & le diftribun à quatre pau- 
vres enfans, qui mouroient de faim. Quand le laquais 
fur 6) tout ce qu'il vouloit ſaroir, il defcendit auſſi 
doucement qu’il étoit monté & rendit un compte fidèle 
à fon maître de tout ce qu'il avoit vu 7) & entendu, 
» As-tu bien remarqué où il demeure & pourras- tu 
m'y conduire demain martin?“ — Qui, Monſieur, 
fort aifément.{ Le lendemain, dès cinq heures du 
matin, le Confeiller alla où fon laquais le conduiſit & 
tiouva deux fervantes, qui balayoient la rue. Il de- 
mande à l’une, qui érait cet Homme, qui demeuroit 
dans la maifon que le laquais lui montra, & qui 
occupoit une chambre au quatrième érage? — Oeſt, 
Monfieur, lui répondit-elle, un cordonnier; bon hom- 
me & bien ferviable, mais chargé d'une groſſe fami 
le, & fi pauvre, qu'on ne peut Petre davantage.“ — 
Il fit la même demande à l'autre, qui fit à peu près la 
même réponfe; puis il monta chez l’homme, qu'il 
cherchoit, & heurta à la porte. Ce malheureux la 
lui ouyrit lui-même & le reconnut d’abord pour celui, 
qu'il avoit volé le foir précédent. On congoit 8) 
quelle fut fa ſurpriſe. II fe jetta à fes pieds, lui de- 
manda pardon & le ſupplia de ne point le perdre, — 
„Ne faites pas de bar, lui dit M. de Salo; je ne 

£ Es viens 
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viens 9) potnt ici dans ce deffein-. Vous faites, 
mon ami, un méchant mériér: Je {ais que vous êtes 
cordonnier: tenez, voilà trente piſtoles que je vous 
donne. Achetez du cuir, & travaillez à gagner la vie 
vos en farts pacs tes ET LES eng 
) wie ein Menſch u. . w. 2) prendre. 3) lire. A7 Wie 
ata ee Pe e 
-P> S) Koncevoir-. 9) ve nir. FH 


Ya loggt Et E iris IS 
Lim Pint ré d sort eat ` Eg 
47. Gelaſſenheit bei Beleidigungen. 


Perielès Athénien, grand Capitaine & grand are, 
teur, fouffrit un jour entier fans émotion, qu un citoyen 
Vaccablar d'mjures devant tout le monde, & quand le 
foir il fe.retira dans fa maiſon, ce téméraire l'y ſuivit 
& continua fon infolence. Lorsque Perielès fut à fa 
VVV 
lex reconduire ce citoyen jusques chez lui. ax 
> fu CHR QE EE OS 55 


4458. Weiblicher Patriotismus. 
ue femme de Sparte avoit cinq fils à l'armée, & 
attendoit des nouvelles de la bataille, Elle en deman- 
de en tremblant à un foldat, qui revient 1) du camp. 
„Vos cing fils ont été tués. — „Vilefclave! vai 
je demandé cela?“ — „Nous avons gagné la vi- 
étoire.  — La mère court a) au temple & rend gra- 
ges aux dieux. ` N - 
1) revenir, : a) courir. 


49. Die ſinnreiche Entſchuldigung. 


Le Calife Hégiage, P’horreur & Veffröi des pett- 
ples par fes cruautés, parcouroit fon empire fans fuite 
& fans marque de diftin&tion. Il rencontre un Arabe 
du déiert & lui parle en ces termes: „Ami, je en 

i 1018 


— 75 


arois 1) bien ſavoir de vous, quel homme eft cet Hé- 
giage dont on parle tant?“ — Hegiage, répond PA- 
rabe, weſt point un homme, c’eft un monſtre. Que 
lui reproche-t-on? — Une foule de erimes. — Ne 
l'avez-vous: jamais vu? — Non. — Eh bien; lève 
les yeux 2), C'eſt à lui que tu parles: — „L’Arabe 
fans témoigner: la moindre ſurpriſe, le Wee sun 
oeil fixe, & lui dit fièrement: „Mais vous, ſavez-vous 
qui je ſuis? — Non. = Je fuis de la famille de Zos 
bair, dont chacun des deſcendans devient 3) fou un 
jour de l'année; mon jour eſt aujourd’ hits: — He- 
giage ſourit 4) A une excuſe fi ingenieuſe. 

1) vouloir. 2) oeil, 3) devenit. Eh dE n e 
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50. Unterricht in Getz. 


Un homme avare, qui Te piquoit 19 de Petre, 
ayant entendu dire que le Médecin Dumoulin bempor- 
toit fur lui a) à cet égard 3), alla le voir ſur les huit heu- 
res du foir en hiver, & le trouvant dans une chambre 
enfumée ayec une petite lampe, qui ne donnoit presqui 
point de clarté, il lui dit en entrant: 9 Pai appris 4), 
Monfieur, que vous étiez Phomme du monde le plus 
“économe; je le ſuis un peu, mais je fouhaiterois l'être 
davantage, & je voudrois bien, que vous me fiſſiez 
Tamitié de me donner quelques leçons d'économie. — 
Ne venez- vous que pour cela? lui répliqua brusque- 
ment M. Dumoulin. Prenez ee fige; & en meme tems 
il éteignit 5) fa lampe, en lui difant: Nous wavone 
pas befoin d’y voir pour parler, nous en ſerons moins 
diſtraits.“ — „Ah! Monfeur, s'écria lavare étranger, 
cette leçon d'économie me ſuffit; je vois bien que je 
ne forai jamais qu'un petit gargon auprès de vous; 
mais je vous protefte, que j'en profiterai.“ H fe re- 
tira aufliröt à tâtons. 5 

3) der ſich eine Ehre daraus machte. 2) ihn überträfe 
30 d. ETS H 4) et Wians, 


5 I. Der 
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91. Der Leichenhandel. 
f — å "out Yen 


„ Ibeft ordinaire de voir dans les prifons d'Angles 
terre desmalhoureux, qui pouſſent le mépris de la vie 
juſqu'à la férocité. Les criminels ont le droit. de ven- 
dre leur cadavre à un Chirurgien & ils fe ſervent de 
J'argent pour s’enivrer. o Un d’entre cux, convaincu 
d'un crime atroce, fit vemirun-Chirurgien, & après 
bien des debats il obtint 1) deux guinées de fa perfon- 
ne. Quandiil les eut reçues 2), il éclata de rire. Le 
Chirurgien furpris en demanda la raifon. ` C'eft, dit 
le criminel en fe tenant les côtés, que tu m'as acheté 
comme un homme qui doit ête pendu 3)» mais je 
ferai écartelé. * 
1) obtenir. 2) rd 3) pendre 


220 o 52, Wirkung der Schreibkunſt. 


shi 1719 ` ö 3 912 n 
Les Negres, qui ne comprennent point Part d'é- 
crire, croient qu'une lettre eft une :fpèce de magic. 
Un Nègre dans la Martinique, qui avoit e Së 
un François, fut envoyé avec une lettre à un autre 
François, pour être chätié. Celui-ci, à qui la lettre 
s’adrefloit, l'ayant lue 1), lui particularifa d’abord 
toutes les circonftances de fon vol. Le Nègre qui le 
vit a) fi bien inſtruit, difoit: „Le papier eft ſorcier; à 
peine ce Monſſeur l'a-t-il vu, qu'il a fu tout ce que 
Jai fait.“ Il fut puni comme il le devoit être, _ 


TI 1) lire. 2) voir. L 90 A 


53. Die vergrabne Seele. 


Deux Etudians allant de Ségovie à Salamanque, 
virent un tombeau fur lequel &toit gravée cette in- 
fcription: Ici eft enterrée Pame du Licencié Pierre Gar- 
eius. L'un d’enx plaifanta beaucoup fur l’abfurdiré de 
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ces paroles: comme fi üne ame, difoit il, pouvoit être 
enterrée. Son camarade congut 1), qu'elles pouvoiene 
cacher un fens plus raiſonnable. Il lui laiſſa gagner les 
_devans 2), leva la pierre fur laquelle P'inſeription étoit 
gravée, fouilla dans la terre, y trouva un tréfor & 
une autre inſeription, fur laquelle il lut 3) ces mots: 
„Sols mon héritier, toi qui as eu affez d'eſprit pour dé- 
mêler lé fens des paroles de l’infeription & fais un 
meilleur ufage que moi de mon argent.“ L'écolier fort 
fatisfait remit 4) la pierre, & s’en alla avec Pame du 
HA n 

1) concevoir. ai er ließ ihn vorausgehen. 3) lire. 

4) remettre. f 


54. Das eitirte Geſpenſt. 


Un Fermier retournant du marché de Southam, 
dans le Comté de Warwick, fut affaffiné. Le lende- 
main, un homme vient trouver la femme de ce malheu- 
reux, & lui demande avec empreffement, fi fon mari 
n’eft pas arrivé à la veille. Non, répliqua cette fem- 
me, & je ſuis dans une inquiétude mortelle. Elle ne 
fauroit 1) égaler la mienne, répond cet homme, Cette 
nuit vôtre mari m’eft apparu 2), il m'a montré des 
coups de poignard, dent fon corps eft percé, il m'a 
indiqué la foſſe, où l’on a jetté fon cadavre, & il m'a 
nommé laffaflın, qui eft un tel. L'alarme fe répand 
dans tout l'endroit, on cherche la foſſe, & l’on y trou- 
ve le corps percé de bleſſures. On faifit la perfonne 
accufee par l'eſprit, on la traîne devant le Lord Ray- 
mond, Chef de la Juftice de Warwick. On Pauroit 
jetté dans un cachor, fi le Lord Raymond, plus éclairé 
que les autres juges, ne fe füt oppofé à cette violence. 
Il me femble, leur dit-il, qu'on ne doit pas décider fi 
précipitamment fur le témoignage de l'efpricprétendu. ` 
Je vous dirai, que toutes ces hiftoires d’apparitions me 
paroiſſent un peu incroyables. Quoiqu'il en foit, fi 
cet efprit à révélé à l’acufareur l'auteur du crime, il 
ne doit pas manquer de nous en hdtruire également. 

i Crieur, 


Cricur, continua le Lord, Zomme? 1 de-paroître 
devant nous. Le Crieur l'ayant appelé trois fois & 
Vefprit nerépondant point: » Meffieurs, reprit le Lord, 
le prifonnier fur le rapport de tous Les témoins que 
vous avez enténdus, eft un homme d'une conduite ir- 
réprochable, jamais il meut aucun démêlé avec Thom- 
me aflaflıng, je le déclare innocent; mais qu'on arrête 
Vaccufateur; fur tous les indices qu'il a donnés de l'af- 
ſaſſinat je foupçonne très-fortement qu'il eft le cou- 

le.“ On faifit cet homme, on l'interroge, il fe 
coupe 3) dans fes réponfes, il avoue enfin qu'il eft 
Pauteur du crime. 


1) favoir. 2) paröttre, J) er widerſpricht ſich. 


55, Tuͤrkiſche Gerechtigkeit. i 
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pauvre 
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pauvre matelot. Il en porte fa plainte au Viſir. C'e- 
toit alors ce Chorluly- Ali, fi célèbre par fa pénétra- 
tion. Toutes les parties furent affignées devant lui. 
Après avoir entendu le marchand, il demanda au 
Erieur ce qu'il avoit reçu 4) ordre de publier. Celui- 
ei déclara ingenument du on ne lui avoit parlé que de 
deux cens pièces d’or. Le Matelot fit ferment, qu’il 
n’avoit trouvé dans la bourfe que les deux cens pièces 
d'or. Enfin le Vifit porta cette fentence: Puisque le 
Marchand a perdu une émeraude, il eſt manifeſte que 
la bourfe & l’or que le matelot a trouvés, ne font point 
ce que le marchand a perdu; C’eft un autre qui a fait 
cette EN Que le marchand continue donc de faire 
crier fon or & fon émeraude, jusqu’à ce qu’ils lui foient 
rapportés par quelque perfonne qui ait la crainte de 
Dieu. A l'égard du Matelot, il gardera pendant qua- 
rante jours Dor qu'il a trouvé; & fi celui qui l’a perdu 
ne fe prélente point dans cet efpace, il en jouira légie 
: timement, comme d'un bien qui lui eſt dû. Cet exemis 

ple fingulier de juftice eft arrivé au commencement 
de ce fiècle. 5 5 

1) der lieber — wollte. a) paroître. 3) prendre. 4) 

recevoir, t 


12% 
1 ch? 


; 55. (b) Gutmuͤthigkeit eines großen 
Mannes. 


e 23 

Un jour d'été, M. de renne étoit en petite 
vefte blanche & en bonnet blanc, appuyé ſur le bal- 
con d'une fenêtre. ` Un de fes domeſtiques, venant 
par derrière, le prit pour un des marmitons de {a cüi- 
fine, & lui appliqua avec force la main ſur le derrière. 
Turenne furpris fe retourne. Le domeftique confus 
© jette à fes pieds, lui demande pardon de la mépri- 
fe, Paſſurant, qu'il Pavoic pris pour George le marmi- 
ton. „Eh! quand deit été George, dit tranquille- 

„ment Turenne, il ne falloir pas frapper di fort.“ 


55. (c) 
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Le Duc d Autin, courtifan de Louis XIV, donna 
à Fontainebleau un exemple d’adularion très-frappant, 
Louis avoit témoigné qu'il fouhaitoit, qu'on abat- 
tit 1) un bois entier, qui lui ötoit un peu de vue. 
M. d'Antin fit feier tous les arbres du bois près de la 
racine, de façon qu’ils ne tenoient plus: des cordes 
étoient attachées au pied de chaque arbre, & plus de 
douze cens hommes étoient dans ce bois, prêts au 
moindre Penal, M. le due d'Antin favoir le jour, 
où le Roi devoit fe promener de ce côté avec toute fa 
cour. Sa Majeſté ne manqua pas de dire; combien 
ce morceau de forêt lui déplaifoit 2): „Sire, lui ré- 
„pondit-il, ce bois fera abattu dès que votre Majefté 
„aura ordonné. — Vraiment, dit le Roi, s’il ne tient 
n qu'à cela, je Pordonne, & je voudrois en être dé- 
„fait. — Eh bien! Sire, reprit 3) M. d’Antin, vous 
„allez l'être.“ Il donne un coup de filer, & la fo- 
rêt tombe auflitôt, „Ah! mes dames, s'écria la Du- 
cheffe de Bourgogne, fi le Roi avoit demandé nos tê- 
tes, M. d’Antin les feroit tomber de même. “ 
1) abattre. 2) déplaire, 3) gu 4) Die RN 
von Burgund war die Gemahlin von einem Enkel gud: 
twigs 14, dem Vater Ludwigs 15. 


55. (d) Nützliche Haͤßlichkeit. 


Le Duc de Fioquelaure n’&toit pas beau. Il ren- 
contra un jour un Auvergnat fort laid, qui avoit des 
affaires à Verfailles. II le préfenta lui-même à Louis 
XIV, en lui difant, qu'il avoit les plus grandes obli- 
gations à ce gentilhomme. Le Roi accorda la grace, 
qu'on lui demandoit, & s'informa du Duc, quelles 
étoient les obligations, qu'il avoit à cet homme? 
„Ah! Sire, répondit- il, fans ce magot-là je ferois 
l'homme le plus laid de votre royaume. “ 


* 


e 
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55. (e) Der Doge von Genua zu Paris. 


La république de Genes, ayant ofé braver Louis 
XIV, fut forcée d’envoyer en France, pour faire des 
exeufes au Monarque, fon Doge, accompagné de qua- 
tre fénateurs ; ce qui étoit fans exemple. On fit voir 
à ce Doge Verfailles dans tout fon éclat. On lui 
demanda enfuite, ce qui lavoit le plus frappé dans 
se lieu enchanté? „C'eſt de m'y voir,“ répondit-il, 

` 0 


55. (k) Der Vielfraß. i 


\ Un homme, qui mangeoit autant que fix, fe pré- 
fenta devant Henri IV., dans l’efpérance, que ce 
prince lui donneroit de quoi éntretenir un fi rare ta- 
lent, Le Roi, qui avoit déja entendu parler de cet 
illuftre mangeur, lui demanda, ſi ce qu'on difoit de 
lui étoit vrai, qu'il mangeoit autant que fix? „Oui, 
» Sire, répondit-il- — Et tu travailles à proportion?“ 
ajouta le Roi. — „Je travaille autant qu'un autre de 
„ma force & de mon âge,“ répliqua cet homme. „Ven- 
ntre-faint-gris! dit le Monarque, fi j'en avois fix 
„comme toi dans mon royaume, je les ferois pendre: 
„de tels coquins l’auroient bientôt affamé.“ 


56. Das verzogene Kind. 


Une dame d’efprit avoit un fils, & eraignoit fi 
fort de le rendre malade en le contredifant, qu'il 
étoit devenu un petit tyran, & entroit en fureur. à 
la moindre refiftance, qu’on ofoit faire à fes volontés 
tes plus bizarres. Le mari de cette dame, fes parens, 
fes amis lui répréfentoient, qu'elle perdoit ce fils 
cheri, tout étoit inutile. Un jour qu'elle étoit dans 
fa chambre, elle entendit 1) fon fils qui pleuroit dans 
la cow: il s'égratignoit le viſage de rage, parce qu'un 
domeftique lui refufoit une chofe qu'il vouloit „Vous 
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„êtes bien impertinent, dit-elle à ce valet, de ne pas 
„donner à cet enfant ce qu’il demande: obéiflez-lui 
„ tout-à-l’heure, — „Par ma foi, Madame, répondit le 
„ valet, il pourroit crier jusqu’à demain, qu'il ne Pau- 
„roit pas.“ A ces mots la dame devint 2) furieufe, 
& prête à tomber en convulfion. Elle court 3); & 
palant dans une falle, où étoit fon matt avec quel- 
ques-uns de fes amis, elle le prie de la fuivre, & de 
mettre dehors Pimpudent, qui lui réfifte. Le mari, 
qui étoit auſſi foible pour fa femme, qu’elle Pétoit 
pour fon fils, la fuir 4), en levant les épaules, & la 
compagnie fe mit 5) à la fenêtre, pour voir, de quoi 
il étoit queftion. „Inſolent, dit-il au válet, comment 
„avez-vous la hardieſſe de défobéir à Madame, en re. 
y fufant à Penfant ce qu’il vous demande? — En vé- 
mrité, Monfieur, dit le valet, Madame n'a qu'à le lui 
„donner elle-même. II y a un quart d'heure, qu'il 
a vu la lune dans un feau d' eau, & il veut, que je 
„ la lui donne.“ A ces paroles le mari & toute la 
compagnie ne purent 6) retenir de grands éclats de 
tiré. La dame elle-même, malgré {a colère, ne put 
s'empêcher de rire auſſi; enſuite elle fut fi honteufe 
de cette fcène; qu’elle fe corrigea, & parvint 7) à fire 
un aimable enfant de ce petit être mauſſade & volon- 
taire. Bien des mères auroient beſoin d'une pareille 
avanture, ` ‘ 

1) entendre, 2) devenir, 3) courir. 4) ſuivre. 

f) mettre. 6) pouvoir, 7) parvenir, 


56. (b) Der ehrliche Finder. 


Un homme fort pauvre trouva une bourfe qui 
gontenoit cent pièces d'or. „Cet argent n’eft point 
„a moi, fe dit-il à lui-même: cherchons quel eft fon 
„mattre. Auſſitot il fait publier, que fi quelqu'un 
a perdu une bourfe remplie d’or, on peut s’adreffer à 
lui. Cetui qui l'avoir perdue vient le trouver, & lui 
défigne la bourfe de manière à prouver qu'elle lui 
appartenoit. „Je vous la rends, lui dit le pauvre, & 

* Je 
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je me félicite d’avoir pu 1) vous la rendre.“ Cet 
homme, plein de joie & de reconnoiffance, le prie 
d'accepter vingt pièces d'or, Comme une preuve de fa 
gratitude. Le pauvre les refufe. Il lui en offre dix; 
il les refufe encore. Enfin, le maître de la bourfe la 
prend & la lui jette. „Gardez-la, lui dit-il; puiſque 
„vous ne voulez rien accepter, je n'i rien perdu.“ 
Ce pauvre, pour ne point l’offenfer, prit 2) enfin une 
piece d'or, qu'il donna fur le champ à des malheu- 
zeux eſtropiẽs qui paſſoient par-là. . 
1) pouvoir. a) prendre, 


56. (c) Genuͤgſamkeit. 


Non loin de la maiſon d'un parvenu, un bon 
vieillard jouiffoit 1) d'une cabane entourée de quel: 
ques arpens de terre, & vivoit en paix, fans defirer 
les richeſſes de fon voifin, Les regards de l'homme 
opulent furent choqués de la cabane. fituée à l'entrée 
de fon parc. Il fit appeller le fage villageois qui 
Thabitoit: „Sais-tu bien que ta fortune eft faite? — 
„Et vous, Monfieur, favez-vous que le bon Dieu, 
„mes deux bras & mon camp ne mont jamais laiſſé 
„manquer de rien? On eft bien riche quand on a le 
néceflaire, & plus encore quand on fait mettre des 


‚mbornes à {es defirs. Jai travaillé long-tems, bien 


„long tems! Aujourd’hui je me repoſe. Mon fils 
„me nourrir, afin que fes enfans le nouiriſſent à fon 
„tour. — Tout cela eft très-bien, mon bon-homme ; 
„mais il s'agit de me vendre ta cabane, & je te la 
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„du coeur. Vous le ſavez, il ma pas voulu entrer 

„s votre ſervice: il ett été fans doute plus opulent; 

„mais il n’auroit été que valet chez vous: chez nous 

„il eft maître, \ ëng, 
1) ert, ah) vouloir. 


56. (d) Sitten der alten Scythen. 
| s: i Së 

Les Scythes vivoient dans une grande innocence 
& une grande fimplicité. Tous les arts leur étoient 
inconnus; mais ils ne connoifloient point non plus 
les vices. Ils-n’avoient: point partagé entre eux les 
terres: les campagnes étoient cultivées par un certain 
nombre de citoyens, mais pour un an feulement; 
“après quoi, ils étoient televés par d’autres qui leur 


fuccédoiént aux mêmes conditions: IIs n’avoient 


point de maiſon, point de demeure fixe; ils erroient 
fans cefle de campagne en campagne avec leurs trou- 
peaux. Ils tranfportoient avec eux leurs femmes & 
leurs enfans dans des chariots couverts de peaux, qui 
leur tenoient lieu de maiſons. La juftice y étoit ob- 
fervee & maintenue par le caraétère propre de la na- 
tion, non par la contrainte des loix qu’ils ignoroient, 
Aucun crime parmi eux n'étoit puni plus févèrement 
que le vol; car leurs troupeaux, qui faifoient toutes 
leurs richeſſes, n'étant jamais renfermés, comment au- 
roient-ils pu 1) fubfifter, fi le vol nett été rigoureu- 
fement interdit? Ils ne defiroient point Por & Par- 
gent, comme le refte des hommes; & ces funeftes 


métaux 2), fource de tant de cimes, ils les laiffoiene 


cachés dans les entrailles de la terre. Le lait & le 
miel étoient leur principale nourriture. Ils né con- 
noifloient point l'üfage de la laine & des étoffes; 
&, pour fe défendre des froids violens & continuels 
de leur climat, ils n’employoient que des peaux de 
bêtes. Ce mépris de toutes les commodités de la gie 
leur avoit donné une droiture de'meurs, qui les € 
pêchoit de jamais rien deſirer du bich d'autrui. Kies 
ai- 


` 
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faifosent la guerre,; c'étoit pour repouſſer un injufte 
agrefleur, jamais pour acquérir. — Les pères croyoient, 
avec raiſon, laiſſer à leurs enfans une fucceflion prés ` 
cieufc, en leur laiſſant la paix & l'union entre eux. 
Un de leurs rois, nomme Scylure, ſe voyant 3) près 
de moutir, fit venir des:enfans; &, leur préfentant 
à tous ſueceſſivement un faiſceau de dards lies forte 
ment enſemble, les exhorta à les rompre.” . Quelques 
efforts qu'ils -filent 4) ils n’en purent venir A bout. 
Quand le faifceau fut délié, ils rompirent tous les 
dards faus,.pèine:. Voilà, leur dit-il, l'image de ce 
„que pourra parmi vous la concorde, & l’anion. * 

1) pouvoir,” 3) métal 3) volt. 4) falre. 
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57. Von den Groͤnlaͤndern. 
‚Les Groenlandois font généralement petits & ra- 
mafles. Leur taille n'excède pas quatre pieds, Ils ont 
le vilage large & plat, le nez camus. & écrafé, les 
joues extrêmement élevées, la bouche très- grande, les 
lèvres groſſes, la voix grêle, la tête groffe, les che- 
veux noirs, la peau de couleur d'olive foncée, : Les 
femmes font aufli laides que les hommes, & leur tef- 
femblent fi fort, qu'on a peine à les diftinguer. Leur 
ſtature eft beaucoup plus petite. Elles ont les mains 
& les pieds fort courts. On dit qu'ils, viennent 1) tous 
Zort blanes au monde, La couleur olivätre.eft la fuite 
de leur malpropreté. La fumée, dans laquelle ils font, 
continuellement, la graiſſe & l'huile, dent ils fe bar- 
bouillent à chaque inſtant le corps & le yifage, Cell ge 
qui donne une couleur brune & oliyvätre à leur. pen, 
Les peuples ſont d'une bonne complexion, & ne 
eonneiffoient aucune maladie contagicuſe avant. Parri- 
vée des Européens. Un Grocnlandois, quiavoirgagne 
la petite vérole en Dannemarck, la communiqua à fes. 
compatriotes, Elle enleva pluſieurs centaines d’habi- 
tans. Ils ne connoiffent ni médecins, ni chirurgiens; 
fi quelqu un d’entre eux a une bleſſure, il couvre la 
lian F 3 ' plaie 
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plaie fimplement avee une fangle de peau, & elle fe 
guérit ordinairement en peu de jours. Ils font rare- 
ment malades, & parviennent 2) à un âge aſſez avancé 
La feule incommodité, qui eft fort commune parmi 
eux, c’eft la cécité. - Comme ils font continuellement 
éblouis par l'éclat de la neige pendant l'hiver & la plus 
grande partie de Pautomne & de lété, & en tout tems 
aveuglés par la fümee, dont leurs habitations font 
toujours remplies, la plupart perdent les yeux en avan- 
çant en âge. 2 > : 

L’habillement des Groenlandois eft un ſurtout 
étroit fait de peau de chien marin; il a des manches 
& un capuchon comme l’habir. des moines & defcend 
juſqu'aux genoux. En été ils portent le poil en dehors 
& L'hiver ils le mettent en dedans. Sous cet habit ils 
portent des chemifes faites d'inteſtins de poiſſons, & 
quelquefois des camifoles faites de peaux d’oifeaux. 


Leurs culottes & leurs bas font de la même peau que ` 
leur habit. Comme ils ne connoïffent ni le lin ni le- 


chanvre, ils ne font 3) aucun ufage de linge: Si on 
leur donne une chemife, ils la mettent par deſſus leur 
habit & ne la quittent pas, qu'elle ne tombe par mor- 
eeaux. > E EE 
Les habitations de ces fauvages n’ont ni goût; ni 
élégance. Elles les mettent à l'abri des injures de Pair 
& rien de plus. II y en a de deux fortes: maiſons 
d'hiver & maiſons d'été. Les premières font les plus 
grandes; elles ont environ vingt pieds en quarré. Ces’ 
maifons font conftruites de cailloux ou de morceaux de 
roc ſi bien liés avec de la terre & de la moule, que le 
vent ne peut ÿ pénétrer. L'entrée de ces enbanes eſt 
creufée fous terre, comme le terrier des lapins & n’a 
pas plus de deux ou trois pieds de hauteur. Une ha- 
bitation renférme quelquefois ſept ou huit familles, 
c’eft-à-dire, route la parenté; & cependant tout le 
monde y vit 4) en benne intelligente. Les maiſons 
ne renferment aueuns meubles inutiles. Quelques plats} 


une lampe; un chaudron, voilà tous les meubles: "Le . 


/ garde man er, od ils confervent leurs proviſions pour 
Thiver, eft un tou fait en terre à la porte de leurs 
maifons 


37 


maiföns & recouvert de pierres: On entretient 5) per- 
pétuellement pendant l'hiver une flamme claire dans 
une lampe. Un chaudron d’une grandeur proportion- 
née à la famille, eſt fufpendu à une des lattes du toit 
au deſſus de cette lampe, qui fert 6) à la fois à échauf- 
fer la maiſon, à éclairer & à faire la cuifine 7). Les 
Groenlandois habitent leurs maiſons d'hiver depuis le 
mois d'Oftobre jufqu'au mois de Mai. Alors ils les 
abandonnent pour quelque tems; s'ils reftent dans le 
voiſinage, & pour toujours, s'ils trouvent un endroit 
plus avantageux pour la chaſſe ou pour la pêche. 
Quant aux habitations d'été de ces ſauvages, ce 
font des peaux de chiens marins,étendues fur des per- 
ches plantées en terre en rond. Chaque famille a la 
fienne en particulier, Ces cabanes font beaucoup plus 
propres que celles d'hiver. EH 
On conçoit 8) aifément, que les Groenlandois, 
habitant une terre qui ne produit rien, ne vivent que 
de viande & de poiſſon. Ils ſont peu délicats fur le 
choix des alimens. Ils favent fupporter la faim avec 
une fermeté incroyable, mais aufli ils dévorent quand 
ils ont de quoi manger. Le tems de leurs repas n'eſt 
pas marqué; ils mangent quand le befoin le demande. 
S'ils fentent de l'appétit pendant la nuit, ils fe lèvent. 
pour le fatisfaire, Les daimsy les lièvres, les chiens 
de mer & de terre, les oifeaux, les poiſſons, font leur 
principale nourriture. Ils mangent leur viande tantôt 
cuite 9), tantôt crue, féche ou demi-pourrie, fuivant 
que la faim les preffe. Dans un befoin urgentils cou- 
Pent un morceau de leurs habits ou de leurs fouliers, 
le font bouillir dans de Peau & l'avalent enſuite après 
l'avoir mâché quelque tems. Ceux qui ont des plats, 
Sen fervent, mais jamais on ne les lave, quand même 
les chiens y auroient mangé. Les hommes mangent 
ſeuls, & le font fervir par leurs époufes, qui n'ofent - 
toucher à rien que leurs maris ne foient levés. Ils 
n ont pour toute boiſſon que de l'eau pure & de l'huile 
de baleine 10). 8 
Les Groenlandois n’ont point d'autres occupa- 
tions que la peche & la chaſſe. Les femmes les aident, 
F 4 lors- 
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lorsqu'elles n’ont rien à faire dans l’intérieur de leurs 
maifons. Ces peuples font infatigables, leſtes & fort 
adroits à ces deux fortes d’exercices. Le beſoin & le 
defaut des matériaux convenables leur a fait imagi- 
ner des inſtruments fi ingénieux, qu’ils font dignes 
d'admiration. i rt 
En général les Groenlandois font fimples fans 
être ftupides. Quoiqu'ils n'aient ni loix ni règles 
‘de bienféance & de politeſſe, ils font fociables, pai- 
fibles & fecourables entre eux. L'union & légalité,- 
dans laquelle ils vivent, méritent les plus grands 
éloges: Leur amitié ne fe produit ni par des com- 
plimens ni par des xévérences. Quand quelqu'un 
arrive chez un autre pour lui faire viſite, il ne ſalue 
point en entrant, & celui-ci ne fe dérange pas. II 
montre fimplement du doigt une place pour s'aſſeoir 
à celui qui fait viſite, & il s’y place auflitôc. = Lors- 
que le viſitant veut fe rerirer, il ſe lève & Sen va 1105 
fans que ni l’un ni l'autre perde une ſeule parole à 
aſſurer fon ami d'une amitié, qu'il n'a pas deſſein de 
rompre. L'envie, la haine, la trahifon font des 
chofes inconnues parmi eux, Ils mont jamais de 
guerre avec leurs voifins: leurs armes mêmes ne dont 
bonnes que pour la éhaffe. h fa 
1) venir. 2) parvenir. 3) faire. 4) vivre. 5) entretenir. 
6) lexvir. 7) die Speiſen zubereiten. 8) concevoir, 
9) cuire. 10) Thran. 11) aller. á a 


58. Das Rennthier. 


Le Rhenne eſt un animal du genre des cerfs, 
qui fe trouve dans les pays du Nord. Ce quadrupe- 
de devenu domeftique eſt le principal bétail des La- 
pons: Il a la figure du cerf, mais il eſt plus grand 
& plus gros; tous fes membres font encore plus dé- 
lies. La couleur du poil, qui change felon les ſaiſons, 
et d'un gris cendré, un peu fauve, excepté fous le 
ventre, fur les côtés & les épaules, où il eft blanchä- 

tre. II a des poils aſſez longs, qui pendent fur le 
i con 


eou & qui font afez- femblables à ceux des boucs & 
des chèvres. La fourrure éft fort épaifle. s- 

Le Rhenne eft farouche de fa nature, & il y en 
a une très - grande quantité de fauvages par toute la 
Laponie; mais les habitans ont trouvé moyen de les 
apprivoifer. Le Rhenne, âgé de quatre ans, eft dans 
fa jufte grandeur; fitôr qu’il eft dans fa force, on le 
domte & on le drefle au travail. On apprend aux 
uns à tirer les traîneaux à la courfe & aux autres à 
tirer des charges, A 

Les femelles fourniffent aux Lapons du lait, du 

fromage & des petits. Les hommes & les femmes 
les traient 1) indifféremment & feulement une fois 
par jour, vers les deux heures après midi, Les fe- 
melles, qui ont des petits, fourniſſent un lait mieux 
conditionné que celles dont les perits font morts. 
Ce lait eft gras & épais, comme s’il avoit été mêlé 
avec des oeufs & par conféquent fort nourriſſant. 
Les Lapons en vivent & ils font 2) Valez bon fro- 
mage de celui qu’ils ne font pas cuire, 

Loe Rhenne vit 3) rarement plus de treize ans; 
on dit qu'il meurt 4) quand:on le transporte hots du 
pays, oul eft né 5), l'efpèce de nourriture partieu- 
lière à fon: pays natal ne pouvant fe trouver ailleurs. 
Cent pourquoiileft ditfieile d'en élever même à Stock- 
holm. Quand la terre eſt couverte de neige fort 
haute, cet animal, par un diftiné naturel, fait un trou | 
avec le pied & ayant découvert un peu de terrein, il 
mange la mouffe qu'il y trouve toujours. Cette ſorte 
de nourriture l’engraifle beaucoup}: Son poil ett net 
dans cette ſaiſon & plus beau og en été, quand il 
mange les meilleures herbes. Ce qui eit caufe que 
les Rhennes font plus. gras & fe portent mieux en au- 
tomne & en hiver, c’eft que le chaud leur eſt xelle- 
ment contraire qu'en été ils n'ont que les nerfs, la 
Peau & les os. La chair des Rhennes eſt excellente à 
manger frache ou féchée: eur peau fait des véte- 
mens de toute efpèce. 


1) traire, ai faire, z) vivre. 4) mourir, 5) naître. 


SE 59. Edle 
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59. Edle Freundſchaft. 


* Eudamidas de Corinthe touchoit à fa dernière 
heure, & laiffoit {a mère & fa fille expofées à la plus 
cruelle indigence, Il nien fut point allarmé: il ju- 
gea dés coeurs-d'Aréthus & de Charixène, les fidèles 
amis, par le fien propre. II fit ce teſtament, qui ne 
doit jamais Etre oublié: „Je lègue à Aréthus, de nour- 
„rir ma mère, & de l’entretenir dans fa vieilleſſe: à 
„Charizene, de marier ma fille, & de lui donner la 
„plus groffe dot qu'il pourra; &, au cas que l’un des 
„deux vienne à mourir, je lubſtitue en fa part celui 
„qui ſurvivra.æ« Ges deux amis du vertueux Eudamidas 
ſe montrèrent dignes de leur ami. Charixène maria 
la fille d’Eudamidas le même jour que la fienne, & 
leur donna une égale portion de fon bien, 


= 60, : tißfrauen gegen einen Geizigen. 


L'Abbé Regnier; fecrétaire de l'Académie Fran- 
goife, y faifoit un jour, dans fon chapeau, la collecte 
d’une-piftöle, que chaque membre devoit fournir pour 
quelque dépenfe commune. Cet Abbé ne s'étant 
point appergu 1), qu'un des quarante 2) (le Préfident 
Rote") qui étoit fort avare, eût mis dans le chapeau, 
il le lui préfenta une feconde fois. Celui-ei aſſura, 
qu'il avoit donné. ` Je le erois, dit l'Abbé, Regnier; 
mais je ne l'ai point vu. Et moi, ajouta M. de Fon- 
tenelle, qui étoit à côté; je Pai vu; mais je ne le 
erois pas. in À oi 

1) Sappergevoir. ` a) von den vierzig Mitgliedern dieſer 
Akademie. | $ x 


67. Ein finnveicher gerichtlicher Beweis. 


On a rapporté le trait ſuivant, pour prouver 
que l'Américain neft pas auſſi ftupide que le fier Eu- 
GE ropeen 
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ropéen elt porté 1) à Tecroire. Un voyageur Efpa- 
gnol avoit rencontré un Indien au milieu d'un déſert; 
ils Etoient tous deux 3 cheval” L’Efpagnol, qui crai- 
gnoit 2), que le Ben ne püt faire fa route, parcequ’il 
étoit très-mauvais, demanda à l'Indien, qui en avoit 
un jeune & vigoureux, de faire un échange. Ce- 
lüi-ci le refufa. Ils en vinrent aux mains 3); mais 
PEfpagnol, bien armé, ‘fe faifit facilement du cheval, 

wil-defiroit, & continue fa route. L’Américain le 

it 4) jufque dans la ville la plus prochaine, & va 5) 
porter fes plaintes au juge. L’Eipagnol eſt ‘obligé 
de comparoitre; & d'amener le cheval: il traite l’In- 
dien de fourbe 6); affirme que le cheval lui appar- 
tient, & qu'il l’a élevé tout jeune. II n'y avoit de 
preuves du, contraire; & le. juge alloit es renvoyer 
les plaideurs hoïs de cour & de procès 8), lorsque 
l'Indien s’écria: Le cheval eft à mei, & je le prouve, 
II éte aufirör fon manteau, & en couvre fübitement 
la tete de l'animal. Puisque cet homme aſſure avoir 


‚ élevéce cheval, commandez-lui, s’adteffant au juge, 


de dire duquel des deux yeux 9) il eft borgne. L’Ef- 
pagnol ne veut point patoître hefiter, & répond à Pin- 
ftant: De Poeil droit. L’Indien découvre la téte du 
cheval: II nieft borgne, dit-il, ni de Poeil droit, ni 
de Pocil gauche. Le juge convaincu par une preuve 
fi ingenieuſe & fi forte, lui adjugea le cheval, & Dat, 
faite fut terminée, Ee 
1) er iſt geneigt, ai craindre, ` 3) es kam unter ihnen 
zum Handgemenge. 4) fuivre. 5) aller. 6) er erklaͤrte 
ihn für einen Betrüger. 7) er war im Begrif; er 
. AO — 9) die Parteien vor e abweiſen. 
on. ee ; j 
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582. Liſt eines Blinden. 
„On rapporte cé tour d'adreffe d'un Aveugle. IL 
avoit Cinq cents échs qu'il cacha dans un coin de fon 
jardin: mais un voifin, qui sen uppergut 1), les de- 
terra & les prit 2). L'Aveugle ne trouvant plus fon 
argent, 
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argent, foupçonna, celui qui pourroit l'avoir dérobé, 
Comment sy prendre 3) pour le ravoir? II alla trous 
ver fon voiſin, & lui dit, qu'il venoit lui demander 
un confeil; qu'il avoit Së écus; dont la moitié 
étoit cachée en lieu für, & qu'il ne favoit s’il dévoit 
mettre le refte au même endrojr. Le voilin le lui 
conieilla, & ſe hâra de reporter les cinq cents écus, 
dans Leſpérance d'en retirer -bientôt mille. Mais 
PAveugle ayant retrouvé fon argent, s’en, faifit; & 
appellant fon voißn,. lui dit; „Compère, l’Aveugle a 
„vu plus clair que celui qui a deux yeux 4).“ 
1) "persos a): prendre. 3) wie ſollte ers machen? 
: Ai oil. Lacie u $ 


64. Das Naſehorn oder Rhinoceros. 
Ie Rhinoceros eſt le plus curieux & le plus 
grand de tous les animaux quadrupèdes après Délé- 

phant. On le trouve dans les deferts de Afrique & 

de l’Afie; Ce grand quadrupède a depuis la partie 
ſupérieure du dos jufqu'à terre environ fix pieds de 
hauteur, & depuis le bout de muſeau juſqu's la queue 
environ douze pieds de longueur. Le tour de fon 
corps eſt égal à la longueur. II a la tête oblongue, 
grofe, & alez ſemblable à celle du fanglier, excepté 
le mufeau, qui eft rond; les yeux petits, mais vifs, 

& les oreilles ſemblables à celles d'un cochon, larges 

& hautes de onze pouces, La corne qui eft fur fon 

nez, eft ſouvent arquée vers le dos, quelquefois 

double, mais rarem ent. ì 

Cet animal n'a de poils qu’à la queue & aux 
oreilles. Sa peau eft d'un gris brun; elle eft très- 
épaifle & couverte par-tout, excepté à la tete & def- 
fous le vennéiètdutillons! fort femblables à des bou- 
tons d'habit. : 

Lee Rhinocéros eft à peu.prös de la longueur de 

Féképhant, mais jl; eft moins gros & il a les jambes 
plus courtes, On trouve dés Rhinocéros:par-tont Où 


LEE, Une 


il y a des éléphans, |, 
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Vue fingularité remarquable, c’eft que le Rhino- 
«Eros d' Aſie a la langue doute comme du velours; 
tandis que celle du Rhinocéros d’Afrique eft rude, 
épineufé comme une lime, & écorche tout ce qu'elle 
che: ! er 

Un Rhinocéros, qu'on a montré A Paris, étoit 
apprivoifé, doux & même carefiant. II mangeoit 
continuellement du foin, de la paille, du pain, des 
fruits; des légumes & généralement de tout ce qu'on 
ui donnoit, excepté de la viande & du poiſſon: il 
buvoit à proportion! ~ * : 

Le Rhinocéros de l’Afie aime les marais & les 
gras pâturages & mange l'herbe comme le boeuf. 
On affure qu'il fait nager, qu'il aime à fe: plonger 
dans l’eau & qu'il court avec une telle légèreté qu'il 
fait quelquetois jufqu'à foixante lieues dans un jour; 
ce qui eft presque incroyable, vu l’&norme pefanteur 
de l'animal & fa ftruéture. d 

Le Rhinocéros a l’odorat extrêmement fubtil; 
avec le vent favorable il fent de loin taures fortes 
d'animaux ; il marche vers eux en droite ligne, renver- 
fant tout ce qui fe rencontre fur fon paſſage; rien ne 
Poblige à fe détourner. Avec la corne, qu’il a für le 
nez, il déracine les arbres, il enlève les pierres qui 
voppoſent à [on paflage, & les jette derrière lui fort haut 
à une grande diftance. II atraque affez rarement les 
hommes, à moins qu'on ne de provoque ou que Phom- 
me n’ait un habit rouge. Dans ces deux cas il fe met 
en colère, & tache de faifir la perſonne par de milieu 
du corps, & la fait voler par deſſus fa tête, avec une 
telle force qu'elle elt tuce par la violence de fa chüte, 
Si on le voit venir, il n'eſt pas difficile de l’éviter quel- 
que furieux qu’il foit; s’il va fort vite, il ne fe tourne 
qu'avec peine; d’ailleurs il ne voit que devant lui; 
ainfi on n'a qu’à “) le laiffer approcher à la diſtance de 
huit ou dix pas & alors fe mettre un peu à côté, il ne 
voit plus celui qu'il pourfuivoir, & ne peut que très- 
difficilement le retrouvér. p . 

Tous les auteurs affurent que le Rhinocéros eft 
l'ennemi naturel de l'éléphant, Il femble aiguifer fa . 

i corne 
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corne contre les rochers, il la frotte auſſi contre les 
arbres & tous les corps durs, quand il fe prépare au 
combat; & quand il attaque l'éléphant, il tâche de 
lui enfoncer fa corne dans le ventre à l'endroit où il 
fait qu'il a la peau plus tendre & plus molle. La 
poſſeſſion d'un pâturage excite entr'eux des combats 
ſinguliers; ils ne’ veulent point fe repaître dans les 
mêmes lieux. L’éléphant qui eſt rufé & ſubtil, évite 
quelquefois la corne du Rhinocéros, le fatigue avec. 
{a trompe, le déchire, & le met en pièces avec fes 
‘grandes dents ou défenfes; mais le Rhinocéros rem- 
porte fouvent la viétoire. 


) man darf nur — 


64. Der unbaͤrtige Geſandte. 


En 1586, Philippe II. avoit envoyé le jeune Con- 
nétable de Caflille A Rome, pour féliciter Sixte V. 
fur fon exaltation. Ce Pape, mécontent de ce qu'on 

lui avoit député un ambaſſadeur fi jeune, ne put 
s'empêcher de lui dire: Eh! quoi? votre maître 
manque-t-il d'hommes, pour m'envoyer un Ambafle- 
deur fans barbe? „Si mon fouverain eût penfé, Jui 
. „repliqua le fièr Efpagnol, que le mérite conſiſtat dans 
„la barbe, il vous auroit envoyé un bouc, & non un 


„gentilhomme comme moi,“ _ mio 


65. Der gute Sohn. 
Zwei Beiſpiele. 


G Š 
Un enfant de très-bonne nalſſance, placé à PE- 
cole militaire, fe contentoit, ‚depuis KZ tan jours, 
de la foupe & du pain fec avec de Peau. Le Gou- 
verneur, averti de cette fingularité, Ten reptit 1), 
attribuant cela à quelque excès de dévotion mal en- 
tendue, Le jeune enfant continuoit toujours 7 fans 
écou- 


= 
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découvrir fon ſecret. Le Gouverneur inftruit de cet- 
te perfévérance, fit venir encore une fois le jeune 
élève 5 & après lui avoir doucement repréfenté, com- 
bien il: &toie néceffaire d'éviter toute fingularité, & 
de fe conformer à Pufage de l'Ecole, ‘voyant qu'il ne 
s’expliquoit point fur les motifs de fa conduite, fut 
contraint de le menacer, sil ne fe reformoit, de le 
rendre à fa famille. 
„Hélas! Monfieur, dit alors l'enfant, vous vou- 
lez favoir la raifon, que j'ai d'agir comme je fais; la 
voici... Dans la maifon:de,mon père je mangeois du 
Pain. noir en petite quantité; nous n'avions fouvent 
que de l’eau à y ajouter. lei je mange de bonne 
ſoupe, le pain yek bon & blanc. Je trouve que je 
fais grande chère 2), je ne puis me réfoudre à man- 
‚ger davantage, me fouvenant de l’état de mon père 
& de ma mère. “ vien 5 
Le Gouverneur ne pouvoit retenir les larmes 
envoyant la ſenſibilite & la fermeté de eet enfant. 
» Monfieur, reprit-il, fi Moniteur votée père a fervi, 
Wa-t-il pas de penſion? “ — „Non, répondit l'en- 
fant. Pendant un an, il en a follicité une; le défaut 
d'argent Pa contraint, d'y renoncer, & il a mieux 
aimé languir, que de faire des dettes À Verfailles. — 
Eh bien, dit le Gouverneur, fi le fait eſt aufli prouvé 
qu'il paroîc vrai dans votre bouche, je vous promets 
de lui obtenir: cing cens livres de penſion, ‘Puisque 
vos parens font fi peu à leur aife 3), vraifemblable- 
ment ils ne vous ont pas bien fourni le goulet; re- 
cevez.4) pour vos menus plaifirs ces trois louis que 
je vous préfente de la part du Roi 505. & quant à 
Monfieur votre père, je lui enverrai 6). Pavance les 
dix mois, de la penſion que je Die affuré de lui obte- 
nir. — „Monſieur, reprit Penfant, Comment pour- 
rez. vous lui envoyer cet argent?“ -— „Ne vous en 
inquiétez point, répondit: le Gouverneur, Nous en 
trouverons le moyen. & — „Ah! Monteur, répartit 
promptement l'enfant, puisque vous avez cette faci- 
~ dité, remettez- lui auſſi les trois louis que vous venez 
de me donner 7). lei j'ai de tout en abondance; 
$ i ; Br KR A 
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ect argent me deviendroit 8) inutile, & il fera grand 
bien à mon père pour fes autres enfans. “ : 


1) reprendre, ` 2) daß ich einen ſehr guten Tiſch habe. 

3) fie find in febr dürftigen Umſtanden. 4) recevoir. 

50 im Namen des Königs, 6) envoyer. 7) die Sie 
mir eben gegeben haben. 8) devenir. 


a) 


Un Officier françois allant rejoindre fon régi- 
ment, s'occupa pendant fa route à faire quelques re- 
“crues, dont il avoit befoin, pour completter fa com- 
pagnie. Il trouva plufieurs hommes dans une petite 
ville, op il demeura une femaine. La furveille de fon 
départ, il fe préfenta encore un jeune homme de la 
plus haute taille & de la figure la plus intéreffante. 
II avoir un air de candeur & d’honnéteté, qui préve- 
noit pour lui. L’Officier ne put s'empêcher à Ia pre- 
mière vue, de fonhaiter d’avoir cet homme dans fa 
compagnie. II le vit 1) trembler, en demandant, 
qu'on l’engageñt. Il prit 2) ce mouvement pour lef- 
fer de la timidité, “Il lui montra fes foupcons en ta- 
chant de le raſſurer. „Ah! Monfieur, dit le jeune 
„homme, n’attribuez pas mon défordre à des motifs 
honteux. Vous ne voudrez peut-être pas de moi; 
„& mon malheur ſeroit affreux.“ II lui échappa 
quelques larmes, en achevant ces mots. L'Officier 
ne manqua pas de laffurer, qu'il féroit enchanté, de 
le fatisfaire, & lui demanda vite, quelles étoient-fes 
conditions? „Je ne vous les propoſe qu’en trem- 
„ blant, répondit le jeune homme: elles vous degoü- 
„teront peut-être. Je fuis jeune: vous voyez ma 
‚„taille. Jai de la force: je me ſens toutes les diſpo- 
„fitions néceflaires pour fervir; mais la eirconſtance 
„ malheureuſe, dans laquelle je me trouve, me force, 
„de me mettre A un prix, que vous trouverez fans 
„ doute exorbitant: je ne puis rien en diminuer. 
„Croyez que, fans des raiſons tres. preſſantes, je ne 
v vendrois point mon ſerviee; mais la néceffiré en 
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„pofe une loi rigoureuſe. Je ne puis vous füivre à 
„moins de dng eeng livres; & vous me percez le 
„coeur, fi vous me refufez. D — Cing cens livres! 
„La ſomme elt conſidérable, je l'avoue: mais vous 
me convenez: je vous crois de bonnevolonté; je ne 
„marchanderai point avec vous. Je vais 3) vous 
» Compter votre argent; ſignez, & tenez-vous prêt à 
„partir, après-demain, avec moi.“ Le jeune homme 
parut 4) pénétré de la facilité de l'officier. II figna 
gaiement fon engagement, & reent 5) les cinq cens 
livres avec autant de reconnoiflance) que s’il les avoit ` 
cues en pur don. II pria on capitaine de lui per- 
mettre d'aller remplir un devoir facré, & lui promit 6) 
de revenir à Linſtant, M. de * ** crut 2) remarquer 
quelque chofe d’extraordinsire dans ce nouveau fol- 
dat. Car aux de s'en Eclyiräir, il le fuivit. II le vit 
voler à la prifon de la Ville avec un empreſſement, 
qui ne lui permit 8) pas d'appercevoir fon capitaine; 
frapper, avec la plus grande vivacité, à la porte, & fe 
pe dedans aufli-tör qu'elle fut ouverte 9). II 
’entendit dire au geolier: „Je vous apporte la fom- 
„me, pour laquelle mon père a Er&rarıeie; je la dé- 
„ poſe entre vos mains. Conduiſez- moi eg, que 
mj'aie le plaifir de brifer fes fers.“ Lofficier s'arrête 
un moment, pour lui luiffer le tems d'arriver feul au- 
pres de fon père, & s’y rend enfuite après lui. II voit 
ce jeune homme dans les bras d'un vieillard, qu'ii 
couvre de fes carefles & de fes larmes, à; qui il ap- 
prend, qu'il vient d’engager fa liberté, pour lui pro- 
eurer la fienne, Le prifonnier l’embraffe de nouveau." 
L'officier attendri s’avance: „Conſolez vous, dit-il au 
vicillard; „je ne vous enleverai point votre fils: je 
»veux partager le mérite de fon action. Il eft libre, 
v ainſi que vous; & je ne regrette point une ſomme, 
v dont il a fait un fi noble ufage. Voilà fon engage- 
z ment, & je le lui remets.“ Le père & le fils tom- 
bent à fes pieds. Le dernier refufe la liberté qu'on 
lui rend. Il conjure le capitaine, de lui permettre, 
de le fuivre, Son père wa plus befoin de ui il ne 
pourroit que lui etre à charge. Le généreux officier y 
TG con- 


confent enfin. Le jeune homme part, remplit les 
années de fon fervice, épargnant für fa paie quelques 
petits fecours, qu'il fait paffer à fon père, Le tems 
de fon engagement fini, il reçoit fon congé & vole 
au fecours de fon père, qu'il nourrit du travail de 
fes mains. 
1) voir, 2) prendre. 3) aller. 4) Parteie, 5) 
‘recevoir. 6) promettre, 7) croire, 8) permettre. 
9) ouvrir. ; 7 5 


66, Strenge Gerechtigkeit. 


Un Arabe étoit venu fe jetter aux genoux d'un 
Sultan, pour fe plaindre des violences, que deux 
inconnus exerçoient dans fa maifon. Le Sultan s'y 
transporta aufli-töt, & après avoir fait éteindre les 
lumières, faifir les criminels & envelopper leurs tê- 
tes d’un manteau, il commande qu'on les poignarde. 
L'exécution faite, le Sultan fait rallumer les flam- 
beaux, confidère les corps de ces criminels, lève les 
mains & rend graces à Dieu. „Quelle faveur, lui 
„dit fon Vifir, avez-vous donc reçue du Ciel? — Vi. 
„fir, répond le Sultan, j'ai cru mes fils auteurs de 
„ Ces violences; c’eft pourquoi j'ai voulu, qu’on étei- 
„gnit les lambeaux, & qu'on couvrit d'un man- 
„teau le viſage de ces malheureux: j'ai eraint, que 
v la tendreffe paternelle ne me fit manquer à la ju- 
» ſtice que je dois à mes ſujets. Juge, fi je dois re- 
„mercier le Ciel maintenant que je me trouve jufte, 
uv ſans être parricide.“ £ 


67, Der edelmuͤthige Schmid. 


M. de Cremy paſſant vers minuit devant Patte- 

Der d'un pauvre Forgeron, entendit les coups re- 

doublés de fon marteau. II voulut favoir ce qui le 

retenoit fi tard A Pouvrage, & s'il no pouvoit ga- 

' ' gner 
m 


Ener fa vie du travail de la journée, fans le prolon- 
ger fi avant dans la nuit. Ce weſt pas pour moi, 
que je travaille, répondit le Forgeron, delt pour un 
© mes,voifins qui a eu le malheur d’être incendié. Je 
me lève deux heures plutôt, & je me couche deux 
eures plus tard tous les jours, afin de donner à ce 
Pauvre malheureux de foibles marques de mon atta- 
chement. Si je pofledois quelque chofe, je le par- 
tagerois avec lui; mais je wai que mon enclume, & 
je ne puis pas la vendre, car det elle qui me fait 
vivre. En la frappant chaque jour quatre heures de 
plus qwa l'ordinaire, cela fait par femaine la valeur 
de deux journées dont je puis céder le produit. Dieu 
merci, la befogne ne manque pas dans cette faifon; 
& quand on a des bras, il faut bien les faire fervix 
à fecourir fon prochain. eis 
Voila qui cht fort généreux de votre part, mon 
enfant, lui dit M. de Cremy; ear, felon toute appa- 
rence, votre voiſin ne pourra jamais vous rendre ce 
que vous lui donnez. E 
Hélas! Monfieur, je le crains pour lui plus, que 
pour moi; mais je ſuis bien für qu'il en feroit autant, 
di j’erois à fa place. M. de Cremy ne voulut pas le 
détourner plus longrems de fes occupations; & lui 
ayant ſouhaité une bonne nuit, il le quitta. 
Le lendemain, ayant tiré de fes épargnes une 
fomme de fix cents livres, il la porte chez le Forge- 
ron, dont il vouloit récompenfer la bienfaiſance, afin 
qu'il pür tirer fon fer de la première main, entrepren- 
dre de plus grands ouvrages, & mettre ainfi en réferve 
quelques deniers du fruit de fon travail pour les 
jours de fa vieilleſſe. 5 
Mais quelle fut ſa ſurpriſe, lorsque le Forgeron 
lui it; Reprenez votre argent, Monſieur, je n’en 
ai pas befoin, puisque je ne Pai pas gagné. Je fuis 
EN état de payer le fer que j'emploie; & s’il men 
faut, davantage, le marchand me le donnera bien fur 
mon billet, Ce ſeroit, de ma part, une grande in- 
gratitude, de vouloir le priver du gain qu'il doit fai- 
re für fa marchandiſe, lorsqu'il n'a pas craint de 
Ga men 
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m'en avancer pour cent écus, dans le tems où je ne 
poffedois que l'habir que j'ai fur le corps. Vous avez 
un meilleur ufage à faire de cette ſomme, en la pre- 
tant fans intérêt au pauvre inceñdié. II pourra par 
ce moyen rétablir fes affaires ` & moi, je pourrai dor- 
mir alors tout mon faoul 1). M. de Cremy n’ayantpu, 
malgré les plus vives inftances , le faire revenir 2) de 
fon refus, ſuivit le confeil qu'il lui avoit donné & 
il eut le plaifir de faire le bonheur d'une perfonne 
de plus que dans le premier projet de fon cocur 
généreux. 1.81 4 e 


1) zur Genuͤge; nach Herzensluſt. 2) abtaſſen, abſtehen. 


68. Kindliche Liebe eines ſterbenden Prinzen. 


Ivan II. ou Jean Baſilowitz, Czar de Mofcovie, 
après avoir fait de grandes conquêtes, fe livra à une 
indolence qui fit murmurer les Rufles.- Les Boyards 
s’aflemblerent , & le prièrent de mettre fon fils à leur 
tête. Le lendemain, il fe montra dans la place pu- 
blique, fans gardes, jeta fa Couronne au milieu du 
peuple; & fe dépouillant de fa robe impériale : „Don- 
„nez, dit-il fièrement, cette couronne & cette robe 
„a quelqu'un qui fache 1) mieux commander que 
„moi, & à qui vous ſaurez 2) mieux obéir. J'ai con- 
» quis 3) les royaumes de Cafan, d’Aftracan, la Livo- 
„nie; j'ai vaineu les Turcs; j'ai toujours foutenu la 
„ gloire de ma nation: jamais les Rules, fous mon 
nrègne, n’ont été infultés impunément, Aujourd’hui, 
„pour me remercier de tout ce que j'ai fait pour 
„vous, vous voulez un autre empereur! Cherchez 
„done qui vous gouverne.“ | 
La multitude étonnée attendoit en filence la fin 
de cette fingulière fene” Quelques Boyards crièrent: 
„Vous êtres notre maitre" neus n’en voulons point 
n Tautre que vous.“ Cette acclamation für répétée ` 
avec enthoufiafme: On lui préfenta fa couronne & 
ſa robe; mais il dit qu'il ne les reprenoit que pour 

| punir 


. 101 


punir les auteurs de cette révolte. - Le Czar ſe tourna 
enſulte vers fon fils Ivan; il Paccufa d'avoir caufe la 
fédition ; & comme le jeune prince, fe jetant à fes 
genoux, alloit fe juftifier, le monarque furieux lui 
donna für la tête un grand coup du bâton qu'il por: 
toit ordinairement, Ivan, moins affeété du coup que 
de la colère de fon père, fe lève pour difparoître ; 
mais, tout couvert de fang, il tombe évanoui, La 
Colère du père fait alors place à la nature; il regarde, 
fon fils pâle & mourant: „Grand Dieu! s'écrie-t-il, 
a 1 fuis moi - même le meurtrier de mon fils! Prince 
„barbare & malheureux, tu te prives toi-même du 
fruit des foins & des peines que Ca coûtés fon en- 
u fance!“ & fe précipitant fur le corps du jeune 
prince: „Mon fils, lui dit-il, tu es plus heureux que 
moi: tu meurs 4), & mor je ne vis 5) que pour te re- 
gretter & m’abhorrer; tous les inftans de ma vie feront 
plus cruels que la mort.“ 


Ivan ouvre des yeux preſque éteints, & les atta- 
chant avee tendreſſe fur le Czar: „O mon père! lui 
v dit- il, je meurs content, puisque votre coeur m'eſt 
„encore ouvert, & que votre amour vous fait, verfer 
„des larmes. © Jamais je mai, formé le projet dont 
„vous venez de m'accuſer; j'en prends le ciel à té- 
„moin. Ceft lui qui veut 6) que je périfle ainfi: 
„ne vous reprochez point ma mort; mais j'aurois 
„mieux aimé la recevoir pour vous au milieu de vos 
„ennemis.“ II expira cinq jours après; & le Czar, 
depuis ce moment, mena toujours uné vie trifte. 
Rien ne pouvoit diſſiper fa douleur: il r&pandoit fou- 
vent des larmes au milieu des converfations; il les in- 
terrompoit pour s'écrier: „Mon fils! mon cher Ivan!“ 
Mcraignoit la colère du ciel. Il fe condamna à une 
trifte folitude, & le chagrin affoibliflant fes forces, il 
en devint 7) la viétime le 18. Mars 1584. 


DAR) favoirs 3) conquérir 4) mourir $) vivre. 
Sh vouloir, 5) re 
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69. Vor dem Tode iſt man nirgends ſicher. 


Un Matelot étoit prêt à s'embarquer fur un 
vaiſſeau qui partoit pour les Indes. Un Bourgeois, 
qui fe crayoit apparemment plus ſage que ce marin, 
lui dit: Mon ami, ton père où eſt- il mort 1)? — 
Dans un naufrage, répondit le matelot. — Et ton 
grand-père? Comme il alloit à la pêche, il s'éleva 
une tempête fi furieufe, qu'il fut fubmergé avec la 
barque. — Et ton bifayeul? — II périt auſſi dans 
un navire, qui alla fe brifer contre un écueil. — 
Comment donc, reprit 2) le bourgeois, ofes-tu te 
mettre fur mer, puisque tous tes ancêtres y ont pé- 
ri? Il faut, que tu fois bien téméraire., — Mon- 
fieur le philofophe, reprit le matelot, faites - moi 
auſſi la grace de me dire, où votre père eſt mort? — 
Fort doucement dans un lit. — Et vos ancêtres? — 
De la même manière; très-tranquillement dans leur 
lit: — Eh, Monfieur le philofophe, reprit le matelot, 
comment ofez-vous donc vous mettre au lit, puisque 
tous vos ancêtres y font morts ? 


1) mourir, 2) reprendre, 
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70, Die Kinder, die fich ſelbſtregieren wollen. 


Casmir. Ah! mon père, que je voudrois etre 


grand, grand comme vous! 
Ac? M. 2’Orsay. Et pourquoi le voudrois-tu, mon 
Casmir. C'eſt que je n’aurois plus à recevoir les 
ordres de perfonne, & que je pourrois faire tout Ce 
qui me pafferoit par la tete. 
M. »'Orsay, Il en arriveroit des chofes bien 
merveilleuſes. š 
Casimir. Oh! je vous en réponds 1). 


M. v’Orsar. Et toi, Julie, voudrois-tu auffi, 


être libre de faire tout ce qui te plairoit ? 
Joris. Vraiment oui, mon père, 
CaSrMIR. 
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— Gagn, „Oh! fi Julie & moi nous étions les 
maîtres ! à 

M. d'Orsay, Mes enfans, je puis vous donner 
cette ſatisfaction. Dès demain au matin, vous aurez la 
liberté de vous conduire abfolument à votre fantaifie. 
. Castar, Vous vous mocquez de nous, mon 
pere? x 

M. »'Orsay. Non, je parle très - ſerieuſenrent. 
Demain, ni votre mète, ni moi, perfonne enfin dans 
la maifon ne s’avifera de contrarier vos volontés. 

Casimir. Quel plaifir nous allons avoir de nous 
fentir la bride fur le cou 2)! 

M. D’Orsay. Ce n’eft pas tout. Je ne prétends 
Pas vous donner cet empire pour demain ſeulement; 
je vous l'abandonne jusqu’à ce que vous veniez me 
prier vous-mêmes de reprendre mon autorité. 

Casmir. Sur ce pied-lä, nous ferons long- tems 
nos maîtres. 

M. »’Orsay. Je ferai bien aife de vous voir vous 
gouverner vous-mêmes. Ainſi préparez-vous à être 
demain de grands perfonnages. 

Le lendemain arriva. Les deux enfans, au lieu 
de fe lever à fept heures, comme à l'ordinaire, reſtè- 
rent jufqu’à près de neuf heures au lit. Un trop long 
ſommeil nous rend triſtes & peſans: c’eft ce qui arriva 
à Cafimir & à Julie. Ils fe réveillèrent enfin d'eux- 
mêmes, & fe levèrent d’aflez mauvaiſe humeur, 

Cependant ils s’'égayèrent un peu par la douce 
penfée de faire, pendant le jour entier, tout ce qui 
leur viendroit dans l'idée. | ; 

Allons, par où commeneerons-nous? dit Caſimir 


à fa foeur, quand ils furent habillés, & qu Hs curent 


déjeûné. 
Jos, Nous allons jouer. 
Casimir. Et à quoi? et 
Jus, Il faut bâtir des châteaux de eartes. 
aswar, Oh! eft un amufement bien trifte! 
Joue. Veux- tu jouer à colin maillard? ` 
Casim. Nous ne ſommes que deux. 
Jore. Aux dames? 


* 
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Casimir. Tu fais, que je ne puis ſouffrir ces 
jeux où l’on eſt aſſis. E 
Jurre. Eh bien! propofe-m’en quelqu'un de 
ton goût. ` EN Mt 
Casimir. Nous jouerons; fi tu Veux, au caroſſe: 
tu feras le cheval, & moi le cother. 
Tous, Oui da 3); pour me charger de coups 
de fouer, comme l'autre jour. Jene Pai pas oublié. 
Casmir. Je ne le fais qu’à regret. C'eft que 
tu ne vas jamais le galop. : 
Jotie. Mais cela me fait mal. Non, non, point 
de ce jeu. 
~ Casmir. Tu ne veux donc pas? Eh bien! 
jouons à la chaffe. Je ferai le ehaſſeur, & tu feras la 
biche. Prends garde à toi, je vais te relancer. 
Joue. Fi de ta chaſſe! tu as toujours tes piede 
für mes talons, & tes poings enfoncés dans mes côtes. 
Casimir, Puisque tu ne veux aucun de mes jeux, 
“jamais je ne jouerai avec toi; entends-tu bien? 
Jurk. Ni moi avec toi, m’entends-tu bien aufi? 
A ees mots, du milieu de la chambre où ils étoient, 
chacun s’en alla dans un coin; &ils furent long-tems 
fans fe regarder, & fans fe dire une parole. 
Ils en étoient encore à fe bouder, lorsque lhors 
loge fonna. Dix heures! Il ne leur reftoit plus que 
deux heures de la matinée. Caſimir enfin fe rappro- 


cha de fa ſoeur, & lui dit: H faut faire tout ce que 


tu veux. Allons, je jouérai avec toi aux dames, à 
douze marrons la partie. : 5 

Joris. Oh! je wai pas de marrons! Et tu fais 
bien; que tu m’en dois une douzaine, qu'il faut 
d’abord me payer. Cf 

Casımir., Je te les devois hier; mais je ne dois 
rien aujourd’hui. 

Jurie. Et comment t'es. tu racquitté; s'il te plait ? 

Casimir. Oeſt qu'on n'a rien à demander à 
ceux qui font leurs maîtres. - 

Joue. Va, je dirai à mon père ta coquinerie. ` 

Casimir. Mon père n’a plus de pouvoir fur moi 
à prèſent. 


Tous, 
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P Jorm. En ee es, je ne jouerai pas. 

>ASIMIR. Tu en es bien la mattrefle. 

Seconde bouderie, Et les voilä encore aux deux 
bouts de la chambre. Cafimir fe mit À filer, Julie à 
chanter. Caſimir nota un fouet & le fit cliquer; 
Julie arrangea fa poupée & entama une éénverfation 
avec elle. Cafimir grommeloit entre fes dents; Julie 
pouſſoit des foupirs. wum 

„ L'horloge fonne encore. Onze heures! Ils mas 
volent plus qu'une heure avant leur diner. Cafimir 
- lance de dépit fon fouer par la fenétre ; Julie jette ſa 

poupée dans un coin. Ils fe regardent Fun l'autre & 
ne favent que fe dire. ; pr 
Julie enfin rompt le filenee: Allons, Cafimir, 
je Veux etre ton hen terre? ; 

Casimir. Ah! voilà qui eſt bien! J'ai un grand 
cordon qui ſervira de bride. Le voici, Prends-le dans 
ta bouche. 

© Jurie. Je ne le veux pas dans ma bouehe. Pafle- 
le moi autour du corps, ou attache: le A mon bras. 

Casimir. Comme tu parles! As-tu jamais vu, que 
les chevaux aient le mors ailleurs qu'entre les dents ? 

Joi. Mais je ne fuis pas un véritable cheval: 

Casimir, Tu dois faire comme fi tu l'étois. 

. Jurim. Jene vois pas que cela foit bien né- 
ceſſalre. 72 A 

Casimir. Je penſe que tu veux en favoir la- deſ- 
fus plus que moi, qui fuis tout le jour dans l'écurie. 
Allons, prends- le comme il faut. 

Jolie. II ya huit jours que tu le traînes dans 

ordure; je ne le mettrai jamais dans ma bouche, 

„ Casimir. Et moi je ne le veux pas ailleurs, 
aime mieux ne pas jouer. À ob 

Ju. Comme tu voudras, na, Be 

Troiſième bouderie, plus hargneuſe, que les deux, 
premières. Caſimir va ramaſſer Ion fouer, Julie re- 
prend fa poupée. Mais le fouet ne fait plus claquer; 
les ajuſtemens de la poupée vont tout de travers. Ca- 
ſimir ſoupire; Julie pleure. Midi ſonne dans cet inter- 
valle, & M. d’Orfay vient leur demander, s'ils veulent 
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qu'on leur ferve à diner. Mais, qu'avez - vous donc? 
leur dit-il. en les voyant, tous deux dans la tri- 
Belle. o ! } 
Ce n’eft rien, mon père, répondirent les enfans. 
Ils s'efluyèrent les yeux, & ſuivirent leur père dans 
la falle à manger. 

On ſervit ce jour-là plufieurs plats fur leur table: 
- Il y avoit même une bouteille de vin auprès de cha- 

que couvert. 

Mes enfans, leur dit M. d'Orfay, fi j'avois encore 
quelques droits fur vous, je vous -défendrois de man- 
get de tous ces plats, & ſur-tout de boire du vin. 
Je vous préfcrirois au moins de n’en prendre qu'en 
très-petite quantité, parce que je fais, que le vin & 
les épiceries font dangereux pour les enfans. Maïs 
vous êtes maintenant vos maîtres, vous pouvez boire 
& manger ſuivant votre caprice. : Les enfans ne fe. 
le laiffèrent pas dire deux fois. Lon avaloit de gros 
morceaux de viande fans pain; l’autre prenait de la 
fauce à grandes cuillerées. Ils fe verfoient de pleines 
rafades de vin, qu’ils oublioient de tremper. ` 

Mais, mon ami, dit tout bas Madame d’Orfay 
fon mari, ils vont en être incommodés. 

Je le crains, ma femme, répondit M. d'Orſay. 
Mais j'aime mieux qu'ils apprennent une fois à leurs 
dépens, combien on fe fait de tort par fon ignorance, 
que fi, trop occupés maintenant de leur fanté, nous 
leur dérobions le fruit d'une importante leçon, 

Madame d’Orfay comprit l'intention de fon mari, 
& elle laiffa nos étourdis fe livrer à teur gourman- 
diſe. , 
On fe lève de table. Le ventre des enfans étoit 
tendu comme un tambour, & leurs petites têtes com- 
mencèrent à s’échauffer. * 

Viens, viens, Julie, s’écria. Caſimir; & il em- 
mena fa ſoeur avec lui dans le jardin. 

M. d'Orfay, erut 4) devoir les fuivre à la pifte. 

II y avoit dans le jardin un petit étang, au bord 
de l'étang un batelet; Caſimir eut la fantaiſie d'y 
emer, 

Julie 
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Julie Parreta. Tu fais bien, lui dit-elle, que cela 
nous eſt défendu, ; 

Defendu? répondit.Cafimir. As-tu onblié que 
mous'ne dépendons plus que de nous-mêmes? 

Ah! tu as raifon; lui dit Julie. ‘Elle donna la 
main à fon frère, & ils entrèrent tous deux dans lo 

atelet. 2 7 
„ M. d’Orfay approcha de plus près; mais il ne 
Jugea pas à propos de fe découvrir. 

l favoit que l'étang n’étoit pas bien profond. 
Quand ils y tomberoient, fe difoit-il, je maurai pas 
beaucoup de peine à les en retirer. 

- deux enfans vouloient détacher le bateau du 
bord, & le pouſſer vers le milieu de l'étang; mais ils 
ne purent jamais venir à bout de défaire les nocuds 
du cordage qui le retenoit. 

Puisque nous ne pouvons pas naviguer, dit 
l'écervelé Cafimir, il faut du moins nous balancer: 
Auflitör ayant écarté fes jambes vers les deux bords 
du batelet, il commença à le faire pencher d’un côté, . 
“ puis de l'autre: 

Leur tête étant un peu embarraffée, ils ne tarde= 
rent pas long-tems à chanceler fur leurs jambes. 
Us fe faifirent Pun l'autre pour fe retenir; mais ils 
tomberent enfemble fur le bord du batelet, & du bord 
dans l'étang. 

M, d'Orfay fortit, prompt comme l'éclair, de ` 
l'endroit où il-étoit caché. II fe jetta dans l’eau, faifit 
de chaque muin un de fes téméraires enfans, & les 
Tamena à la maifon demi-morts de frayeur. 

Ils eurent des vomiſſemens violens, pendant qu'on ` 
eur ôtoit leurs habits & qu'on les frottoit. Enfin on 
les mitchacun dans un lit bien chaud. Ils étoient fuc- 
eeilivement dans un aecablément & dans des convul- 
ons; qui faifoientfrémir: Ils fe plaignoient d'un mal 
de tête ffreux & de-tiraillemens d’entrailles. Ils tom 
boient à chaque inftant en foibleffe; puis c’éroient des 
nauféos & des étouffemens. ; 

Ceſt dans cet état déplorable qu’ils paſſèrent le 
refte du jour. II leur echappoit des ſanglots & des 
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torrens de larmes, jusqu’à ce.qu'enfin ils s'endormj- 
rent de laſſitude. 

Le lendemain au matin, de bonne heure, leur 
pere entra dans leur chambre, & leur demanda com- 
ment ils avoient pafl& la nuit. 

. „Pas trop bien, répondirent-ils Yun & l’autre 
d'une voix affoiblie : nous nous fommes levés très-fou- 
vent, & la tête & le ventre nous font encore mal, 

Pauvres enfans, leur dit M. d’Orfay, que je vous 
plains ! Mais, reprit-il un moment après, que ferez- 
vous aujourd’hui de votre liberté? Vous vous fouve« 
nez, qu'elle vous appartient encore, : 

Oh! non, non, beenden ils tous Jeu deux 
avec précipitation. 

Et pour quoi donc, mes amis? Vous difiez l'autre 
jour qu'il étoit fi trifte de faire les volontés, des 
autres. 

Nous avons été bien sorge de notre folie jetés 
pondit Cafimir. 

C'eſt pour long-tems, ajouta Julie. 
M. p'Orsay. Vous ne voulez donc plus vous 
appartenir? 

Casim. Non, non, mon pere. Bren nens 
plutot ce que nous avons à faire. 

Juris. Cela vaudra 5) beaucoup mieux pour 
nous. 

M: d'Orsay Penfez bien à ce que vous dites; 
car, fi je reprens mon pouvoir, je vous préviens que 
j'aurai d’abord quelque ces de, défagréable à vous 
3 

Casnms, N'importe,r mon. père. Nous voilà prêts 
à faire tout ce que vous: jugerez A propos. 

M: d’Oxsay. Eh bien, j'ai ici une poudre jau- 
nâtre qu’on appelle Rhubarbe: elle a un mauvais 
goût: mais elle eft excellente pour les perfonnes qui 
ont dérangé leur eſtomae par des excès, : Puisque 
vous confentez à fuivre les orares. que je vous donne, 
je en, commande de prendre tout de ſuite cette pou- 

Qu'on m'obéiflek ' gA 

Casimir: Oui, oui, mon père, 


Le 


Joue 


= 109 


"Tom, Quand ve feroit amer comme du chi- 
cotin. FEON: ? 
SMÍ d'Orſay fit des pilules qu'il leur préfenta. 
Les enfans, fans fe tordre la bouche de grimaces, 
Comme ils faiſoient auparavant, les avalèrent à Pen- 
vi 6). Ce remède fit heureuſement fon effet, & ils 
Suerirent tous deu. E? 

` Lorsqu'on vouloit dans la fuite les menacer d'u- 
ne punition effrayante, on leur difoit: Nous allons 
Vous donner la liberté; & les enfans trembloient en- 
ore plus de cette menace, que ceux à qui l'on di- 
toit: e vais vous mettre en prifon. À 
i ich ſtehe ihnen dafür. ) fich frei fühlen Linie das 
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71. Der edelmüthige Bauer. 


La grandeur dame ne ſuppoſe pas néceffaire- 
ment une haute naiflance. Les fentimens généreux 
fe trouvent ſouvent dans les claffes les plus baffes des 
Citoyens, Un Payfan de la Fionie 1) vient d'en 

fournir un exemple, qui mérite d'être connu. Le 
feu avoit pris au village qu'il habite, Il courut por- 
ter des fecours aux lieux od ils étoieñt néceflaires. 
Tous fes foins furent vains: L’incendie fit des pro- 
grès rapides, On vint Pavertir qu'il avoit gagné fa 
maifon. Il demanda, fi celle de fon voifin étoit en- 
Ommagée. — On lui dit, qu'éllebrüloit, mais qu'il 
D avoit pas un moment à perdre, sil vouloir confer- 
zer fes meubles. J'ai des choſes plus précicufes à 
auxer, repliqua-t-il für le champ. Mon malheureux 
Voifin eft malade & hors d'état de s'aider’ lui-même. 
Sa perts eft inévitable, s'il viet pas fecaurn, & je fuis 
für qu'il Compte fur moi. ‘Aufli-tôt il vole à la mai- 
fon de cet infortuné: & fans fonger à la fienne qui 
faifoit toute fa fortune, il fe précipite à travers les 
flammes qui gagnoient déja le lit du malade. Il voit, 
une 
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une poutre-embrafée, prête. à s'écrouler fur, lui; il 
tente d'aller jusques là. Il efpère que fa promptitude 
lui fera éviter ce danger, qui fans doure eût arrêté 
tout autre. II s’élance auprès-de fon voifin, le charge 
fur {es épaules, & le conduit heureufement en lieu 
de ſuretẽ. 7 TA 
La Chambre Economique de Coppenhague, tou- 
‘chée de cet acte d'humanité peu commun, vient d'en- 
voyer à ce Payfan un gobelet d'argent-rempli d'écus 
Danois. La pomme du couvercle a) eft furmontée d'une 
‘couronne civique, aux côtés de laquelle pendent deux 
petits médaillons, fur lesquelles cette aétioneftgravée 
en peu de mots. Plufieurs particuliers de cette ca- 
pitale lui ont fait aufli des préfens pour l’indemnifer 
de la perte de fa maifon & de fes effets, Leur bien- 
faiſance mérite des éloges. Récompenfer la vertu, 
` Cell encourager les hommes à la pratiquer. 


3) Inſel Fuͤnen. ) der Dekkelknopf. 


72. Solon und Thales. 


La République d'Athènes étant livrée au défor- 
dre, Les citoyens prièrent Solon de donner des loix à 
Ja patrie. Ce législateur, qu'on met au nombre des 
{ept fages de la Grèce, s'en acquitta en grand 
homme 1). 
Solon, étant un jour à Milet chez le philofophe 
Thalès, lui demanda pourquoi il n’avoit jamais vou- 
du avoir ni femme, ni enfans. Thalès ne lui répon- 
dit rien; mais quelques jours après, il amena un 
étranger qui fe diſoit nouvellement arrivé d'Athènes. 
Solon lui demanda ce qu'il y avoit de nouveau à fon 
départ de cette ville, L'étranger parle de la mort 
d’un jeune homme dont le père eft abſent. Solon 
eft inquiet: ne feroit-ce point le fils de Solon? dit- il. 
Juſtement répond l'étranger. Solon déchire fes ha- 
its, frappe ha poitrine, & fe livre au plus grand dés- 
efpoir. Alors Thalès Le prenant par la main, dé dit: 
sfin- 
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Kaſſurez- vous, tout ceci n'eſt qu'une fiction; voilà 
Pourquoi je mai pas voulu me marier; Ceft pour 
m'épargner de pareils chagrins, =< l 

Ce fentiment nous paroit peu digne d’un fage. 
Les maux attachés aux devoirs de la nature ne doie 
Vent 2) pas nous empêcher de les remplir, ` E 


2) als ein großer Mann. =) devoir, 


73. Kindliche Liebe. 


Un Vieillard presque centénaire avoit douze fils, 
tous ſoldats, & qui n’avoient que leur folde pour vi- 
Yre. Ils obtinrent 1) un congé, dont ils profitèrent 
Pour venir voir leur père, qu’ils trouvèrent fans 
pain. Quoi? s'écria l’un deux, point de pain, & avoir 
donné douze defenfeurs à la patrie! Il faut, que no- 
tre bon père foit affifté! — Mais comment? — N'y 
a-t-il pas un Lombard ici? dit le plus jeune après 
un moment de réflexion. — Un Lombard? qu’en 
ferions 3) nous? Avons-nous quelque chofe à y por- 
ter? On ne prête rien fans fürere & nous n'avons 
rien. — Nous n'avons rien! reprit le jeune homme. 
Vous allez voir. Notre père a été tailleur; il a 
exercé long-tems ce métier; il meurt 3) de faim; cela 
prouve fa probité: nous fommes tous au fervice de- 
puis quelques années; perſonne ne peut nous repro- 
Cher la moindre chofe contre l'honneur. Mettons 
ser honneur en gage; on nous confiera bien 50 liv. 
‚für ce dépôt. Cette idée fut approuvée unanimé- 
ment, & les frères écrivirent & fignèrent tous ce bil- 
et. „Douze Anglois, fils d'un Tailleur, réduit à la 
plus grande pauvreté, à l’âge de près de cent ans, 
„ Lexvant tous douze le Roi & la Patrie avec zèle, de- 
-#Mandent à la Direction du Lombard la ſomme de 
»50 liv. pour foulager leur infortuné père: Pour 
» Îûreté de cette fomme, ils engagent leur honneur, 
„& promettent le rembourſement dans le terme d'u- 
„ne année. “ Ils firent porter ce billet à la . : 
i n 
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du Lombard, & allèrent eux-mêmes en chercher la 
réponſe. Elle fut favorable; on leur donna les 50 
livres; on déchira le billet; & on promit 4) de four- 
nir aux beſoins en ee vie. Cette 
anecdote n'a pas été plutôt, rendue publique, que 
grands, petits, riches & pauvres, fe font transpor- 
tés chez le Tailleur pour le voir; perfonne n’eft ye- 
nu les mains vuides; & le Vieillard eft actuellement 
[1775] à fon aife; il eft même en état de laiffer après 

lui un petit fonds, qui fervira à récompenfer la piété 
filiale de fon honnête famille.“ 


10 obtenir. 2) faire. | 3) mourir, 4) promettre. 
74. Die Wittwe von Zehra. 


ber ei eat 
Une pauvre femme poffédoit à Zebra, petite ville. 
aux environs de Cordove, une pièce de terre contiguë 
alix jardins du Calife Hakkam. Ce Prince: voulant 
aggrandir fon palais, fit propofer à cette femme de 
lui céder fon terrein. Celle: ei refuſa toutes les- of- 
fres qu'on lui fit, & ne voulut jamais ſe deſſaiſir de 
heritage de fes pères. L'Intendant des bätimens 
s'empara par force de ce que l'on ne vouloit pas lui 
donner de bonne grace. La femme défolée alla à 
Cordove implorer le fecours de la juſtice. Ibn Béchir 
étoit alors Gadi: ou Juge de cette ville: Le cas étoit 
embarraſſant, & quoique la loi flit formelle, il n’étoit 
pas aifé de la faire entendre A un Prince qui fe eroyoit, 
par fon rang, au deſlus des Lois, Ibn Béchir monte 

aufitöt fur fon âne- & prend avec lui un fac d'une 
enorme grandeur. Il fe préfente dans cet équipage 
devant Hakkam, qui pour lors étoit dans un pavillon, 
qu'il avoit fait conftruire fur le terrein même de cette 
femme. L'arrivée du Cadi & plus encore le De, qu'il 
avoit fur les épaules, étonnent le Prince. Ibn Béchir 
après s'être profterné, lui demande en grace la per- 
miflion de remplir le fac; qu'il portoit, de la terre où 
il étoit. ` Hakkam y conſent. Quand le fac fut plein, 
H 
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il conjure le Calife de lui aider à le charger für fon 
aue. Une pareille propofirion étonnoit Hakkam en- 
core plus que tout le refte. II dit au Cadi, que le 
fardeau étoit trop lourd. Prince, répondit Ibn Bé- 
chir avec une noble hardiefle, ce fac que vous trou- 
vez trop peſant, ne contient cependant qu'une très- 
Petite partie de la terre, que vous avez enlevée injua 
lement à une de vos ſujettes: comment pourrez- 
‚ Yous porter, au jour du jugement dernier, cotte terre 
toute entière que vous avez ravie? Hakkam, loin 
etre irrité contre le Cadi, reconnut généreufement 
a faute, & rendit à la femme le terrein, dont il be- 
toit emparé, avec tous les bâtimens qu'il avoit fait 
eonſtruire deſſus. i 


S 75: Kindliche Zörtlichfeit, 


` "Meaenr, Déjà, ma foent, ſi matin! A peine 
le coq matineux a-t-il falué Paurore, & déjà tu cours 
dans la golée. Quelle fete prépares-tu done aua 
jourd’hui, & pourquoi as-tu ſi matin rempli la cor- 
beille de fleurs ? TA 
Darnxf. Te voilà, mon cher fière, bon jour, 
D'où viens-tu pendant Phumidité du matin? Quel 
Ouvrage as-tu entrepris dès la pointe du jour? Pour 
moi, je ſuis venue ici chercher des violettes, du mu- 
guet, des rofes, & pendant que notre père & notre 
mere dorment encore, je vais les fufpendre fur leur 
lit, Ils fe réveilleront en refpirant ces doux par- 
tums, & fe réjouiront, quand ils fe verront entourés 
e fleurs. | i 
Mee, Pour moi r), ma foeut, écoute: tu 
fais a) bien qu'hier au coucher du foleil, comme no- 
Père tournoit les yeux vers le ehren, ſut lequel 
ìl fe repofe fouvent, il difoit: Oh! quel plaifit, s'il y 
avoit D un berceau, qui püt nous recevoir fous fon 
ombre! Je Pentendis & je fis comme fi je ne ae 
oi entendu, Mais long-tems ayant le lever du ſo- 
il, je fuis venu ici, Ze ai e: uit un. berceau 12 
: } 
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j'ai attaché à Ventour les branches pendantes des cou 
driers. Regarde, ma foeur, l'ouvrage eftachevé. Ne 
me décèle pas, jusqu’à ce que lui-même Pait appergu. 
Que. ce jour va être heureux pour nous! 
„ Daruns, O mon frère! comme il fera fürpris 
agréablement, quand il appercevra de loin le berceaml, 
Je men vais à l'inftant, Je vais me gliſſer légèrement 
auprès du lit de mes parens, & répandre ces fleurs 
‘Autour d' eux. à } Bar ) $ 
Myrkrirg. Lorsqu'ils fe réveilleront au milieu 
de ces deux parfums, il fe regarderont avec un fouris 
tendre, & diront: Gett Daphné qui a fait ceci! Où 
oſt- elle, cette enfant? Avant que nous fuſſions éveil- 
lés, elle étoit occupée de nos plaiſirs. 12 
Darsné. Eh vraiment, quand notre père de fa 
fenêtre verra 3) le berceau! Me trompé-je? dira-t-il 
alors. Voilà un berceau {ur le haut de la colline. Sû- 
rement c’eft mon fils qui l’a conſtruit. Qu'il foit beni, 
mon fils! Le repos de la nuit ne l’a pas empêché de 
fonger à réjouir notre vieilleſſe. Alors, mon fière, 
le jour entier fera pour nous un jour de ps SÉ car 
celui qui commence la journée par une bonne action, 
eft afluré de trouver du plaifir dans tout ce qu'il aura 
à faire. $ s 


) was mich betrift. ) favoir. 3) voir. 


ras 76. Brüderliche Liebe. 


Le fils d'un riche Négociant de Londres s’étoit 
livré dans fa jeuneſſe à tous les excès.. Il irrita fon 
ere, dont il méprifa les fages avis. Le Vieillard, 
près de finir fa carrière, fait un acte par lequel il des- 
hérite fon jeune fils & meurt. Dorval, inftruit de la 
mort de fon père, fait de ſerieuſes réflexions, rentre 
ep lui-même, & pleure fes égaremens pañés. II ap- 
prend bien-töt qu'il eft déshérité. Cette nouvelle 
marrache de fa bouche aucun murmure injurieux À. 
la memke de fon père. Il la refpeéte jusque Tes 
’aéte 
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l'aéte le plus.desavamtageux à fes intérêts; il dit feule- 

ment ces mots: je l'ai mérité. Cette modération par- 

vient aux oreilles de Jenneval fon fière, qui, charmé 

dé voir le changement de moeurs de Dorval, va le 
trouver, l’embraffe & lui adrefle ces paroles à jamais. 
mémorables: „Mon frère, par un teſtament que voici, 
„notre père commun ma inftitué fon légataire uni- 

„verfel; mais il n'a voulu exclure que l’homme que 
„Vous étiez alors, & non celui que vous êtes aujour 

»d'hui: je vous rends la part qui vous eft due.“ 


77. Der treue Freund. 


Vn homme refpe&table, après avoir joué un grand 
röle à Paris, y Vivoit dans un réduit obfcur, victime 
de l'inforrune, & fi indigent qu'il ne fubfiftoit que des 
aumönes de l: paroiſſe. On lui remettoit chaque fe 
maine la quantité de pain ſuffiſante pour fa nourriture. 
IL en fit demander davantage. Le Curé lui écrit pour 
Pengager à paſſer chez lui: il vient Le Curé s'informe 
s’il vit ſeul. Et avec qui, Monfieur, répondit-il, vou- 
driez vous que je vécuſle 1)? Je ſuis malheureux, vous 
le voyez, puisque j'ai recours à la Charité & tout le 
monde m’a abandonné, tout le monde! — Mais, Mon- 

eur, continua le Curé, fi vous êtes feul, pourquoi 
demandez-vous plus de pain que ce qui vous eſt né- 
ceffaire? L'autre paroît déconcerté. Il avoue avec 
peine qu'il a un chien, Le Cure ne le laiſſe pas pour- < 
fuivre, Il lui fait obferver qu'il neft que le diſtribu- 
teur du pain des pauvres, & que l'honnêteté exige ab- 
folument, qu'il fe défaffe 2) de fon chien. Eh, Mon- 
fieur, s'écrie en pleurant l'infortuné, fi je m'en défais, 
qui eft-ce qui m’aimera ? Le Pafteur attendri jusqW- 
aux latines, tire fa bourfe & la lui donne, en difant : 
Prenez, Monfieur, ceci m'appartient 3). 


1) vivre, 8) defaire, 3) appartenir, 


ke 
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78. Pyrrhus und Fabriclus. 


Pendant la guerre des Romains contre Pyrrhus, 
Roi d’Epire, uminconnt vint trouver Fabricius, Gé- 
néral de Parmée, dans fon camp, & lui rendit une 
lettre du médecin du Roi, qui lui offroit d’empoifon- 
ner Pyrrhus; fi les Romains lui promettoient une ré- 
eompenfe proportionnée au grand fervice qu'il leur 
rendroit, en terminant une guerre fi importante, ſans 
aucun danger pour eux. Fabricius, fachant, qu'il y 
a des droits inviolables, à l'égard même des ennemis, 
fut frappé d'une jufte horreur. à cette propofition. 
Comme il ne étoit point laifl€ vaincre par Por que 
le Monarque lui avoit offert 1) dans une autre circon- 
ſtance, il crut qu’il feroit honteux de vaincre ce prin- 
ce par le poifon. Après en avoir conféré avec {on 
collègue Emilius, il écrivit promptement à Pyrrhus, 
pour l’avertir de ſe précautionner contre cette noire 
perfidie. Su lettre étoit conçue a) en ces termes: 
Cajus Fabricius & Quintus Emilius, Confuls, 


` 


au Roi Pyirhus falur. 


` wll paroft que vous vous eonoiſſez mal en amis 
& en ennemis; & vous en tomberez d'accord, quand 
a Vous aurez lu 3) la lettre qu’on nous a écrite, car vous 
„verrez 4) que vous faites la guerre à des gens de 
„bien & d’honneur, & que vous donnez toute votre 
„eonfiance à des méchans, à des perfides. Ce net 
„pas feulement pour l'amour de vous, que nous vous 
»donnons cet avis, mais pour l'amour de nous- mé. 
u mes, afin que votre mort ne donne point une oc- 
» Cafion de nous calomnier, & qu’on ne croie pas que 


` o NOUS avons eu recours à la trahiſon, parce que nous 


n défefpérions de terminer heureufement cette guerre 
„par notre courage.“ A g 

Pyrrhus, ayant reçu 5) cette lettre, s’écria, plein 
d'admiration; A ce trait, je reconnois Fabricius; 
„il feroit plus facile de détourner le ſoleil de fa 
„route ordinaire, que de détourner ce EEN 
> L am en- 
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„ ſentier de la juſtice & de la prekär “ Quand il 
eut bien avéré le fait énoncé dans la lettre, il fit pu- 
nir du dernier fapplice fon infime médecin; &, pour 
témoigner au général ennemi fa vive reconnoiflance, 
il lui renvoya.tous les prifonniers fans rançon. Le 
magnanime Conful, ne voulant accepter ni uns grace 
de fon ennemi, ni une r&compenfe pour n'avoir pas 
commis 6) la plus abominable de toutes les injuſtices, 
ne refufa point les prifonniers; mais il lui renyoya 
un pareil nombre de Tarentins 7). 
1) ofrir, 2) concevoir. 3) lire. 4) voir. 5) recevoir. 
6) commettre, 7) Mit fer Einwohnern von Tarent in 
Unteritalten war Pyrrhus im Bündnis gegen die Romer. 
29. Pyrrhus und Cineas. 
| Cinéas voyent Pyrrhus déterminé à pafler en 
Italie, lui dit un jour: Vous fongez à porter vos ar- 
mes contre les Romains. Si nous parvenons à les 
vaincre, quel avantage retiterons-nous de cette vie- 
toire? — Les Romains une fois vaincus, répondit 
Pyrrhus, toute l'Italie fera, à nous. — Et quand 
nous en ferons maîtres, que ferans nous? — La 
Sicile nous tend les bras. — Et la Sicile prife, fera- 
¿t-elle la fin de nos expéditions ? Non certainement, 
Carthage » l'Afrique, la Macédoine, la Grèce entière 
deviendront nos conquêtes. — Et quand nous aurons 
tout conquis *), que ferons-nous? — Nous vivrons 
en repos, nous paflerons les jours entiers en.feftins, 
en converfations agréables, en fêtes, & nous ne pen- 
ferons qu’à nous réjouir. — Eh Seigneur! dit alors 
Cinéds, qu'eſt-ce qui nous empêche dès aujourd'hui 
de vivre en repos, de faire des feftins, de célébrer des 
fêtes, & de nous bien réjouir? Pourquoialler chercher 
fi loin un bonheur que nous avons entre nos mains, 
& acheter fi cher ce que nous pouvons aveir fans pei- 
ne? Ce difcours affligea Pyrrhus, fans le corriger. 
) conquérir, 


H3 20. Kampf 
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go. Kampf der Hergtier ind Euriatier. 


Dans la guerre des Albains contre les Romains, 
on convint 1) que trois frères, nommés les Horaces, 
combattroient pour toute l’armee Romaine contre 
trois frères Albains, nommés les Curiaces, & que le 
“fört de ce combat decideroit celui des peuples. Les 
trois freres de chaque côré ayant pris 2) les armes, s'a- 
vancent au milieu des deux aimées. Ils fe battent. 
Deux Romains tombent morts aux pieds des Albains, 

qui tous avoient été bleſſes. Au moment de la chûte 
des deux Horaces, l'armée ennemie poufif de grands 
‘cris de joie, & les Légiôns Romaines perdirent toute 
cfpérance, Les trois Curiaces entourent le Romain 
qui étoit refté, Trop feible contre tous enſemble, il 
étoit plus fort que chacun d'eux féparément; car il 
n'étoit pas blefié. Pour divifer les ennemis , il ufe 
de ſtratagème, & prend la fuite, periuade qu'ils le 
fuivroient plus ou moins vite, felon qu'il leur refte- 
roit plus ou moins de force. Lorsqu'il vit les Curia- 
ces à une aflez grande diftance les uns des autres, & 
l’un tout proche de lui, il revient fur lui de toute fa 
force, & le tue; bientör il atteint le fecond, & lui 
fait ſubir le même fort. "A cette feconde viétoire les 
Romains ranimés l’encouragent par leurs cris. Le troi- 
neme affoibli par le fang qu'il a perdu, & épuifé par la 
courſe fe traîne à peine, & découragé par la mort de 
fes frères, il vient tendre fa gorge au vainqueur. Ho- 
race l’immole à fa patrie, & termine ainfi la guerre. 

1) convenir. ` 2) prendre. | 


nu. Negulußs. 


Les Carthaginois voulant envoyer des ambaſſa- 
deurs à Rome pour demander Péchange des prifon- 
niets, engagerent Régulus, qui étoit refté prifonnier 
chez eux, A fe joindre aux ambaſſadeurs qu'ils en- 
voyèrent à ee ſujet. Ils crurent, que le defir de re- 
couvrer fa liberté lui feroit employer tout ſon erëdit 
& toute fon autorité pour obtenir cet échange, & méi 

, * s ui 
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lui fit même entendre que fa vie dépendoit du fuccès 
de fa négociation, : Avant que de partir, on lui fit 
1 ferment, qu’en cas qu'il ne réuflîir pas dans fes 
demandes, il réviendroit à Carthage. Régulus arrivé 
à Rome, parla avec force devant le Saugt, pour le de- 
tourner de l'échange des prilonniers, Enſuite il ré- 
tourna à Carthage fans être touché de la vive douleur 
de fes amis, ni des larmes ‚de fa femme & de fes en- 
fans. Les Carthaginois le voyant revenir, & appre- 
-nant qu'il s’étoit oppofe à l'échange, lui firent fouf- 
frir toute forte de tourmens: > -507 j 


82. Der fprechende Rabe. 

Auguſte étant de retour à Rome après la bataille 
d'A&ium, un artifan lui préfenta un corbeau à qui 
il avoit appris à dire ces mots: Je vous falue, Céfar 
vainqueur. ` Augufte charmé, acheta cet oileau fix 
mille écus. Un perroquet fit à Augufte le même 
compliment, & fat acheté tres: cher. Une pie vint 
enſuite: Augufte Vachera encore. Enfin, un pauvre 
cordonnier voulut aufli apprendre à un eorbeay cette 
filutation; il eut bien de la peine à y parvenir; il ſe 
défefpéroit ſouvent, & diloit en enrageant: Je ‚perds 
mon tems & ma peine; enfin il y keuflit. II alla 
aufli-tör attendre Auguſte fur fon paſſage, & lui pré- 
fenta le corbeau, qui répéta fort bien fa leçon; mais 
Auguſte fe contenta de dire: J'ai afez de ces com- 
plimenteurs-Ia dans mon palais: alors le corbeau fe 
reſſouvenant de ce qu'il avoit entendu dire fouvent 
de fon maître, répéta: J'ai perdu mon tems & ma 

eine. Auguſte fe mit 1) à rire 2), & acheta, cet oi- 
eau plus cher que tous les autres. ; 
) mettre. a) er fing an zu lachen. 


83. Alexander und Bucephalus. : 


Une occafion fortuite donna lieu de concevoir 
une grande idée d'Aléxandre. On avoÿt amené de 
ES H 4 Thef- 
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Theffalie à Philippe un cheval de bataille, grand, Ber, 
ardent, plein de feu, Il fe nommoit Bucéphale. On 
vouloir le vendre treize talens; c’eit à dire environ 
treize mille écus de notre monnoie: Le Roi, avec fes 
eourtifans, defcendit, dans la plaine pour le faire ef- 
fayer. Perſonne ne put le monter, tant il éroit om~ 
brageux, & fe cabroit dès qu'on vouloit Papprecher. 
Philippe fâché, qu'on lui préfentât un cheval fi far 
‘souche & fi indomptable, commanda qu'on le remme-. 
nât, ‚Alexandre fâché de perdre un fi beau cheval, de- 
manda & obtint 1) la permiſſion de le monter. II 
parvient 2) à le mônter, le dompte, & revient tout 
fier & plein de joie d'avoir réduit ce cheval, qui avoit 
paru fi indomptable. Après qu'il fut defcendu du . 
cheval, Philippe l’embrafla les larmes aux yeux, en 
Jui difant: Mon fils, cherche un autre royaume, qui 
{oit plus digne de toi; la Macédoine ne te ſuffit pas: 


1) obtenir, 2) parvenir, es dahin bringen. 


84. Die unglüͤklichen Pantoffeln. 


Il y avoit à Bagdad un vieux marchand nommé 
Abou - Cafem : Tambourifort, célèbre pour fon avais 
ce. Quoiqu'il für crès-riche, fes habits n'étoient que 
pièces & morceaux: fon turban d'une toile groflitre 
étoit fi fale, que Dou ne pouvoit plus en diftinguer 
la couleur: mais de tout fon habillement fes Panroufs 
les étoient ze qui méritoit davantage l’attention des 
curieux : les femelles étaient armécs 1) de gros clous, 
les empeignes éroient toutes rapiécerées, & depuis 
dix ans, qu'elles étoient pantoufles, les plus habiles 
favetiers de Bagdad avoient épuifé leur art pour en 
rapprocher les débris. Elles en étoient mêmes deve~ 
nues fi peſantes, qu'elles avoient paſſè en proverbe 2), 
& lorſque l’on vouloit exprimer quelque chofe de 
lourd, les pantoufles de Caſem étoient toujours Pob» 
jet de la comparaifon. 

Un jour ce négociant fe promeñant dans le 
grand Bazar (marché public) de la ville, on lui de? 

i pofa 
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pola: d'acheter une partie eonſiderable de eriſtal; il 
conclut le marché, parce qu'il étoit avantageux. 
Ayant appris quelques jours après, qu'un parfumeur 
ruiné avoir pour toute reſſouree de l'eau - xoſe à ven- 
dre, il profita du malheur de ce pauvre homme, & lui 
acheta fon eau-rofe pour la moitié de fa valeur. 
Cette excellente affaire l'avoit mis de belle humeur; 
au lieu de donner un grand feſtin, felon Fuſage des 
négocians de l'Orient, qui ont fait quelque marché 
avantageux, il trouva plus expédient d'aller en hain, 
Où il n'avoit pas été depuis long-tems. 

Comme il öteit fes habits, un de fes amis, ou du 
moins qu'il prenoit pour tel (car les avares en ont ra- 
rement) lui dit, que ſes pantoufles le rendoient la 
fable de toute la ville, & qu'il devroit bien en ache- 
ter d'autres. Jy fonge depuis long-tems, répondit 
Cafem : mais enfin elles ne font pas {i délabrées, qu’el- 
les ne puiflent encore fervir; tout en caufant il fut 
déshabillé & entre dans l'étuve. Lag 

Pendant qu'il fe lavoit, le Cadi de Bagdad vint 
auſſi fe baigner, Caſem étant forti avant le juge, 
paſſe dans la première pièce 3); il reprit fes. habits, 
& chercha envain fes pantoufles; une chauſſure neu- 
ve évoit à la place de la ſienne; notre avare perfuadé, 
parce qu'il le défiroit, que c’étoit un préfent de celui 
qui Payoit fi bien prêché, met à fes pieds les belles 
pantoufles, qu lui épargnèrent le chagrin d'en ache 
ter d'autres, & fort du bain plein de joie. 

Quand le Cadi fe fut baigné, fes efclaves cher- 
chèrent enyain les pantoufles de leur maître; ils ne 
trouvèrent qu'une vilaine chauffure, qui fut auffitôt 
reconnue pour celle de Cafem; les huiſſiers courent 
-après le prétendu filou, & le ramènent faifi du vol; 
le Cadi après avoir troqué de pantoufles, l'envoie en 
Priſon. II fallut financer pour ſortir des griffes de la 
juftice, & comme Cafem puſſoit pour étre au moins 

auſſi riche qu'avare, on ne ben tint 4) pas quitte A 
bon marché s). l 

De retour chez lui l'afigé Caſem jette de dépit 
-fes pantoufles dans le Tigre, qui couloit fous fes fe- 

À ; H 5 nettes 
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nötres, Quelques jours apiès; des pecheurs retirant 
un filet plus lourd que de codtume, y trouvèrent les 
pantoufles de Caſem. Les claus; dont elles étoient 
garnier, aroient brifé les mailles du fleet. 
bes pécheurs jadignés contre Cafen,- & contre 
fes pantoufles, imaginèrent de les jetter dans fon lo- 
gis par les fenêtres qu'il avoit laiffe ouvertes; les 
pantoufles lancées avec force, atteignirent les flacons 
Sur les corniches, & les renverſèrent. Les bouteilles 
Fütent iseaſſees &l'eau-rofé fut perdue. 
On ſe figufera, ſi hon peut; la douleur de Ca- 
fem, à l ue de tant de déſordres“ Maudites pan- 
touflés ; s'écria-t-il} en Sarrachant la barbe ; vous ne 
me cauferez plus de dommages” II le dit & prenant 
une beehe, il fit uu trou dans fon jardin pour y en- 
fouir fes favares. WER 
Un de fes voifins, qui lui en vouloit depuis 
long-tems 6), Pappergut remuant la terre; il court 
auflirör avertir le gouverneurs que Caſem a {déterré 
un tréfor dans fon jardin; il n’en fallut pas davanta- 
Sr pour allumer la cupidité du commandant. Notre 


avare cut beau dire 7) qu’il n’avoit point trouve de 


tréſor, qu'il got ſeulement voulu enfouir fes pan- 
toufless le gouverneur avoit compté fur de l'argent, 
& Pafflige Caſem n'obtint la liberté que pour une fort 
grofle ſomme. GH „ ene n * 
Notre homme défefpéré, maudiſſant fes pantouf- 
les de grand coeur 8), va les jetter dans un aquedue 
éloigiié de la ville. Il eroyoit pour le coup 9) qu'il 
n'en entendroit plus parler; mais le deſtin; qui n's- 
toit pas las de lui faire des niches ;: dirigea les pan- 
toufles tour juſtement au conduit de Taquedue, ce 
qui intercepta le fl de eau. Les fontainiers aceou- 
rent pour repärer le dommage; ils trouvent & por- 
tent au gouverneur la chauſſure de Cafem, déclarant 
qu'il avoit fait tout le mall. 

Le malheureux maître des pantoufles eſt remis 10) 
en prifon, & eft condamné à une amende plus forte, 
que les deux autres. Le gouverneur qui avoit puni 
le délits lui rendit fdelement fes précieufes * 

oi es. 
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les. Caſem; pour fe délivrer enfin de tous les maux 
qu'elles lui avoient“ eauſés, réſolut de les brûler, 
Domme elles éroient imbibées d'eau. il les expofa 
aux rayons du foleil fur la terraſſe de fa maiſon. 
Mais la fortune n'ayoit pas Encore épuifé tous 
les traits contre lui, & le dernier qu'elle lui réfervoit, 
ctoit le plus eruel de tous. Un chien d'un voifin ap- 
perçut les pantoufles, il s’&lance de la terraſſe de fon 
maître fur celle de notre avare, il prend dans fa 
gueule une des pantoufles, & en jouant la lâche dans 
la rue. La funefte fayate tomba directement fur la 
‘tête d'une femme enceinte, qui pafloit devant la mai- 
fon: La peur & la violence du coup octafionnerent 
une fauſſe couche à cette femme bleflee; fon mati 
Porte plainte au Cadi, & Cafem et condamné à pay er 
une amende proportionnée au malheur, dont il eſt ta 
caufe, E : F 
II retôurne chez lui, & prenant fes deux pan- 
toufles dans fes meins: Seigneur, dir-il au Cadi, 
avec une véhémence qui fit rire le juge, voilà l'inftru- 


ment fatal de toutes mes peines; ces maudites pan- 


toufles m'ont enfin réduit A la pauvreté, daignez 
‘tendre unarr&tsfin que l’on ne puiſſe plus m'imputer 
es malheurs qu’elles occafionneront fans doute encore. 
Le Cadi ne put pas lui refafer fa demande, & Caſem 
apprit 11) à grands frais le danger qu'il y a, dene 
pas changer afez fouvent de pantoufles. le le 


1) beſchlagen. a) zum Sprichwort werden. 3) Zimmer. 
4) tenir. EN o? nicht wohlfeil weg. 6) der ihm 
was anhaben wollte; einen Groll auf ihn hatte. 7) er 
mochte noch fa viel verſichern. 8) von ganzem Herzen. 
99 fuͤr dismal. 10) remettre, 11) apprendre. 


85. Der erſtochene Götze 


Cambyſe revenañt d’une expédition malheureufe 
„contre les Erhiopiens, paffa par Memphis, où il trou- 
va toute la ville en joie: Il fut transporté de fureur, 
parce qu'il erut 1), qu'on fe réjouifloit de fes mad- 


vais ſuecds. Mais ayant appris 2), q on célébroit une 
fête 


+ 
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fête en l'honneur du dieu Apis, il véulut voir ce diem. 
On le lui amena; & ſurpris de ne voir qu'un veau au 
lieu d'un dieu, il gra fon poignard, & le lui enfouga 
dens la cuiſſe. Le Dieu fut ramené dans fon temple, 
où il mourut quelque tems après. , 
1) croire, ; 2) apprendre, 


86. Philippus. 


Philippe fut un des plus grands rois, de Macé- 
doine. Peu de tems après la naiflance d'Aléxandre, 
‘fon fils, il écrivit à Ariſtote pour le prier, de fe char- 
ger de fon éducation: „Je vous apprends, dit-il, que 
„j'ai un fils; je rends graces aux Dieux, non pas tant 
„de me lavoir donné, que de me l'avoir donné du 
„ tems d’Ariftote: j'ai lieu 1) de me promettre, que 
„ vous en ferez un fucceflenr digne de nous, & un 
„roi digne de la Macédoine. “ 

Ce prince faifant le fiège de Méthone, After got, 
frit à lui fur le pied d’un excellent tireur, en lui di- 
ſant, qu'il ne manquoit jamais les oiſeaux, lors même 
qu'ils voloient le plus vitë. Eh bien, dit Philippe, 
je vous prendrai à mon fervice, quand je ferai la 
guerre aux étourneaux, After piqué fe jetta dans la 
place 4), & tira une flèche, fur laquelle ces mots 
étoient écrits: A l’oeil droit de Philippe. En effet 
il lui creva l’oeil droit. Excellente leçon pour les 
princes, qui font les mauvais plaifans 3). Il eſt vrai, 
qu'ayant pris 4) la ville il fit pendre After; mais il wen 
für pas moins borgne. ` 

1) ich habe Urſache. 2) die belagerte Stadt. 3) den 

Spaßmacher ſpielen. 4) prendre, ; 


87. Solon und Kroͤſus. 


Lorsque Solon eut publié fes loix, il erut 1) devoir 
s'éloigner pour quelque tems, & voyagea en Egypte 
& en Lydie. Etant arrivé à Sardes, capitale de ce der- 
nier 
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nier royaume, Créfus, qui en étoit roi, vint le reces 
voir dans tout l’éciat de fa cour. Solon wen parut a) 
point ſurpris. Cette froideur prẽvint 3) Créfus contre 
le législateur. Il commanda, qu'on lui montrât tous 
fes tréfors & la magnificence de fes palais: Le Philo- 
ſophe reſta dans fon indifférence. Créfus lui deman- 
da, qui, dans les differens voyages, qu'il avoit faits, 
il avoit trouvé, qui füt véritablement heureux. Le 
Philofophe nomma Tellus, bourgeois d'Athènes, qui 
avoit toujours vu fa patrie floriffante, avoit eu des 
enfans généralement eftimés, avoit vu les enfans de 
fes perits-enfans, & étoit mort glorieufement en com- 
battant pour fa patrie. Cette réponie parut ſtupide 
au Roi. Et après Tellus, dit Créfus, quel ch l’homme 
le plus heureux? — Cléobis & Biton d’Argos, deux 
frères, qui ont été un modèle parfait de l'amitié fra- 
ternelle & du xeſpect, qui eft dû aux parens. Toutes 
des réponfes affligsrent Créſus, fans le corriger. 

1) croire. a) paroître, 3) prévenir, 


88. Der Dornbuſch. 


Dans une riante foirée de Mai, M. d'Ogeres 
étoit alis avec Armand fon fils fur le penchant d’u- 
ne colline, d’où if Jui faiſoit admirer la beauté de la 
nature, que le foleil couchant fembloitrevétir, dans 
fes adieux, d'une robe de pourpre. Ils furent di- 
ſtraits de leur douce rêverie par les chants joyeux® 
d'un berger, qui ramenoit fon troupeau bélant de la 

“prairie voifine. Des deux côtés du chemin qu'il fui- 
Voit, s'élevoient des buiſſons d'épines; & aucune bre 
is ne s’en approchoit, fans y laiſſer quelque dépouille 

© fa toilon. d ae 
Le jeune Armand entra en colère 1) contre ces 
Dees, Voyez-vous, mon papa, Serin -t- ih, ces: 
buiflons, qui dérobent la laine aux brebis? Pourquoi 
leu a-t-il fait naître ces méchans arbuftes? ou pout- 
quoi les hommes ne s’accordent-ils pas pour les exter- 
miner? Si les pauvres brebis repaflent'encore pe? le’ 
même 
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même endroit, elles vont y laiſſer le reſte de leurs ha- 
bits. Mais non, je me leverai demain à la pointe 
du jour, je viendrai avec ma ferpette, & je jetterai à: 
bas toutes ces brouſſailles. Vous viendrez auſſi avec! 
moi, mon papa; vous porterez votre grand couteau 
de chafe, & l'expédition fera faite avant Pheure du 
déjeûner. Nous fongerons à ton projet, lui répon-. 
dit M. d'Ogeres. En attendant, ne fois pas fi injuſte 
envers ces buiſſons & rapelle-toi ce que mous faifo 
vers la S. Jean. DST AN 

ARMAND; Et quoi done, mon papa? ` 

M. v’Oszres. N’as-tu pas vu les bergers s'ar- 
mer de grands draus, & dérober aux brebis trem- 
blantes, non pas des flocons légers de leur laine, 
mais toute leur toifon ? E 

Armann. Il eſt vrai, mon papa, parcequ’ils en. 
ont befoin pour fe faire des habits. Mais les but, 
{fons qui les dépouillent par pure malice, & fans 
ayoir aucun befoin! | SAS 

M,»’Ogerzs. Tu ignores à quoi ces dépouilles 
peuvent leur ſervir; mais fuppofons gu'elles leur 
foient inutiles, le feul befoin d'une chofe eſt- un 
droit pour fe Lapproprier? 8 

: ARMAND., Mon papa, je vous ai entendu. dire, 
que les brebis perdent naturellement leur toiſon vers 
ce tems de l’année; ainfi il vaut 2) bien mieux la 
prendre pour notre ufage, que de la laiffer tomber 
inutilement. ` Re his 
M. n'Oceres. La réflexion eft jufte. La nature, 
a donné à toutes les bêtes leur vêtement, & nous fom- 
mes obligés. de leur emprunter le nôtre, fi nous ne 
voulons pas aller tout nuds, & refter expolés aux: 
injures cruelles de l'hiver. 

ARMAND, Mais le buiſſon n'a pas befoin de vê- 
temens. Ainſi, mon papa, il faut des demain jetter 
à bas toutes ces épines. Vous viendrez avec moi, 
n'eft-ce pas? a SC on > AT 

M.v'Ocenus. Je ne demande pas mieux. Allons, 
. à demain au matin, dès la peinte du jour. Sr 

Armand, 


k 
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Sets qui ſe croyoit-déja un heros, de la 
ſeule idée de détruire de fon petit bras cette légion. 
de voleurs, eut de la peine à s'endormir, occupé: de 
fes: viétoires du lendemain. A peine les ehants joyeux 
des oiſeaux perchés ſur les arbres voilins-de.fes tene-; 
tres, eurent-ils annoncé le retour de Paurore, qu'il 

` hâta d'syeiller fon père. M. d' Ogeres, de fon côté, 
Peu occupé de la déſtruction des buiffons, mais charm& 
de trouver l’occafñon de montrer à fon fils les beautés 
raviſſantes du jour naiſſant, ne fut pas moins emprefié 
à fauter de fon lit. Us s’habillèrent à la hâte, prirent 
leurs armes, & fe mirent en chemin 3) pour leur ex- 
pédition. Armand alloit le premier d'un air de tri- 
omphe; M. diOgeres, avoir bien de la peine à ſuivre 
fes 1 does des buiſſons, ils virentide, 
tous les côtés de petits oifeaux qui alloient & venoient, 
en voltigeant fur leurs branches. Doueement, dit 
M. d’Oggres à fon fils; fufpendons un moment notre 
vengeance, de peur de troubler! ces innocentes créa- 
tures., Remontons à Pendroit de la colline, où nous 
étions aſſis hier au ſoir, pour examiner ce que les 
oiſeaux cherchent fur ces buiſſons d'un air ſi affaire. 
Us remontèrent la colline; s'affirent,#) & xegardèrent. 
Ils virent, que les oifeaux;emportoient dans leur bec 
les flocons.de laine, que les buiſſons avoiént accroché. 
la veille aux brebis. II venoit des troupes de fauvete. 


tes, de pinfons, de linottes & de roflignols, qui sen- 


richifloient de ce butin. …. s | 
Que veut cela dire 5)? s'écria Armand tout 

étonné, ME tu ‘ 
Cela veut dire, lui répondit fon père, que la Pro- 
vidence prend foin des moindres créatures, & leur 
urnit toutes forres de moyens pour leur bonheur: 
leur conſervation. Tu le vois, les pauvres. oifeaux 
trouvent ici de quoi tapifler l'habitation., -qu'ils fors 
ment d'avance pour leurs petits. Ils fe-préparent un 
lit bien -doux pour eux & pour leur jeune famille, 
Ainſi, cet honnête buiffon, contre lequel tu t’empor-, 
tois hier fi légèrement, allie les habitans de l'air avec 
weux de la terre. Il demande au riche fon fupeflu, 
e pour 
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pour donner au pauvre fes befoins.  Venr-m’venir 
à préfent le détruire? Que le ciel nous en préferve! 
s'écria Armand. Tu as railon, mon fils, reprit M. 
d’Ogeres; qu'il fleuriſſe en paix; puisqu'il fair de fes 
sonquêres un uſage fi générèux! 


1) er ward erbittert. 2) valoir. Es ift wohl beſſer. 21 
À fe machten Da auf den Weg. 4) dë sie wé 
bedeutet das $ E NE 


89. Gaſtfreiheit. 


Les Arabes ont toujours confervé un fingulier 
attachement aux devoirs de l’hofpitalité. C’eft ce 
dont rendent témoignage des voyageurs qui ont vé- 
cu 1) quelques tems dans ce pays. On leur a enten- 
du raconter à ce fujet divers traits, entre autres celui- 
ei. Taleb avoit eu le malheur de tuer le père de 
VEmir Alcaſar. Celui-ci brüloit depuis longtems du 
defir de fe venger. Un jour, comme il étoit prêt de 
fortir de fa maifon pour continuer fes recherches, il 
vit entrer un ineennu; qui lui demanda humblement 
Tholpitalite. Alcaſar reçut 2) fon nouvel hôte avec 
la plus grande cordialité, le fit afleoir à fa table, & le 
reçut de fon mieux 3). Le lendemain l'Emir förtit 
engore, & courut toute la ville, pour découvrir ob- 
jet de fa vengeance. Le foir, deſefperé d'avoir perdu 
fes pas, il revient chez lui de fort mauvaife humeur 4), 
& foupe avec l'étranger, qui lui demande avec intérêt 
la cauſe de fa mélancolie. ‘Après bien des inftances 
réitérées inutilement plufieurs jours de fuire, Alcafar 
déclare enfin à l'inconnu, que, depuis un an, il cher- 
choit, fans pouvoir le trouver, un certain Taleb, meur- 
trier de fon père. „Oh bien, dit l'étranger, en ôtant 
„une barbe poftiche qui le deguifoit! ne cherchez 
„plus votre ennemi, il eft en votre puiffance ; recon- 

‚„noiffez en moi Taleb.“ — y Vous; Taleb, s'écria 
„alors PEmir! 6 Ciel? efil poflible? mais vous 
„ etes mon hôte. Tenez, preuez cette bourſe; éloi- 

» SUEZ 
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ngnez vous de ma maifoit & je verrai 5) enfuite et 
v que J aurai à faire.“ ; = 


2) vivre, a) recevoir. ai ſo gut er nur konnte. ; 
beren ' I Mi e 

f i GL. . I 
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90, Getaͤuſchte Hoffnung. 
Louis XI. n'étant encore que Dauphin, alloit 
Quelquefois manger du fruit chez un Payfan. Lors: 
que ce Prince fut monté fur le trône, le Payfan lui 
Appotta une rave de fon jardin, qui étoit extraordi- 
naire par fa grofleur. Le Roi fur 1) gré au Payfan 
de fon préfént; & lui fir 2) donner une fomme de 
mille écus. Le Seigneur de ce village, inftruit de 
cette libérulité, fe flatta que Yil donnoit un beau che. 
val au Roi, fa fortune ſeroit faite. Il va en conféquen- 
ce à la cour; le Roi fait l'éloge du cheval & ajoute: 
„ Qu'on m’apporte ma rave, Tenez, dit-il, voici une 
rave des plus rares dans fon eſpdee, auſſi bien que le 
cheval; je vous la donne, & grand merci.“ ` 


D favoir. a) faire, 


* 


2 r 
91. Königliche Herablaſſung. 
Henri IV. s'étant égaré à la chaffe, s’arr&ta dans 
un hameau. II defcendit chez une vieille femme, à 
laquelle il dit fimplement qu'il étoit, un feigneur de 
cour, que le mauvais tems obligeoit à chercher 
Un afÿle. La bonne femme courut Vite chez fon voi- 
un, & revint un moment après avec un air fort triſte. 
Henri lui manda la caufe de fon chagrin. „Je viens 
€ chez mon voiſin, reprit-elle; lui demander quel - 
ques provifions afin de vous traiter un peu plus con- 
venablement; mais il wa qu'une dinde, qu'il n'a ja- 
mais voulu me donner à moins qu'il n'en Mint 1) 
manger fa part. Et pourquoi ne lui avez- vous pas 
Rermis de venir? dit le Roi. — Get, Monfeigneur, 
‘ 1 repur- 
` 4 
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repartit la vieille, parceque d'eſt un plaifant qui vous 
choqueroit peut-être ‘par fes contes & par fes airs fa: 
miliers. Faites lesvenir, dit le Ro, qui vouloit 
egayer fon frugal repas. La femme fort & revient 
un moment après aVée’le voifin, qui tenoit’à ſa main 
une belle dinde. On l'apprête, on fe met à table. 
Le voifin réjouit le prince par plufieurs contes fort 
plaifans ; le Roi voulut fVoir/paurquoi is éroit ob- 
ftiné à venir manger fa dinde avec un ſeigneur de la 
«our, devant: lesquels les gens de Ion état étoient 
fouvent d'une extrême timidité. „Ah! dit celui e 
avec transport, gelt que je wai pu retiſter à l'envie 
de fouper avec mon Roi. Oui, Sire, dit-il en fo jet- 
tant à fes pieds; je vous ai reconnu. J'ai fervi {ous 
vous; J'ai combattu pour mon Roi. Eh! quel Fran. 
sois ne payeroit de fon fang l'honneur que je recois 
aujourd'hui?“ Le Roi attendri le relève, le reconnoir, 
lui demande quelle eſt la chofe qu'il defireroig le plus 
vivement. „Sire, dit le voißn, je ſupplie Votre 
Majeſté de m'ennoblir.“ — „Vous ennoblir, dit le 
Rois y penſez-vous? , Malgré. vos ſentimens, votre 
naiſſance et obſeure Vous ennoblir, ventre,- faint- 
gris, ajouta-t-il en riant, eh! quelles feroient vos ar- 
mes? — Mes armes! Oh! je men fhis pas en pei- 
ne 2)! — Eh bien, dit le Roi, quelles font elles? 
— Ma dinde, Sire, s’écria le plaifant. — Henri ne 
put s'empêcher de rire. „La dinde? ſoit, dit-il; je 
vous accorde ce que vous me demandez.“ On aflure 
que la famille de cet homme ſubſiſte, & porte ençore 
une dinde dans fes armes. 
Y venir. a) darüber bin ich nicht verlegen. 
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si Philippe V. Roi d'Éfpagne, faiis aucune incom2 
modité apparetite, Grott quelquefois ‘fix mois fans 
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gles, ni changer de linge; & lorsque D ehemiſe tom- 
boit de Pourriture, il wen Youleit pas, que la reine 
weht portée, de crainte, diloit-il, qu'on ne l’empoi- 
fonnät dans une autre. II mangeoit, digeroit, dor- 
moit bien, quoiqu’à des heures inégales. Celles de 
la mefe, qui fe difoit dans fa chambre, n’étoient pas 
plus réglécs; un jour, c’érôit le matin; le lendemain, 
à fept heures du foi. L'hiver, fans feu, il faiſoit 
Ouvrir fes fenêtres ;-& certains jours d'été, il les fai- 
foit fermer, au point qu'on geloit, ou qu'on étouf- 
toit dans fa chambre, fans qu'il en parût affecté. 
Quand il fe levoit, il auroit pu marcher fans ap- 
pui, fi la douleur, que les ongles allongés de fes 
pieds lui caufoient dans fa chauſſure, ne l'en eût 
empêché, Il reftoit pendant plufieurs jours dans un 
morne filence. Tant qu'il gardoit le lit, il ne fe 
confeffoit point; mais il marmotgit quelquefois des 
Prières, Avec les ongles longs, durs & tranchans, 
ile: déchiroit en dormant, & préténdoit enfuite, - 
gwon avoit profité de fon ſommeil pour lui faire ces 
bleflures; d'autres fois, qu'il devoit y avoir des feor- 
pions autour de fon lit, qui le piquoient. II fe 
croyoit quelquefois mort, & demandoit pourquoi on 
ne Lenterroit pas. II ſortoit quelquefois de fa tri- 
ſteſſe morne par des fureurs, frappant, égratignant 
la reine, fon conſeſſeur, fon médecin & fes gens. 
On lui demandoit ce qu'il ſentoit. Rien, difoit-il, 
Un moment après il chaftoit, & de là retomboie 
dans fa rêverie. II lui arrivoit de fe lever bruſque- 
ment. La reine accouroit pour le ramener; il la 
frappoit au point qu'elle étoit fouvent meurtrie de 
Coups. Apres avoir gardé long-tems le lit, il paf- 
ſoit des jours & des nuits fans vouloir fe coucher; 

Ormant dans un fauteuil, de forte que fes jambes 
toujours pendantes en devenoient enflées. , Malgré 

e pen d'exercice. qu'il faiſoit, fon ordinaire étoit 
KE & il vouloit les alimens les plus fübftan- 
GLIS, 4 +" d 
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Friedrich dem Großen. 
RE : 


A la bataille de Rosbac, Frederic vit un gréna- 
dier françois qui ſe defendoit en défefpéré ) contre 
un houfard pruffien, & qui, malgré le peu d'efpoir 
qu'ilavoit de fe voir ſecouru, refuloit de fe rendre, 
& préféroit la mort. Le Roi s'approche des combat 
tans, & crie au François: ‚Brave greuadier, es-tu 
invincible? — Qui, Sire, répondit le François, fü 
vous me commandiez. as, EIER 


*) wie ein verzweifelter. 
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Un jour le Roi trouva à Sans-Souci un marehand 


hollandois; il Paborda & lui demanda s'il vouloit voir 


le jardin. Le marchand, qui ne connoiffoit pas le 
Roi, répondit qu'il ignoroit fi cela étoit permis; quand 
le Roi y étoit. Ne vous inquiétez pas, lui dit Fré- 
déric, je vous ménerai. Il montra au marchand les 
AR belles peepi. fon jardin, & lui demanda fon 
entiment fur plufieurs chofes. Lorsqu'il lui eut tout 
montré, le marchand tira fa bourfe, & voulut donner 
de l'argent à fon conduéteur. Point du tour, dit 
le Roi, öl nous eft défendu de rien prendre; fi le 
Noi venoit à le favoir, nous ferions punis. Le 
marchand le remercia donc très-poliment & fe retira, 
dans la perſuaſion qu'il quittoit Pinfpesteur des jar- 


dng, A peine eut-il fait quelques pas, qu'il rencon- 


tra le jardinier, qui lui dit aile rudement: Que fuites= 
vous ici? :le Roi eft la. Le Hollandois raconta ce 
qui lui étoit arrivé} & loua beaucoup la politeſſe de 
celui qui lui avoit montré le jardin. Ze fuvez-vous 
qui c'efi? dit le jardinier; de Roi lui-meme. Qu'on - 
s'imagine l'étonnement du pauvre Batave! > 


(3) Un 


(SAMS 


— Un jour le Roi vit 1) de fa fenêtre une quantité 
de monde qui lifoitz) une affiche V voir ce que 
c'efi H dit-il à un de fes pages. On vient lui dire que 
estoit un écrit latirique contre fa perſonne. Il eft 
trop haut, ditil, va le détacher, et mets-le plus 
das afin gwilste liſent miens ` 
1) voir. 3) lite. g=. 


Der 0 (497 

Frederic fonna un jour, & perfonne ne vint, 1) 

H OUvrit fa porte &'trouva fon page endormi dans 
un fauteuil. II s'avança vers lui, & alloft le réveiller, 
orsqu'il apperçut 2) un bout de billet qui (ortoit de 
fa poche. II fut curieux de lavoir ce que c'étoit, le 
prit & de lut 3). Cétoit une lertre de la mère du 
jeune homme, qui le remereioit de ce qu'il lui en- 
‚voyoit une partie de fes gages pour la foulager dans 
a mifere, Elle finiſſoit par lui dire, que Dicu le bé- 
niroft pour cette bonne conduite. Le Roi après avoir 
lu 34), rentra döucement dans fa chambre, prit 5) un 
rouleau de ducats, & le glifla avec la lettre dans la 
poche du page. Rentré dans fa chambre, il fonna fi 
fort que le page fe réveilla & entra. Tu as bien 
dormi, Jui dit le Roi. Le page voulnt s'excüfer, 
Dans fon embarras, il mit par hazard la main dans 
fa poche, & ſentit avec étonnement le rouleau. Ille 
, tirè, palit & regarde lè Roi en verſant un torrent de lar- 
mes, ang pouvoir prononcer une feule parole. Qu'eft 
ce, dit le Roi? qu'as-tu? — Ah! Sire, dit le jeune 
omme en fe précipirant à genoux, on. veut me per- 
re; je ne fais ce que cet que cet argent que je 
trouve dans ma poche. Mon ami, dit Frederic, 
teu nous envoie Jouvent le bien en dormant. 
ole cela à ta iure. Sulue-la de ma part, et 

ajfure-la que j'aurai foin delle et de toi. 


J) venir ai appercevois. 3) lire. Y lire, 5) prendre, 
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Frederic traitoit fes domeftiques avec beaucoup 
de douceur Pendant fa dernière maladie il fe réveilla 
au milieu d'une nuit, appella le domeftique qui veil- 
loit dans l’antichambre, & lui demanda quelle heure 
il étoit. On lui répondit, qu'il Grott deux heures. 
Je ne puis plus dormir, dit le Roi, vois un peu fi 
maes gens E: 
réveille pas; car ils doivent être bien las. Si 
‚Neumann (fon houſard de la chambre) efè eveille, 
dis-lui Jeulement , que tu crois que je me-leverai 
bientot. Mais, entends-tu,’ne réveille perfonne. ; 

. (6) | 

Il s’entretenoit ordinairement avec le domeftique 
qui veilloit auprès de lui. Voiei une des cohverfa- 
tions qu'il eut pendant fa dernière maladie: U 

Le Roi. Quelle heure eſt- il2?2ß22? 


Le Domeftique. Minuit. an A 


s 


un peu quelque choſe. SA 

Le Domeftigue. Quweft-ce que je pourrois 
raconter à votre Majeſté? Je ſuis un pauvre ignorant; 
je ne fais rien, ET NER e 

Le Roi. ' D'où es- tu? — D'un village de la Po- 
méranic. — As-tu encore ton përe & ta mère? — 
Je wai plus que ma mère qui eſt bien vieille. — De 
quoi vit-elle? — Elle file. — Combien gagne-t-elle 
par jour? — Sept ſous. — Elle ne doit pas être à 
fon aife avec cela. — Dans mon pays on vit 1) à 
bon marché. Eſt- ce que tu ne lui as rien envoyé? 
— Quelques Zens, — Tu as bien fait; tu es un brave 
garçon. Tu as bien de la peine avec moi, mais prends 
patience. Je te chercherai quelque choſe, ſi tu es fage, 

Quelques jours après, le tour du Poméranien 
étant revenu , le Roi lui dit: „Va vers cette fenêtre, 
j'y si mis quelque chofe pour toi.“ — Il y avoit une 


Te Roi. Ah] je ne faurois dormir, raconte moi 


, trentaine de louisd’or. Le Poméranien ne pouvant „ 
` P 


troire 


ont eveillés ; mais s'ils dorment, nie lag 
í 3 , 
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ie MI rande fomme Jo fût deflin€, en 
Fit 29 cing ou fix 0 y EE, sin? 3 
e E e Des qu'it 
. — Non, répondit e Roi 


del dui avoit fat une penfion de 100 
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Pi Doi IS Kapi ub nel 
„ Far la En de fü vie, illurartivoir quelquefois 
de dere plus toustems Ae ne Nët opole; 
cela le/Fichoït extrêmement, & il ordénna fes val 
de cliambre de le réveiller à quatre heures, & même dë 
le forcer à fe lever. quelque choſe qu'il tit 10) leur dire 
Un domeftique qui étoir entre depuis pewa ën fer, 
vice, étant entré un jour dans fa chambre pour rem: , 
plit eet ordre, le Roi lui dit: e encore un 
Ben dormir, Ze (nieft Jor) — Votre Majefté ma 
commandé de venir de bonne heure. — Encore un 

hit: d'hènre feulenicnit, te dinge: — Pab une 

minute, Sire, il eſt quatre heures; & il faut vous le- 

ver, — Bon, dit le Roi en ſe levant, tu esmi bride 

Sargon; woilà comme j'aime e Fafe 2) fon 
ee Hue oh S e 


devoir. arte 


„ren 
. 

Dans la guerre de fept ans, on amena au Roi un 
homme qui Gage ee d'un général autri- 
chien, & s’étoit fauvé de chez lui. Il donna plu- 
-fieurs Papiers importans, qui fournifloient beaucoup 
de-lumières für divers projets des ennemis. Le Roi 
le fit patoître devant lui, après lui avoir fait denner 
à diner. Je ne puis te prendre à mon fervice, lui 

SE it- 


Y pouvoir. Cas er ad maer mögt) a) faire, ` 


GC ETY 


dit-il, car quelle confiance, pourfois-je avoir dans un 
homme qui a trahi fon maître! Tiens, voilà cent louis 
pour ton prétendu fervice, va-t-en bien vite, & garde- 
toi de jamais reparoître dans mon camp ou dans mon 
_srmée; fans quoi je te ferai pendre. ~ 
“li “hote are MAC 
- GER TARD 5 | 


Frederic étant en Bohème avee fon armée, avoit 


pris fon quartier dans un mauvais village. L’ennémit 
n’évoit pas éloigné, & on avoit fait mettre des gàr- 
des-du-corps en fentinelle fur une hauteur qui étoit. 
de côté. Mais comme ils ne pouvoient: voir le Roi 
ſortir du village, à caufe d’un chemin creux qui en 
deſcendoit, on plaga un garde-du-corps dans es che- 
min. Le Roi après avoir donné le mot 1), ſortit pour 
ſe promener, & deſcendit dans le chemin. II. feſait 
une chaleur exceſſive. Lo garde - du corps qui dev oit 
avertir. de fa fortie, avoit été ſurpris par le ſommeil, 
& neie réveilla que lorsque le Roi étoit: tout près de 
lui. Arnetez, Sire, lui crie-t-il, par ma fol, vous 
ne pouvez pas pafjer comme: cela, attendeꝝ un peu 
que Favertif]e la [entinelle : car fans cela; on me 
mettroit aux arrets. j WAY GBA AOG? 
Le Roi ne put a) s'empêcher de rire en Iui-mé- 
me du ton que prenoit ce foldat, E bien, dit-il 

depeche-toi,, J'attendrai, Auflitöt le garde- du- 
corps fort du ee eg pour donner le ſignal; 
mais avant que de quitter le Roi, il ſe retourne encore 
en lui iant: Mais ne manquez pas à votre parole 
au moins, et ne paſſea pas que je ne fois revenu. 
— Va, dit le Roi, je te promets d'attendre ton 
retour. En effet il l’attendit, & continua enfuite fon 
chemin en fouriant. e FR 


3) nachdem er die Parole gegeben. +) pouvoir. 
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Les payfans étoient prefque les ſeuls qui euffent 
la liberté de lui parler immédiatement de leurs affai- 
res, 


des Etolent injuſte 
ſouverain, indulgence que Frederic exérçoit envers 
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res, K de lui préfenter eux-mênres leurs placets. On 
demandoic à chaque payſan, qui urrivoit à Potsdam, 


sil/venoit pour parler au Roi; & lorfque Fréderic 
avoit vu r) fur le rapport qu'un payfan avait déclaré 
À la porte qu'il vouloit lui parler, & que cependant il 
ne s’étoit pus prefente, il fefait auflitöt monter à che- 
val un houferd, qui avoit ordre de courir après, lui, 
julqu'à fept ou huit lieues, de lui demiänder pourquoi 
ine s'étoit pas préfenté, & de l'encéurager à revenir 
fi c'était par timidite. Tons retoutndient chez eux fi 
non fatisfaits, du moins joyeux d'avoir parlé au Roi. 
Les paroles de bonté, de confolation, de protection, 
le juſtice qui fortojent de fa bouche, penetroient 
leurs ames, enivroient leurs coeurs d'amour & de re 
<onnoiflance, ils temportolent un delieienx ſentiment 
de leur dignité, avec une fecrèté vanité de la prote- 
&ion du Wi AIR Conan g ele ces ſentimens à 
toute leur famille par le récit naif des circonftances 
e leur audience. Alors ils reprendient gaiement la 
charrue & le mouſguet. Meme lorfque leurs demans 
5 &prouvoient l'indulgence du 
tous les hommes, & fartout envers ecux qui portent 
le fardeau le plus rude de la fociéré zi 
4) avoit, 2) d. i. gegen den Bauer. 
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93. Der gebeſſerte Spieler. 


NI. d’Orville, parvenu par fon mérite au grade 
de Colonel, voyoit avee peine les Officiers de fon ré- 
giment fe livrer au jeu & à l'oifiveté. II les invita 
un jour à dîner chez lui; & ayant adroitement ame- 
né la converfation fur cette matière, il leur raconta 
Thiſtoire fuivante : : 

Javois à peine achevé le cours de mes exercices, 
lorsque mes parens m'acherèrent une lieutenance 
dans le régiment, que j'ai l'honneur de commander 
aujourd'hui. Le goût, que j'avois témoigné pour 

15 ‚ Yerude 
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l'étude dès ma plus tendre enfance, leur faifoit efpés 
rer que j'aurois la mëme ardeur à m'inftruire de mon 
état, & que je pourrois un jour, femplir les idées, 


‚gwils ofoient congevoir de ma fortune. Je répondis 


en effet, pendant quelques mois, à leurs éfnérarices ; 
mais bientôt l'exemple funeſte de mes camarade 
leur ſeductians. &, leurs i S. mayant en 296 
dans leurs parties; Je démon jeu sempara-fi bien 
de moi; que tous les devoirs, qui m'empéchoient de 
me lirrer à cette nouvelle paſſion, me devinrent des- 
lors infupportables. A peine pouyois:je me réloudre 
à dérober quelques heures au & pour les donner au 
repos. Au milieu du plus profond ſommeil, je voyois- 
en fonge des monceaux d'or & d'argent ; les cartes ſe 
déployoient dans mon imagination, & le bruit des 
VVV 
„e be r e alimens toit devenu mon 


ſupplice. Je les dévorois aer avidité pour retourner 
plus vite, aux tables de e 
E: “ss belles matinée lu printems,, les foirées de 
licienfes de l'été, ic, eme voluptueux des jours fes 
reins de l'automne, tout cé que la nature nous offre 
de plus digne de notre admiration,” avoit perdu pour 
moi ce charme raviſlant, dont j'érois autrefois péné- 
tré; -l’amitié meme wavoit plus d'accès dans mon 


ame. Je ne me trouvois bien qu'auprès de ceux, qui 


n'afpiroient qu'à me dépouiller. L'idée de mes pa- 
rens m’etoit- detbenue importune; & ſi jé penfois A 

Dieu, c'étoit peur l’outrager par mes blaſphémes. 
„La Fortune me, traita d’abord ayec une bienveil- 
lance marquée ;1.& fes faveurs avoient N SEE 
ré &avili mon elprit, qu'il m'arrivoit quelquefois de 
répandre mon gain à terre, & de me coucher deflus, , 
afin qu'on pôt dire de moi, dans le fens le plus litté- 

ral, qu- je roulois fur Por. SÉ 
elles furent pendant trois ans entiers les indi- 
gnes occupations de ma vie, Je ne puis me les rap- 
poller aujourd'hui fans rougir; & je voudrois les ra- 
cheter au prix de la moitié des jours qui me réftent à 
vixre, Mais, comment ofer vous racontér un ra 
plus 


mon fang, tout ce que je poſſède cft à vous.“ 
N / 
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plus affreux encore, dont rien ne pourra jamais effa- 
cer la tache, même après vingt années d’une vie d'hon- 
neur & de probité?, Jugez, Nleſſieurs, de l'intérêt 
Que je prends à vous rendre mon exemple utile, par 
a peine qu'il det m'en éoûter, À vons faire cette hu- 
Miliante confefiop. | Be. 

Je fus un jour commandé pour aller lever des 
tecrhes dans une ville frontière affez éloignée. J'avois 


` abandonné ce devoir aux Join de mon Sergent, afin 


de pouvoir me livrer à, ma; funeſte paflion, Deux 
Jours apres, il m'amena vingt hommes choilis „ pour 
leur payer leur engagement 1). Je venois malheu- 
reuſemnent de 5 non feulement tout ce que je 
Poflédois, mais encore le dépôt facré, que m'avoit 
confi ma compagnie. I aginez, Meffiċurs, quelle 
fur E $ mon poi. Je dep£chai fur 
le champ un exprès vers un de mes camarades. que 
Javois laiffe à la gârnifon. Je lui avouni mon crime, 
& je le ſuppliai de me prêter cinquante louis. 
_ »Quoi, me répondit-il, je préterois une ſomme 
aufi sonfidergble à un joueur de profeſſon? Non, 
Monſleur, sil me faut perdre mon ar ent ou Pamitie ` 
d'un homme qui fe déshonore dch men ‚Algen, 
que je garde. H n i : 
A. la lecture de cette réponfe outrageante, je 
fombai gans an..évanoniffement profend Jene re- 
pris enfin l'ufagt de mes elprits que pour ſonger à 
me délivrer par un nouveau ‚crime de l’ignominie 
d'être caffe à la tête du régiment 2). l'érois déjà . 
prér à exécuter cette affreufe rélolution, lorsque je 
Vis 3) paroîtré à ma porte le même Officier dont la 
téponfe avoit achevé de m’accabler g). 
Dans le premier mouvement de ma fureur, je 
Me jettai für lui pour le percer de mille coups. II 
me defarma fans peine, & me ferrant dans fes bras: 
n J'ai répondu, me dit-il, d'une manière un peu dure 
à votre lettre, pour vous läiffer ſentir un moment 
toute l'horreur de la fituation où vous vous êtes plongé 
par votre folie. Je vous en vois pénétré; mes biens, 


Tenez, 
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Tenzz, continua-t-il, en jettant fa bourſe fur 

la table, a qui vous eft néceflaire pour vos 
recrues. Le refte vous fervira peur jouer fi vous 

voulez. ` ` d REN 


& l'on vie bientôt les graces du Prince fé répandre 
avec prédilection für tous "les officiers de ce régi- 


EE 


) das Dumbo e) an der Spike b 
À ie, ` 
wort mich vollends niedergeſchlagen hatte 


Dtffentlich vor dem Regiment. 3) Yon 


93. (b) Der edelmüthige Rauber. 


Un brigand qui s’toie rendu redoutable dans la 
Corſe, & qui Echappoit à toutes les poufſuites, eft 
enfin arrêté & commis 1) A la garde d'un foldat: on fe 
préparóit à lui faire {ubir le dernier fupplice. Le pri- 
fonnier trouve moyen de tromper la vigilance du fol- 
dat; il fe fauve, & parvient 2) à fe réfugier dans une. 
retraite ignorée. Le Commandant François accufe la 
négligence de l'homme chargé de veiller à la déten- 
tion du malfaiteur: on lui fait fon procès & il eft 
eohdamné à perdre la vie. Le brigand apprend cette 
nouvelle, quitte prétipitamment fon afyle & court 
chez le Commandant. — Vous ne me connoiflez 

` ` point 


ais aie ii 


polit? Je fuis SEN qu'un de vos foldats va 3) pé- 
rir, pour n'avoir pas fu 4) garder un prifonnier qui 
peut vous être rendu. — Nous être rendu? Et... 
Où s'eft-il retiré? — IL eft ici devant vos yeux... — 
Qu’entends-je? — La vérité. C’eft moi qui fuis ce 
priſonnier dont vous avez prononcé la fentence de 
mort: je viens la {ubir cette fentence, à laquelle je 
pouveis me fouftraire; je ne ſouffrirai point qu'un 
Innocent foit puni à ma place, L'officier françois 
frappé de cette action fublime, s’&erie; Tu ne mours 
xas point; je te fais grace; om va rendre la liberté 
au loldat; mais tâche de recueillir le fruit de ta géné- 
rofité, tu es fait pour être un honnête homme. 

ze X 

1) commettre. "ai parvenir. 3) aller- 4) favoir. , 
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témoigner fa reconnoiffance à fon bienfaiteur : il tire 
fa bourit; y prend quelques louis, & les offrant au 
Corfe; — Je te remercie de ton honnêteté, il faut 
te payer.— Ile payer! interrompt le pay ſan avec 
autant de ſurpriſe que d'humeur; eh! depuis quand 
exerce-tcon l’hofpitalité pour de l'argent? Le colonel 
inſiſte; nouveau refus. — Ne te donnerois-je point 
aflez? parle, il me fera aifé de te ſatisfaire; que me 
demandes-tu? — Que tu m'eftimes, & que tu pen: 
{es que jai un coeur comme tu peux en avoir un; 
encore une fois, ne me gâte point mon plaifir de 
tavoir reçu 2) de tout mon coeur dans ma pauvre 
cabane. Le François l’embraffe en pleurant d’admi- 
ration, — Heé bien, mon ami, je ne te payerai point, 
car tu es impayable; mais j'exige que tu ajoutes A 
ton procédé fi honnête, fi noble: aecorde- moi ton 
amitié, & viens fouvent me voir & me demander à 
diner. Lett? Bang Ta enn, SX 8 
Le Corſe ne manquoit point de rendre de fré- 
quentes vifites au colonel, & chaque fois le Frangois 
Dit affeoir beſtimable payfan A ſes côtés, en difant 
à ceux SR ei 7 Meffieufs; voici un convive 
qui welt que trop für d’honorer les focieres qu'il 
voudra 3) bien fréquenter. * 


1) Dee, , 409 recewoir. 3) vouloir, ri 


5. Freundſchoft. 


Il y avoit deux hommes qu’on pourroit appeller 
les Oreſte & Pylade de Bourbonne. L'un fé hom- 
moit Olivier & l'autre Felix. Ils Etoient nés le même 
jour, dans la même: maifon & de deux foeurs: ils 
avoient été nourris du même lait: car l’une des mé: 
res étant morte en couche, l'autre fe chargea des 
deux entang Ils avoient été élevés enſemble; ils 
. Étoient toujouts ſeparés des autres; ils s'aimoient, 
fans gent douter: ils le fentoient à tout moment, & 
ils ue fe Petoient peut-être jamais dit. Olivier avoit 

* Le DIOs Le ? une 
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* fois. ſauvé la vie à Felix, qui fe piquoit d’être 
rand nageur, & qui avoit failli à ſe noyer. Ils ne 
s'en fouyenoient ni Fun, ni Pautre. Cent fois Félix 
| avoit tiré Olivier des avantures fâcheufes où fon ca- 
| ractere impétueux l'avoit engagé, & jamais celui - ei 
n'avoit Tongé à Pen remertier; ils s’en retournoient 
| . enfemble à la maifon fans fe parler, ou en fe parlant 
| d'autre chofe. mmm. one se 
| d RAS ‘tira pour la milice, le billet fatal 


Étañt tombé für Félix, Olivier dit: L'autre eft pour 
moi. ` Us firent leur tems de fervice, ils revinrent au 
pays, plus chers Yun à l'autre qu’ils ne l’étoient en- 
core auparavant. A l’armée, dans une rencontre, 
‚ Olivier étant menacé d'avoir la tête fendue d’un coup 
de fäbre, Félix fe mit machinalement au devant du 
E Ge? reſta balafré, * On prétend qu'il étoit Ber 
de cette bleflure; pour moi je n’en crois rien. A 
Haſtenbeck 1) Olivier avoit retiré Felix : d'entre la 
foule des morts où il étoit demeuré. Quand on les 
interrögeoit, ils parloïent | quelquefois: des fecours, 
qu'ils avoient reçus Dun de l’autre, jamais de ceux `: 
qu'ils avoient rendus lun à l’autre. Olivier difoit de, 
Felix, Felix difoit d' Olivier; mais ils ne fe louoient 
pas. Au bout de quelque tems de ſejour au pays, 
Olivier ſe maria; & Félix fe précipita dans toutes ſor- 
tes de métiers dangereux. Le dernier fut de fe faire 
contrebandier. Ge 
IIa quatre Tribunaux en France, Caen, Rheims, 
Valence & Touloufe, od les Contrebandiers font jugés ; 
& le plus févère des quatre ef celui de Rheims, G 
réſide un nommé Talbot, Pame la plus féroce que 
nature ait encore formée. Felix fut pris les armes 
à la main, conduit devant le terrible Talbot, & con- 
damné à mort, comme eing - eents autres, qui l’avoient 
précédé. i 183 bi CR tu Vi ES 
> Olivier apprit le ſort de Félix. Une nuit il ſe 
lève d'à côté de fa femme, & fans lui: rien dire il sen 
va à Rheims, II s’adrefle au juge Talbot; il fe jette 
2 ſes pieds, & lui demanda la grace de voir & d’em- 
braſſer Félix, Talbot le regarde, fe tait un moment, 
d WE "RCE! . à "ër 
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& lui fait figne de s’afleoir. . Olivier s’afied. Au 
bout d’une demie heure Talbot tire fa montre, & dit 
à Olivier: „Si tu veux voir & embraffer ton ami vi- 
vant, dépêche-toi; il eft en chemin: & ſ ma montre 
va bien, avant qu'il foit dix minutes il fera pendu. & 
Olivier transporté de fureur fe lève, décharche fur la 
nuque du col au juge Talbot un énorme coup de bä- 
ton, dont il betend presque mort; Sch vers la pla- 
ce, arrive, frappe le bourreau, frappe. les gens de la 
juſtice, foulève la populace indignée de ces; exécu- 
tions. Les pierres volent, Felix delivre s’enfuit. Oli- 
vier fonge à fon falut; mais un foldat de mar&chauf- 
féc lui avoit percé les flançs d'un coup de bayonnctte, 
fans qu'il gen für apperçu. Il gagne la porte de la 
ville; mais il ne peut aller plus loin. Des voituriers 
charitables Le jettèrent fur leur charette, & le depoft- 
rent à la porte de fa, maifon un moment avant qu'il 
éxpirât. Il n'eut que le tems de dire à fa femme; 
„Femme, approche, dE je Cembrate) je me meurs, 
mais le,Balatıe 2) cft fauvé. “' PEAR 
` Félix échappé des mains de la juftice de Rheims, 


fe jetta dans les forêts de la province, dont il avoit 
, appris A connoître, les tours & les détours pendant 
qu’il faifoit la contrebande, cherchant. à s'approcher 
pap? peu de la demeure d'Olivier dont il ignoroit 
le fort. 8 
II y avoit au fond d'un bois un charbonnier dont 

la cabane fervoit d'aſile à ces ſortes de gens; c'éroit 
auſſi l’entrepôt de leurs marchandiſes, & de leurs ar- 
mes. Ce fut là que Félix fe rendit, non fans avoir 
couru le danger de tomber dans les embüches de la 
maréchauflée, qui le fuivoit à la piſte. Quelques-uns 
de fes aflociés y avoient apporté la nouvelle de fon 
emprifonnement à Rheims; & le caarbonnier, & la 
charbonnière le croyoient jufticié, lors qu'il leur 
apparut. i r SE? 
Ce furent les enfans, en rodant autour de la cas 

bane, qui le virent les premiers. Tandis qu'il Sarré- 
toit à carefler le plus jeune dont il étoit le parrein; 
les autres entrèrent dans la cabane, en criant Félix! 
Félix! 


Félix! Le père & la mère fortirent, en répétant le 


même eri de joie, Mais ce miférable” étoit fi haraffe 
de fatigue & de beſoin, qu'il n'eut pas la force de 
répondre, & qu'il tomba presque défaillant entre 
leurs bras. pi pm: ral a 54} 

Ces bonnes gens le fecoururent de ee qu'ils 
avoient; lui donnèrent du pain, du vin, quelques le- 
gumes. II mangea, & s'endormit. HET 

A fon, réveil ſon premier mot fut Olivier! En-, 
fans, ne ſavez- vous rien d'Olivier ? Non; lui répon- 
dirent-ils, II leur Yaconıd l'afanture de Rheims; il 
paſſa la nuit & le jour fuivant avec eux. II. foupi- 
roit, il prononçoit le nom d'Ofviér il je eroyoit 
dans les prifons de Rheims; il vouléit y aller; ilvou- 
loit aller mouri avec lui; & ee ne fut pas fins peine, 


$ que le charbonnier & la char bonnière le detouinerene 


de ce deſfein. SS? "SS t 
Sur le milieu de la feconde nuit il prit un fuſil, 
il mit un fibre fous fon bras, & s'adreſlant à voix 
baffe au charbonnier — Charbonnier! — Felix! — 
Prends rd cognéé & marchons Où? — Belle de- 
mande! chez Olivier, — Ils vont, Mais tout en for- 
tant de la forét; les voilà enveloppés d'un dérache- 
ment de maréchauflée. 7 3 | 
` L'a@ion fut tres-chaude; it y eut cinq chevaux 
dbeſtrapies & lept cavaliers de hachés ou fabrés, Le 
pauvre charbonnier refta mort für la place d'un coup 
de feu 3) à latempe. Felix regagna la forêt, & coms 
me il étoit d'une agilité incroyable, il courbit d'un 
endroit à l'autre; en courant il chargeoïit fon fuſil, 
tiroit, donnoit un coup de ſifflet 4). Ces coups de 
filer; ces coups de füfils, donnés, tirés à différens 
intervalles & de différens côtés, firent craindre aux 
cavaliers de maréthauflée, qu'il n'y cût là une horde 
de contrebandiers, & ils fe retirèrent en diligence. 
` Lorsque Félix les vit éloignés, il reyint für le 
champ de bataille; il mit le cadavre du charbonnier 
für fes épaules, & reprit le chemin de la cabane, où 
Ia charbonnière. & fes enfans dormoient encore, U 
s'arrêce"à la porte, W étend'le cadavre 3 Les pieds, & 
+ K aſſied 
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waflied le dos appuyé contre, un arbre: & le vifage 
tourné, vers l'entrée de la cabane: Voilà le ſpectacle 
qui attendoit la charbonnière au fortir de fa ba- 
cague aiet l 3 LE 
Elle s'éveille; elle ne trouve point fon mari à 
côté. d'elle ; elle cherche des yeux Felix; point de Fé- 
lix. Elle fe lève, elle fort, elle voit, ellecrie, elle 
tombe à la renyerfe.. Ses enfans accouxent , ils voient 
ils crient ; ils fe roulent fur leur père, ils fe roulent 
fur leur mère. La charbonnière, rappellée à elles 
même, par le tumulte & les cris de fes enfans, s’arra- 
che les cheveux, fe déchire les joues,- Félix immobile 
au pied de fom arbre, les yeux fermés, la téte renver- 
fée en arrière, leur difoit d'une voix €reinte: Tuez- 
moi. Il fe faifoit un moment de filence; enſuite la 
douleur & les cris reprenoient, & Félix leur redifoit : 
Tuez-moi; enfans, par pitié tuez-moi. i 
Ils paſſèrent ainſi trois jours & trois nuits à fe 
défoler; la quatrième Felix dit à la charbonnière; 
„Femme, prends ton biſſac, mets- y du pain, & ſuis- 
moi.“ Après un long circuit à travers les montagnes 
& les forêts ils arrivèrent à la maiſon d'Olivier. e 
C'eſt là que Félix va apprendre la mort d’Oli- 
vier, & fe trouver entre les venves de deux hommes 
maflacr&s a fon fujet 5).. Il entre, il dit brufquement 
à la femme d'Olivier: Où eft Olivier? Au filence de 
cette femme, à fon vêtement, à fes pleurs, il com- 
prit 6), qu'Olivier n'étoit plus. Il fe trouva mal; il 
tomba & fe fendit la tête contre la huche à pétrir le 
pain. Les deux femmes le relèvent, fon fang cou- 
loit fur elles, & tandis qu'elles s’occupoient à l’éran. 
cher avec leurs tabliers, il leur diſoit: Et vous êtes 
leurs femmes, & vous me fecourez ! Puis il défailloir, 
puis il revenoit, & diſoit en fonpirant:; Que ne me 
laifloit-il? Pourquoi s'en venir à Rheims? Pourquoi 
Ty laiffer venir? — Puis. fa tête fe perdoit; il entroit 
en fureur, il fe rouloit à terre, & déchiroit fes vè- 
temens. Dans un de ces accès il tira fon fabre, & il 
alloit s’en frapper ` mais les deux femmes fe jettèrent 
fur lui, crièrent au ſecours; les voifins accoururent, 
3 On 
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On le lia avec des cordes, & il fut faigné ſept à huit 
fois; fa fureur tomba avec Pepuifement de ſes for- 
ces, & il reſta comme mort pendant trois ou quatre 
jours, au bout desquels la railon lui revint: Dans le 
premier moment il tourna ſes yeux autour de lui, 
comme un homme qui ſort d'un profond ſommeil, 
& ill dit: Où fuis-je? Femmes, qui êtes-vous? La 
charbonnière lui répondit: Je fuis la charbonnière. 
H reprit: Ah! Oui la charbonnière: — — & vous? 
— La femme d'Olivier fe. tut 2). Alors il fe mit à 
pleurer; il fe tourna du côté de la muraille & dit en 
fanglotant: Je fuis chez Olivier — ee lit eft d' Olivier 
— & cette femme qui eſt là, c'étoit la ſienne! Ah! 
: «Ces deux femmes en eurent. tant de foin elles 
lui infpirèrent tant de pitié, elles le prièrent fi inſtam- 
ment de vivre elles lui remontrèrent d'une manière 
ſi touchantes qu'il ëroit leur unique reffource, qu'il 
fe laiſſa perſuader. i 

Pendant tout le tems qu'il refta dans cette mai- 
fon, il ne fe coucha plus. Il fortoit la nuit, il erroit 
dans les champs, il fe rouloit fur la terre, il appelloie ` 
Olivier; une des femmes le ſuivoit, & le ramenoit au 


point du jour. Eee 
Pluſieurs perſonnes le favoient 8) dans la mai- 
fon d'Olivier; & parmi ces perfonnes il y en avoit de 
mal intentionnées. Les deux veuves l’avertirent du 
péril qu'il couroit. C’Etoit un après-midi; il étoit afis 
fur un banc, fon fabre fur {es genoux, les coudes 
appuyés fur une table, & fes deux poings fur fes deux 
yeux. D'abord il ne répondit rien. La femme d’Oli- 
vier avoit un garçon de dix-fept à dix-huit ans, le 
charbonnière une fille de quinze. Tont- à- coup il 
dit à la charbonnière: „La charbonnière! va cher 
cher ta fille & amene-la ici. Il avoit quelques fau- 
chées de prés; il les vendit: La charbonnière rerint 
avec ſa fille; le fils d'Olivier l’époufa; Félix leur don- 
na l'argent de fes prés, les embraffa, leur demande 
pardon en pleurant; & ils allèrent s'établir dans la 
cabane, où ils font encore, & où ils fervent de père 
& de mère aux autres enfans. Les deux veuves de- 
“le Ka men- 


148 
meurèrent enfemble ; & les enfans: d'Oëvier curent 
un père & deux mères. x 
U ya à peu-près un an & dent que la St ege 
nière eft morte; la femme d'Olivier Ia pleure encore 
tous les jours. Un foir; qu'elles Zpioteng Félix (car, 
il y en avoit une des deux, qui le- gardoſt toujours à 
vue 9), elles le virent qui fondoit en: larınes; il tours 
noit en filence fes bras vers la mee qui le: fépavoit 
d'elles , & il fe remettoit enſuite à fire fon De EL, 
les ne lui dirent rien; car elles vompreñoient, com- 
bien fon dépatt étoit néceflaire. Ils foupèrerit: tous, 
les trois fans parler. La nuit il fe lüvrag: les femmes! 
ne dormoient paint; il s'avança: vers la porte fur la 
pointe des piéds. Là il s'arrêta; rogarda vers le lit 
des deux femmes, eſſuya fes yeux de fes mains, & 
fortit; Les deux femmes fe ſerrèrent dans les Das: 
Done de Pautre; &paflerent le refté de la nuit A pleu- 
rer. On ignore où il fe réfugia; mais il wa guère: 
eu de femaines; où il ne leur ait re e LA 2 
cours. 
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Un pauvre manoeuvre ; DD Nr avoit 
Ex enfans en bas âge, & il ſe trouvoft fort émbatraf- 
fé pour les nourir. Par fürcroit de malheur l'année 
fut ſtérile, & le pain fe vendoit une fois: plus cher 
que Van pafle. Bertrand travailloit jour & nuit; mal- 
gré fes ſueurs, il lui etoit impoflible de gagner aller 
dargerit pour raffafier du Plus mauvais pain fes” en- 
fans affames. II -étoit dans une ex@ème defofation. 
Il appelle un jour fu Gs famille, & les yeux pleins 
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de larmes, il lui dit: Mes chers enfans, le pain et 
devenu fi cher, qu'avec tout mon travail je no peux 
ST afez pour vous nourrir. Vus le voyez; il 
aut que je paie le morceau de pain que voici, du pro- 
duit de A0 ee journée. Il faut done vous con- 
tenter de partager avee moi le peu que je m'en ferai 
procuré: il n'y en aura certainement pas aflez pour 
vous raflafefs mais du moins il y aura de quoi 1) 
vousfempscher ide mourir de Däm, Le pauvre bom 
me ne put en dire davantage; il leva les yeux vers le 
sa ; KL, mità pleurer, Les enfans pleuxoient aufi, 
“chacun difvir en lui-même: Mon Dieu, venez à 
notre fecours, pauvres petits malheureux que nous 
ſommes! Aſſiſtez notre père, & né nous laiffez pas 
VTV 
r uoy ar E Menn UD ii 
Bertrand partagea fon pain en ſept portions éga- 
les: Hen garda une pour lui, & diſtribua les autres 
à chacun de fes enfans. Mais un d'entre eux, qui 
»äppelloit Amand, refuſa de recevoir la ſienne, & dit: 
Je ne peux rien prendre, mon père; je me fens ma- 
lade; mangez ma portion, ou partagez.lav entre les 
autres. Mon pauvre enfant, qu'as-tu done? lui dit 
Bertrand, en ke prenant dans fes bras. Je fuis mala- 
de, répondit Amand, très-malade; je veux aller me 
coucher. ‚ Bertrand le porta dans fon lie; &, le len- 
demain au matin, accablé de triſtelle, il alla chez un 
Médecin, & le pria de venir, par charité, voir Jon 
fils malade, & de le fecourir, i f 
Le Médecin, qui était un homme pieux; feren- 
dit chez Bertrand, quoiqu'il für bien für de n'être pas 
payé de fes viſites. II s'approche du lit d’Amand, 
lui täte le pouls; mais il ne peut y trouver aucun 
ſymptöme de maladie: il lui trouva cependant une 
grande foibleſſe; & pour le ranimer, il voulut lui 
ak une potion. Ne m'ordonnez rien, Mon- 
ieur, lui dit Amand; je ne prendrois pas ce que voug 
m'ordonneriez, SS, d 
Le Mënseg. Tu ne le prendrois pas! & pour. 
quoi donc, sil te plait? ` 


et. 
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Aminn: Ne me le demandez pis, Motifiettr, je 
ne peux pas vous le dire. K LT Se 
Le Mine. Et qui t'en empêche, mon enfant? 
Tu me parois être un petit garçon bien obftine, 
+ Amann. Monfieur le Médecin,. ce weſt point 
par obſtination, je vousafure. ee 
Le Mëpsemg, A la bonne heure 2), je ne veux 
pas te contraindre; mais je vais le demänder à ton 
père, qui ne fera pas peut-être fi myftérieux. 


Amanp. Ah! je vous en prie, Monſieur, que 


air 


mon père n’en fache 3) rien. 


Le Mipecm. Tu es un enfant bien incompré- 
henfible! Mais il faut abfolument que, fen inſtruiſe 
ton père, puisque tu ne veux pas me l'avouer. 


Amann. Mon Dieu, Monfieur, gardez- vous 
en bien; je vais plutôt vous le dire; mais aupara- 
vant faites fortir, je vous prie, mes frères & mes 
focurs. - 


Le Médecin ordonna aux enfans de fe retirer, & 
alors Amand lui dir: De am : 
Hélas! Monfieur, dans un tems fi dur, mon père 
ne gagne qu'avec bien de la peine de quoi acheter 
un mauvais pain; il le partage entre nous; chacun 
n’en peut avoir qu’un petit morceau, & il nen veut 
presque rien garder pour lui-même. Cela me fait 
de la peine de voir mes petits frères & mes petites 
foeurs endurer la faim. Je fuis l'aîné; j'ai plus de 
force qu'eux; j'aime mieux ne pas manger, pour 
qu'ils puiſſent partager ma portion. C'eſt pour cela 
que j'ai fait femblant d'être malade, & de ne pouvoir 
Pas manger; mais que mon père n'en ſache rien, je 
vous en prie. 
Le Médecin effuya fes yeux, & lui dit: Mais toi, 
n’as-tu pas faim, mon cher ami? 
. AManp. Pardonnez-moi, j'ai bien faim; mais 


cela ne me fait pas tant de mal que de les voir 
fouffrir, ú : 
Le 


—— Dei 


Lie Mäpecın: Mais tu mourras bientôt, fi tu 
ne te nourris pas. BE 690 
Auaxp. Je le fens bien, Monfieur; mais je 
mourrai de bon coeur. Mon père aura une bouche 
de moins à remplir; & lorsque je ferai auprès du bon 
Dieu, je le pricrai de donner à manger à mes petits 
frères & à mes petites ſoeurs. S 
"Phone Médecin étoit hors de lui-même d'at- 
tendriflement & d’admiration, en entendant ainſi par- 
ler ce généreux enfant. II le prit dans fes bras, le 
feira contre ſon coeur; & lui dit: Non, mon cher ami, 
tu ne mourras pas. Lieu, notre père à tous, aura foin 
de toi & de ta famille; rends-lui graces, de ce qu'il 
m'a conduit ici; je reviendrai bientot. Il courut à fa 
maiſon, charges un de fes domeftiques de toutes for- 
tes de provifions, & revint auſſitot avec lui vers Amand 
& les fræres affamés.. Il les fit tous mettre à table, & 
leur donna à manger; jusqu'à ce qu'ils fuſſent raffa- 
dies. C’étoit un ſpectacle raviſſant pour le bon Méde- 
ein de voir la joie de ces innocentes créatures. En 
ſortant, il dit à Amand de ne pas fe mettre en peine, 
& qu'il pourvoiroit à leurs néceflités. II obferya fidè- 
lement ia promeſſe: il leur faifoit paes tous les jours 
abondamment de quoi fe nourrir,- D’autres perſon- 
nes charitables, à qui il raconta cette avanture, imitè- 
‚rent D bienfaifance.| Les uns envoyoient des provi- 
„fions, les autres de l'argent, ceux-là des habits & du 
linge; enforte que peu de jours après, la petite fa- 
mille eut au de-là de tous fes befoins. 
7: Auffitöt que le Prince fut inftruit de ce que le 
brave petit Amand avoit fait pour fon père & pour 
fes frères, plein d'admiration de tant de générofité, 
'il envoya chercher Bertrand, & lui dit: Vous avez un 
‘enfant admirable; je veux étre aufli fon père. J'ai 
‘ordonné qu'on vous donnâttous les ans, en mon nom, 
une penfion de cent écus. Amand & tous ves autres 
enfans feront élevés à mes frais dans le métier qu’ils 
voudront choifir; & s'ils favent en profiter, j'aurai foin 
de leur fortune i ji 
ee K 4 Bor- 
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eu de Jui avoir 


Bertrand s'en retourne chez Iı imini de joie; 
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A l’avenement de Louis XVIau trône; des mini- 


j 


ſtres nouveaux & mune firent un acte de juſtice & 
de clémence en révifant les regiftres de Id Baftille, & 
en 6lärgiffant beaucoup de priſon mers. 


Daus ſeur nombreè étoit un vieilkerd; qui depuis 
quarante-fept années gemiſſoft, detenu entre quatre 


Epaiſſes & froide murailles- Dürer par Padverfire, 


il avoft ſupporté leini & les horreurs de la captivité 
avec une cenſtance mêle & eourageuſe Ses cheveux 
blanes & rares aveient acquis presque la rigidité du 
fer; & fon corps, plouige ſi long-tems dans un cer- 
eueibde pierre, en avoit contracté pour ainfi dire la 
fermeté eompaccke. ee Er eee, 

Isa porte baffe de fon tombeau tourne Dar fes 


-gonds effrayans, Louvre; non à demi, comme de 


coutume, & une voix inconnue lui dit qu'il peut for- 
tit. II croit que geit un rêve; il heßtre; il le ve, 
s'achemine d'un pas tremblent, & s’eronne de Velpace 
qu'il parcourt. L’éféalier de la erf la falle, la 
cour, tout lui parolr vaſte, immenſe, preſque fans 


bornes. II s'arrête comme égaré & perdu; les yeux 


ont peine à ſupporter la clarté du grand jour; il re- 
garde le ciel comme un objet nouveau; fon oeil eft 
fixe; il ne peur pas pleurer; ſtupéfait de pouvoir 
changer de pluce, ſes jambes malgré lui demeurent 
suffi immobiles que fa langue. II franchit enfin le 


redoutable guichet. 


Quand il fe fentit rouler dans la voiture, qui de- 
voit lé ramener à fon ancienne habitation, il pouffa 


des 
* 
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des eris ingotieulés; il ne put en fupport le e 
Rte 11 kallut le fa raice deflen ndte. 
On Onduit par Un. bras, Charitable, 3 a il demande la 
rue RI logeoit;, il artive;, fa meilon ı n "et SA 
un édifice public la rempiace. In ne réconnoît ni le 
quartier “ni, la ville, ni les objets qu'il y avoit vus 
autrefois. Les der meurs. “de {es voifins, empreintes 


LG 


dee Di Les à ont 55 dé nouvelles formes, En- 


ards interrogerent. ton res les figures; 11 
aginak Je, WEE Si GE A SIS 1 A SRA Mode 


j 8 Ae foupir, 
9 7 Ser Ee sire 12 SE 23 virangı 
c'eft. pour Jo un peuple € mort; aue 

u Am ‚Senna. aucun; il pleure & E KE fon. E 


an dom deal part invoque, & qu'il ré- 


ae comme un al la vuc de les Fab illemens, 


qui atteftent un autre fi Ben Za Toon oppe" La cit 
riofité, la pitié FREE Een; e de lui; les plus 
vieu bintetrogent & wont aucune idee“ des faits, 
qu'il rappelle. © On lui Mères par hazard tn Vieux 
domeftique, ancien portier, tremblant für fes genoux, 


onfiné dann fa loge depuis inze ans, n’avoit 
ale force Zoff Datt" pou eler de 


Pa ip il né reconnoît pas le maîcre, qu'il a e 
wël: prend d fa. ‚femme « eſt pous il 
Re FORTE de mile re, „gut les Kid ans 
font és GIS 5 8 à meg nus, E € tous fes 
amis neifont plus. ce récit HR H 
différence ,, 3 Ma pour, les“ événemens 
patés & prefque effa 
Le malheurcux semit s & gemit feul. Cette foule 
1 qui ne lui offfe que des vifages e étrangers, 
lui fain Gong x dai GO ère, plus que la SCH 
firoyabie, dans laqu vivoit., Aceable de dot 
Jeurs, ikwa trouver GG i (tré, dont la compaflion gé- 
nércufe lui fit pre A d liberté q qui tui pefe. II 
s incline, & dit; Faites-moi recondnire dans la prifon, 
d'où vous m'avez tiré. Qui peut furvivre à fes pa- 
rens, à ſes amis, A une génération entière; qui peut 
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€ cette in- 


ne le connoft, 
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apprendre le trépas- univerfel. des fiens fans defirer le 
tombeau? Toutes ces morts, qui pour les autres hom- 
mes n'arrivent qu'en détail & par gradation >), m'ont 
frappé dans un même inſtangk Séparé de la fociété, 
je vivois aveg moi-même. lei, je ne puis vivre ni 
avec moi, ni avec les hommes nouveaux, pour qui 
mon défefpoir neft qu'un rêve. Ce n’eit pas mourir 
qui eft terrible, get mourir le dernier. 
Le Miniftre s’attendrit, On attacha 3) à cet infortu - 
né le vieux portier, qui pouvoit lui parler encore de fa 
femme & de fes enfans. `I} n'eut d'autre confolation 
que de s'en entretenir. II ne vôulut point Coinmuhi- 
quer avec la race nouvelle qu'il n’avBit pas vu naître; 
il ſe fit au milieu de la ville une efpèce de Ferraite 
non moins folitaire, que le cachot qu'il avoit habité 
près d'un demi fiècle, & le chagrin de ne rencontrer 
perſonne qui FA dire: „nous nous fommes vm 
jadis, ne tarda point à terminer fes jours. ` 
) fie mag noch fo febr bevölkert ſein. 2) einzeln und 
Ke ufenweife, 7 e —— ihm = Gefell pait. E 
N ea E 


urte 


98. Jugendliche Grauſamkeit Sech Së 


Maman, maman, s'écrioit un foir Symphorien, 
on fe précipitant tout effoufflé fur les genoux de fa 
mère: Voyez, Voyez, ce que je tiens dans mon cha- 

eau! F “4 
P Moe. or Brems, Ha, ha! Ceſt une Fauyette. 

Où Pas- tu donc trouvég? ` >` o H 
> SyMPRORIEN., J'ai découvert ce matin un nid 
dans la haie du jardin. Pai attendu la nuit, Je me 
fuis gliffe tout doucement près du buiſſon, & avant 
que l’oifean s’en doutät, paf! je l'ai faif par les ailes. 

Map. pe Brevure. Eſt-ce qu'il étoit feul dans 

‘fon nid? QE 

Svmrnorien, Ses enfans y étoient aufi, maman. 
" Ah! ils font fi petits, qu'ils n’ont pas encore des plu- 
mes. Je ne crains pas qu'ils m'échappent. 


Man. 


i 
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“Man. pg Beete, Er que veux- tu faire de 
ect oileau? ` 


| SYMPHORIEN. Je veux le mettre dans une e cage, 
que j'accrocherai dans notte chambre. * 


Map. Dr Brevirze. Et les pauvres petits? 


SrMHfRORIEN. Oh! je veux auſſi les prendre, & 
je les nourrirai. Je cours de ce pas les chercher, 

Mrs, px Peng, Je fuis fâchée que tun en 
Mies pas le temps. 

: Symruoxien. Oh! ce weft pas nr Tener, 

vous:favez bien le grand ceriſier? Get tout vis-à-vis. 
Jsi bien remarqué la place. | 
Mor. ng BLEVILLE. Ce weft pas: cela. Oeſt que 
pon va 1) venir te préndre. Les din font * 
Dë. la porte. t 

| Seirtokien, Des foldats? Pot n me “prendre? 

Mok. ve BLEVILI . Oui, toi-même. Le Roi 
vient de faire arrêtér ton père; & la garde an l'a em- 
mené, a dit qu’elle alloit revenir pour fé faifir de toi 
& de ta focur, & vous conduire en prifon: _ 

b j SXMPHORIEN, | neh, mon Dieu! Que veut- on 
en, de nous? 

Mp. pe BLEVILLE. SC Bee dnfètmés dee 
une petite loge, & vous n'aurez pre la liberté d'en 
ſortir. ici 

Sri one 0 le méchant Rol! 


Moe. pe BLEVILLE. Il ne vous fera pas de mal. 
On vous fervira tous les jours à manger & à boire. 
Vous ferez feulement gives de votre liberté & du 
plaifir de me voir. (Sympkorien fe met à) à pleurer.) 

Moe. pe BıevirLe. Eh bien, mon fils, qu'as- tu 
donc? Eft-ce un malheur fi terrible d'être Ken, 
quand on a toutes les néceflités de la vie? (Les fa 
glots empêchent Symphorien de répondre.) 

Mos. pe Breviks: Le Roi en agit envers ton 
père, ta foeur & toi, comme tu en agis envers (a: 


Ca 
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& Les petit. Hinſi, tu ne gem Spende mechant, 


fans ie la m£me cho de toi-m& me. s 
mphorien, en pleur ‚Oh! je vais ke er 
16 Fou een "CH au 4 ha 2 Le KE Pos 
jo yeus fe fauve 2 la à 
Me De Pierre. 
Jes bras:); -Rafure-toiy mon fils, jeviens dere faire 
là un ee Veprouver.) Ton père met pas 
n, prifo ini ta ſochr, vous ne ferez ren- 
un "nam n'ai ann que te faire fentir, Ëm tu 
fauve E en voulant empri onner E 


auyre ant que tu af été afflige, lors- 
que je a Be SE 9 Co usa Ia erg 
cet oiſegu, eg tu Jui d n erte, Pen 
gomme Amari gura foupiré. apres fa femme) & les 
enfans apres leur méie, -combien-cellesci doit gemir 
d'en étre Dee Cela ne t'eft ſurement pas vent 
dans l'elprit, autrement tu erte 4) loi- 
feau, , N eft-il „pas vrai, mon cher Symphorien ? 

1 À SN i Go E je n ois Bene : à 


rien 
Mos DE Sni e "Wa, GE 15 P déi, 
vant, & n ’oubl ie pas que ui: s ont 
eréées pour jouit de la libert te, & qu'il Ars eruel de 
remplir d’amertumes une vie qui leur a ‘été dohneè fi 
eourte, ru devrois apprendre par cceur, pour mieux 
d'en ſouvenir, une petite pièce de vers de ton ami. 
Sy HO. De l’Ami des enfans ? Oh!] réci- 
tez-la-moi, je vous en prie. SEH 
Mog, DE, Deeg, Tiens 5) la voici: + |, 
Te Je le geng ce nid de Fangere m 
Ils font deux, trois, quatre y A ? % 
Depuis ſi long remis je vaus guêtte, > simia 
ura Pauvres wifeauxy: Aa Tanni. GËT 
"Cie, ff ez, pe petits A8 elles, SZ 
Débattez - „vous, oh! c'el en vain. - _ 


Vous n'avez pas encor vos alles; KS 
r — Comment vous Dave de me main? 


A 299 
$ Mais 


run 
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. ee n'entends. je pas leur mere, ti 
Qui poulfe des eris douloureux ? ? 
ir Qui, je lerwois; oui, cet leur Wr ei 
béie Qui ger, e? autour Een 2504 jest 


ar waj cm m Fani nf leur beine; PORN * 
dE? el Zi dans ces vallons, e 

e s.menagrmir fous un chene, 

SS F 4 o lenrs douces chanſons! 
a al DE de ma mere j 
Kë Se méchant” verot me rayit:: Got 
je le ſens bien; dans fa’ eee qu gor 
Ellen re Pig qu'à mourft. 


Ss Jet ap 8 ind 
Et je ferais-aflez barbare +1... si M ser iov 
sb Pour) vous. arrachen, vos enfans? 42.0 a:o 
et CHEN non, ge: rien ne vous fépare;. 
Non, les voici Ae: vous les rends, >, 


D 
5 5 TA prene2-Te r dans le bocag g 
1 90 öltiger, a Ge de vous; el 


i écoureht votre ramage, | Si dë 
Pour former, d Gë fons auf 7 NS d Se: 


A Et moi, 838 prochaine, i, 

bern dans ces vallons © 2: 

rmir quelquefois ſous un chêne, ~ nt 
"An bruit de een jeunes. Goen au b . 


RS 


"e Aller? 2) mettre mm singe an D weinen), 3) aller. 
4) prendre, 5) ten 


9 3 "Ham, ` GEES ie 
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SE der Srntenei. 


LEE mieg 8 3 E — P 
“Khan. Hi, d EE dch it, avoit coutume 
de faire fervir fur fa table des vins d'Europe. Un jour. 
ce prince ordonna à un Mandarin, fon plus fidèle 
favori, de boire avec lui, DER Le Mandarin, 
qui craignoit les füites de cette intemperance, Pe 
dans Vantichambre des éuntiques } & leur dit, que 
Em- 
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l'Empereur étoit ivre ; qu'ilsétoit à éraindre, qu'il ne 
contraétit l'habitude de boire avec excès; que le vin 
eigriroit encore davantage fon humeur déja trop vio- 
lente, & que dans cet état il n'épaigneroit pas même 
fes plus chers favoris. „Pour éviter un fi grand 
„mal, ajouta le fage Mandarin, il faut que voys me 
„ Chargiez de chaînes, & que vous me fafliez 1) mettre 
„dans un cachot, comme fi, l’ordre en étoit venu de 
„lEmpereur.“ Les eunuques approuvèrent cette idée 
our leur propre intéréèt. Le prince, furpris de fe 
trouver feul à fon réveil, demanda, ce qu'étoit.devenu 
fon compagnon de table: On lui répondit, qu'ayant 
eu le malheur de déplaire à {a Majefté,-on Pavoit con- 
duit par fon ordre dans une étroite prifon, où il de- 
voit recevoir la mort. Le Monarque parut 2) quel- 
que tems rêveur, & commanda enfin, que le Mända- 
rin für amené. II parut chargé de’chaines, & 6 jetta 
aux pieds de fon maître, comme un eriminel; qui 
attend l'arrêt de fa mort. „Qui Ca mis 3) en cet état? 
quel crime as- tu commis 4)?“ lui demanda le, prin- 
ce. „Mon crime? je l'ignore, lui répondit le Man- 
„darin; je fais 5) feulement que votre Majefté m'a 
„fait jetter dans un noir cachot, pour y être livré à 
„la mort.“ L'Empereur retomba dans une profonde 
rêverie: il parut ſurpris & troublé. Enfin, rejettant 
fur les fumées de l’ivrefle une violence dont il ne con- 
fervoit aucun fouvenir, il fit ôter les chaînes au Man- 
darin, & l’on remarqua, que depuis il évita toujours 

les excès du vin. ES e Kal 
1) faire. a) paroître, 3) mettre. 4) commettre, 
f) favoir, 


100. Kindliche Liebe und Großmuth. 
Un jeune homme, nommé Robert, attendoit fur 
le rivage, à Marſeille, que quelqu'un entrât dans fon 
atelet. Un inconnu s’y place; mais un inftant après 


il ſe préparoig.à en ſortir malgré la préfence * 58 
bert, 


bert, qu'il ne ſoupgonnoit pas d'en être le Patron. 
II lui dit que puisque le conduéteur de cette barque 
ne ſe montre point, il va paffer dans une autre. 
„Monsieur, dit le jeune homme, celle-ci eft la mienne: 
„voulez vous fortir du port? — „Non, Monfieur; il 
„n'y a plus qu'une heure de jour; je voulois feule- 
„ment faire quelques tours dans le baſſin, pour pro- 
n fiter de la fraîcheur & de la beauté de la foirée . .. 
» Mais vous n'avez pas Lair d'un marinier, ni le ton 
„dun homme de cer état, — „Jene le fuis pas en 
„effet; ce welt que pour gagner de l'argent, que je 
„ fais ce métier les fêtes & les dimanches: — „Quoi! 
„avare à votre âge! cela dépare votre jeuneſſe, & di- 
„minue l'intérêt qu'infpire d’abord votre heureufe 
„Phyhlionomig.“ — a Ah. Monſieur, fi vous ſaviez, 
„pouigubi je delire fort de gagner de l'argent, 
„vous n’ajouteriez pas à ma peine celle, de me croire 
„un Caraétère fi bas.“ — „J'al pu vous faire tort; mais 
„vous ne vous êtes point expliqué. Faifons notre 
npromenade, & vous me conterez votre hiftoire, “ 
L’inconnu s'aſſied. „ EN ien, pourfuit-il, dites-moi, 
„quels font vos chagrins? Vous m'avez difpofé à y 
„ prendre part.“ — „Je n’en ai qu'un, celui, d’avoir un 
„pere dans les fers, fans pouvoir l’en tirer. Il étoit 
„courtier dans cette villes, il s’étoir procuré de fes 
„ épargnes & de celles de ma mère dans le commerce 
„des modes, un intérêt fur un vaiſſeau en charge pour 
„Smyrne. II a voulu veiller lui-même à l'échange 
„de fa pacotille, & en faire le choix. Le vailleau a 
nété pris par un corſaire, & conduit à Tétuan 2), où 
„mon malheureux père eft efclave avec le refte de 
nléquipage. Il faut deux mille écus pour fa ran- 
„gon; mais comme il s’étoit épuifé, afin de rendre 
- „fon entreprife plus importante, nous fommes bien 
„éloignés d’avoir cette lomme... Cependant ma mère 
„& mes foeurs travaillent jour & nuit; j'en fais de 
n Même chez mon maître dans l’état de jouaillier, que 
„Jai embraffe, & je cherche à mettre à profit, comme 
„vous voyez, les dimanches, & les fêtes. Nous nous 
»fommes retranchés jusques fur les befoins de pre- 
n mitre 
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„mitie nécefté ett aer folme 
„tout notre logemenr. Je voulois Pabord aller prén- 
n dre la place de mon pere & le délivrer en me char- 
„geant de fes fers; Pedis prera” exseuter ce projet, 
n lorsque ma mère, qui en fur infoïmée, je ne fais 
„comment, ın’affära, qu'il étoit auli impraticable que 
„ Chimérique, & fit EK drous des capitaines du 
Levant, de me prendre fur leùr bord.“ — „Er reces 
„vez-vou WE des nouvelles de votre ‘père? 
„Sävez=vous, quel eff fon patron à Tétuan? quel 
„traitement il y éprouve? 4 — Son patrön eft Inten- 
v dant des jardins du Roi; on le traite avec humanité, 
» & les travaux, auxquels on Vemploie, ne ſont pas 
„au deffus de fes forces. Mais nous ne ſommes pas 
„avec lui, pour le confoler, pour le ſoulager; il ett 
p éloigné de nous, d'une éponſe chérie, & de trois 
„enfans, qu'il aima toujours avec tendreffa.# = „Quel 
„nom pärte-t il Tétuan? — Il n’en a pas change: 
„il s'appelle Robert, comme à Marfeille. — Robert? 
„ ~ chez Intendant des jardins? — ‘Oui, Mon 
Wd — Votre malheur me touche; mais, d'après 
„vos ſentimens j'ofe vous * un mellleur fort, 
„& je vous le fouhaite bien fincèrement. ... E jouiſ- 
y lant du frais, je voulois me livrer à la ſolitude: ne 
„ trouvez done pas mauvais, mon ami, que je füis 
„tranguille un moment. A 

`  Lorfqwil fut nuit, Robert eut ordre d'aborder. 
Alors l'inconnu fort du bateau, lui remet une bourſe 
entre les mains; & fans lui laiſſer le tems de le re- 
niercier, s'éloigne avec précipitation. II y avoit dans 
cette bourfe huit doubles louis en or, & dix Zeus en 
argent. Une telle générofité donna au jeune homme 
la plus haute opinion de celui, qui en étoit capable; 
mais ce fut en vain qu'il fit des voeux, pour le rejoin- 
dre & lui en rendre grace. en 

Six femaines apres cette époque cette famille 
honnête, qui continuoit Tans reläche à travailler pour 
compléter la ſomme, dont elle avoit befoin, prenoit 
un diner frugal, compofé de pain & d'amandes fè- 
ches: elle voit arriver Robert le père, tr&s®proprement 
é ; i i vêtu, 


, 
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vêtu; qui la ſurprend dans fà douleur & dans fa mi- 


ere Qu'on juge de l'étonnement de {à femme & 


de fes enfans, de leurs trauſports, de leur joié! Le 


bon Robert fe jette dans leurs bras, & s’epuile en re- 


mercimens fur les cinquante louis, qu'on lui a com- 
ptés en S’embarquant dans le vaiffeau, où fon palage 
& fa nourriture étoient acquittés d’avanice, fur les ha- 


billemens, qu'on lui a fournis &c. Une fait com- 


ment reconnoître tant de zèle, & tant d'amour. 


Dune nouvelle furprife tenoit cette famille immo- 
bile: ils fe regardoient les uns les autres: La mère 
enfin rompt le filence; elle imagine, que celt fon 
fils, qui a tout fait; elle raconte au père, avee quel 
zèle dès le moment de fon eſelavage il a voulu aller 
prendre fa place, & comment elle Pen. avoit empê 
ché. II falloir fix mille francs pour la rançon: „Nous 
„en avions, pourſuivit-elle, un peu plus de la moitié, 
„dont la meilleure partie étoit ie fruit dé fon travail. 
„Il aura trouvé des amis, qui l’auront aidé.“ Touts 
Ascoup rêveur & taciturne, le père paroîticonfterné; 
puis, s'adreſſant à fon fils: „ Malheureux! -qu'as- tu 
„fait? Comment puis-je te devoirs ma délivrance 
v fans la regretter ? Comment pouvoit-elle refter un 


\ 


Y ſeeret pour ta mère , fans être achetée au prix de ta 


„vertu? A ton âge, fils d'un infortunée, d'un efelave, 


„on ne fe procure point naturcllement les reflour- . 
“ces, qu'il te falloit: Je frémis de penfer, que l'as. 
„mour filial t'a rendu coupable, Raſſure - moi, fois . 
„vrai; & mourons tous, fì tu as pp cefer d’être. 


„ honnéte.“ == 


„Tranquillifez-vous, mon pere: votre fils n'eft- 


„ Pas indigne de ce titre, ni affez heureux, pour avoir 


„ PU vous prouver, combien il lui eft cher, Ce met“ 


„point à moi, que vous devez cette liberté: je ton- 
„nois notre bienfaiteur: Sbuvenez- vous, ma mère, 
„de cet inconnu, qui me donna fa Bourlet il ma fait 
„bien des queſtions. Je pafferai. ma vie à le cher- 
„cher; je le trouverai, & il viendra 3) jouir du 


„ ſpectacle de fes bienfaits.“ Enſuite il raconte à! 
; L 


fon 


162 T 


fon père l'anecdote de l'inconnu, & le raffure ainfi, 
für fes craintes. 

Rendu à fa famille, Robert trouva des amis & 
des fecours. Les fuccès furpaflerent fon attente. Au 
bout de deux ans il acquit de l’aifance; fes enfans, 
qu'il avoit établis, partageoient fon bonheur & celui 
de fa femme: il eût été pour eux fans mélange d’in- 
quiétudes, fi les recherches continuelles du fils avoient 
pu lui faire découvrir ce bienfaiteur, qui fe déroboit 
avec tant de foin à leur reconnoiffance & à leurs 
voeux. Il le: rencontra enfin un dimanche matin, 
fe promenant feul für le port. — „Ah! mon Dieu 
tutelaire |. Oeſt tout ce qu'il peut prononcer, en fe 
jetant à fes pieds, où il tombe évanoui, Linconnu ` 
s’emprefle.de le fecourir, & de lui demander la caufe 
de fon état. „Quoi, Monfieur, pouvez-vous ligno- 
„rer? Avez-vous oublié Robert & ſa famille infor- 
ntunée, que vous rendîtes à la vie, en lui rendant fon 
npère?, — Vous vous méprenez, mon ami, je ne 
„vous connois point, & vous ne fauriez 4) me con» 
„noftre: ẽtranger à Marſeille, je n’y fuis que depuis 
„ quelques jours. — Tout cela peut être; mais fous 
„venez-vous, qu'il ya vingt-fix mois, que vous y 
„etiez aufi. Rappelez-vous cette promenade dans le 
„port, l'intérêt que vous prites 5) à mon malheur, 
y les queſtions que vous me fites 6) fur les eireonſtan- 
„ges qui pouvoient vous éclairer, & vous donner les 
„lumières néceflaires, pour être notre bienfaiteur. 
» Libérateur de mon père; pouvez-vous oublier, que 
„vous. êtes le fauveur d'une famille entière; qui ne 
„defire plus rien que votre prélence ? Ne vous refu- 
„fez pas à fes voeux, & venez voir les heureux, que 
„vous avez faits... venez. — „Je vous Pai déja dit, 
„mon ami, vous vous méprenez.* — „Non, Mon- 
„fieur, je ne me trompe point; vos traits fong trop 
„ profondément gravés dans mon coeur, pour que je 
„puiffe vous méconnoître: venez de grace.“ En 
même tems il le prenoit par le bras, & lui failoit une 
forte de violence pour l’entrainer, Une multitude de 
peuple s’affembloit autour d'eux, Alors l'inconnu 


H 
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d'un ton plus grave & plus ferme: „Monfieur, cette 
„feene commence à être tatigante. Quelque reffem- 
„blance occafionne votre exreur; rappellez votre rai- 
„fon, & allez dans votre famille prafitex de la tran- 
» quillité, dont vous me paroiſſez avoir befoin,* -— 
„Quelle cruauté! s’écriale jeune homme. Bienfaiteur 


„de cette famille, pourquoi altérer par cette réfiftance . 


„le bonheur qu'elle ne doit 7) qu’à vous? Refterai-je 
„en vain à vos pieds? Serez- vous allez inflexible 
„pour rebuter le tribut, que nous rélervons depuis ſi 
„long - tems à votre fenfbilité? Et vous qui êtes ici 
„prefens , vous que le trouble & le défordre où vous 
„me voyez doivent attendrir, joignez - vous tous à 
„moi, pour que l'auteur de mon falut vienne 8) con- 
„templer lui-même Ion propre ouvrage,“ 

A ces mots l'inconnu paroît fe faire quelque vio- 
lence; mais lorsqu'on s’y attendoit le moins, r&unif- 


ſant toutes fes forces & rappelant fon courage pour 


réfifter à la féduétion de la jouiffance délicieufe „ qui 
lui eſt offerte 9), il s'échappe comme un trait du mi- 
lieu de la foule, & difparoît en un inſtant. 

Cet inoonnu le feroit encore aujourd'hui, fi fes 
gens d’affaires, ayant trouvé dans fes papiers à la mort 
de leur maître une note de 7500 liv. envoyées à M. 


Mayn, de Cadix, n’en euflent pas demandé compte 
à ce dernier, mais feulement par curiofité, puisque la 


note étoit bâtonnée A le papier chiffonne, comme 


ceux que l’on deftine au feu. Ce banquier répon- 


dit, qu'il en avoit fait ufage, pour délivrer un Mar- 
feillois, nommé Robert, efclave à Teruan, conforme- 


ment aux ordres de Charles de Secondat, Baron de 


Montesquieu, Préſident au Parlement de Bordeaux. 
On fait, que l'illuftre Montesquieu aimeit à voya- 
pe & qu'il vifitoit fouvent {a ioeur, mariee'a Mar- 
eille, i 


1) Saffeoir, a) eine Stadt in Afrika im Königreich es. 


3) venir, 4) favoir. 5) 1 6) faire. 
7) devoir. 8) venir, 9) offrir. 


L 2 101. Der 


164 


101. Der Phoͤnir. 


Le monde comptoit plufieurs âges: 
Et point de Phénix jufques-là. 
Ce prodige enfin fe montra, 
Et vint enchanter les bocages. 
Des champs, des forêts & des caux, 
On vint pour veir fon Excellence; 
Il weſt pas juſqu'aux étourneaux 
Qui ne l’admirent en filence. 
Les @uadrup£des, les Oiſeaux 
Sont ſtupéfaits en fa préfence. ‘ 
Mais les plus ſenfibles d'entr'eux; 
Apreès cette première ivrefle, 
Dirent.bientöt avec ſageſſe: 
Sa beauté n'eſt qu'un don affreux, 
Puisqu'il eft feul de fon eſpèce. 
Pauvre Phénix, ah! malheureux! 
Quel aftre cruel va vu naître? 
Au plaifir ton coeur eft:fermé; 
Tu ne pourras jamais connoître 
- Le bien d'aimer, & d’être aimé, ce, 


102. Das Schaf und der Hund. 


La brebis & le chien, de tous les temps amis, 
de raconteient un jour leur vie infortunee. ` 
„Ah! diſoit la brebis, je pleure & je frémis 
„Quand je fonge aux malheurs de notre deftinée, 
» Tai, l’efclave de l’homme, adorant des ingrats, 
„ Toujours foumis, tendre & ‘fidèle, 
„Tu reçois, pour prix de ton zèle, 
„Des coups & fouvent le trépas. 
„Moi, qui tous les ans les habille, 
„Qui leur donne du lait & qui fume leur champs, 
» Je vois chaque matin quelqu'un de ma famille 
„Allafine par ces méchants, 
„Leurs confrères, les loups, dévorent ce qui refte. 
„ Vitimes de ces inhumains 
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n Travailler pour eux feuls, & mourir par leurs mains; 
» Voila notre deſtin funeſte !“ — — 
all eſt vrai, dit le chien: mais crois- tu plus heureux 
Les auteurs de notre miſère? 
Va, ma foeur, il vaut Y encor mieux 
Souffrir le mal que de le faire. 
(Florian. ) 


) valoir, . 


103. Der Haͤnfling und fein Neft, 


Une linotte ſe laſſa 

D’habiter le nid de fa mere. i , 
„Il faut fe mettre à foi; chacun doit fur la terre 
„S’arranger pour en venir la,“ j 

Dame Linotte part. Un chêne la frappa. 

Rien wégale à fes yeux la majeſté d'un chêne, 
Ce fera tout là- haut qu'elle s'établira; 

Elle y fera comme une Reine. ' 

Le nid fait, la foudro y tomba. 

Elle étoit par bonheur allée faire fa ronde, 

Pour avoir de la moufle & du chenevis fraix. 
Au retour elle pleure, elle éclate en regrets 

Sur fon ignorance profonde. 

„ J'apprends qu'il ne faut pas saller loger fi près 
„Du fejour où la foudre gronde, 

„Ces brouffailles là-bas m’accommoderont mieux.“ 
Autre nid, autres maux; les vers & la pouffière 
Perdirent tout. Nouvelle plainte amère: 

» Où donc habiter fous les cieux? 

» J'étois: D bien au logis de ma mère, — 

»Mais vraiment je fuis bête, & je n'y fonge pa 
„Son nid n’&toie placé ni fi haut ni fi bas. 

„Cet arbre fera mon affaire.“ — . 
C’étoit un modeſte genêt. 

Elle y bâtit en hâte; il le fut en effet: 

Elle ne craint plus Ia les vers ni le tonnerre, 
Un gîte für, une odorante fleur 

Qui HES pour réjouir fa vue: 

Au comble de fes voeux la voilà parvenue; 

tr L 3: Elle 
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Elle a trouv& le vrai bonheur. ei 
Ce weft point fur le chaume *), encor moins fur 
o $ le trône, | 
Qu'on jouit du repos, qu'on vit en flreté: 
Loin des foucis cuifans de la néceffité, 
Loin des dangers de la couronne, 
L'honnéte médiocrité, ` j a 
Voilà ce qu'ici- bas le fage ambitionne, 
*) d. i. auf einem Strohlager. ; 


104. Der Hamſter und die Ameife, 


„Pauvre Fourmi! s’écrieit un Mulot; 
Comme j'ai Dome preſque humaine, 

Je plains vraiment ton trifte lot: 

Je te vois trotter par la plaine, 

Ou trainer un grain pas à pas: 

De tant ſueur c’eft bien la peine, 

Pour faire un fi chétif amas! 

A mon épargne il faut que je te mène, 
Viens-y voir les tréfors .entaflés par mes ſoins.“ 
„Sont-ils plus grands que tes béfains? 
Répond la Fourmi citoyenne: 

En ce cas-lä, tremble pour tes foyers: 
Injufte quelquefois, l’homme te rend. juftice, 
Alors qu'il vuide tes greniers, 

Et qu'il punit ton avarice.“ 

Dans ce fiècle charmant où profpère le vice, 
Que de Mulats en paix fous leurs texriers! 


105. Die Nachtigall im Käfig, 


Un roffignol, dont le ramage 

Effagoit les plus belles voix, 

S’ennuya du féjour des bois, 

Qui lui paroiſſoit trop. fauvage. 

» Quoi! difoit-il en fon langage, zoli 

Moi, quì {fuis des humains & le charme & l'amour, 

Je m'amuſe en ces lieux à chanter nuit & jour, 

Tout ce qu'on peut oulr de plus doux, de Lem 2 
ais 


Mais de tous mes aifs nouveaux 

Quel fruit ici puis · je prétendre ? 

De charmer des hiboux ou bien des étourneaux ?* == 
Auflitöt ce chantre peu fage, 

Quitte fon bois, vient à Paris; 

N fe laiffe prendre, il eft pris, 

On l’enferme dans une cage, 

On le porte aufitöt dans un palais doré, 

Il y chante, il eft admiré; 

Chacun vient l’écouter, il fe fait fort bon gré 

De fa-condition nouvelle; ; 

Toute nouveauté paroît belle. 

La fille du logis le vicnt tous les matins 

Appäter de fes propres mains; © 

Perfonne n’oferoit y toucher qu’elle même. 

Le Roflignol rend grace à fes heureux deftins, 

Ne défire plus rien dans fon bonheur extrême, 
Que de le voir durer toujours. 

Cela dura bien quinze jours. 

Mais comme avec le tems il n'eſt rien qui n’ennuye, 
Malgré ce doux genre de vie, i ) 

Dont il avoit été charmé, 

II vint à s'ennnyer de fe voir enfermé;, } 
Tous les admirateurs vinrent à lui déplaire : 
II n'aimoit plus à chanter, 

Quand on venoit l'éconter, x 
Sans cefle il regrettoit fon féjour folitaire. 

Mais ce furent autant de regrets ſuperflus; 

Dans ces bois défirés il ne retourna plus; 

Et malgré tous les foins de fa jeune maitrefle, 

H mourut enfin de triſteſſe. . 

„La priſon la plus charmante 

„ Eſt toujours une prifon; 

„Et fouvent ce qui nous enchante 

» N'a rien d’aimable que le nom. 


106. Der Wolf und der Schäfer, 

Une cruelle épidémie - . > 
Dans tout un Hameau circulant, 
E: L 4 Avoit 
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Avoit détruit la Bergérie. 

Du Pafteur le plus opulent. 

Le Loup apprit fon avanture, 

Et viut lui marquer fes regrets: 
„Que je plains tes ennuis fecrets! 

Je fens la perte que tu fais, 

Et bien vivement, je te jure. 

Quoi! tu n’as donc plus ces troupeaux, 
Ces moutons fi gras & fi beaux, 

Qui firent long-tems tes délices, _ 
Ces Chèvres, ces blanches Geniffes, 
Er tous ces bondifians agneaux ? 
Ciel! quelles furent tes allarmes, 
Quand il fallut y renoncer! 

Cette image arrache des larmes, 
Et je fuis tout prêt d'en verſer.“ — 
„Sire Loup, je te remercie, 

Et je vois, répond le Paſteur, 

Que vraiment on te calomnie, 
Lorsqu'on te refufe un bon coeur. 
Dans nos cantons je vais le dire. 
D’aujourd’hui je vois que le tien 

Eft tres-fenfible.“ Oui, dit le Chien, 
Quand le mal d'autrui peut lui nuire. 


107. Der Kukuk und die Schwalbe. 


1 Maître Coucou rencontre une hirondelle 
Qui revenoit des royaumes lointains. 
Eh! vous voilà, voyageufe éternelle ? 
Arrêtez, dites-moi quelque bonne nouvelle. 
Apprenez-moi des faits certains. = 

al des amis par- tout, car par- tout j'ai fu plaire, 
épondez moi, ma très-chère commère, 
Vous avez vu bien des pays nouveaux! 
Dites, fous un autre hémisphère, 
Parle-t-on beaucoup des oifgaux? _ 
La voix du roſſignol eſt- elle auſſi brillante 
Parmi les peuples du Japon, 3 
Que parmi nous? Oh! je croirois que non. 


— Par. 
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— Pardonnez. moi; tout de même elle enchante; 
II eft toujours le héros du printems, 

L’ame de nos rians bocages, 

Le chantre ailé; dont les accens, 

Plaifent le mieux fous les fombres feuillages. 
— Et la fauvette? — Elle à fon prix. 

Sa gorge noire & fon gentil corſage 

Lui font un grand nombre d'amis. 

On cherit encor Ion ramage. 7 
— Et moi, qu'en dit-on? — Vous? on n'en dit 
d E EECH 

Jamais fur vous le moindre mot ne ſonne. 

— Ab, les ingrats! Ils me pouflent à, bout.“ 

Eh bien, je parlerai toujours de ma perſonne.— 
Ainfi-fe venge un faquin orgueilleux, , | Y 
Comme un coucou fans vele égoifte ennuyeux, i 


108. Der Rabe und der Fuchs. 


Maître Corbeau fur un arbre perché, 

Tenoit en fon bec un fromage: ©. 

Maître Renard par l'odeur alléché, 

Lui tint à peu près ce langage 

He bon jour! Monfieur le Corbeau, ` ` 

Que vous êtes joli! que vous me femblez beau! 

Sans mentir, fi votre ramage 

Se rapporte 1) à votre plumage; 

Vous êtes le Phénix des hôtes de ces. bois. 

A ces mats le Corbeau ne fe fent pas de joye: 

Et pour montrer fa belle voix, Let 

JL ouvre un large bec, laiffe tomber fa proye. 

Le Renard gen ſaiſit, & dit; Mon bon Monſieur; 

Apprenez que teut flatteur ` ` | 

Vit x) aux dépens de celui qui l'écoute. 

Cette leçon vaut bien un fromage fans, dente, 

Le Corbeau honteux & cönfus 

Jura, mais un peu tard, qu’on ne Py prendroit plus 3). 
1) entfpricht, gemäß if. 2) vivre. 3) daß man ihn 

nicht e bea 20 Sebi, ö up p y 
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109. Werth der Arbeitfamfeit, 


„Travaillez, prenez de la peine; 
„Ceſt le fonds qui E le penis MR aa 


Un riche laboureur itani ſa mort prochaine, 

Fit venir fes enfuns; leur parla fans témoins. 
„Gardez-vous, leur dit il, de vendre l'héritage, 
Que nous ont laiff€ nos parens. 

Un ‘tréfor eft caché dedans. 

Je ne fais pas l'endroit; mais un peu de courage 
Vous le fera trouver, vous en viendrez à bout. 
Remuez votre champ, dès qu'on aura fait l'Août. ` 
Creufez, fouillez; bêchez, ne laïffez nulle place 
Où la main ne pale & repañle.“ - 

Le pere mort, les fils vous retournent le champ, 
De-ça, de-là; par tout: fi bien qu'au bout de Pan 
1l en rapporta davantage; 

D’argent, point de caché. Mais le père fut fage, 
De leur montrer avant fa mort, 

Que le travail SW un trelor. y 


110. Die Spinne und die Horniſſen. 


„Je ſuis ſurpriſe que ma mere, 
de pafle à fi mince ordinaire; 
Tendre fes rets aux moucherons! 
Pauvre gibier! Sans eefle elle travaille, 
Pour attraper; quoi? — rien qui vaille 1). 
Je fais moins fobre qu'elle, & j'ai vu des frélons 
Qui font d'une afez belle taille; 
Ou je fais mal filer, ou j'en ferai ripaille, 
J'entens d’ici bourdonner leur eſſaim; 
Exécutons notre deſſein.“ 
Ceſt ainſi que parloit une jeune Araignee 
Et s'étant de fa meère en ſeeret éloignée, cl 
Elle travailla tant qu'avant le. SS du jour 
Voilà. fa beſogne parfaite, | 
Et l'arbre, qui fervoit auxt:frélons des retraités 
Couvert ar * tout autour. 
Mais 
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Mais les frélons peu s’en embaraſſèrent. 
Quand l’Aurore eut chaſſé la nuit, 

A Pinſtant de leur trou ſortant avec grand bruit 
Sans beaucoup d'efforts ils paflèrent 

Au travers des foibles réfeaux. 

Notre Aragne préfomptueufe, 

Voyant ſa toile & fes rets en lambeaux; 
S'enfuit en hâte & bien honteufe. 

Elle fut alors trop heureufe 

De s'en retourner au logis, ; 
Vivre des mencheröns que. fa mère âvoit pris. 


H 

La jeuneſſe, pour l'ordinaire 

Préfomptueufe & téméraire, 

Ne conſulte perfonne, encof moins la raifon. 

Avec de beaux projets tel fort de la maifon, 

Qui le plus fouvent fe mécompte, 

Et qu'on y voit rentrer avec {a courte honte 2). 
1) valoir, 2) mit Schimpf und Schande. 


arr, Getaͤuſchte Hoffnung. 


Perrette fus fa tête ayant un pot au lait, 
Bien pofé fur fon couinen E An 
Prétendoit arriver fans encombre à la ville, 
Légère & court - vétue elle alloit à grands pas; 
Ayant mis ee jour-là pour être plus agile 


Cotillon fimple; & ſouliers plats. 
Notre laitière ainſi trouſſée, EN 
Comptoit déja dans fa penfée ? 


Tout le prix de fon lait; en employoit l'argents 
Achetoit un cent d’oeufs+ faifoit triple couvée; 
La chofe alloit à bien par fon foin diligent. — 
„N met difoit- elle, facile, 

D'élever des poulets autour de ma maifon; 

Le Renard fera bien habile, 

S'il ne men laiſſe affez pour avoir un cochon, 
Le porc 3 s’engraiffer coutera peu de fon; 

Il étoit quand je Peus de grandeur raifönnable; 
J'aurai, le revendant, de l'argent bel & bon; 
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Et qui m'empêchera de mettre en notre étäble, 
Vü le prix dont il eft, une vache & fon veau, ` ` 
Que je verrai fauter au milieu du troupeau,“ —, 
Perrette là deflus ſaute aufi, tranſportée. 

Le lait tombe; adieu veau, vache, cochon, couvée, 
La dame de ces biens, quittant d'un oil marri d 
Sa fortune ainſi répandues. 7 : 

Va s’excufer à fon mari, ^" 

En grand danger d'être battue. 

Le récit en farce en fut fait; 

On l’appela le pot au lait, 


112. Der Magen und die übrigen Glieder. 


Les Petits font ſujets à des fautes extrêmes. 

Un jour les membres las de nourrir Peſtomac, 
Dirent que tout leur gain alloit dans ce'biflac; , 
Et croyant fe venger fe punirent eux-mêmes, 

e Qu'il travaille, s'il veut manger! k 

Chacun à ſon devoir ne veut plus ſe ranger: 

Les Pieds ceſſent d'aller, les Mains cellent de prendre; 
Et rss Ae Nahe te avertir, ser 4 
Qu'ils fe repentiroient de le laiſſer pätir, 

Aucun d'eux ne voulur l'entendre. 

Pendant que l'on s’applaudiffoit 

D’avoir fait un fi beau divorce ; Sp 
Plus l’Eftomac s’affoiblifloit, dp 

Moins les Membres avoient de force, 

Enfin, quand de gronder les Membres furent làs, 
Voulant prendre un air moins farouche, 2 
Les Pieds ne purent faire un pas, DËS 
Ni les débiles Mains aller jufqwà la bouche: 
Ft manque de fecours l’Eftomac rétréei 
Etant mort par leur faute, ils moururent aufi, 


113. Die Schildkröte. A 


Dame Tortue, à force de prière, * leg al 
Engagea Aigle à l'élever en Pair: 25 II 


Elle envidit ce vol auſſi prompt que l'éclair,” 


Et 
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Et vouloit voir de près l’Aftre de la lumière, 
Converfer avec Jupiter. u Re 
Quel plaiſir de fournir cette belle carrière! 
Rien ne Vennuyoit tant que ſa fagon d'aller. 
L’Aigle l'élève enfin; elle retombe à terre, 
Et {a propre maiſon ſervit à l’accabler. 
Je devois m'en tenir à ma marche ordinaire, 
Dit-elle alors; il faut des ailes pour voler: — 1. 
Elle expire à ces mots. — Tel Marquis fait le 
. ; Prince, ' 
Qui doit s'attendre à ce revers fatal! 
Prodigue d'un revenu mince, RSh e. 
Son caroſſe fouvent le mne à l'Hôpital, 4 sesio 
; asd Eat 2107 20 
114. Aufopferung feiner ſelbſt. 
Jupiter célébroit aux Cieux i 3 
La fête de fon mariage. * 
Les animaux les plus religieux v Am? 
Viennent en corps -préfenter leur hommage, 
Par Mercure introduits dans un ordre pompeux. 
La brebis feule étoit abfente, i1 no 2m ds ra 
„Qui peut l'arrêter, dit. Junon, 
Et la rendre fi négligente7 
Point de voeux, pas le moindre don!“ 
„Ne vous fächez pas, à D£effe, 
Dit un chien, bon ami, quoique ſuivant la Cour. 
Je Pai vue, au lever du jour; “a. 
L'Infortunée étroit dans la triſteſſe.— 
Comment! & par quelle raiſon? 
Ah! malheureuſe, dit elle, 
Je n'ai plus ni lait, ni toifont, ` 
Puis-je paroître à la Cour immortelle? 
Aux pieds du Souverain des Dieux, 
Moi? me préfenter fans offrande! © © 
Non; tout Olympe auroit fur moi les yeux, 
Et ma douleur feroit trop grande. 
Hélas! je frémis d'y ſonger; 
Il vaut bien mieux que je. perifle. 
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Ne pouvant rien offrir, je veux que le Berger 
M'offre moi-même en facrifice. 


115. Das Kind und die Taube. 


Un enfant, fon are à la main, 

Se promeno dans un bocage; 

Une colombe au blane plumage e 
Réclamoit fes amours fur un arbre voifin. 

II entend Poifeau ſolitaire; 

II le voir, fon arc:eftstendu, 

La flêche part, & fur la terre 

L'oiſeau mourant tombe étendu. 

Le vainqueur enchanté s'élance; 

De joie il trépigne, il bondit, 

Et barbare par ignorante, 

De loin à fa proie il ſourit. 

Plus près de {a victime, il alloit la ſurprendre, 
Quand il Pentendit foupirer: 

Alors il vit le fang qu'il venoit de répandre, 
Et fe mit-lui-même à pleurer. — 

Toi, qui vas décochant les traits de la fatire, 
Toi, qui te fais un jeu de bleſſer tant de coeurs, 
Approche de plus près ceux, que ta main déchire, 
Et le bon mot qui va fait rire, 

Te coütera fouvent des pleurs. 


116. Die Eiche und die Eichel. 


Un Chêne altier s’indignoit de fon fruit. 

De mon ombre, dit-il, je protege la terre; 

Je fuis l'arbre du dieu qui lance le tonnerre; 

Et voilà ce que j'ai produit! — | 

Ingrat, reprit le Gland, qui parloit comme un fage, 

D'où te vient tant de vanité? 

Dans tes vaftes rameaux reconnois mon ouvrage; 

Sans moi tu n'aurois pas été: 7 

1 dans mon ſein ton ſuperbe feuillage, 
oujours ſublime, en fes moindres degrés, 

La nature, qui me deſtine 
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A te perpétuer dans le fond des forêts, 
Sur ta cime m'élève exprès. . SE 
Pour mieux te rappeller à ton humble origine, 


117. Das Kind. 


Un enfant s'admiroit place für une table. 
„Je fuis grand!“ difoit-il. Quelqu'un lui E 
» Defcendez; vous férez petit.“ — 

Quel eſt l'enfant de cette fable? 

Le riche, qui senorgucillit. 


118. Sanftmuth. 
En butte à la fureur des autres animaux, 
A brebis, furmontant fa crainte, * 
A Jupiter porta D plainte, 

Le pıra de l'éntendré & de finir fes : maux. 
Le Dieu par ce difcours la flatte & la raſſure; 
„Contre tes ennemis j'aurois dd mieux ns 3 
Je le vois, bonne créature; 

On opprime ſouvent ceux qu'on dévroit aimer: 
Mais réparons. Souhaite une défenfes 
Et je fouferis foudain à tes defirs prudens; | 
Veux-tu des griffes ou des dents? — 

Moi! j'aurois quelque reſſemblance 

Avec ces animaux qui dévorent les gens! — 
Yaut- il de notre venins infester ron haleine? 
Ah! Dieu! j’exeiterois la terreur & la haine: 

On a tant d'effroi des ſerpens! : 
Aimerois-tu donc mieux des cornes à la SS — 
Le bouc en a, le bouc eſt trop hargneux? — 
Son arme apparemment l'empêche d’être honnête: 
Rien de commun entre nous deux. 

Chaque mot que tu dis, redouble ma ſurpriſe; 
De ta douceur enfin ſonge à à te départir. 

Si tu nè- veux pas qu'on te nuiſe, l 

A nuire un peu toi- même, il faut bien conſentir.— 
Que je nuiſe? qui, moi, mon përe) 

Gombien j'expirois *) vos bontés! 


Ah! 


* 
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‘Ah! laiſſez- moi mon caractere: 
Mon coeur répugne aux eruautér; 
Et j'aime mieux les fouffrir que d'en fui 


9 von expier, 


119, Die Eiche 5 das Rohr. , 


Le Chëne un jour dit au Roſeau: 

„Vous avez bien ſujet d'accufer la nature; 

Un roitelet pour vous eft un pelant eer 
Le moindre vent qui d'avanture 

Fait rider la face de l'eau, 

Vous oblige à baiſſer la tête: o 

Cependant *) que mon front au Caucaſe pareil, 
Non content ner les rayons du foleil, 
Brave effort de la tempête. 

Tout veus e * Aquilon ; tout me ſemble Zephir, 
Encor, fi vous naiſſiez à l'abri du fase 
Dont je couvre le voiſinage, 

Vous n'auriez pas tant à ſouffrir; 

Je vous _défendrois de Uorage, our 

Mais ben ‚naiffez le plus fouvent- 

Sur les humides bords des-royaumes du vent. 
La nature envers vous me ſemble bien injuſte.“ —! 
„Votre compaflion, lui répondit VArbuſte, 

Part d'un bon naturel; mais quittez ce ſouci. 

Les vents me. font moins qu'à vous redoutables: 
Je plie & ne romps pas. Vous avez jufqu'ici 
Contre leurs coups: épouvantables 

Réfifté fans courber le dos: 

Mais attendons la fin.“ — Comme il diſoit ces mots, 
Du baut de l’horizon accourt ‚avec furie : 

Le plus. terrible des enfans 

Que le nord eût porté julques-la dans fes flancs. 
L'arbre tient bon, le rofean plie; 

Le vent rédouble fes efforts, 

Er fait fi bien qu il déracine 

Celui de qui la tête au ciel étoit voiſine, 

Et dont les pieds touchoient à l'empire des morts. 


) ſtatt pendant que. 
ö 120, Das 
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120. Das Heimchen und der Schmetterling. 
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Un pauvre petit grillon i 0 
| Caché dans l'herbe fleurie 
Regardoit un papillon 
Voltigeant dans la prairie. 
L'inſecte ailé brilloit des plus vives couleurs; 
L’azur, le pourpre & Por éclatoient’ fur fes ailes; 
Jeune, beau, perit-maitre, il court de fleurs en fleurs, 
Prenant & quittant les plus belles, ; 
„ Ah! difoit le grillon, que fon fort & le mien 
| BV dont différents! Dame nature‘ de 
| „Pour lui fit tout & pour moi rien. 
| „Je n'ai point de talent, encor moins de figure; 
„Nul ne prend garde à moi, l’on m’ignore ici bas. 
„ Autant vaudroit r) n'exiſter pas.“ — 
Comme il parloit, dans la prairie 
Arrive une troupe d'enfants : 
Auflirôt les voilà courants 9 
\ Après ce papillon dont ils ont tous envie. 
Chapeaux, mouchoirs, bonnèts, fervent à l’attrapes ; 
L’iniette vainement cherche à leur échapper, $ 
Il devient,2) bientôt leur conquète. 
L’un-le faifit par Paile, un autre par le corps; 
Un-teoifieme ſurvient & le prend par la tête: 
~N ne falloit pas tant d'efforts 
Pour déchirer la pauvre béte. — 
„Oh! oh! dit le grillon, je ne fuis plus fâché; 
llen, coûte trop cher pour briller dans le monde, 
Combien je vais aimer ma retraite profonde! 
Pour vivre heureux vivons caché“ ; 
k (Florian.) 
1) valoir, a2) devenir, 
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Erklärung 


aller in dieſem Leſebuch vorkommenden franzoͤſi⸗ 
ſchen Woͤrter. 


Anmerk. 1. In dieſem Regiſter ſind der Vokal 1 und der 


Konſonaut J (Jod), der Vokal u und der Konſonant Vau 
als beſondere Buchſtaben gebraucht. 


Zuerſt ſteht der 


Vokal 1, dann der Konſonant J, und fo auch erſt U dann 
V. Dis iſt auch in der Mitte beobachtet worden. Das 
her ſteht Ajouter erſt hinter Ailsment; und Avaler bins 


ter Autruche. 


2. m. bedeutet maſculin f. feminin, pi. pluriel, S. Gub 
ſtantiv, Prf- Parfait, P. Participe, ; Inf. infinitif, E. 
eigentlich, d. daher, ach. quelque chofe, qn, quelqu'un. 
Die irregulſren Verba find mit * bezeichnet. 


A hat ſchr es Saa 
gen, die Dä beften 
durch Uebung lernen laſſen. 
Vornehmlich wird es ge⸗ 
braucht 1) als Kennzeichen 


des Dativs, a) als Drang: ` 


fition, und wird häufig 
gusgedrukt mit: an, am, 
auf, bei, bis, in, Sei 
u. ſ. w. 
Abandonner verlaſſen. 
Abattre niederſchlagen, nie⸗ 
derreißen. 


` Abbé, m. Abt. 


Abeille, L die Biene. 
Abhorrer verabſcheuen. 
Abjurer abfchwören, 
Abominable abſcheulich. 
Abondamment uͤberfluͤßig. 
Abondance, f. der Ueberfluß. 


A 


Abondant zahlreich. E. 
d' abord ſogleich / gleich Ans 


fangs. 


Aborder herankommen, ans 


Land kommen, anlanden. 
aborder qh, jemanden ats 
treten. 

Abri, m. ein Ort, wo man 
ficher ift. à l'abri de ficher 
vor u. fe w. à l'abri du 

„feuillage unter dem Schutz 
der Blätter. 

Abfence, f. die Abweſenheit. 

Abſent abweſend. 

Abſolument durchaus. 

* Abfoudre losſprechen. 

Abſtinence, f. Enthaltſamkeit. 

Ablürdité, f. Ungereimtheit. 

Academie, f., die Akademie, 
gelehrte Geſellſchaft. 

e Acca- 


d 


— 


m — E 
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Accablement, f. Entkraͤftung. 
Accablér unterdruͤkken, nie⸗ 
derdruͤkken, beſchweren, 
uͤberhaͤufen. 

Accent, m.der Tonder Stimme 

Accepter annehmen, empfan⸗ 
gen. 

Accès, m. der Zutritt. 2) 

Anfall einer Krankheit. 

Accident, m. der Zufall. 

Acclamation, f der Zuruf. 

Accommoder einrichten, be⸗ 
guemen.s ’accommoder avec 
qn, fich mit jemand ver 
gleichen oder vereinigen. 
$’accommoder de. geh. mit 

etwas zurecht kommen, fich 
worin zu ſchikken mim, 

Accompagner begleiten, 

Accomplir erfüllen. 

Accord, m. Zufammönftins 
mung. être d'accord und 

tomber d'accord. uͤberein⸗ 
ſtimmen, einig ſein. 

Accorder se ie 
ren. 

8 Accorder eins werden. 

Accourir herbeilaufen. 

Acerocher an einen Nagel 
haͤngen. 2) an ſich reißen, 
erhafchens 

Accroire CH nur im Infini⸗ 
tiv mit faire gebräuchlich). 
faire accroire à qn» jeman⸗ 


den etwas einbilden, ihn ö 


beſchwatzen. 


- Accueil, m. gute Aufnahme, 


Bewillkommung. 
Accuſateur, m. der Kläger, 
Accufation, f. die Anklage. 


Accufer anklagen. 
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A ee que nach dem was. 


Acheminer auf den Weg brin⸗ 


gen. s'acheminer ſich auf 
den Weg machen. 2) im 
Anzuge ſein. 

Acheter, kaufen, erkaufen. 

Achever endigen, fertig ma⸗ 
chen. 

* Acquérir erlangen, erwer⸗ 
ben. Prf. j’acquis. 

Acquis erlangt F. von ac- 
quérir. . 

Acquitter bezahlen. 

s’Acquitterde geh, etwas aus- 
richten, verwalten. . 

Acte, m, die Handlung, das 
Werk. 2) eine gerichtliche 
Verſchreibung od. Urkunde. 

Action, f. bie Handlung, 
That. Ki das Gefecht, 

Actium ein, Vorgebuͤrge in 
Griechenland, wo Augu⸗ 
ſtus den Antonius in einer 
Schlacht beſiegte. 

Adivite, f die hüte, i 
Emſigkeit. 

Adtuellement für itzt, gegen 
wartig. 


Adjuger gerichtlich zuerken⸗ 


nen. 
Adieu (Adv.) Gott befohlen! 
lebe wohl. 2) als Subſtan⸗ 
tiv: der Abſchied. | 
Admirable bewundernswuͤr⸗ 
dig. 
Admirateur, m. der ze 
derer 
Admiration, f. Bewunderung. 
Admiter bewundern. 
Adopter annehmen. 
Adorer anbeten, 


M 2 Adreſfe, 
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Adreſſe, f. Geſchiklichkeit. 

Adreſſer wohin richten, wen⸗ 
den. szadreſſer à on. fich 
an jemanden wenden. 

Adroit geſchikt, fertig. 


Adroitement geſchiklich, | 


kuͤnſtlich. 
Adulation, f. Schmeichelei. 


' Adverfité, f. Widermäptigkeit, 


Affaire, f. die Sache, die An: 
gelegenheit, der Handel. 

Aftaire gefchäftig. 

Affamé ausgehungert. 

Affamer aushungern. 

Affectation, f. Ziererei. 

Affecté von einem Schmerz 
angegriffen, beſchwert. 


Affiche, f. ein angeſchlagner, 


ausgehaͤngter Zettel. | 
Afirmer behaupten. 
Affliger betrüben, : 
Afoiblir ſchwaͤchen. ` 
Affreux, eufe, fürchterlich, 
greulich. 
Affronter verhoͤhnen. 
Afin (que) auf daß, damit. 
afin. de um zuͤ ` 


` Africain Afrikaniſch. 


Afrique Afrika. 

Agamemnon Ag. der oberſte 
Feldherr der Griechen im 
Trojaniſchen Kriege. 


Age, m. das Alter, das Zeit⸗ 


alter. l'âge d'or das goldne 
Zeitalter. 
Agé alt. 


Ze vergrößern, 


Aggrefleur, m. der Angreifer. 
Agile behende. t 
Agilité, £. die Behendigkeit. 
Agir verfahren, handeln. 


sAgit die Frage fein, 
Agiter bewegen. 
Agneau, mi das Lamm. 
Agréable angenehm. 


Agréablement auf eine ange- 


nehme Art. 

Agriculture, f. der Akker⸗ 
bau. 

Agrigente Agrigent, eine 
Stadt im alten Sieilien, 
itzt Girgenti. 


Aguertir abrichten, zu etwas 


gewöhnen. 
Ah! ach! DS 
Aider helfen. 
Aigle, m. der Adler. 
Aigrir erbittern. 
Aiguillon, m. der Stachel. 
Aiguiſer ſchaͤrfen, wegen. 
Aile; f. der Flügel. - 
Ailé gefluͤgelt. 
Ailleurs ſonſt. 
d'Ailleurs außerdem, uͤberdis. 


Aimable liebenswüͤrdig. 


Aimer lieben. Il aime mieux 
er will lieber. 

Ainé, ée, der, die Erſtgebor⸗ 
ne, der aͤlteſte unter Ge 
ſchwiſtern. 


Ainſi fo, alfo. 


1. Air, m. die Luft. 

a, Air, m. die Miene, Geber 
de, das difere Weſen und 
Betragen. 

3. Air, m. die Arie, Melodie. 

Airain, m. das Erz. l’âge d’ai- 
rain das eherne Zeitalter. 

Aiſance, f. Wohlhabenheit. 

Aife (Adj.) froh, zufrieden. 

Aiſe, S. f. Bequemlichkeit. 


à l'aile gemächlich. Etre a 
ion 


fon aife fein gutes Auskom⸗ 
men haben. 
Aiſé leicht. 
Aiſement leicht, ohne Kühe. 
Ajchter hinzufügen, 
Ajuſtement, m. d. Anzug, Putz. 
Ajuſter zurecht machen, az 
pafen, 
Alarme, f. £ärmen, Unruhe. 
Alarmer beuntuhigen. 
Albain ein Albauer, aus der 
Stadt Alba in Italien. 
Alep Aleppo, Stadt in Sy⸗ 
rien. 


Alexandre di König 


von Macedonien. 
Alexandrie Aexandria, eine 
beruͤhmte Stadt in Aegyp⸗ 
ten, vom Alexander erbaut. 
Aliment, m. Nahrungsmittel. 
Allarme einerlei mit Alarme. 
Allécher anlokken. 
Alléguer anführen, fich wor⸗ 
auf berufen. 
Allemagne Deutſchland. 
Allemand deutſch. 


Allee, f ein Gang, Durchgang. 


* Aller gehen, reiſen. Er. je 
vais — Fut. j'irai) Mit 
dem Infinitiv eines andern 

Verbums zuſammengeſetzt 
bedeutet es: bald, in kur⸗ 
zem. Nous allons avoir 


wir werden bald haben. 


Vous allez voir ihr ſollt 
gleich ſehen. il alloir fe ju- 
ſtifler er wollte fich recht⸗ 
fertigen. 100. s’en aller 
weggehen. £ . 
Allonger verlängern. + 
Allumer anzuͤnden, entzuͤnden, 


Alors damals. a) alsdann, 
darauf. 
Altérer veränderk, verfil: 
ſchen, verderben. 
Alternatif abwechſelnd. 
Altier ſtolz. é 
Amande, f. die Mangel. 
Amant, m. der Liebhaber. 
Amas, m. ein Haufen. 
Amaſſer häufen, ſammlen.“ 
Ambaſſudeur, m. der Ge 
ſandte, Botſchafter. 


Ambitionner begierig nach 


etwas trachten. 
Ame, f. die Seele. 
Amende, f. „Die Geldſtrafe. 


Amener herbeifuͤhren. 


Amer bitter. ` 
Amertume, f. Bitterkeit, 
Schmerz. 
Américain der EEN 
Amérique Amerika. 
Ami, m. der Freund. 
Amitié, f. die Freundſchaft. 
Amollir erweichen. 


Amour, m. die Liebe. 2) der 


Gegenſtand der Liebe. les 
amours feine Geliebte. 
Amplement reichlich. 


Amuſement, m. das Vergnüͤ⸗ 


gen, die Ergötzung. À 
Amufer vergnügen, ergösen, 
An, m. das Jahr. ! 
Ancêtres (les) pl.m, die Bot 

fahren. 

Ancien, enne, alf. 

Anciennement vor Zeiten. 

Ane, m. der Eſel. 

Anecdote, f. eine Anekdote, 
(ein nicht allgemein be: 
kannter Vorfall.) 

M 3. Angle- 
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Angleterre gra, 
Anglois, m. ein Engländer, 


"Animal (pl. aux) bag Thier. 
Animer heſeelen. 

Anneau, m. der Ring. 
Annie, f das Jahr. 
Annoncer ankuͤndigen. 


Antichambre, f. das Bot: 


zimmer. 

Antiquité, f. bas Alterthum. 

Antilthene Antiſthenes, ein 
griech. Philoſoph, Schüler 

des Sokrates und Stifter 
der Cyniſchen Sekte. ! 

Août, m. 1) der Auguſt oder 
‚Erntemomat.d. 2) dieFrnte, 

Apelle Apelles, ein beruͤhm⸗ 
ter griechiſcher Maler. 

A peu pres beinahe, faſt. 

Apis Apis, der vergoͤtterte 
Ochſe der pter, 

Ei, u, aufpruͤ⸗ 

en 

Appaiſer beſluftigen, bert 
bigen. 

Spare m. Zurüſtung, Ver⸗ 
anſtaltung. 

Apparemment sert. 

Apparence, f. die Erſchei⸗ 
nung, der Anſchein. 

Apparent anſcheinend. 

Apparition, f. die Erſcheinung. 

Apparoftre erſcheinen. 

Appartenir gehören, ~ 

Appâter futtern, atzen. 

Appeller nennen. 2) rufen, 
einladen, eitiren. —s’appel- 
ler heißen. 

Appercevoir, und s’apper- 
cevoir de och, entdekken, 
wahrnehmen, bemerken. 

e t * 


Appetit, m. Appetit, Eßluſt. 
Applaudir Beifall klatſchen, 
Beifall geben. 
Appliquer ſ. Apliquer. 
Apporrer bringen. à 
Apprécier fthisen, tariven: 
* Apprendre 1) lernen, er⸗ 
fahren, 2) lehren, berichten. 
Appreéter zurichten, bereiten. 
Apprivoiſé zahm. 
Apprivoifer zahm machen. 


Approchel nähern. s’appro- 


cher ſich naͤhern. 


-Approprier zueignen. 


Approuver billigen. 

Appui, m. Stuͤtze. 

Appuyer ſtuͤtzen. N 

Aprendre einerlei mit ap- 
prendre 1) lehren, beleh⸗ 
reu. a) lernen. éi 


Apres Pray. nach. 2) mé 


nachher, 

‚Aptes-demain übermorgen. 

Après-midi, m. der * 
mittag. 

Aqueduc, m, Waſeerleitung. 

Aquilon, m, der Nordwind. 

Arabe der Araber. 

Arabie, Arabien, ein Land 
in Aſien. 

Aragne (veraltet) und Araig- 
née; f. die Spinne. 

Arbre, m. der Baum. 


Arbriſſeau, mi die Staude. 


Arbuſte, m. Strauch. 
Are, m. der Bogen. E 
Arcade, f. der Schwibbogen. 
Ardent feurig, hitzig. 
Ardeur, f. Hitze, Eifer. 
Arène, f. der Kampfplatz. 
Argent, m. das Silber. arte 
ar 


SDS 


cb'argent das A Zeitz 
alter. d. 2) das Geld. 

Axidę duͤrr. 

Ariſtote Ariſtoteles, ein À 


ruͤhmter griechiſcher Philo⸗ 


ſoph zur Zeit Alexanders. 
Armées f. die Armee, das 
Kriegsheer. 
Armer bewafnen. 
Arme, £. das Gewehr. pl. der 
mes, die Waffen. a) das 
Wappen. 


Arpent, m. ein Morgen Con: 


t — hinten. 


des. 
Ar qué gebogen, gekrümmt. A 
Arracher ausreißen, heraus- 
reißen, entreißen, 
Arrangement, m. Anordnung. 
Arranger ordnen 
Arranger ſich einrichten. 
Arxét, m. das Endurtheil eiz 
nes Obergerichts, gericht; 
(e licher Beſcheid. rendre un 
arrét eine Sentenz fallen. 
2 Arreſt. 4 A 
Arréter aufhalten. 2) arte 


tiren, ins Gefängnis ſetzen. 


e Arréter ſich aufhalten, vers 
weilen. 2) ſtill ſtehen, im 
Reden inne halten. 
en arrière 
ruͤkwaͤrts.. 
Arrivée, f. die Ankunft. e 
Arriver kommen, ankommen, 
fich zutragen, widerſahren. 
Arxofer befprengen, va 
Art, m. die Kunſt. les beaux 
arts die ſchoͤnen Kuͤnſte. 
Ar Ga m, . 
gri 
Aula, m, der Künstler. , 
AN d N ‘ 
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Ale, m. Zufluchtsort. 
Afpirer à qch, nach etwas 
trachten, ſtreben. 
Aſſaſſin, m. der Meuchel⸗ 

moͤrder. 
Allaſfingt, m. der Dendek 
mord. ; 
Allaflıner. ermorden. 
Aſſemblée, f. die Verſamm⸗ 
Alung. 
Aſſembler verſammlen. 
* Affeoir niederſetzen. s’af- 
feoir fid ſetzen. 
Aſſez genug, ziemlich. 
Aſſiduité, f. bie. Betriebſam⸗ 
keit, die Beeiferung. 
Aſſieger belagern. e 
Aſſigner vor Gericht fordern, 
vorladen. 


` Afs ſitzend, geſetzt. F. von 


akeo à 
After beifichenzsunterfipen. 
2) zugegen fein. sii 
Aflocié, m. der Mitgenoß. 
Aſlbcier hinzugeſellen. 2 


Aſſurer verſichern. 


Aſtracan, ein aſiatiſches, jetzt 
zum Ruſſiſchen Reich gehoͤ⸗ 
tiges K oͤuigreich. 

Aſtre, m. das Seien, der 
Stern. 

Aſyle, m. ein Zufluchtsort. 


Athènes Athen, die beruͤhmte⸗ X 


fie Stadt in Griechenland. 


Atheénien der Athener, Ein: 


wohner von Athen. 
Athlète, m. der Athlet, der 
Kampfer, Klopffechter. 


Athmoſphere, k. der Luftkreis. 


Atome, f. ber Atom, das 
daneben 422 


M 4 Atroce 


D 


i 
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Atrocé ärt, site 
lich. 


bete ergeben. 
knuͤpft mit etwas. 
Atrachement, m, die Zunei⸗ 
gung. 
Attacher befeſtigen, an ober 
auf etwas heften, anknüp⸗ 
fen. s'attacher ſich an et⸗ 
was hängen, jemanden zus 
gethan oder ergeben ſein. 
Attaquer angreifen. 
Atteindre erreichen. S 
Atteler anſpaunen. 
Attelier m. die Werkſtatt. 
Attendre erwarten s'attendre 
à qch etwas gewärtig fein. 
en attendant unterdeſſen. 
Attendrir erweichen, ruͤhren, 
zum Mitleid bewegen. à 
Atrendriſſement, m. Rührung. 
Attente, f die Exwartung. 
Attentif aufmerkſam. Ce 
Attention, f. Aufmerkfamfeit. 
Attentivement (Ado.) ot 
merkſam. À 
Atteſter bezeugen. 
Attirer zuziehen. we 
Attraper antreffen. 2) belau⸗ 
ren, erwiſchen. 
Attribuer zuſchreiben. 
Au, dem, iſt das Zeichen des 
Dativs. 
Aucun keiner. 
Audace, f. die Kuͤhnheit. 
Audience, f. die Audienz. 
Au de- la jenſeit. 
Augmenter vergrößern. 2) 
größer werden. 12 


2) vers 


Augure, m. der Augur, d. i. 


bei den Römern der Wahr⸗ 
P i 


EH 


ſager L dem Fluge und 
Geſang der Voͤgel. 

Auguſte Auguſt, der erſte 

roͤmiſche Kaiſer. 

Aujourd'hui heute. 2) heuti⸗ 
ges Tages. 

Aulide Aufis, ein Hafen in 
Griechenland. 

Aumöne, f. Almoſen. 

Auparavant vorher, zuvor. 

Auprès (de) bei. 2) in Ver⸗ 
gleichung mit. 

Au quel welchem. 
von le quel.) 

Auricule Aurikel. d 

Aurore, f. die Dorgenröth, 

Auf auch. 

Auflicôt fogfeich. 

Autant fo viel, fo ſehr, eben 
ſoviel. d'autant plus um 
ſo viel mehr, um deſto mehr. 

Autel, m. der Altar. 

Auteur, m. der Urheber. 2) 

der Schriftſteller. 

Automne, m. der Herbſt. 

Autorité. f. das Anſehen, 
die Gewalt. 

Autour um, herum, rings 

herum. autsur du foleil 
um die Sonne herum. 

Autre der andre, ein andrer. 

Autrement anders, ſonſt. 

Autrichien oͤſterreichiſch. 

Autrefois fonft, ehmals. 

Autrui ein auderer. 

Aurruche, f. der Vogel) 
Strauß. 

1 aus der rein 
Auvergne in Frankreich. 

Avaler verſchlingen, herun⸗ 
terſchlufken. 

Avin- 


st SEN 


1 


Avance, f. Vorausbezahlung. 
d’avance zum voraus. 
Avancé hervorragend. un age 
- Avancé ein hohes Alter. 
Avancer vortreten, weiter 
ruͤkken, naͤher kommen. a) 
vorſchießen, behaupten, 
verſichern. Savanper fich 
naͤhern. 
Avant vor. 2) Cals un. ) 
weit hinaus. o 
Avantage, m. ber Vortheil. 
Avantageux ae eg 
Avant que ehe, als. 


Ayanture, f. der Vorfall, die 


Begebenheit d'avanture 
von Böngsfäßt: a = 
Avate geizig. 

Avarice, f. der Gun. 


Avec it. U, 


Avénement, m. E. die Arts 
kunft. d. 2) die Gelan⸗ 
gung zu einer hohen Wuͤrde. 


aA lavenement deLouis XVI. 


au trône als Ludwig XVI. 


den Thron beſtieg. 


Avenir, m. die Zukunft. 
Avérèr die Dien einer 
Sache darthun. 


Agent: bchachkichtigene , 


Aveugle blind. 
Aveugler blenden. 

Avidité, fi die Gier, Begierde. 
Avilir verächtlich machen, et: 
Dë niedrigen £ 

Avis, mi “Urtheil, Meinung, 


Erinnerung, Rath, Wars 


nung, Nachricht. 
Aviſer urtheilen. 


s' Aviſer ſich einfallen laffen, 


e Ga haben, 2 


E EE 
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Avouer geſtehen, bekennen. 

Ayant habend, nachdem er 
hatte. Gerond. von avoir, 

Azur himmelblau. 75 


B. 


Bacchus der Gott des Weins 
bei Griechen und Roͤmern. 

Bagdad Bagdad, eine Stadt 
in — 5 ehmalige ae 

der Kalifen 

Chr abe, sél 

Bain, m. bas Ge 

Baifler niederlaſſen, ER 
neigen, beugen. 

Balafr& zerfetzt. 

Balancer manken. ſe balir 

oer ſich ſchaukaln. & 

Balayer kehren (mit 
dem Beſen.) 

Balcon, m. Balkon an einem 
Hauſe. ER À 
‚Bäleine, im, Wall fiſch. hüile | 
die baleine Fiſchthran. 
Balle, f. ein Ballen Waare. 

‚Bang, in. die Bank. 

Bandet ſpaunen ere 20 
gen). AA A 

Bannir verbannen. 

Banquier, m. der Bankier. 


Baraque, f. die Hütte. 


Barbare barbariſch, grauſam. 
Barbe, f. der Bart. 


Barbouiller beſchmieren. 


Barque, f. eine Barke, ein 
Kahn. f 

Barre, f. eine Stange Metall, 
eine Barre. 


Barreau, in, der Gerichtshof. 


Bas, S. m. der Strumpf. 
e E Bas, 


WT" "TT il CZ Zi. dns DORE 
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Pasi baſfe, niedrig à voix 
baffe mit leifer Stimme: 
Bass, Ady, unten, jetter à 
bas hinunter werſen. 2) 

leiſe, ſachte. 
Baſané ſchwarzbraun. 


Bafe, f. die Grundlinie, Ze : 


Fundament. 
Battes, f. Niedrigkeit. > 
Ballin, fu bpe Werken. d. 2 
„ der Seebnfen. 
Baſtille, f. die Dahiler das 

ehemalige eit 2789 gets 

fitte: Staategefängnis in 
ee] 
een P Stofſchläge. 
Bataille, f. die Schlacht. 7 
Batavie, m. der Hollander. 
Bateau, m., ein Kahn, sin 
ue 
Bateler, m. ein kleiner = 
mv e. 
Bâtir bauen. ERENG ` 
Baton, m. der Stok. 
Birount: ausgeſtrichen, Zë? 
` Briet 16. my + ha: 
Battement der Schlag, > 
battement du. coeur) das 

Herzklopfen, der Schlag 

des Herten 


Battre ſchlagen. 


Bay onnette, f. das Bajonet. 

Beau, belle, ſchön — avoir 
< beau mit dem Inf. heißt: 
man mag dis noch ſo ſehr, 
noch ſo oft thun; es über: 
gebens, daß man dis thue. 

Beaucoup viel. 2) ſehr. 


E Beauté, f. die Schönheit. 
Bec, m. der Schnabel. 


Bäghe, f, Grabſcheit, Spaten. 


è 


Bécher ` mit dem Grabſcheit 
graben, hakken. SE 

Beler Mäten, \ 

Belle, f. von beau ſchoͤu. 


Benir ſegnen. 


“Berceau, m. die Wige. Fe 
E get, 


Bergers m. der Schäfer; à 
Zeg Es Card Schi 
fein ` 
Deface, f. der Bettelſak. 
due: m. das Bedürfnis, 
die Noth. avoir befoin und 
thig haben. KI 1. N 
Be ſogne, f. Arbeit. 
Beétail, m. Vieh. 
Bête, f. das Thier, die Beſtie, 
ein unvernünftiges Thier. 
Beurre, m. die Butte. 
Biche, f. Hindin, Hirſchkuh. 
Bien, f. w. 1) das Gut. 29 
s das Zon: das Gluͤk⸗ 3) 
das Vermoͤgen. un homme 
. ge bien ein ehrlicher Mann. 
Bien wohl, gut. 2) viel. 
Bienfalſance, f. die Wolthaͤ⸗ 
tigkeit. . SEA 
Bispfair, m. bie Wolthat. 
Bienfaireur, miderWolthAter, 


Bienfeaniee, f. der Wolſtand. : 


Bientôt bein, taste 
Bienveillance;f.b.SSoftollen, 
Bijou, m das Kleinod, Juwel. 
Billet, m. der Zettel. 2) dar 


Schein Ciber eine Schuld) 


Schuldoerſchreibung. 
Bifayeul, m. der Eltervater. 
Biſſac, m. ein Querſak, ps 

telſak. 

Bizarre wnnderlich, Steng. 
Blanc, blanche, weiß. er s 


Blans 


— DES, CCR EA, 


U 


Blanchätre weißlich. 


Blanchir weiß waſchen, blei⸗ 


chen. 
Blasphème, m. Gottestäft, 
rung. 
Blé oder Bled, m. das ge, 
treide, Die Saat. 
Bleffer verwunden. d. 2) be: 
leidigen. 
Bleſſure, f. die Wunde. 
Bocage, m. Buſch, ein auge⸗ 
nehmes Gebuͤſch. 
Boeuf. m der Ochſe. 
Bohème Böhmen. 
* Boire trinken. A 
Bois, m. Holz. un cheval de, 
bois ein hoͤlzernes Pferd. 
2) ei Gehoͤls. i 
Boifon, f. das Sn 
Bembe, f. die Bombe. 
Bon; bonne gut. ; 
Bondlir huͤpfen. PRE) 
Bondiflant hüyfend. 
Bonheur, m. das Gluͤk. par 
bonheur zum Gluͤk. 
Bonnet, m. die Mütze. 
Bonté, f. die Gute, 2 
Bord, m. der Rand. d. 2) 
das Ufer, le bord de la 
mer die Seekuͤſte. 3) Bord 
des Schiffs. 
“Boréal nördlich. 
Borgne einaugig, blind auf 
einem Auge. 
Borné eingeſchränkt. 
Bornes, pl. f. die Grenzen, 
Bong, m. der Vok. 
Bouche; f. der Mund. 
Boucher verſtopfen. 
Bouder Maulen, 7 
Bouderie, f. das Maulen. 
Bouillir ſieden, kochen. 


Bout, m. das Ende. 
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Boulanger, in. der Ziffer 

Bouleverſer über den e 
fen werfen, 

Bourbonne eine Stadt a 
Frankreich. 

Bourdonner summen. d 

Bourgeois, m. der Burger. 

Bourteau, m. d. Scharfrichter. 

Bourſe, f. die Boͤrſe, der 
Geldbeutel. 

venir d 

bout fertig werden mit 
etwas. 

Bouteille, f. die flasche. 

Bouton, m. der Knopf. 

Boyard, ein Bojar ehemaliger 
Ruſſiſcher Geheimerath. 

Branche, f. der Zweig. 


Bras, m. der Arm. > 


Brave brav, tapfer. * 

Braver trotzen. 

Braveure, f. die Tapferkeit. 

Brebis; f. das Scha. 

Breuvage, m. das Getraͤnk. 

Bride, f. der Zaum. 

Brigand, m. der Räuber. 

Briguer ſich eifrig um aa 
bewerben. 

"Brillant glänzend. 

Briller glaͤnzen. 

Briſer zerbrechen Se, 
mern. 

Broder ſtikken. 

Broncher ſtolpern, fraucheln. 

Brouffailles , f. pl, Gebäfch, 
Strauchwerk. S 

Bruit, m. das Geraͤuſch. 

Britlant brennend. 

Brüler brennen, verbrennen. 

Brun braun. 

Brusquement Age äm. : 

/ Bucé. 


` 


:4 


D 
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Bucépbale Bucephalus, das 
Pferd Alexanders. 
Bucher, m. Scheiterhaufen. 


Buffer, m pe. Schenktiſch, 


der Silberſchrank. 

Buße, m. der Buͤffel. 

Buiflon, m, Buſch, Gebuͤſch. 

Büt, m. das Ziel. 

Butin, m, die Beute, der 
Raub. 

Butte, f. die Fielſcheibe, nach 

der man ſchießt. ilet en 
butte à la fureur er iſt das 
Ziel der Wuth ? 

Buvoit (il) er trank. Imp. 
vou beine rh 

G. E 

Ga, piers bierhen. 

Cabane, f. eine Huͤtte. 

Cabinete m. das Gemadh, 
das Zimmer. 

Cobret machen, daß ein Dferd 
, fich baͤumt. le cabrer po 
bäumen. 

Cacher verbergen. 

Cachot. m. ein tiefes Ge⸗ 
faͤngnis. 

Cadavre, m. Der Leichnam. 

Cadi ein Kadi, ein tuͤrkiſcher 
Richter. 

Cadix, Rabis y ‚Stadt und 
Hafen in Spanien. 


LE 


Cedmus, Kadmus, Erbauer 


und Koͤnig von Theben. 
Caen, Kaen, die Hauptſtadt 
in der Niedernormandie. 
Cage, f. der Kaͤfig, Vogel⸗ 
bauer. 
Caillou, m. Kieſelſtein. 
Calchas, Kalchas, ein griechi⸗ 
Gm Kan 


Calife, der Kalife, ein arabi⸗ 
fhet Füͤrſt. 
Calme, m. E. eine Windſtille. 


d. 2) überhaupt die Ruhe. 


Calomnie, f. die Derlaume 


dung. 
Calomnier verlaͤumden. 
Camarade, m. der Gefaͤhrte, 
der Kamerad. 
Cambyfe, Kambyſes, zweiter 
König von Perſien, Sohn 
des Cyrus. 
Camiſole; f. das Kamiſol, 
eine Art Unterkleid. 
Camp, m. das Feldlager. 
Campagnard, m, der Land⸗ 
mann. 
Campagne, f. das Feld. 
Camus ſtumpfnaſig. ; 
Candeur, f. Redlichkeit. 
Caron, m. Geſchuͤtz, Kanone. 
Canton, m. der Bezirk, die 
Gegend. 


Canut, Kanut, ein König von 


England und Danemark. 
Capable fähig. e 


Capacité, f der Raum cites 


Dinges in der Mitte. 


Capitaine, f. der Feldherr. 2) 


der Hauptmann. 

Capitale, f. die Hauptſtadt. 

Capitole, m, das Kapitolium, 

eine Burg und Tempel zu 
Rom. 

Caprice, m. der Eigenſinn. 

Captif gefangen. 

Captivité, f. Gefangenſchaft. 

Capuchon, m. eine Kappe. 

Car denn. 

Caractère, m. der Charakter. 


Garavanne, f. die Karavaune, 


Geſell⸗ 


| 


Geſellſchaft reiſender Hauf 
leute im Morgenlonde. 
Careſſant liebkoſend, ſchmei⸗ 
chelhaft. 
Careſſe, f die Liebkoſung. 
Careſſer liebkoſen. 
Caroſſe, m. die Kutſche. 
Carrière, f. die Laufbahn. 
Carte, f. die Karte. 
Carthage, Karthago, eine be⸗ 
rühmte ehemalige Stadt 
in Afrika. 


Carthaginois, m. ein Kartha⸗ 


ger, ein Einwohner der 
Stadt Karthago. 

Cas, m. der-Sall, a) faire 
peu de cas (de), gering 
ſchaͤtzen. à 

Cafan, ein afintifches, itzt zu 
Rußland gehoͤriges, Reich. 

Caſque, m. der Helm. 

Caſſer zerbrechen. 23 ab: 
ſetzen (vom Ant). 

Caſſini, Caſſini, ein beruͤhm⸗ 
ter Aſtronom. 

Cattille, Kaſtilien, eine Pros 

vinz in Spanien. 

Caucaſe, m. der Kaukaſus, 
ein hohes Gebirge in Aſien. 

Cauſe, £ die Urſache, der 
Grund. A caule de wegen. 

Cauſer verurſachen. 

Cavalletie, L die Reuterei. 

Cavalier, m. der Reuter. 

Gaverne, f. die Hoͤle. 

Ce (vor einem Vokal cet), 
m. cette, f dieſer, dieſe, 

dieſes. 

Ceci dieſes, dieſes hier. 


. Céciré, k. die Blindheit. 


Céder weichen. 2) abtreten. 
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Cela dieſes, ` 


~ Célébrarion, f. die geier, 


Célèbre berühmt. 

Célébrer feiern. 

Célefte himmliſch. 

Celle diejenige. k. von ce- 
lui, celle-ci dieſe. 

Celui, celle, derjenige, dies 
jenige. 

Celui-ci, celle-ci, dieſer bier. 

Cendre, .. die Aſche. 

Cendré aſchfarbig. gris cene 
drè aſchgrau. 


2) preifen, 


Cent hundert. 


Centaine, f. ein Hundert. 
Centaure, ein Centaur, eiu 
Ungeheuer, halb Menſch 
halb Pferd,. 
Centenaire hundertjaͤhrig. 
Centre, m. ber Mittelpunkt. 
Céos, Ceos, eine Inſel im 
Aegaͤiſchen Meere. 
Cep, m. der Weinſtok. 
Cependant unterdeſſen. a) 
indeſſen, jeboch. 3) cepen- 
dant que während daß, fatt 
pendant que, 176, 
Ce qui, ce que, was, das was. 
Cercueil, m. der Sarg. 
Cerf, m. der Hirſch. 
Ceriſe, f. die Kirſche. 
‚Cerifier, m. der Kirſchbaum. 
Certain, e, gewis, zuverlaͤßig. 
2) ein gywiſſer, irgend einer. 
Certainement gewißlich. 
Cervelle, f. das Gehirn. 
Céfar Caͤſar. 

Ceſlation, f. das Aufhören. 
Ceffe, f. das Aufhören. ans 
cee unaufhoͤrlich. 
Cefler aufhören. 

> Cet - 
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Ceſt es iſt, das iſt. 


Ceſt à dire das heißt, nehm⸗ 


lich. 
Cette dieſe. f. von ce. 
Ceux, plur. von celui. 
Chagrin, m. der Verdruß, 
Kummer. 
Chameau, m. das Kamel. 
Chamelier, m. der Kamel⸗ 
treiber. 
x ‘Chaine, € die Kette. 
Chair, f. das Fleiſch. 
Chaleur, f. die Hitze. 
Chambre, f. die Kammer. 
Champ, m. das Feld. fur 
le champ auf der Stelle. 
Chanceler wauken, ſchwanken. 
Changement die Berinde 
rung. 
Changer Ram es wechſeln. 


Ohbanlon, m. der Geſang. 
Chant, m. der ©: nm. 
Chanter fingen, CIN 


Chantre, m. der Singer. 

Chanvre, m. ‚der Hanf, 

Chapeau, m. der Hut. 

Chacun ein jeder. 

Chaque jeder. 

Char, m. der Wagen. 

Charbon die Kohle. 

Charbonnier, m. der Kohlen⸗ 
brenner, Koͤhler. / 

Charbonnière, f. die Kohlen⸗ 
brennerin, Koͤhlerin. 

` Chardon, m. die Difel, 

Charge, L. E. die Ladung, 
Wagenlaſt. 2) die Bedie⸗ 
nung, das Amt. Etre à 
charge zur Laſt ſein. 

Charge belaſtet, d. dem et⸗ 
was aufgetragen if, 


Charger laden, beladen, be⸗ 
lafen, uberfluͤßig verſehn. 
ſe charger de och, etwas 
uͤbernehmen. 

Chariot, m. der Wagen. 

Charitable liebreich, wohle 
thaͤtig. 

Chats f. das Mitleid, die 
Wohlthaͤtigkeit. , 
Charixene Charixenus. 

Charles Karl. 

Charmant Fre 
nehm. 

Charme, m. ter Reiz. i 

Charme entzuͤkt. "es 

Charmer einnehmen , ent⸗ 
zuͤkken. 

Charnu; e, ſteiſchig. 

Charrette; f. der Karren. 

Charrue, f. der Pflug. 


ange⸗ 


. Chaffe, f. die Jagd. 


Chaſſer jagen, verjagen. 
Chaſſeur, in. der Jaͤger. 
Chat, m. die Katze. 
Chätaigne, f. die Kaſtanie. 
Château, f. das Schloß. 
Chätier zuͤchtigen, ſtrafen. 


Chaud, e, warm, heiß, hitzig. 


Chaud, S. m. die Hitze. 

Chaudron, m. ein Dee 
Keſſel. 

Chauffer waͤrmen. 

Chaume, m. der Halm, das 
Stroh, das Strohlager. 
Chauffure, f. das baue, 

die Schuhe. J 

Chauve kahl. 

Chef, m. der Anführer, der 
Erſte oder Vornehmſte. 
Chef de la Ber: Justi 

Chef. 


— 


Chef-d’oeuvre, m. ein Mei 
ſterſtük. 
S m. der Weg. 4 
Chemiſe, f. das Hemde. 
Chêne, m. die Eiche. 
Chenevis, m. Haufſamen. 
Chèr, e, lieb, werth. 2) 
thener. cher, Ado. theuer. 
acheter cher theuer kaufen. 

Chercher ſuchen. E 
Chere, f. die Mahlzeit, Ber 
wirthung. bonne chère oder 
grande chere das Wohlle⸗ 
ben, ein guter Tiſch. 

Chérie ſehr un ei 
Chetif, e ud, armſelig/ 
veraͤcht A f j 
Cheval, = yi Pferd. 
Chevalier, m. der Ritter. 
Oheven, m. das Haar. 
Chèvre; f. die Ziege. 
Chez bei. 
Chicotin, m. 

eine Art ausländiſcher Gur⸗ 


ken von einem ſehr bittern 
Geſchmak; 5 ww. 


was Bitteres. 
Chien, m. der Hund. 
Chiffonner zerknautſchen. 
Chimérique chimaͤriſch, wi⸗ 
derſinnig. 
Chine, f. das Reich Sinai in 
Kleinaſten. 
Chiron, Chiron, Name eines 
Centauren. 
Chirurgien, m ein Wundarzt. 


Choifi,ie, auserwaͤhlt, auser 


leſen. „ 
Choifir wahlen. 
Choix, m. die Wahl. 


Choquer jemanden wodurch 


mißfallen, beleidigen. 


I 


Koloquinten, 
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Chofè, f. die Sache, das 
Ding. quelque chofe ets 
was. 

Chou, m. der Kohl. 
houette, f. die Nachteule. 

Ac der Sprit, chriſt⸗ 
li 

Chtift, m, Cp SN 

Chüte, f. der Fall. 

Ciel, m,. pl. cieux, der Him⸗ 

mel. i 

Cigne, m, det Schwan. 

Cil, m. die Augenwimper. 

Cime, £ ber Gipfel eines 
Baums oder Berges. 

Cinéas, Cigeas, ein Freund 
des Königs Pyrrhus. 

Gier, fünf. > 
Cinquante! finfsig, 

Cinquième, m. der fünfte, 

Circuit, in. der Umfang, um⸗ 
kreis. d. 2) der Umſchweif. 

Circonftance, ., der umſtand. 

Cire, f. das Wachs. 

Cifeaux, m. pl. die Schsere. 

Citoyen, m, der Bürgern, 

Civique bürgerlich. couronne ` 
civique Bürgerkrone. 


Clair, e hell, Dn 


Claquer Flapfchen, 

Clarté, f. die Klarheit, Helle, 
Schein, Glanz. 

Claffe, f. w Klaſſe, Abthei⸗ 
lun 


9. 
-- Clavecin, m. das Klavier. 


Clazomène, Klazomenaͤ, eine 
griechiſche Stadt in Klein⸗ 
aſien. | ) 

Clémence, f. die Gnade. 

Climat, m. der Himmelsſtrich. 


Clou, m. ein Nagel. 


Cly: 
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Clytemneſtre, Klytuͤmneſtra, 
Gemahlin des Agamemnon. 
Cocher, m. der Kutſcher. 
Cochon, m. das Schwein. 
Coeur, m. das Herz. 2) Edel⸗ 
muth. par coeur auswen⸗ 
dig, im Gedaͤchtniß. 
Cofre, m. ein Kaſten, eine 
Kifte: 
‚Cogn&e, f. né Axt. 
Coin, m. der winkel, die Effe, 
Col, m. der Hals, 
Colère, f. der Zorn. 
Colin- - maillard; m. Blinde⸗ 
kuh ſpiel. 
Collecte, f. eine Kollekte, 
Almoſenſammlung. 
Collègue, m. der Kollege. 
Colline, f. der Hügel, 
Colombe, f. die Taube. 
Colonel, m., Oberſter eines 
Lise à d 
` Colonne, f. die Siite 


Colonie, f. Kolonie, Pflanz⸗ 


ſtadt. 
Combat, m. der Kampf. 
Combattre fechten. 
Combien wie viel, wie ſehr. 
Comble, m, die Ueberhaͤu⸗ 
fung eines Maaßes, die 
hoͤchſte Stuffe. au comble 
de ſes voeux guf dem Gip⸗ 
fel feiner Wuͤnſche. 
Combler überhaͤufen. 
Comète, f. ein Komet. 
Commandant, m. der Be⸗ 
fehlshaber. 
Commandement, m. das Kom⸗ 
mando. 
Commander befehlen, gebie⸗ 
ten. 29 commandiren. 


Gomme. wie, gleichwie. 

Commencement, m. der His 
fang. 

Commencer anfangen. 

Comment wie? 

Commerce, m. der Handel. 

Commere, f. die Gevatterin. 

Commertre begehen. 2) ans 
vertrauen. 

‘Commillion, f. der Auftrag. 

Commodire, f. die Beguem⸗ 
lichkeit. g 

Commun gemein, gemein, 
ſchaftlich. 

Communément gewohnlich. 

Communiquer mittheilen. 
communiquer avec qn, mit 
jemanden umgehn. i 

Compacte dicht, feſt.. > 

Compagnie, f. die Gefell; 
ſchaft. 2) die Kompagnie 
bei einem Regiment. 

Compagnon, m. der Ges 
führte, Geſpiele. 

Comparaifon, f. die "Tra 
chung. 

Comparer vergleichen. 

Comparoître erſcheinen, als 
vor Gericht. 

Compaſſion, f. das Mitleid. 

Compatriote, m. der Lands⸗ 
mann. 

Compère, m. Gevatter, gu⸗ 
ter Freund. 

Complaifance , f. die Gefaͤl⸗ 
lichkeit. 

Complet vollſtaͤndig. 

Compléter vollſtaäͤndig ma⸗ 
chen. 

Complexion, f. Temperament, 
SE e? des Korpers. 

Com- 


BEE 


`~ 


1 ti. das Kom 
pliment, 

Complimenteur, m. der Kom⸗ 
plimentirer, Begruͤßer. 

Compoſer zuſammenſetzen. 

Compoſition, f. die Zuſam⸗ 
menſetzung. 

Comprendre begreifen, ver⸗ 
ſtehen. 

Compte, m. die Rechnung 

rendre compte Rechenſchaft 
geben, Bericht abſtatten. 

Compter rechnen, zählen. - 

Comté, m. die Grafſchaft. 

Comte, m. der Graf. 

* Concevoir begreifen, fich 
vorſtellen, etwas mit dem 
Verſtand faſſen. 2) abfaſſen. 

Concitoyen, m. der Mit 
burger. f 

Conclure folgern, ſchließen. 

Concorde, f. die Eintracht. 

Concours. m. der Zuſammen⸗ 
lauf. 

Conçu abgefaßt. 

Condamnable RER ta 
deinswerth. 


Gondämner verdammen, ver⸗ 


urtheilen. 
Condition, f. die Bedingung. 
20 der Zuſtand. 
Conditionne beſchaffen. 
Conducteur, m. ber Fuͤhrer. 
Conduire führen, anführen, 
fe conduire ſich anführen, 
ſich betragen. 
Gonduit,, m, die Röhre. 
Conduite, f, die Aufführung, 
das Betragen. 
Conterer eonferiten, Soe 
“clash, ES à 


Er 
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Confoſſer geſtehen; ka 
beichten. 

Confeſſeur; m. Beichtvatek. 

Confeflion, f. das Geſtaͤndnis. 

Confiance, f. das Zutrauen. 

Confier vertkauen, anver⸗ 
trauen. 

Confine verbannt, vilie, 

Conformément gemaͤß zu⸗ 
folge. 

Conformer gleichfoͤrmig wé 
chen, einrichten. fe confor- 
mer ſich bequemen. ; 

Confrère, m. Mitbruder, Kol 
lege. BH d 

Conkfus, fe, ire ere, 

Confuſion, f. die Verwirrung. 

Congé, m. der Abſchied. 

Congratuler GIE wuͤnſchen. 

Conjurer beſchwoͤren. 

Connétable eine hohe Hof: 
bedienung in, Kaſtilien, der 
Hofmarſchal. 

Tonnoiflance, f. biestetntuis. 

Contioirré erkennen. A d 

Connu, e, bekannt. SAT 

Conquérir erobern. 

Conquérant ber Eroberer. 

Conquête, f. bie Eroberung. 

Conrad III, Konrad U, eig 
deutſcher Kaiſeb. - 

Sener k heiligen, widmen. 

Confecration, f. die Weihung. 

Conſeil, m. der Rath. 

Confeiller, m. ein Rath, 
Rathsherr. Confeiller au 
Parlement Parlementsrath. 

Conſentir einwilligen, 

Conféquence, f. die Folge. 

Conſequent folgend. par con» 
ſequent bahet, folglich. 

„NN Gon- 
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Conſervation; f. die Erhal⸗ 
tung. 
Conſerver bewahren, erhal 
ten, behalten. i 
Confidérable, beträchtlich. 
Confidérablement; Adv. ber 
tracpelich, ` 


Conſidération, f. E. die Be⸗ 1 


trachtung. a) das Anſehn. 

Confifter beſtehen. 

Conſolation, f. der Troſt. 

Conſoler tròͤſte. 

Confommé, se, vollkommen. 

Conſommer aufzehren. 

Conſtamment beſtaͤndig. 

Conſtance, f. die * 
Iuligkeit.. À 

9 beſtürzt. ) 

Conſtruction; f. die Verfer⸗ 
tigung. 

Conftruire erbauen. 

Conful, m. der Konſul, die 
erſte obrigkeitliche Perſon 
in Rom. 

Conſulter um Rath fragen, 

Confumer, verzehren. 

Contagieux, eule, anſtekkend. 


Conte, m, Erzählung, pae 


chen. 
Contempler betrachten. 


Contenir enthalten, in ſich 


halten. 
Content zufrieden. 
Contenter befriedigen, Ia 
contenter zufrieden fein, 
ſich begnuͤgen. 
Conter erzählen... 
Contigu angrenzend, anſto⸗ 
ßend. 
Continent; m. das feſte Land, 
der dus 


++ 


Gontinuel 
anhaltend. 
Continuellement beständig. 
Continuer fortfahren. 
Contracter ſich zuziehen, bö 
kommen. 
Contraindre zwingen, nöthis 
goen, 
Contrainte, f der Zwang. 
Contraire widrig. } 
Contraire, m das Gegentheil. 
Gontrarier zuwider ſein. 
Contraſte, m. der ée: A 
Widerſpruch. 
Contre gegen, wider. 
Contrebande, f der Schleich⸗ 
handel, oder der verbotene 
Handel. CEA 
Contrebandier, m. der 
Schleichhaͤndler. 
Contredire widerſprechen. 
Contrée, f. die Gegend. 
Contribuer beitragen. 
Convaincre i berjeugen, über; 
führen. 
Convenable ſchiklich, anftäns 
dig. 

Convenablement auf eine 
ſchikliche, anſtaͤndige Art. 
Convenir übereinkommen, 

entſprechen, gemaͤß ſein. 2) 
ſich verabreden, 118. 3) 
gefallen, anftehen. : 
Conyerfation, f. die Unter⸗ 
redung, Umgang. 
Converſer fich unterredem, 
Ca m. eingeladen, — 


ununterbrochen, 


Solve, m. der Gaf. 

Convoquer zuſammenberufen. 

Convulſion, f. die Zukkung. 
Coq; 


Dr ——— 


Coq, m. der Hahn. 
Coquin, m. Schurke, Schelm. 
Coquinerie, f. die Schelmerei. 
Corbeau, m. der Rabe. 
Corbeille, f. der Korb. 
Cordage, m. das Tauwerk, 
Strikwerk. 
Corde, f. der Strik. 
Cordialité, f. die Herzlichkeit, 
Vertraulichkeit. ; 
Cordon, m. die Schnur. 
Cordonnier, m der Schuſter. 
Cordove, Kordova, eine Stadt 
in Spanien. ; 
Corinthe, Korinth, eine bes 
kuͤhmte griechiſche Stadt. 
Corinthien ein Korinthier. 
Corne, f. das Horn. 2) der Huf. 
Corneille, f. die Kraͤhe. 
Corniche, f. das Geſimſe. 
Coronis, f. die Nymphe Ko⸗ 
ronis. 
Corps, m. der Körper, Leib. 
en corps alle zugleich. 
, Corriger beſſern, beſtrafen. 
Corrompre verfuͤhren, beſte⸗ 
chen. 
Corfaire, m. der Seeraͤuber. 
Corfage, m. die Taille, Leis 
besgeſtalt. 


Corfe, f. die Inſel Korſika. 


Corfe, m, der Korfikaner, 
Cortége, m. das Gefolge, 
Côte, f. die Rippe. 2) die 
Kuͤſte, das Geftade, 
Gôté, m. die Seite. ù 
Cöreau, m. der Huͤgel. 
Cotillon, m, der Unterrok. 
Cou, m. der Hals. 
Couche, t. das Bette. 2) 
die Niederkunft. 
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Coucher, S. m. das Nieder⸗ 
liegen. d. 2) von der Sonne, 
der Untergang. 


Coucher liegen. 2) von der 
Sonne, untergehen. ſe 


coucher ſich niederlegen. 


Coucou, m. der Kukuk. 
Coude, m. der Ellbogen. 
Coudrier, m. die Haſelſtaude. 
Couler fließen. 

Couleur, f. die Farbe. 

Coup,m. Schlag, Stoß, Hieb, 

Stich, Angrif. un coup de 

= foudre ein Donnerſchlag. 
un coup de fabre ein Gå; 

belhieb. coup de poignard 

Dolchſtich. coup de fifler 
ein Pfif. pour le coup für 
Dismal. toura coup plotz⸗ 
lich, auf einmal. 5 

Coupable ſchuldig, ſtraͤflich. 

Couper ſchneiden, abſchnei⸗ 
den, zerſchneiden, abhauen, 

zerhauen. le couper, fich 
in feiner Ausſage wider⸗ 
ſprechen. 

Cour, f. der Hof. mettre hors de 
cour & de procès eine Pars 
tei vor Gericht abweiſen. 

Courage, m. der Muth. 

Courageufement muthig. 

Courageux herzhaft, mithig, 

Courber krummen, beugen. 

Coureur, m. der Läufer, 

* Courir laufen. courir risque 
Gefahr laufen. 

Couronne, f. die Krone, cous 
ronne eivique die Buͤrger⸗ 
krone, welehe aus einem 
Kranze von Eichenlaub be⸗ 
ſtand, und bei den Roͤmern 

Na Dent 
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demjenigen gegeben ward, 
der einem roͤmiſchen Buͤrger 
das Leben gerettet hatte. 

Couronner kroͤnen. 

Cours, m. der Lauf. 

Courſe, f. das Laufen, die 

Fahrt. courle de Ba 
Schittenfahrt. 

Court kurz. avec fa dourté 
honte mit Schimpf und 
Schande. 

Courtier, m. der Makler. j 

Courtifan, m. der Hofmann. 

Couſſinet, m; das Aën, 
das Polſter. | 

men. m. das Meſſer. 
couteau de chaſſe der 
Hirſchfaͤnger. 

Coûter koſten. 

Coutume, f. die Gewohnheit. 


Couvée, f. die Brut, das Ou 
` Cuillerée, f. ein Löffel voll. 


eſt. 
Couvercle, m. der Dekkel. 
Couvert, m. das Tiſchgedekke— 


Couvert bedekt. P. von e cous ` 


vrir, 
Couvrir bedekken. 
* Craindre fuͤrchten. 
-Crainc. gefürchtet, P. von 
Craindre. - 
Crainte, f. die Furcht. Í 
Crâne, m, der Hirnſchaͤdel. 
Crayonner zeichnen. 
Créature, f. das Geſchoͤpf. 
Crédit, m. der Kredit, das 
Anſehen. 
Créer erſchaffen. 5 
Créſus, Kroͤſus, ein wegen 
ſeiner Schaͤtze beruͤhmter 
Lydiſcher Koͤnig. 
Gréver zerſprengen. oréver 


\ 
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un oeil. ein Auge ausſte⸗ 
chen. a) berſten. 
Creufer aushoͤhlen, graben. 
Creux, m. ane Hoͤhle, Aus⸗ 
hoͤhlung 
Creux, fes hohl, ausgehöhlt. 
Cri, m. das Geſchrei. 
Crier ſchreien. 
Crieur der Ausrufer. 
Crime, m. das Verbrechen. 
Criminel, m. der Verbrecher. 
Crin, m. das Haar. | 
Criſtal, m. der Kriſtall. 
* Croire glauben. 
Croiſfant, m. der Halbmond. 
Grouler einſtuͤrzen. 
Cru, e, roh. 
Cru geglaubt. P. von croire, 
Cruauté, f. die Grauſamkeit. 
Cruel, elle, grauſam. 
Cueillir ſammeln, abpfluͤkken. 


Cuit, m. das Leder. 

Cuire kochen 

Cuiſant, brennend, ſiedend. 

Cuiſine, f. die Kuͤche faire 
la cuiſine die Speiſen zu⸗ 
bereiten. 

Cuiſſe, f. der Schenkel. 

Cuit, e, gekocht. 

Culotte, f. die Hoſen, Sein: 
kleider. À 

Culte, m. die Verehrung. 

Cultiver anbauen. 


Culture, f. der Anbau. 


Cupidité, f. die Begierde, 
die Habſucht. 

Cure, m. der Pfarrer. 

Curiace, der Kurigeier, eine 
Familie in der Stadt 
Alba. 


Curis 


Gatieux, fe, neugierig. 2) 

ſonderbar, ſeltſam. 

Curioſité, f die Neugierde. 

Cyelope, m. ein Cyklop. Dis 

ſind in der Mythologie die 
Schmiedegeſellen des Vul⸗ 

kan, mit einem Auge auf 
der Stirn. 

Cynique, ein Cyniker, einer 

von der griechiſchen Sekte 

der eyniſchen Philoſophen. 

Cyrus, Cyrus, König von 
Perſien, 

Czar der Zar, ehemaliger Dir 
tel der Ruſſiſchen Regenten. 

D. 

Da, ein Verſſcherungswort, 
oui da ja doch» 
D'abord ſogleich, anfangs. 
ſ. abord, 

Paigner wuͤrdigen. 2) geru⸗ 
hen, die Gnade haben. 
Daim, m. der Dammhirſch. 
Dame, f, ein Frauenzimmer, 

eine vornehme Frau. 
Dames, Jeu de dames das 
Damſpiel. 
Danemare, Danemark. 
Danger, m. die Gefahr. 
Dangereux, eufe, gefährlich, 
Danois daͤniſch. 
Dans in. 
Danfe, f. der Tanz. 
Danſer tanzen. 
Dard, m. der Wurfſpieß, 
Wurfpfeil. j 
Dauphin, der Dauphin oder 
franzöfifcher Kronprinz. 
Da vantage mehr. ` 
Dé, m. der Wurfel. 
De, Präpoſit. bedeutet ge⸗ 


n 
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woͤhnlich von; öfters aber 
muß es uͤberſetzt werden 
durch: zu, bei, mit, aus, 
durch, wegen u. ſ. w. 
ſonſt iſt es auch das Zei⸗ 
chen des Gen., Abl. und 
Gerundiums. Vor einem 
Vokal fällt das e weg, und 
wird durch einen Apoſtroph 
erſetzt, alſo d, ` 


Débar, m. Streit, Gezaͤnk. 


Débattre fireiten. fe débattre 
fich zerarbeiten, zappeln. 

Débile ſchwach. 

Débiter, E. verkaufen, unter 
die Leute bringen. debiter 
un conte ein Maͤhrchen er⸗ 
zahlen, 

Débordement; m, bas Aus⸗ 
treten eines Stroms, Ue⸗ 

berſchwemmung. 

Debris, m. die Truͤmmer. 
2) uͤberh. der Net, Beben 
bleibfels 

Décéler entdekfen, verrathen. 

Décembre, m. der Decemder. 

Decerner durch obrigkeitli⸗ 
chen Schluß zuerkennen, be⸗ 
ſtimmen, beſchließen. 

Décharger, E. entlaffen, ent: 
ledigen. d. 3) losſprechen, 
abſolviren. 3) reinigen. 4) 
Decharger un coup einen 
Schlag anbringen. 

Déchirer zerreißen. 

Décider entſcheiden. 3 

Déclarer erElären, kund thun, 
bezeugen. déclarer: une 
guerre einen Krieg ankuͤn⸗ 
digen. fe déclarer ſich ot 
fenbaren, ſich zeigen. 
N 2 Deca: 
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Decocher ` de Pfeil abs 
fchießen- 


Déconcerrer, €. Aeant aus 


dem rechten Ton bringen. 
d. 2) verwirrt machen, 
beſtuͤrzt machen. 

‚ Décourager muthlos machen. 

Découverte, f. Gonn 
Ausſpabung. 

Découvrir ane, ent: 
dekken 

Dédaigner berabkiätdigen, 
verachten. 

Dédale, Daͤdalus, ein berühm⸗ 
ter alter Kuͤnſtler in Grie⸗ 
chenland. 

Dedans inwendig, drinnen. 

Dédommager entſchaͤdigen, 
ſchadlos halten. 

Deéeſſe, f. die Göttin: 


Défaillance, f. die Ohnmacht. 
Défaillant o 


tig. $ 
Défaillir in Ohnmacht: fallen. 


Défaire auflöfen, lof machen. 
fe défaire de qch, etwas 
abſchaffen. 

ger m. der Sehler, ai: 
ge 


Défendre vertheidigen 2) 


verbieten. . 

Deéfenſe, f. E. die Vertheidi⸗ 

gung, Werkzeug der Ver⸗ 

theidigung. d. 2) die Zaͤh⸗ 
ne eines Elephanten les 
défentes de devant die Bot: 
derzaͤhne. 

Défénfeur, m. der Verthei⸗ 
dige 

ee: f. Ehrerbietung, 

Achtung 3. 

Défianes, f. Mißtrauen. 


\ 


Dr 


Définition, £ die Erklärung. 

Dégager erläfen. fe-degager 
de fa promeffe fich von feis 
nem Verſprechen losma⸗ 
chen. Dégager fa parole 
ſein Wort erfuͤllen. 

Dégagé, e, frei, los, unge⸗ 
zwungen. 

Dégénérer ausarten. b 

Degoüter Ekel, Misfallen 
erregen. fe dégoûrer ekeln, 
uͤberdruͤßig werden, 

Degré, m. die Stuffe, der 
Grad. par degrés ſtuffen⸗ 
eife 

Déguifer verkleiden. d. 2) 


verſtekken. 

Die anferhalb, auswaͤrts. 

Déjà ſchon. | 

Déjeûner fruͤhſtuͤkken. 

Déjeñner, S. m. das Fruͤh⸗ 
fiút. 

De-là von Ve 

Délabré, -ée zerriſſen, zer⸗ 
fetzt. 

Délicar, e, koͤſtlich, delikat, 
zärtlich. 

Dilicareffe, f der Lekkerbiſſen. 

Délice, m. das Vergnügen, 
die guf 

Délicieux, fe, koͤſtlich, reizend. 

Délié fein, zart. 

Délier auflöfen. ! 

Délit, m. das Vergehen, Wera 
brechen. 

Delivrance, f. die Befreiung. 

Délivré, ée, befreit. l 

Délivrer befreien. 

Delos, f. die Inſel Delos im 
aͤgaͤiſchen Meere. 

Delphes, Delphi, eine ent 


—— $, 


in der Provinz Phoeis in 
Griechenland, mit einem be⸗ 
rkuͤhmten Orakel des Apollo. 
Deluge, m. bie Ueberſchwem⸗ 
mung, die Suͤndſluth. 
Demain morgen.“ 
Demande, f. die Frage, der 
Antrag. 
Demander fragen. 2) bitten, 
fordern, verlangen. < 
Démêlé, m. Hader, Streit. 
Démêler entwikkeln, entdek⸗ 
ken, entraͤthſelu. 
Demenkir, E, Lügen ſtrafen, 
d. 2) widerſprechen. Leur 
rẽponſe ne démentit point 
la générofité, de leur con- 
duite: Ihre Antwort vis 
derſprach nicht, oder ut 
ſprach dem Edelmuth ih⸗ 
res Betragens, 
Demeure, f. die Wohnung. 
Demeurer bleiben. 2) wohnen. 
Demi halb. deux ans & demi 
anderthalb Jahr, ; 
Demi-Dieu, m. ein Halbgott, 
Demi-mort halbtodt. 
Démon der Daͤmon, ein bé: 
ſer Geiſt. 
Démofhène, Demoſthenes, 
ein beruͤhmter atheniſcher 
Redner. 
Denier eine kleine franzö ſiſche 
3 Scheidemuͤnze, ein Heller. 
Penouer auflöſen, losknuͤpfen. 
Dent, m. der Zahn. 
Denys, Dionyſius, der Name 
zweier Tyrannen von Sy⸗ 
rakus. R 
Deéparer verunzieren. 
Ve m. die Abreiſe. 
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Déparrir austheilen. fe de. 
partir ſich einer Sache be⸗ 
geben, ſich befreien. 

Dépêcher beſchleunigen. 2) 
abferti n, abſende. 

ſe Dépé r eilen. dépêche- 
toi lauf geſchwind. 

Dépendre. abhangen. . 

€ Sc pl. m. die Koſten. 

x dépens de qu. auf jer 
mandes Unkoſten. 

Dépenfe, f. die Ausgabe, der 
Aufwand. 

Dépir, m. der Verdruß. 

Déplaire mißfallen. 

Déplorable bedauernswuͤr⸗ 
dig. 

Deployer austinanberlegem.: 

Depoſer niederlegen, ab⸗ 
fees n.. 

Dépôt, m. E. auvertrautes 
Gut, ein Depoſitum. 

Dépouilie, f. E. die Hente, 
der Raub. 

Dar berauben. — — fe 
dépouillér ausziehen, ent⸗ 
kleiden 100, 

Depuis ſeit, ſeitdem, von der 
Zeit au 

Députer abſchikken „abord⸗ 
nen. 

De quoi wovon / woraus, 
womit. 

Déraciner entwurzeln. 

Déranger in Unordnung brin⸗ 
gen, ſtoͤren. déranger l’efto- 
mac ſich den Magen ver⸗ 
derben. G 

Dernier, ere, der letzte. 2) der 

jußerſte. le dernier ſupplice 
die Todesſtrgfe. 3) Ké 

N 4 Dére- 
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Dérober ee 
wegnehme 

fe Derober ` > weoichleichen, 
ausweichen. 

Derrière hinter, hinten, zu⸗ 
ruͤk. pattes de riere, die 
a age 

Derrière, 


Hintertheil, 
der gent i C 
Des, dag Zeichen Des 

und Abl. plut. 

Des von der Zeit an, ſobald. 
dès que ſobald als. dès de- 
main von morgen an. 

Déſagreable unangenehm, 
widrig. 

Défarmer entwafnen. 

Defavantageux, euſe, unvor⸗ 

theilhaft, ſchaͤdlich. 

, Deſcendant, M. der Abkoͤmm⸗ 
ling. 

Deſcendre . 
2) herunter hängen, = 
fcendre chez quelqu'un Vi 
jemanden abfteigen. 

Déferr, S. m. die Wuͤſte. 

Deſert wuͤſt, oͤde, unbewohnt. 

Défefpérer verzweifeln. 

Défelpoir, m. die Verzweif, 


rauben, 


lung. 
Deshabiller entkleiden. 
Déshériter enterben. 
Déshonofer entehren. 
ber ei bezeichnen, éier 
ben. 
Defir, m. der Wunſch, bas 
Verlangen. 
Défiré erwuͤnſcht. 
Defirer wuͤnſchen, verlangen. 
Défobéir: ungehorſam fein- 
Défolation, f. die Betruͤbnis , 


3 
ag nn — 


Deéſolé untroſtlich. 

Defoler ſchmerzlich betruͤben. 

Dëtordre, f. die Verwirrung, 
Unordnung. 

Deſſaiſir loslaſſen. fe defi, 
fir de qch etwas abtreten, 
herausgeben. 

Deſſein, m. die Abſicht, das 
Vorhaben. 

Deſſinateur, m. der Zeichner. 

Deffous unter, au deflous 
unterhalb. 

Deſſous, S. m. das Unterſte, 

der untere Theil. 

Deſſus oben, darauf. par det, 
fus über, drüber, la det, 
ſus daruͤber. 

Deſtin, m. das Schikſal. 

Deftinée, f. die Beſtimmung⸗ 

Deſtiner beſtimmen. 

Deſtruction, f. die Zerſtoͤ⸗ 
rung. 

Deétachement, m. das Deta⸗ 
chement, ein abgeſondertes 
Korps Soldaten. 

* losmachen, e 


den 
Détail, m, umäaudliche Be⸗ 


ſchreibung, Erzaͤhlung nach 


allen Umſtaͤnden und Thei⸗ 
len. entrer dans un detail 
ſich aufs einzelne einlaſſen. 
en détail theilweiſe, einzeln. 
Pétenir gefangen halten. 
Derention, f. Gefangenſchaft. 
Détenu, P. von Détenir. 
Déterminé entſchloſſen. 
Determiner beſtimmen, bu 
ſchließen. 
Déterre E. auegtaben. 5 
entdekken, auuskundfchaft tt 


eg mag baid 

flucht 

n m. der umweg, ber 
Irrweg, die Verſchlingung. 

Détoürner abbringen, abwen⸗ 
den, abhalten. 

Détroit, m. der enge Paß, 
enge Weg 


"eme. ep, jemanden den 


Irrthum benehmen ; 
Dérruire zerſtͤͤren, verheeren. 
Dette, f. die Schuld. les der, 

tes die Schulden. 
Deucalion, Deukalion, ein 

Sohn des Prometheus. 
Deuil, m. die Trauer. 
Deux zwei. tous deux alle 
beide. D 
Devancer zuvorkommen. faire 
devancer beſchleunigen. 
Devant, Praͤpoſ. vor. a) 
Adv. vorne. par devant 

vor, in Gegenwart. au des 

vant entgegen. pattes de 
devant die Vorderpfoten, 


Devant, S. m. das Border: | 
"ett, gagner les devants 


vorangehen. 

Dévafter verheeren. 

Devenir werden. 

Devenu geworden. 

Devin, m. der Wahrſager. 

Devoir, m. die Pflicht. 

»Devoir follen; mëtten. 2) 
verdanken, ſchuldig ſein. 

Devorer verſchlingen, auf- 
freſſen. 

Devotion, f. die ane, 
„Frömmigkeit. / 

Diane, Diana, die Göttin 
der Tag) un anod 
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Dictateur, der Diktator, die 
hoͤchſte außerordentliche 
N ra Würde in 


Dicter diktiren . 

Diète, f. die be, Rech 
der KE eich 
tag: 

Dieu, m. Gott. 12 

Dieux, die Götter; 

Différence, f. der Unterſchied. 

Différend, m. der Streit. 

Different unterſchieden. 

Différer unterschieden fein. į 

Dificile’ fchwer. 

Dificilement KH mit 
Mühe. 

Difficulté, f. di Schwierig: 
keit. ` 

Digérer verdauen. 

Digeftion, f. die D 

Digne würdig. 

Dignement wuͤrdiglich. 

Dignitey f. die Würde. 

Diligence, f. der Fleiß, die 
Vorſicht, Sorgfalt. 

Diligent, e, ſleißig, ſorgfal⸗ 
tig. 

Dimanche Sonntag. : 

Diminuer verringern, ver⸗ 
kleinern. 2) ſich verrin⸗ 
gern, abnehmen. les jours 
Geier A die Tage wer⸗ 

Diminution f tren. 

Dinde, f. die Kalekutiſche 
Henne, die Truthenne on? 
Pute. 
iner zu Mittage eſſen. 

Diner, S. Le wi Mittags 
mahlzeit. 

N $ Dive 
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Diogène, Diogenes, ein gria 
chiſcher Philoſoph. 
Dionyfus, m. Dionyſus, ein 
Beiname des Bacchuss 
* Dire ſagen. cet à dire 
nehmlich, das heißt. ; 
Dire&tement geradezu, in 

grader Linie. 
Direction, f. die Regierung 
Diriger ëm: lenken, rich⸗ 


ten. 
Difcemner beurtheilen, i 
Difeiple, m. der Schulen, i 
Difeipline, f. die Zucht. 
e tas 


ËM Is 

Laus: m, bas Schric, 
die Rede. 

Difparoitre berſchwinden. 

Difpendieux, euſe, koſtbar, 
s theuer. 

Difperfer zerſtreuen. D e 

Difpofer ordnen, einrichten. 


geneigt zu etwas machen. fe ` 


diſpoler Och anſchikken. 
Difpoñtion, f, Anlage, Tuͤch⸗ 
tigkeit. 
Difpure, f. der Streit. 
Diſputer ſtpeitig machen, ab: 
ſtreiten. 
Disque, m. die Schale, 
Flaͤche. 
Diſſiper kerſtrruen. 
Diftance, f. der Abſtand, 
die Entfernung 
Diſtinct, e, abseſoudert, un⸗ 
terſchieden. 
Diſtinction, f. die unterſchei⸗ 
dung, Unterſchied. 
Diftinguer uhterſcheiden. 
Diſtraire. E. shit, d. 2) 
Gären, 


e ee, ein 
theilen. 
Diftributeur, m. der Wer 
theiler. 0 
. verſchieden, allerlei. 
Divertité, f. der Unterſchied. 
Divin, e, goͤttlich. 
Divinité, f. die Gottheit, 
Göttlichkeit. 
Diviſer theilen, eintheilen. 
Divorce, m. Trennung, 
Scheidung. | 
Dix zehn. 


‚Dix-huig Aten. 


Dix slept: ſiebzehn. 

Docile gelehrig. A 

Docilite, f. die Gelehrigkeit. 

Doge, m. der Doge: Titel 

der erſten obeigkeitlichen 
Perſon in den Republiken 
Venedig und Genug. 

Dogme, m, der n die 
Lehre. rir 

Doigt. m. der Ginger. 

Dois (je) ich bin ſchuldig, 
ich ſoll, von devoir. 

Domaine, m. Eigenthum, 
Herrſchaft. 

Domeſtique haͤuslich, zahm. 

Domeſtique, S. m. der Be⸗ 
diente. 

Domination, f. bie Ger 
ſchaft. 

Dommage, m. der Schaden. 

Domter oder Dompter zaͤh⸗ 
men, baͤndigen, 

Don, m. das Geſchenk. 2) 
die Gabe, das Talent. 

Done alſo, folglich, doch: 
bei Fragen denn. j 

Donner geben, fchenfen.- 

Done 


EH 


Dont, ſteht fatt des Génie 
und Abl. der Fuͤrwörter 
qui und lequel, ſowohl im 
Singular als Plural, und 
heißt daher: oefen, dei 


ren, von dem, von der, 


von denen, wovon, wol 
mit, wodurch u. f w: 
Doré vergoldet. 
Dorénayant in A von 
nun an. 
Dormant ett. en de 
mant im Schlaf. 
* Dormir ſchlafen. 
Dos, m. der Nülfen. A 
Dot, f. die Mitgabe, moin 
Double doppelt. 
Doubler verdoppeln.“ 
Doucement fanft, fachte. 


Douceur, f. E. die Suͤßig⸗ 


keit. d. 2) die Sanftmuth. 

Douleur, f. der Schmerz. 

Douloureux ſchmerzhaft. 

Doute, m. der Zweifel. fans 
doute ohne Zweifel. 

Douter zweifeln. 2) fe dour 
ter de qch. ſich etwas ann 
den laſſen. 

Doux, oe, ſüß, ſanſt. 

Douzaine, f. ein Dutzend. 

Douze zwoͤlfe. 

Dreſſer aufrichten, 

richten. 

Droit grade, aufrecht. a) 
rechts- Poeil droit das 
rechte Auge. 

Droit, m. das Recht. 

Droite, f. die ‚Rechte, rechte 


Hand. i 
Öeraheit, 


2) abs 


Droiture, f. die 
e 
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Du, das Zeichen des Gen. 

und Adl. Sing. 

Dû, Ge ſchuldig, (P. von des 
vo r.) 

Duc, m, ke Herzog ⸗ > 

Ducat, m. der Dukaten. 

Ducheſſe, f. die Herzogin. 

Dupe, f. der Betrogene, der 
Narr. 

Ruausl, der Gen. oder Abk 
Sing. von lequel. 

Dur, e, hart, abgehärtet. 

Dureir, E. verhärten. 2) 
hart werden. 

Durée, f. die Dauer. 


Durer dauern. 


Burillon, m. die Schwiele. 
Dus (je), tu dus, il dut, ich 


mußte, ſollte u. f. w. Ja 
von devoir. 


Eau, f. bas Waſſer. Eau- raſe 


Roſenwaſſer. 
s Ebattre fich erluſtigen, ſich 
ergoͤtzen. 

Ebauche, f. eine Skizze, der 
erſte Entwurf eines Ge⸗ 
maͤldes. 

Eblouir blenden, verblenden. 

Ebranlement, m. Erfchüttes 
rung à 

Ecarteler viertheilen, mit 
Pferden zerreißen. 

Ecarter entfernen, ab ſondern. 
d. 2) auseinander ſperren 

Ecervelé unvernuͤnftig. 

Echange, m. ein Tauſch, 
Aus wechſelung⸗ 

Echanfon, m. der Munds 
ſche k. gun * échanfon 
Oberſchenk. Be 58 

j Echipy 
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Echapper entwiſchen. 2) aus 
den Haͤnden fallen. 
Echauffer erwaͤrmen, erhitzen. 
Echauffement, m. MEA à 
Eclair, om. der Blitz. 
Echaiteir aufklären, aufhei⸗ 
tern: 
Eclairé erleuchtet. 2) aufges 
klaͤrt. 
Eclairer erleuchten aufklären. 
Eclat, m. der Glanz. 2) der 
Splitter, ein abgeſprunge⸗ 
nes Stuͤk 68. 3) éclar de 
rire ein lautes Gelächter, 
Eclatant, e, glaͤnzend. 
` Eclater zerplatzen, 4er! er 
gen. 2) ausbrechen. 3) 
glänzen, ſchimmern. AN 
Eclipſe, f. Verfinſterung ei: 
nes Weltkoͤrpers Eelipſe 
du foleil ennenfinſternis. 
Ecole, f. die e. l’école 
militaire die Kriegsſchule. 
Ecolier, m. der Schuͤler. 
Econome ökonomiſch, baug: 
haͤlteriſch. : 
Economie, f. die Haushal⸗ 
tung. 2) Sparſamkeit. 
Economique ökonomiſch. 
- Ecorcher ſchinden, die Haut 
abziehen 
e , s'écouler wegſieſ 
ſen, verfließen. 
Ecouter hoͤren. 
"Ecrafé zerquetscht, platt. un 
nen ecrafs eine platte Nafe. 
Ecraſer zerquetſchen. : 
s’Ecrier laut ſchreien, aus, 
rufen. 
* Ecrire ſchreiben. 
Ecrit, m. die Schrift. 


~ 


U 


Ecriture, f. Schrift. 
Ecruuler erſchuͤttern, SC 
machen. -s'écrouler ein- 


ſtuͤrzen. 


Ecu, m. ein Thaler. 

Ecueil, m. die Klippe. 

Ecuelle; f. reine 8 ein 
Napf. 

Ecurie, f. der Veerdefall,. 

Edifice, m. das Gebäude, ` 

Education, f. die Erziehung. 

Effacer: auslöfchen, a) vers 
dunkeln. í 

Effet, m. die Wirkung, der 
Erfolg. en effet wirklich, 

iu der That. Im Plur. 
effets das Vermögen „die 
Habſeligkeiten. 

Effort, m. Anfrengung, Des 
walt. 

7 — graͤllich ` Véi 


Eftrayer erſchrekken. 

Pro, m. der Schrekken, 
das Entſetzen. 

eng abri ron 
heuer. 

Egal gleich. PI géie 

Egalement gfeich, auf gleiche 


Art, 
Bgaler gleich kommen. 
Egalité, f. Gleichheit. 
Egard Ruͤkſicht. à cet égard 
in dieſer Ruͤkſicht. 
Egaré verirrt, verwirrt. 
a a m. die Bein 
rung. 
Exarer aus dem rechten Wege 
bringen, in die Irre fuhren. 
egarer ſich verirren. 


Egayer beluſtigen, ban. 
s’egayer 


s'égayer: ſich Lui zéi 
ae werden. 


Egée aͤgaͤiſch. la mer Egee 


das aͤgaͤiſche Meer (vom 


König Aegeus, der ſich hin⸗ 
einſtuͤrzte, benannt). Ei⸗ 
gentlich iſt es der Theil 
des großen mittellaͤndiſchen 
Meers, der zwiſchen 
chenland und Alien liegt. 
Egoiſte, m. ein Egoiſt, d. i 
der immer von ſich ſelbſt 
redet. 
Egratigner lagen, 
zen. 
Egypte, Aegypten, ein. $o 
ruͤhmtes Land in Afrika. 
Egyptien, m. ein Aegyptier. 
Eh! ei, eh bien, nun gut. 
Elancer ſchießen. d. s'élan- 
cer ſich in die Hoͤhe ſchwin⸗ 
gen, mit Gewalt wohin ei⸗ 
len, hinanſpringen. ` 
Elargir aus dem Kar? 


laſſen. TE 
wl f bie GE 
Wahl, 


sent 


Elégance, f. die Zurlichkeit . 


Elément, m. das Element. 
Eléphant, m. der Elephant. 
Elève, m. der Zoͤgling. 
Elevé erhaben. 

Elever erhöhen, erheben, ak 
richten, errichten. 2) er⸗ 
ziehen. 

s’Elever ſich erheben. 2) ent⸗ 
ſtehen. 5 

Elle fie, y 

Eloge, m. der Bohr. 

Eloigne entfernt. 

Eloignet entfernen. 


Grie⸗ 


V 


Einbargölien ber M 
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Eloquence, f. die Beredſam⸗ 
keit. 

Elu, erwaͤhlt. D 

Eluder äffen, mit Lift vers 
drehen, vereiteln. 

Emaille Riede bunt het 
mahlt. 

Embarquer ad enn in 
gen * KR 

s’Embarquer zu Schiffe gehn, 
ſich einſchiffen. 

mbartas, lebe Verlegen 

heit. 5 1 e 

indern, be⸗ 
ſchweren, in Verlegenheit 
ſetzen, beunruhigen, bez 
kuͤmmern. ? 

Embaumer einbalſamiren. 

Embrafe brennend. 

Embraſer anzünden, in Brand 

ſetzen. $i 

Embrafler umarmen, d. 2) 
Cem ee om 
ergreife 

e SR ëmt 
Nachſtellung. 

Emeraude, f. der Smaragd. ; 

Emigration, f. die Aus want 
derung. 

Emir; ein Efir ein arabin 
ſcher Fuͤrſt. 

Emmener wegfuͤhren. 

Emotion; f. Aufwallung, hef⸗ 
tige Leiden ſchaft. fans &mo- 
tion gelaſſen. 

Emouvoir bewegen, in Ber 
wegung ſetzen. s'émouvoir 
unruhig werden. 

s’Emparer fich bemaͤchtigen. 

Empecher verhindern.“ 

s’Empöcher fich enthalten. 
Empeigne, 
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Empeigne, f das ober 
leder. 
Empereur, m. der gue 
Empire, m. das Reich. 
die Herrſchaft. 
Emploi, m. das Amt, das 
Geſchaͤft. 
N anwenden, ge⸗ 


uchen. 

Wée reisten. 
Sopoti hitzig, jachzornig. 
Emporter wegtragen, weg⸗ 

reißen. l'emporter für an. 
die Oberhand haben, je 
mand übertreffen. 
„ Emporter ſich erzürnen, ſich 
r 
Empreint ingeprdgt: 
Emprefle geſchaͤftig. 
Empreſſement, m. Eifer. 
S’Emprefler ſich beeifern, ſich 
etwas angelegen fein: bin 
ſich draͤngen. 
Emprifonnement, m, die 
» Gefangennchmung, 
Emprifonner ing Gefängnis 
ſetzen. 
eg mia, bor⸗ 


` Siten t die Nacheiſe⸗ 


En, D Präpoſtt. in. Oefters 
muß es auch uͤberſetzt wer⸗ 
den: an, bei, innerhalb, 
binnen, auf, mit, zu, uͤ ber, 
nach u. ſ. w. 2) beim 
Participium: in, indem, 
wenn, als, nachdem u. ſ. 


w. en allant im gehen, in⸗ 


dem er ging. 3) als eine 
Partikel, die ſich auf et- 


was vorhergehendes be 
zieht, ſtatt eines zu wie⸗ 


derholenden Genitivs oder 


Ablativs, und heißt als⸗ 
dann: davon, daran, dar⸗ 
aus, daher, darum, da⸗ 
mit, dafür, davor, dar⸗ 
über, hievon, dazu, das 
bei, ferner: deſſen, deren, 
ſeiner, ihrer, deſſelben, 
derſelben, von ihm, von 
ihr, von ihnen u. ſ. w. 
Ueberhaupt wird der Ge⸗ 
brauch dieſer ſehr vieldeu⸗ 
tigen Partikel am beſten 
durch Uebung erlernet. 


Enceinte ſchwanger. 


Encens, m. Weihrauch. 

Enchanté bezaubert, wunder⸗ 
ſchoͤn. 

Enchanter bezaubern. 

Enelume, f. der Ambos. 

Encombre, m, ee 
Mißgeſchik. 

Encor einerlei mit encore. 

Encore noch. 2) ferner, wei⸗ 
ter. 

Encourager ermuntern. 

Endommager beſchaͤdigen. 

Eudormir einſchlaͤfern. 

s Endormir einfchlafen.. 

Endroit, m, der Ort, die 
Stelle. | 

Endurer ertragen, ausſtehen, 
dulden. 

Endureir abhärten. i 

Enfance, f, die Kindheit, 

Enfant, m. das Kind. petits 
enfans Enkel. 

Enfer, m. die Hölle. Im pl. 
das unterirdiſche , in 

der 


» 


der Mythologie. aux tens 
fers im Schattenreich 
aner . ein⸗ 
Darren. 
Prin endlich. 3 
Ende geſchwollen. 
Enfer aufblaſen 
Enfoncer tief oeion 
hineinſtoßen. 
s Enfoncer det hineingeben ⸗ 
aun vergraben, Sa 


— s'énfuté enehichen, 
davon laufen. 

Enfumer beräͤuchern. 

Engagement, m. E. Zen 
pfaͤndung. 2) das Handgeld. 
139. 3) die Verpflichtung, 
vornehmlich zu. eegal 


ſten. 

Bagger verpfänden 07. ai 
jemanden wozu noͤthigen, 
bewegen, bereden, in etwas 
verwikkeln. 3) anwerben. 

s Engager fich anheiſchig mar 
chen, etwas auf mep: neh⸗ 
men. et 

Engeler wirt, 

Engourdir erſtarren, 
machen. 

Engraifermäfen,fettmächen. 

Enivre berauſcht, trunken. 

Enivrer berauſchen. 

s’Enivrer fich betrinken 

Enlever wegnehmen, rauben, 

entführen. $ 

Ennemi, m; der Feind, auch 
als Adjekt. feindlich. 

Æ&onoblir adeln. 

Ennui, m. die Langeweile, 
Suris Gram. 


trag 


20) 


Ennuyet Langeweile machen. 
s’ennuper Langeweile har 
ben, Ekel haben vor etwas, 
uͤberdruͤſſig fein. 

Ennuyrüx, de, laugweilig . 

Enoncer anzeigen, aus ſagen. 

Enorgueillir i Gott, machen 
8 enorgueillir ſtolz werden, 

Enorme übermäßig, groß, 
ungehener. 

Envager toben, w ` 

1 Bern ch 2 


Eder bereichen. 
Enrous,heifer, z$ SÉ 
SN blutig. : 
kel D ehren. . 
En weie, Tu 
Enforte dergeſtalt. 
Enfuire hernach, WI 
Entamer anfchneiden ts 
ein Brod), d. 2), lan 
Entaſſer auf einander A 


SS hören 2) a 


ke beerdigen, begraben. 
Enthoufiasme, m. Enthuſi las. 
mus, Begeiſterung. 
Entier, ère, ganz, séi. 
Entièrement gänzlich, vollig, 
Entortillé umwunden, herum 


geſchlungen. 

Entour herum. à Pentour , 
ringsherum. 

Entourer- umgeben, umrin⸗ 
gen. 

Entrailles, f. pl. die Cinge 
weide. o 


Entraîner wegziehn, weg⸗ 
ſchleppen . f 
Entre 


208 
Entre zwiſchen, unter. 


Entrée, f. der Eingang. 
Entr'eux pa Zei, unter 
ſich. | 


Entre-pöt, m. die: wieder. 
lage für Waaren. 

Entreprendre unternehmen. 

Entreptife, f. die unterneh⸗ 
mung. 

Entrer h mem TM 
kommen, hineindringen, 
hiheinſtrigen y eintreten. 
entrer en fureur, in Wuth 
gerathenn 

Entretenir unterhalten. šen- 
tretenir? ſich unterreden. 

Entretien, m. ‚die Unterhal⸗ 


tung. 
Entrevoir | mt, gewahr 


pr e ën. H 
wikkeln. d. e 
Envers gegen. 
Envi das Ueberbieten in ge 
SE E daher & 
vi in die Wette 109. 
SE f. die 7 Zi der 


Neid e 
Envier beneiden. > 
Ei eus, ſe, b der 

Neider. 

Environ, ohngefüͤhr. 
Einvironner unige en. 
Environs, pl. m. die. umlie⸗ 
gende Gegend. — 
Envoler davon fliegen. 
Envoyer ſchikken. 
Epais, ffe, dik. } 
8 Epam. ein be⸗ 


ink 


E 


ruͤhmter Thebiſcher Ge: 
nekal⸗ in 3 

Epargne, f. die Byarfanteh, 

Erſparung. d. 2) bie 
Schatzkammer. 

Epargner ſpgren, erſparen. 

Epaule, f. die Schulter. 

Epée, f. der Degen, das 

chwerdt. 

Epiceries, f. Speceteien, . 
wuͤrz. 

Epidaure, Epidaurus, eine 
Stadt in Griechenland, und 
zwar im Peloponnes 

Epidemie, f. die Seuche 

Epier belauren, belauſchen. 

Epine, f. der Dorn. 

Epineuxyı eule; dornicht, 
ſtachlicht. 

Epire, Epirus, eine Zeg, 
ſche Provinz bei Theſſalien. 

riet, bitterlich weinend. 

Epoque, Epoche, merkwuüͤr⸗ 
dige Begebenheit. 

Epouſe, f. die Braut. 2) 

die Ehefrau, Gemalin. 

Epouſer heirathen. 

Epouvantable erſchreklich, 

entſetzlich. 

Epoux, m. der Gemahl, 
Ehemann. 

Annee t. probe, Verſuch. 
faire l'épreuve probiren. 
Eprisyentbraunt, heftig ein⸗ 
genommen, verliebt. 
Eprouver probiren. 3) erfah⸗ 
ren, empfinden. ai 
Epuilé erſchöpftt. 
Formes m. die Erichöpe 


fung 
Epuller GT 
quis 


wur 


Equipage, m. Reiſegeraͤthe, 

der Aufing © 

Eriger errichten. 

Errant irrend. 

Errer herumirren. 

Erreur, f. der Irrthum. 

Eſeadron, m. Schwadrone, 
Geſchwader. 

Eſcalier, m. die Treppe. 

Eſcarbot, m, der Käfer, 

Efelavage, m. die Sklaverei. 

Eſelave, m. der Sklave. 

Efeulape, Aeskulap, der Gott 
der Arzneikunſt 

Efpace, m. der Raum. 2) die 
Dauer, der Zeitraum. 

Efpagne, f. Spanien. 

Espagnol, m. der Spanier. 

Elpèce, f. die Art, Gattung. 

Eſperance, f. die Hofnung: 

Efperer hoffen. 

Efprir, m. der Geift. 2) Ver: 
fand. homme d’efprit ein 
Mann von Kopf 3) ein 


eſpenſt. 
Effi, m, der Verſuch. 
Eflayer verſuchen, fen, 
Effence, f. Eſſenz, wohlrie⸗ 
chendes Waſſer oder Oel. 
Eſloufflé außer Athem. 
Eſfuyer abwiſchen, abtrok, 


nen. 

ER iſt Gte Perſon im Praf 
von Etre). 

Eſtimable ſchaͤtzbar. 

Eſtims geſchaͤtzt. 

Eſtimer ſchätzen, ang, 

Eftömac, m. der Magen. 

Eftropier zum Kruͤppel mas 
chen, laͤhmen. 

Et und. 


209 


Etable, f. der Stall. 

Etablir anordnen. s'établir 
ſich einrichten, eine Haus? 
haltung anfangen, Eben 
fo étiblir qn, jemanden 
etabliren. 

Etabliſſement, m. das Eth 
bliſſement, die Stiftung, 
jemands beſtuͤndiger Nifs 
enthalt. 

Etage, m. das Stotnert ei⸗ 

nes Hauſes. 

Etancher ſtillen, wie z. E. das 
Blut. 

Etang, m, ein Teich, See. 

Dese von être, 

n 

Etat, m. der Zuſtand, Stand. 
2) der Staat. 3) etre en 
état im Stande fein. hors 
d' stat gußer Stand. 

Eté geweſen. P. Pat. von 
etre fein. > 

Eté, S. m. fe: gung: 

Eteindre ausloͤſchen. Si éteine 
dre verloͤſchen. 

Eteint gusgeloͤſcht voix Steine 
te gedaͤmyfte,leiſe Stimme 

Etendre ausbreiten. 

Kee ausgeſtrekt, ausge; 

rei 

Erendue, f. die Ausdehnung. 

Eternel ewig. 

Ethiopien, Aethiopier, ein 
Volk in Afrika. 

Etincelle, f der Funken. 

Etinceller funkeln. 

Etoffe, f. Stoff, Zeug. 

Etoile, f. der Stern. 

Etonnant erſtaunlich. 

Etonné epſtaunt, erſchrokken. 
0 * Eton» 
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Ktonnement im, das Erſtau⸗ 

nen. P Hi 

Etonner ſchrekken, in Schrek⸗ 
ken oder Erſtaunen ſetzen. 


s'étonner erſchrekken, er⸗ 


ſtaunen. 
Etouffement, m. Erſtikken, 
Engbruͤſtigkeit. A 
Etouffer epſtikken. antt 


Etourdir ae 
urgi. punet, ` 
e der Se? 
Staar. 70 
Etrange era A ‚lg 
Etranger freind. 
Etranger, S. m. der Fremde. 
Etre fein. je fuis, tu es, il 
elt, ich bin, du. Mi er iſt 
ES: w. êz 
Etre, S. m. ein Weſen. - 
Etroit fchmal, enge, 


Wa dicht. > 
Etude, f. GZ ren. 
Etudiant, m. ein ieren. 


der, Student. 
Étudier ſtudieren. 
Etuve, f. die Badſtube. 
Ru gehabt. P. von avoir. 
Éunuque der Verſchnittene. e 
Europe, f. Europa. 
Européen der Europaͤer. 
Eux fie, m. pl. von lui. eux- 
memes fie ſelbſt. 
Evan, Evan, ein Beiname des 
Bacchus. 
Kvanouir in Ohnmacht fallen. 
Evanouiſlement, m, die Dhn: 
macht. 
Eveiliè wach. 
Eveiller erwekken. s'éveiller 
erwachen, aufwachen. 


= 


* 


Evénement, m. die Begeben 
heit, der Vorfall. 

Evident augenſcheinlich, eins 

leuchtend. 

Eviter vermeiden, entkommen 
aus dem Wege gehen. 

Exact, e, genau, forgfältig. , 

Exactement genau. 

Exaltation, f. Erhöhung, Erz 
hebunglbeſonders zur paͤpſt⸗ 
lichen Wuͤrde). 

Examen, m. die Prufung. 

Examiner ‚prüfen, Tee? 
chen, 

Exaucer erhören. à 

Excéder. überfteigen, über⸗ 
ſchreiten. 2) entkraͤften, 
abmatten. 

Excellence, f. E. bie Vor⸗ 
treflichkzit. 2) der ES? 
Excellenz. 

Excellent vortreflich. 

Le fich bervorthun. 
xcept nommen. 

„ Bm aa e Ausnahme, 

Excès, m. das Uebermaaß. 
2) die Ausſchweifung. 

Exceſſif übermäßig. 

Exciter erregen. 

Exclure ausſchließen. i 
Excrément m. alle natürliche 
Unreinigkeit, der Unflat. 
Exeute, f. die Entfehuldigung, 

Excufer entſchuldigen. 

Exéeuter ausführen, vollen 
den, verrichten, 


` Execution, f. die Vollſtrek⸗ 


Lung, beſonders die Voll⸗ 
ſtrekkung eines urtheile, 
die Exekution. 

Exemplaire exemplariſch. 
Exeni. 


H 


ger m. das Exempel, 

Beiſpiel. par exemple zum 
Exempel. 

Exemt entledigt, ausgenom⸗ 
men. 

Exemter von etwas ausneh⸗ 

men, befreien. 

Exercer üben, ausuͤben. 

Exercice, m. die Uebung. d. 

2) die Leibesüͤbung, Mus 
tion: 

Exhorter ermahnen, zureden. 

Exiger fordern. 

Exil, m. das Exilium, die 
Verbannung. 

Exiler aus dem Vaterlande 
verbannen. 

Exiſter exiſtiren, da ſein. 

Exorbitant übermäßig, 

Expedient zuträglich, nuͤtzlich. 

Expedition, f. Unternehmung, 

ein Feldzug. 

Expert erfahren: 

Expier büßen, abbuͤßen. 

Expirer verſchelden, ſterben. 

Expliquer erklaren. 

Expofé ausgeſetzt. 

Expofer aus ſetzen. 

Exprès, S. m. ein Expreſſer, 
ein 2 abgeſchikter 


Bot 
“re (Adv.) ausdrüklich, 
recht eigentlich. 
Exprimer ausdruͤkken. 
CS fe, ausgeſucht, koſt⸗ 
ar. 
Extaſe, f. die Entzuͤkkung. 
Exterieur dußerlich. 
Extérieur, S. m. das Aeuſ⸗ 
fere. 
Exterminer guspotten, 
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Extraordinaire außerordent⸗ 


lich. 

Extravagance, f. Aber witz, 
Narrheit. 

Extreme dußerſt, ſehr groß. 

Extrêémemenr aͤußerſt. 

Extrémité, f. der aͤußerſte 
Theil. 2) die aͤußerſte 
Noth, hoͤchſte Gefahr. 

F. t 

Fable, f. die Fabel 
Mährchen. das 

Fabriquer verfertigen , : 

` f. E. das Angeficht, 

d. 2) die Oberflache. 

Fâché, betrübt, verdrießlich. 

Fächer erzuͤrnen. fe fächer 
zuͤrnen, unwillig werden. 

Fâcheux verdrießlich. 

Facile leicht. 

Facilement leichtlich. 

Facilité, f. die Leichtigkeit, 
2) Geneigtheit. 

Façon, f. die Art und Weife, 

Fade abgeſchmakt, widrig, 

Faim, f. der Hunger. 

* Faire machen, thun, Derz 
vorbringen, verfertigen, 
verrichten. 2) vor einem 
Infinitif: laſſen. faire venir 
kommen laffen- faire faire 
machen laffen. 

ſe Faire geſchehen, ſich zutra⸗ 


gen. ; 

Faifceau, m. bas Bündel. 

Fait, m. die That, Begeben⸗ 
heit. tout à fait gänzlich. 

„ Falloir: muͤſſen. 2) noͤthig 
fein. (im ung. nicht ge 
4 fiche faut OD, 

Falloie 
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Falloie (il) man mußte. Dm, 
perf. von faut. 
Fameux, fe, beruͤhmt, ber 
ruͤchtigt. à 
Familier vertraut. 
Famille, f. die Familie. 
Famine, f. die Hungersnoth. 
Fantaiſie, f. die Fantaſie, 
der Einfall. 
Faquin, m. der Taugenichts. 
Farce, f. das Poſſeuſpiel, die 
Poſſe, Fratze. 
Fardean, m. die Zaf, Hürde. 
Farouche grimmig, wild. 
Fatal, e, fatal, ungluͤklich. 
Fatalité, f. das Verhängnis, 
Fatigant ermuͤdend. 
Fatigue, f. ſchwere Arbeit, 
Strapazen. 
Fatiguer ermuͤden. 
Fauchée, f. was einer in ei: 
nem Tage maͤhen kann, ein 
Tagewerk Wieſen. 
Pauſſe, f. von faux falfch. 
Fauffe-couche unzeitige Nie⸗ 
derkunft, ungluͤkliche Ge: 
burt. 
Fauc, il faut man muß. il me 


faut ich muß. il te faut du 


mußt. il faudra man wird 
- müffen. 2) es iſt noͤthig. 
Faute, f. der Fehler. 
Fauteuil, m. der Lehnſtuhl. 
Fauve fahl, gelblich. 
Fauvette, f. die Graſemuͤkke. 
Faux, fauſſe falſch. un faux 
pas ein Fehltritt. 
Faveur, f. Gunſt, Beguͤnſti⸗ 
gung. en faveur des fem- 
mes den Weibern zu Gefal⸗ 
leu. a la faveur de la lune 


Fendu geſpalten. 


— = 


„unter Begünfigung ` bes 
Mondes, mit Hülfe des 
Mondſcheins. 

Favorable guͤnſtig. 

Favori begünſtigt, Liebling. 
animal favori, Lieblings- 
thier. 

Fécond fruchtbar. 

Féconder befruchten, frucht⸗ 
bar machen. 

Fécondité, f. die Fruchtbar / 
keit. 

Feindre ſich anſtellen, ſich 
verſtellen. 

Feliciter Gluk wuͤnſchen, gras 
tuliren. 

Fémelle, f. das Weibchen 
(von Thieren). 

Femme, f. die Frau, das 
Weib. 

Fendre walten. 

(F. von 
fendre.) e 


Fenêtre, f. das Fenſter. a 

Fente, f. die Spalte, Ritze. 

Fer, m. das Eiſen. pl, fers 
Feſſeln. 

Ferme feft, ſtandhaft. 

Fermer verſchließen, zuma⸗ 
chen. EN 

Fermeté, f. die Feſtigkeit, 
Standhaftigkeit, Entſchloſ⸗ 
ſeuheit. 

Fermier, m. der Pächter, 

Féroce wild. 

Férocité, f. die Wildheit. 

Feſtin, m. das Gaf mal. 

Fête, f. das Feſt. un jour 
de fete ein Feſttag. 

Feu, m. das Feuer. prendre 
feu in Feuer gerathen, feu 

d'arti» 


— 


d'artifice. Feuerwerk. coup 
de feu Schufwunde. mettre 
rout à feu & à fang alles 


mit Feuer und Schwerdt : 


verwüſten. 

Feuillage, m. das Laubwerk, 
die Blätter am Baum. 

Feuille, f. das Blatt. 

Feuillet, m, das Blatt (eines 

Sedi ) 

Fève, f. die Bohne. 

Fi, Pfui. 

Piton; f. die Erdichtung. 

Fidèle, treu. 

Fidélement treulich. 

Fidélité, f. die Treue. 

Pier Belt, ~ 

Fitrement ſtolz. 

Figue, f. die Feige. 

Figure, f. die Figur, Geſtalt. 

Figurer abbilden. fe figurer 
ſich vorſtellen, ſich einbil⸗ 
den. : 

Fil, m, der Faden. 2) der 
ordentliche Lauf einer Sa⸗ 

che. le fil de eau der 

Strom des Waſſers. 

Filer ſpinnen. f 

Filet; m. Garn, Netz. 

Filial, e, kindlich. d 

Fille, f. die Tochter. 2) uͤbh. 
das Maͤdchen. 

Filou, m. der Spitzbube. 

Fils, m. der Sohn. 

Pin, f. das Ende. 
endlich. 

Fin fein. 

Financer eine aufgelegte Tare 
zahlen. 

Fineſſe, f. die Feinheit. 

Finir endigen. 2) fich endigen. 


ala fin, 
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Fionie, f. die Dutt 8 in 
Daͤnemark. 
Fis (je fis, tu ſis, il fit &c.) 
er machte, er ließ. Parf. 
_ fimple von faire, 
Fixe feft, unbeweglich. 
Fixer beſtimmen, ſeſt ſetzen. 
Flacon, m, eine Flaſche. 
Flambeau, m. die Fakkel. 
Flamme, f. die Flamme. 
Plane, m. die Seite, die 
Weiche in der Seite unter 
deu Rippen. 2) der Bauch, 
Mutterleib. 5 
Flatter ſchmeicheln. 


Flatteur, im. der Schmeich⸗ 


ler- 

Fleche, f. der Pfeil. 

Fleur, f. die Blume. 

Fleurir bluͤhen. 

Fleuve, m, der Fluß, Strom. 

Flexible biegſam. 

Flocon, m, Flokke von Wolle, 

Floriſſant blühend. 

Plot, m. Welle, Fluth. 

Fluide flüſſig. 

Flux, m. die Fluth, das Au⸗ 
laufen des Meers nach der 
Ebbe. ; 

Foi, f. Glaube, Treue. bonne 

foi Ehrlichkeit. par ma foi 
bei meiner Treu! 

Foible ſchwach. 

Foibleſſe, f. Schwachheit, 
Schwäche. d.2) Ohnmacht. 

Foin, in, das Heu. 

Fois, f. mal. une fois einmal. 
trois fois dreimal. toutes 
les fois allemal. à la fois 
auf einmal. autrefois cher 
mals. quelquefois zuweilen. 

0 3 Folie 
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Folie, f. die Thorheit. 

Foncé (von einer Farbe) 
dunkel. 

Fonction f. die Verrichtung. 

Fond, m. der Grund, das 
Unterſte oder Tiefſte eines 
Dinges. 

Fondé gegründet. 

Fonder gründen, ſtiften. 

Fondre ſchmelzen. fondre en 
larmes in Thraͤnen Aer: 
fließen. 

ſe Fondre zerſchmelzen. 

Fonds, m, der Fonds, ein 
Kapital, das zu einem ges 
wiſſen Zwek beſtimmt iſt. 

Font (ils) fie machen, 3 Perf. 
pl. Préf. von faire, 

Tontsinebleau, Font. ein Fleks 
ken in Frankreich, mit eis 
nem beruͤhmten koͤniglichen 

chloß. 


Fontainier, m. Röhren s. oder 
Brunnenmeiſter. 

Force, f. die Stärke, Kraft, 
Gewalt, Nachdruk. 

Force, Adv. piel. à force de 
prier durch vieles Bitten. 


à force de rames durch 


ſtarkes Rudern. 

Forcer zwingen, noͤthigen. 
2) anſtrengen. 

Torét, f. der Wald. 

Forger ſchmieden. 

Re m, der Schmiedes 
ne 

Forme, f. die Geſtalt. 

Formel, elle, förmlich, aus; 
drüklich, deutlich. 

Former bilden, formiren, 
machen. 


Formidable furchtbar. 

Fort ſehr. 

Fort, e, ſtark. 

Fortement, Adv. Gart, 

Fortifier Gärten. 

Formit zufällig 

Fortune, f. das Gluͤk. 2) 
Vermoͤgen, Hab und Gut. 
3) das Schikſal. 

Foſſe, f. der Graben. 

Fou, m. der Narr, toll. 

Foudre, f. der Donner, 

Donnerkeil. 

Foudroyant donnernd. 

Fouet, m. die Peitſche. 

Fouiller graben. 2) wuͤhlen. 

Foule, f. der Haufen, eine 
große Menge. en faule 
haufenweis. 

Fourbe, m. Betruͤger, Schelm. 

Fourmi, f. die Ameiſe. 

Fourneau, m. der Ofen. 

Fournir verſchaffen, verſor⸗ 
gen. fournir à gch. befrie⸗ 
digen, Genuͤge thun. fours 
nir fa carriere feinen Lauf 
vollenden. 

Fourrure, f. Pelzwerk. 

Foyer, m. der Heerd. 

Fracas, m, das Getoͤſe. 

Fracafler zerſchmettern, zer ⸗ 
truͤmmern. 

Fragile zerbrechlich, 

Fraiche, f. von frais friſch. 

Fraicheur, f Friſchheit. 

Frais, S. m. pl. Unkoſten. 
à grands frais mit großen 
Rofen. 

Frais, fraiche frifch. 

Frais, m. die fühle, friſche 
Luft. 

Prais 


e : m 


Fraife, f. die Erdbeere. 
Franc, eine ehemalige Minze, 
80 Sous gn Werth, itzt nur 
im Zaͤhlen gebraͤuchlich und 
mit Livre gleichbedeutend, 
France, f. Frankreich. 
Franchir, hinuͤberſpringen, 
vorbeikommen. 
` François, m, der Franzoſe. 
Francois, fe, franzöſiſch. 
Frappant auffallend, 
Frappe betroffen. 
Frapper, €. ſchlagen, klopfen, 
hauen, treffen. d. ai jes 
manden rühren, beſtürzt 
machen. ; 
Fraternel bruͤderlich. 
Frayeur, f. der Schrekken. 
Fréderic Friedrich. 
Trelon, m. die Horniſſe. 
Frémir ſchauern, ſchaudern. 
Fréquent haufig. 
Fréquenter beſuchen. 
‘Frère, m, der Bruder. 
Frire in der Pfanne baffen, 
Privole gering, armſelig. 
Froid kalt. 
Froid, S. m. die Kälte. 
Froidement Faltfinniger 


Weiſe. 

Froideur, f. Kälte, 2) Kalt 
ſinn. 

Fromage, m. der Kaͤſe. 

Front, m. die Stirn. ; 

Frontière, f. die Grenze. 2) 
Adjeck. f. au der Grenze. 
ville frontiere Grenzſtadt. 

Frotter reiben. 

Trugal, e, frugal, maͤßig, 
ſparſam. 

“Frugalité, f. die Maͤßigkeit. 


o a 


Fruit, m. die Frucht. 9.9 
der Vortheil. 10r, 

Fuir fliehen. $ 

Fuite, f. die Flucht. N 

Fumée, f. der Rauch. 2) pl. 
Duͤnſte. 

Famer düngen. 164. 

Fumier, m. Mif. 

Funefte ungluͤklich, ungluͤk⸗ 
bringend. 

Fureur, f. Wuth, Raſeret. 

Furie, $ die Wuth, der Grim. 

Furieux, ſe, wuͤthend. 

Fus (je) ich war. Parf. Dës 
von être, fein. 

Fuſil, m. die E 


Gage, m. Le Pfand, Unter⸗ 
terpfand. les gages die Be⸗ 
ſoldung. 

Gagner gewinnen, erwerben, 
bekommen, ſich baier 

en, er reifen. il gagne 
5 ck er erreicht das 
Thor. 

Gaiement fröhlich, 

Gain, m. der Gewinſt. 

Galère, f. die Galeere, bas 
Ruderſchiff. 

Galop, m, der Galop. 

Gambade, f. ein luſtiger 
Sprung. 

Gant, m. der Heudſchuh. 2 

Gargon, m, der Knabe, der 
Burſche, der Junge. 

Garde, f. die Wache, Ber 
wachung „die Bewahrung, 
Aufbewahrung. 2) Auf⸗ 
merkſamkeit auf etwas. 177. 

Garde du Corps, m, einer 

von der Leibwache. 
DA Garde- 
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Garde-manger, m« We Spei⸗ 
ſekammer. 

Garder bewachen, baten, 
aufbewahren, behalten. 
garder le tit das Bette huͤ⸗ 
ten. 

ſe Garder ſich hüten. h aN 

Garnir verſehen, hetzen. 
ie 

e Fe die Saaft, 
die Beſatzung. 

Giroan, m. der Kuchen. 

Gäter verderben. 

Gauche link, was zur linken 
Seite iſt. la main gauche 
die linke Hand. 

Gaulois m. Gallier, (ehma⸗ 
liger Bewohner Dram 
Frankreichs.) 

Geler frieren. j 

Gemir ſeufzen. 

Gemiſſement, m. das Genf: 
zen. 

Général, m. (pl généraux) 
der General, Feldherr. 

Général allgemein. en géné. 
ral überhaupt. 

Generale ment überhaupt, 

Generation, f. die Genera⸗ 
tion, das Menſchenalter, 
Menſchengeſchlecht. 

Généreufement auf eine groß⸗ 
muͤthige Art. 

Généreux, fe, großmuͤthig, 
edel, 

` Générofité, f. die Großmuth. 

Genes Genua. 

Gentt,, m. die Genifte, Ginſt, 
Ceine Art Staude) ie: 
menkraut. . 

Génie, m. das Genie, der 


| ae, Geiſt. 2) der 
Genius, Schusgeift. 5 

Genou, m. das Knie. 

Genre, m. das Geſchlecht, 
die Art. 


1 


Gens Leute. 


Gentil arti bf 

Seen * — edel 
mann. 

Gentilleſſe, f. Artigkeit, Se 
artiger Streich, 

Geolier, m. Kerkermeiſtet, 
Gefaugenwaͤr ter. 

George Georg. Biu 

Gibier, m, kleines Wildpret. 

Gite, m. ein Nachtlager. 

Glace, f. Eis. 

Glaive, m. das Schwerdt. 


Gland, m. die Eichel. 


Gliſlant glatt, ſchluͤpfrig. 

Gliſſer gleiten, glitſchen. fe 
gliſſer ſich hineinſchleichen. 
2) herabrutſchen. 3) ft 
hineiuſtekken. 

Bun m. bie Kugel, 

Gloire, f, der Ruhm. 


` Glorieufemenc mit Ruhm. 


Glorieux, fe, ruͤhmlich. 


Gobelet, m. der Becher. 


Gond, m. die Thuͤrangel. 
Gordion, Gordium, eine alte 
Stadt inPhrygien, von tels 
cher der Gordiſche Knoten 
benannt wird. 
Gorge, f. die Gurgel, Kehle. 
Gourmandife, f. Gefraͤßigkeit. 
Gouſſet, m. der Geldbeutel. 
Goût, m. der Geſchmak. 
Goûter koſten, ſchmekken. 
Goutte, f, Tropfen. 2) Po⸗ 
dagra. 
Gout- 


Goutteux der das Podagra 
hat. i 1 
Gouverner regieren. 


Gouverneur, m. der Gouver⸗ 


neur, der Aufſeher, Statt: 
halter. ; 
Grace, f. die Gnade, Gunſt, 


Begnadigung. 2) der Dank. 


rendre graces dauken, de 
bonne grace gutwillig. 
de Grace ich bitte dich, aus 

Gnade, aus Mitleid. 

facieulement gnädig, huld⸗ 

eich. , 

Gradation: die Abſtuffung. 
par gradation ſtuffenweiſe. 

Grade, m. der Grad, die 
Stuſſe. ; 

Grain, m. ein Korn. 

Graille, f. das Fett, Schmeer. 

Grand groß. 

Grandeur, f. die Groͤße. 

Grand-père, m. der Groß⸗ 
vater. 

Grappe, f. der Traubenkamm, 
auch die Traube ſelbſt mit 
dem Kamm. grappe de 
raiſin die Weintraube. 

Gras, De, fett. x 

` Gratitude, f. die Dankbar⸗ 


keit. Ze 

Grave ernſthaft, feierlich, 
gravitätiſch. 

Graver graben, ſtechen, ſchnei⸗ 
den, hauen in Holz, 
Stein, oder andere Ma⸗ 
terialien. dote 

Gié, m, Gefallen, Dank. 
favoir bon gré Dank mit 
fen, danken, fe favoir bon 
gré de geh. fich ſelbſt ets 


SE 217 


was Dank wiſſen, febr ba: 
mit zufrieden ſein. 

Grec, grecque griechiſch. en 
grec im griechiſchen. 

Grèce Griechenland. 

Grél: dünn, ſchlank. voix 
grêle, klare und ſchwache 
Stimme. | i 

Grenadier, m, der Grenadier. 

Grenier, m. der Speicher, 

Bear š ; 
renouille, f. der Froſch. 

Griffe, f. e Kalt, Ak 

Grillon, m. die Grille, das 
Heimchen. È 

Grimace, f. Grimaſſe, wun⸗ 
derliche Geberde. 

Gris grau. 

Groenlandois Grönländer, - 

Grommeler murmeln. 

Gronder murreiebrummen, 

Gros dif, far 

Gros, S. m. der ſtaͤrkſte, 
größte Theil, der größte 


Haufe. ; . 
Groſſeur, f. die Dikke, Größe, 
Groſſier grob. 

Groſſir vergroͤßern. 5 
Guère und guères (Adverb. 
mit der Negation ne ger 
braͤuchlich) wenig, nicht 
viel, nicht leicht. 
Gueérir heilen. 2) geneſen, 
geſund werden. 
Gueriſon, f. die Heilung. 


Guerre, f. der Krieg. 
Guetter auflauren. 


Gueule, f. Rachen, Schlund. 

Guichet, m. die Pforte, die 

Einlaßthuͤr an einem Zhor: 

wege. Ifa ; 
0 5 Guide, 


\ 
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Guide, e, ber Fuhrer, Weg⸗ 
weiſer. 

Guinée, f. die Guinee, eine 
engliſche Goldmünze, gegen 
7 Thaler Vi W 


erth. 


Habile, f. geſchikt. 

„Habillement, m. die Siet: 
dung. 

Habiller leiden, ankleiden. 

Habit, m. das Kleid. 

Habitant, m. der Einwohner. 

Habitation, f. die Wohnung. 
abiter bewohnen. 

Habitude, f. die Gewohnheit. 

Hacher zerhakken. 

Haie, f. €. der Zaun. d. 2) 
eine lange Reihe. en haie 
in einer Reihe. 

Haine, f. der Haß. 

Haleine, E schen 

Hameau, m. An kleines Dorf. 

Haraſſer ſtrapaziren. 

Hardi dreiſt. 

Hardieſſe, £. die Dreiſtigkeit. 

Hardiment, Adv. dreiſt. 

Hargneux, fe, mürrifch, zaͤn⸗ 
kiſch. 

Harmonie, f. Wohllaut, Zu⸗ 
ſammenſtimmung. 

Haſtenbeck, Haſtenbek, ein 
Dorf im Hannoͤverſchen. 

Hate, f. die Eil. à la hâte, 
in Eil. 

Hater befchleunigen. fe hâter 
eilen. 

Hauſſer erhoͤhen, erheben. 

Haut, e, hoch. 2) laut. 

Haut, S. m. die Höhe. 

Hauteur, f. die Höhe. 

Hazard, m. der Zufall, das 


Ohngefahr. par hazard von 
ohngefähr, jeu de hazard 
Hazardſpiel. 

Hé (Interjektion) El! He! 

Hégiage ein arabiſcher Feld: 
herr (nicht ilot Kalif) im 
sten Jahrhundert. 74% 

Hélas! ach! 

Hélène, Helena, Name der 
Gemahlin des alten grie⸗ 
chiſchen Koͤnigs Menelgus, 
die vom Paris entfuͤhrt 
ward. 

aidiogabale, ein Se 
Kaiſer im zten Sekulum. 

Hemifphere, m. die Halb⸗ 
kugel. 

Henri, Heinrich. Henri IV. 
Heinrich der ate, König 

von Fraukreich. 

Herbe, f. das Kraut, grat. 

Hercule Herkules. 

Heriſfe borſtig, rauch. le- 
riſle de montagnes voll 
Gebirge. 

Heériſſon, m. der Igel. 

Heritage, m. Erbgut, Erir 
theil. i 

Héritier, m. ber Erbe, 

Höroique heroiſch, heldenmü⸗ 
thia, 2) einem Halbgott 
gebührend. honneurs h£- 
roiquesdie@hre eines Halb⸗ 
gottes. 

Heros, m. der Held. 

Hefiter ſtokken, anſtoßen im 
Reden, ſich bedenken. 

Heure, f. die Stunde. à lept 
heures um fieben Uhr. A 
l'heure même zur Stunde, 
alsbald, auf der Stelle. 

tout 


— — e 


tout à l'heure fogleich, de 
bonne heure früh. à la 
bonne heure immerhin! 
es mag drum fein, par 
heure ſtuͤndlich. 
Heureufement, (Ady.) rd 
li 


ch. 

Heureux, fe, gluͤklich. 
Hleurter klopfen, anklopfen. 
Hibou, m die Nachteule. 
Hideux, fe, haͤßlich, garſtig. 
Hier geſtern. 
Hiéron,. Hiero, Koͤnig von 

Syrakus. 
Hirondelle, f. die Schwalbe. 
Hiftoire, f. die Geſchichte. 
Hiver, m. der Winter. 
Hollandois, m. der Hollaͤn⸗ 


der. 

Hommage, m, bie Huldigung. 
Ehrerbietung. 

Homme, m. (I') der Menſch. 
2) der Mann. i 

Honnête ehrlich, We red⸗ 


de f, die Ehrlichkeit, 
2) Artigkeit, Höflichkeit. 

Honneur, m. (l'h) die Ehre, 
die Ehrenbezeugung. 

Honorablement mit Ehren. 

Honorer ehren. 

Honte, f. die Schande. avec fa 
courte honte mit Schimpf 
und Schande. 

e, Cd Log 


Hôpital, m. das Hoſpital. 

Horace Horaz. 

Horde, f. die Horde, eine 
herumſtreifende Partei, 
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Horifen, m. der Horizont; 
Geſichtskreis. 

Horloge, f. die Schlaguhr. 
Horreur, f. der Schrekken, 
das Entſetzen, Abſcheu. 
Hors außer, außerhalb. Hors 

d'état außer Stand. 

Hofpitalité, f. die Gaſtfreund⸗ 
ſchaft. ; 

Hôte, m. der Saft, 2) der 
Wirth. ; 

Houfard, m, der Huſar. 

Huche, f. der Baktrog. 

Huile, m. das Oel. 
de baleine Thran. 

Huiffier, m. der babe, 
Gerichts diener. 

Huit acht. 

Humain, e, menſchlich. 2) 
menſchen freundlich. — les 
humains die Menſchen. 

Humanité, f. Menschlichkeit, 
Menfchenliebe. - 

Humble demüthig, a nie⸗ 
drig. . 

Humblement, (Adv.) er, 
thig, 

Humeur, f. Gemuͤthsart. 
Laune. mauvaiſe humeur 
üble Laune. belle humeur 
gute Laune. 

Humide feucht. 

Humidité, f. die Feuchte 

Humiliant demuͤthigend. 

Hurlement, m. das Geheul. 

Hygiée, Hygiea, eine Toch⸗ 
ter des Aeskulap, Göttin 
der Geſundheit. 

Hyménée, m. das Hochzeit⸗ 
feſt. 


huile 


H 


J. (Qu 
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I. (Vokal) ) 


“care, Ikarus, Sohn des 


Oaͤdalus, ein unglüͤklicher 


Luftſchiffer. 

lei hier, hie her. 

Idée, f. die Idee, = Her 
grif, Einbildung. 

- Ignominie, f. der D 

Ignorance, f. ds Un n 

Ignorant, m. ein rider, 

Ignoré unbekannt. 

Ignorer nicht wife, wicht 
kennen. 

11, er es. Fem. elle. Nomin, 
il. Accuf. le, ihn. Pl. ils, 
fi. — I elt, es iſt, es 
giebt. II y a, es iſt, es 
ſind, es giebt. 

ne oder Isle, . die Juſel. 

Votre berühmt. 

Us fie ie, Ste 

Image, f. das Bild. 

Imagination, f. die wg 

nation, H die Eindildungs: 
kraft. 

Imaginer ausſinnen, erfinnen, 
denken. 
s'Imaginer ſich RE 

Imbibe durchweicht. 

Imiter nachahmen. 

immédiatement unmittelbar. 

Immenfe unermeßlich. 

Immenſits, f. die Unermeß⸗ 
lichkeit. 

Immobile unbeweglich. 

Jimoler opfern, aufopfern. 

Immonde unrein. 

Immortel, lle, unſterblich. 

Impartial unparteiiſch. 


Wen unbesabfbat. * 

Impérial kaiſerlich. 

aN e un⸗ 
vernünftig, grob. 

Imperueux, fe, ungeſtuͤm. 

Implorer anrufen, auflehen. 

Important wichtig. 

Importer daran liegen, dar⸗ 
an gelegen fein. il n'im- 
porte es liegt nichts bar: | 
au, es koͤmmt nicht darauf 
an. N’importe es thut 


nichts. 
SÉ e el befmerlih, 
ungelegen. 
Impolet auflegen. 
Impofſible unmöglich. 
Impoſteur, m. der Betrüger. 
Impracticable unthunlich. 
Impudent unverſchaͤmt. 
Impungment ungeſtraft. 
Imputer besten 
Inaction, f. die Unshätigfeit. 
Inarticulé ungrtikulirt; Toͤ⸗ 
ne, die nicht Wörter find, 
Incendie, m. die Feuersbrung, 
Incendie abgebrant. 
Incertain, e, ungewis. 
Incertitude, f. Ungewisheit. 
Inclinarion, f. die ei, 
Incliner neigen, buͤkken. 
Incommode beſchwerlich. 
Incommoder ee 
beſchweren. 
Incommodite, £. Unbequem⸗ 
lichkeit, Unpaͤßlichkeit. 
Incompréhenfible unbegreif⸗ 
lich, raͤthſelhaſt. 
Inconnu unbekannt. 
Inconſtant up beſtaͤndig. 
Incroyable unglaublich. 
Indein- 


nët. 


d 


Indemnifer argibi, 


ſchadlos halten. 
Indes (les) (im Plur. de 
braͤuchlich) Indien. 
Indice, m. Merkzeichen, Merk⸗ 
mal. 
Indien, m. der Indianer, 
Indifferemment ohne Unter 


ied. 
er f. die KE 
guͤltigkeit. et 
Indifferent gleichgültig. 
Indigence, f, die Duͤrftigkeit. 
Indigent duͤrftig. 
Indignstion, f. der Unwille. 
Indigne unwürdig. | 
Indien unwillig, erzuͤrnt, 
Indigner unwillig machen. 
ae er erzuͤrnt werden. 
indignité, f. E. Unwüͤrdigkeit. 
2) Beſchimpfung. 
Indiquer anzeigen. 
Indolence, f. Sorgloſi Wéi 
unthaͤtigkeit. 
Indomptable unbaͤndig. 
Indulgence, f. die Malt 
Induſtrie, f. Fleiß, Geſchik⸗ 
lichkeit. 
Inégal, e, ungleich. 
inégalité, f. Ungleichheit. 
Incpuifable unerſchoͤpflich. 
inevitable unvermeidlich. 
Infame infant, ehrlos. 
Infatigable unermuͤdet. 
Infecter verunreinigen, der 
giften. 
Inférieur niedriger, geringer, 
Inflexible unbiegſam. 
Informer unterrichten, be⸗ 
nachrichtigen. s'informer 
ſich erkundigen. 


- Infortuné D 
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Infortune, € das UC? die 
n g. 

uͤklich. 

ſuureich, änt, 


ée (i Sreimichidkeit. 
Ingénument aufrichtig, frei⸗ 
muͤthig. 


e 


Ingrat, e, undankbar, 


= 


Ingratitude, f. Undankbarkeit. 
inhumain lich. 
We e begraben. 
Injure,f. Data Gé 
fnjurieux, ſe, beleidigend, 
beſchimpfend. a 
Injufte unrecht. > 


e mit Ungerechtig⸗ 

LZ 

Injuſtice, f, Ungerechtigkeit. 

derr f die Dud, 

nnocent un chuldig. 

Innombrable unzaͤhlbar. 

Inoui unerhoͤrt. 

Inquiet, etc, unruhig. 

Inquiécer beunruhigen. 

Inquiétude, f. Unruhe, Ban⸗ 
gigkeit. 

Infeription, f. die Juſchrift. 

Inſecte, m. das Infekt. 

infenfe unſinnig. 

Infinuer zu verſtehen geben. sr. 

Inſipide geſchmaklos, um 
ſchmakhaft. 

Inſiſter darauf beſtehen. 

Infolence, f. Grobheit, Un: 
verſchämtheit. 

Inſolent übermuͤthig, unver⸗ 
ſchaͤmt. 

fnfpeéteur, m. der Su, 

Inſpection, f. die Yuffic) 

Infpiré 
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infpiré b egeiſtert. 
Inſpirer un CH einflds 


gen. 
inſtamment inſtaͤndigſt. 
Inftance, f. inſtändiges Ans 
halten, in ndige Bitte. 
avec inſtance inſtaͤudigſt. 
Inſtant, m. der Augenblik. à 
Pinftanc alsbald, ſogleich. 


à EE? in dieſem 


Bach m, Jnſtinkt, ange⸗ 
borner Trieb. 

Inſtituer ſtiften, einſetzen. 

Inſtruction, t. der Unterricht, 

die Lehre. 

Inftruire unterrichten. =) bes 
nachrichtigen. 

Inftrument, m, das Werkzeug. 

Inſulte, f. Beſchimpfung. 

Infulter beſchimpfen. 

Infupportable unerträglich. 

Infurmontable unüberfteigs 
lich. 

Intelligence, f. Verſtand. 2) 
ein verſtaͤndiges Weſen. 3) 
Eintracht, gutes Verneh⸗ 
men. en bonne intelligence 
in gutem Vernehmen. 

Intempérance, f. Unmaßig⸗ 
keit? e 

Intendance, f die Dberauf: 


ſicht. 
Intendant, m. der Oberauf⸗ 


ſeher. 

Intention, f. die Abſicht. 
Intentionné gefinnt. mal in» 
tentionné uͤbel geſinnt. 

Intercepter auffangen. 
Anterdire unterſagen, verbi 
ten. 


äs intereſſant, wich; 


Set hiterefirt, befan⸗ 
gen, theilhabend. l 
Intérêt, m. der Vortheil. 2) 
Binfen, Intereſſen. 3) 
Theiluehmung. 

Interieur, S. m. das Ine 
nere. 

Intérieurement innerlich, im 
Junern. 

Interroger befragen, serbi 
ren. 

Interrompre unterbrechen. 

Intervalle, m. Zwiſchenraum, 
Zwiſchenzeit. 

Inteſtin, m. der Darm. 

Introduire hineinführen, 

Inutile unnuͤtz. 

Inutilement unnuͤtzer Weiſe, 
vergeblich. 

Inventer erfinden. 

Invention, f. die Erfindun 

Invincible unuͤberwindlich. 

Inviolable unverletzlich. 

Invitateur, m. der Einlader, 
der die Güte W 

Inviter einladen. | 

Invoquer anrufen. 

Invulnérable unverwundbar. 

Iphigenie, Iphigenia, Toch⸗ 
ter des griechiſchen Könige 
Agamemnon. 

Irai (j°) ich werde gehen, F, 
von aller. 

Irr&prochable unſtraͤflich. 

Irrité erzuͤrnt, aufgebracht. 

Irriter reizen, erzuͤrnen. 

Iſis, Iſis, die vornehmſte Bit: 
tin der Egypter. 

Isle, f. die Gnfel, 

Italie, 


Italie, f. Italien. 

ivan ein küſſiſcher Name katt 
Johann. 

ivoire, m. Elfenbein. 

Ivre betrunken. 

Ivrefle, f. die Trunkenheit, 
der Rauſch. 


J. (gennant 
Jacchus, Jakchus, ein Bei⸗ 
name des Bakchus. 
Jacinte, f. Hyaelntenblume. 
Jadis vormals, vor Zeiten. 
Jamais, mit ne, nfehials, =) 

ohne ne, jemals. 
Jambe, f. Bein, Schenkel. 


W ‚m der Monat Ja⸗ 


Japon Japan, ein Königreich 
und eine Juſel in Aien, 

Jardin, m. der Garten. 

Jardinier, m. der Gartner. 

Jasmin, m. Jasmin. 

Jaunâcre gelblich. 

Jaune gelb. 

Jaunir gelb werden. 

Je ich. Pl. nous wir. 

Jean Gohanhes. la St. Jean 
Johannistag. 

Telus Jeſus. 

Jeter werfen. 

Jetter werfen. fe jetter fich 
eilig wohin begeben, ſich 
in etwas ſtuͤrzen. 

Jeu, m. das Spiel. 5 

Jeune jung. un jeune homme 


A 


ein junger Menſch. plus 


jeune aie le plus jeune 

der juͤngſte. 
Jeunefte, f. die Jugend, 
Joie, f. die Freude. 
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Joindre- an einander fügen. 
fe joindre à qn. ſich mit je⸗ 
maud vereinigen. 

Jointure, f. das Gelenk. 

Joli, ie, huͤbſch. 

Jouaillier, m. ber Juwelirer. 

Joue, f. die Bakkt Wange. 

Jouer- fpielen, : 

Joueur, m, der Spieler, 

Joug, m. das Joch. 

Jouir genießen. 

Jouiffance, f. ber Genuß. 

Jour, m, der Tag. un jour 
einft, eins mals. bon jour 
guten Morgen. le grand 
jour der helle Tag. 

Journalier, ère, taͤglich, was 
täglich geſchieht. 

Journée, f. der Tag. 2) das 

„Tagewerk, 

Joyeux, fe, freudig, fröhlich, 

Juge, m. der Richter. 

Jugement, m. das Gericht, 
le jugement e das 
juͤngſte Gericht. 

Juger urtheilen, richten. 

Juillet, m, der Monat Julius. 

Junon, Juno, die oberſte 
Goͤttin bei den Griechen 
und Roͤmern, Gemahlin 
des Jupiter. 

Jüpiter, Jupiter, der vert 
Gott bei den Griechen und 
Roͤmern. 

Jarer ſchwöͤren. 

Jusque und Jusques bis, bis 
an, bis auf u. ſ. w. Jusqu'a 
ſogar, Jusqu'à ce que bis 
d 


D * 7 
. Tufle gerecht. 2) richtig. 


juſte, (Ado, ) recht, genau. 


Jufte- 
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ma gerade, iuf, ganz 


Jule, € Richtigkeit, e Ge⸗ 
nauigkeit. Ze 

Juſtice, f. die Gerechtigkeit. 
2) die itz, Gerichts bar⸗ 
keit. à 

Jufticier am Leben ſtrafen, 
hinrichten. 144. 

Juftifier r efertigen, 


L. 


„Artikel m. u. f. (ſtatt le 
A la vor einem Vokal.) 
w 1) der Artikel des Femi⸗ 
ninums, die. 2) Akkuſat. 
Pronomen, ſie. 

La da, dahin. de 1a von da. 
ce jour-là dieſer ag. la- 

deffus darüber. la⸗ bas 

bort unten. 

' Labourer den Akker bauen. 

Laboureur, m. der Akkers⸗ 
mann, der Bauer. 

Lacédémonien ein Laeedaͤmo⸗ 
‚nit. oder Spatter, ein 
Burger des beruͤhmten la 
eedaͤmoniſchen Staats in 
Griechenland. 

Lächer los laſſen, gehen laf 
fen, fallen laſſen. 

Lächeté, f. Niedertraͤchtigkeit. 

Laid, e, haͤßlich. 

Laine, f. die Wolle. 

Laiſſer lafen, 2) hinterlaſ⸗ 
fen, zuruͤklaſſen. 

Lait, m. die Milch. 

Laitiöre, f. die Milchfrau, 
die Milch herumtraͤgt. 

Lambeau, m. der Lappe, gums 
pe, zerriſſenes Stuͤk. 


—— 


Lamenter bejammern. Le Te 
menter jammern, a 


gen. 

Lampe, f. die Lampe. 

Lancer werfen, ſchießen, 
ſchleudern. 

Langage, m. die Sprache, 
Rede. 

Langue, £ die Zunge. 

Languir ſchmachten, 
ſchmachten. 

Lanterne, f. die Laterne, 

Lapin, m. das Kaninchen. 

Lapon, m. der Lappe, Za 
länder. _ 

Laponie, f. Lappland. 

Laquais, m. der Lakei, der 
Bediente. 

La quelle welche. £ von de 
quel. 

Lard, m. der Spek. 

Large breit, weit. 

Lampe, f. die Thrane. 

Las, lafe muͤde. 

Laffer ermüden, fe laſſer 
muͤde werden. 

Laſſitude, (. die Muͤdigkeit. 

Latte, f eine Latte (am Dach). 

Laurier, m. der Lorbeerbaum. 

Laver waſchen. fe laver fic 
baden. 

Le. ı) Artikel, w. der. 2) 
art, des Pronom, m. 
ihn, es. 

Löcher lekken, ablekken. 


ver⸗ 


. Leçon, f. die Lektion, die 


Unterweiſung. 
Lecture, f. die Leſung. 
Légataire, m. dem etwas im 
Teſtament vermacht wor⸗ 


den, der Erbe. 
Léger 


kéger, ere, leicht G am Ge⸗ 
wicht). 2) hurtig, fir. - 

Légèrement, leicht, behend. 
2) unbedachtſan. 

Légèreré, f. Leichtigkeit, Des 
hendigkeit. 

Legion, die Legion, ein roͤmi⸗ 
ſches Regiment, das in den 
ſpätern Zeiten aus 6000 
Mann und daruͤber beſtand. 

e m. der Geſetzge⸗ 


N rechtmäßig. 

Légitimement auf eine recht? 
aͤßige Art. 

ae i durch ein 

Deſtament vermachen. 

Légume, m. Hülſenfrucht. 

8 du m, der folgende 


N Leonidas, La 
von Sparta. 

Leſte hurtig, GEN í 

Lettre 1) der Buchſtabe. 2) 
der Brief. 30 im Plur. die 
Wiſſen ſchaſten, die Gelehr⸗ 
ſamkeit. 

Lau, t) Dativ. des Pronom: 
perfon: von il und elle ihs 
nen. Gs Pronom pose 
ihr, i 

Levant, A . die Levante, Mor⸗ 
senland, 

Lever heben, aufheben, lever 
des recrues Soldaten wer? 


ben. 
ſe Lever gë 
Lever, S. m. E 
hen aus dem Bette, d. 2) 
das Aufgehen der Sonn, 
Wan , die Lippe, 


„das CS 
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Liaiſon, f. die Verbindung. 
d. 2) die Vertraulichkeit. 

Libéral freigebig. 

Liberalite, € b. Freigebigkeit. 

Liberateur, m. der Befreier. 


Liberté, f. die Freiheit. 


Libre frei. 

Libye, Libyen, ein altes Land 
in Afrika. f 

Licencié; m. der Lieentiat, 
eine akademiſche Würde. 

Lien, m. das Band, alles wo⸗ 
mit etwas gebunden wird. 

Lier binden, verbinden. 


Lierre, m. Epheu. 


Lieu, m. (pl. lieux) der Ort, 
die Gegend. a) Stelle. au 
lieu de anſtatt. 3) Gele: 
genheit, Anlaß. donner 
lieu Aulaß geben. 

Lieue, £. eine Cfrangöfifche) 
Meile. Ce 4 Meilen ſind 


z dentſche.) s 


Lieutenance Pie Lieutenauts⸗ 
Gelle, t > 

Lièvre, m. der Safe, 

Ligne, f. die Linie. 

Lime, f. die Feile. 

Lin, m. Lein, Flachs. 

Linge, m. „ Mies 
Zeug, W 

Linotte, f. der pnting 

Lions m. der Loͤwe. 

Lionne, A die Loͤwin. 

Liqueurs, f. gebraunte SS 

et, 


e Lire leſen. ls lis. 
Lit, m. das Bette. 
Littéral buchſtäͤblich. 
Livonie; f. Liefland 
kivre, m. das Buch. 

P Livre 
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Livre, ! das Pfund. 2) eine 
gewiſſe Summe Geldes. 
a) in Frankreich, ein Liver, 
ohngefahr 6 gute Groſchen. 
b) in England, ein Pfund 
Sterling, ohngefaͤhr 6 
Rtblr und drüber. 

Livrer liefern, uberlieſern. 


ſe livrer ‚gehe ſich einer 
Sache ergeben, oder uͤber⸗ 
laſſen. 


Loge, f. das Kämmerchen, 
die Zelle 17). 
Logement, m. die Wohnung. 
Loger wohnen. 1) jemanden 
logiren, beherbergen. 
Löpis sm, das Logis, die 
Wohnung. 

Loi, f. das Geſez. 

Loin fern, weit entfernt. 

Í plus weiter. „ge fom 
von 

Lointain, e, elne bn 
entfernt. 

Loifir, m. die Muße. 

Lombard, m. ein Leihhaus. 

Londres, London, * 
ſtadt von England. 

Long, gue, lang. 

Long-tems lange Zeit, we, 

Longueur, f. die Länge. » 

Lord, der Lord, einer vom 
hohen engliſchen Adel. 

Louange, f. das Lob. - 

Louche ſchielend, äberfichtiß. 

Louer loben. 

Louer vermiethen. 2) mie 
then. 

Louis, big. 2) un Louis 
oder Louis d'or ein Louis 
„Hor. Wut 


Loup, m. der Wolf. 3 


Lourd, e, ſchwer, plump. 


Lors damals. 
da an. © 
Lorsque als, wenn. 
Lot, m. das Loos. 
Lu geleſen. P. von lire 
Lugübre traurig, kläglich. 
Lui, 1) er. 2) ihm. We 
Lui meme er ſelbſt. ke 
Luifant leuchtend, hell. 
Lumière, f. das Licht. 2) bes 
ſonders im Flur. Einficht, 
Keuntniſſe. 2 
Lumineux, Le, leuchtend. 
Lune, f. der Mond. = 
Lunette, f. Brillenglas. Im 
Plur. bie Bille: 
Lycomede, Lykomedes, K uz 
von der Inſe Seyros. 
Lydie, Lybien), CN? and in 
Kleinafien. à 
Lyre, f die NEM 
N. a. 
Ma mein. f. von ve 
Macédoine, f. Macedonien, 


eine Provinz von Griechen. 
land. 


dès- lors von 


Macher kauen. 


Machinalement maschinen 
maͤßig. 

Machine, f. die Maschine 

Machoire, f. der Kinnbakken. 

Madame gnädige Frau. 

Magie, f. die? Magie, Sa 
berkunſt. 

Magiftrat, m. die Magiſtrats⸗ 
perſon. 

Magnanime großmuͤthig. 

Magnificence, f. bie Peach. 

Magni- 


* 


. — — Aë et 
— — 


Magnifique prächtig 
W Far » Los 
Magot, m. Affe, Won. "` e 
Mai, m. der Monat Mai. 
ene" #. die Mahe $ 
Main, f. die Hand. 
Wäidtenäne‘ jetzt, Rod, 


AER erhalten, chuͤtzen. 
fe maintenir fich Ein einer 

Lage) behaupten, ſich w wor⸗ 
in erhalten. 5 
Mais aber. 

Maifon, E. bas Hand, # ei die 

aus hal 

e Wi Meiſter er 
Herr, Gebieter. le — 

5 maitre der Stützer. 
Maftreſfe, f. be fett 

Minier Achten, gebie; 

ae: m. die ae 

* m. das nebel. An les 


Te KE 
alade Era 
Maidi Br Ver Aue AN 
Maladie, f. die Kran heit. 
Mile, m. das Mann ein. 2) 

maͤnnlich. 
ba A m. det Seht 


PRY 


— 


mire” ungeachtet, zum 


„ m. das Unglük. 
E ne d 


Zen 
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Malpropret£, f. die unrein, 
MMS 


- Maman Mama. * 


Manche, E: . der Re 
Manchon, m. der Sur © 
Mandatin, m. ein Maydarik, 
vornehmer Chineſer. 
Mander. E. 1 
a) melden, berichten. * 
Manger eſſen. z 
Mingeur, m. d 
MARE -f die Abr IER 


Manière, f. die Art. la ma- 


nière de vivre die Lebens⸗ 
art. les manieres die Mar 
nieren, aͤußere Sitten. 
Manifeſte ffenbar. AR 
Manoeuvre i m. ein Tagelöh⸗ 
ner, ein zandlanger. 
Manquer len, mangeln. 

2) Mangel haben. z) er⸗ 
Ka fa ſen, 


er 
Marais, SE SCH 
Marauder plündern. 
Marbre, m. der Marmor, 
Marchand, m. der Kgufm 
tn, handeln, Beten. 
Mirchandife, f. die Waare. 
Marche, f. der Marſch, Auf, 
bruch, ee. 
Marche, m. der Markt, à 
bon marché, wohlfeil. 
Marcher gehen, marſchlken. 
Maréchaullke, died andreu⸗ 
ter oder öffentlichen Schaar 
waͤchter in Frankreich. 
Mari, m, di Ga Go 
mibi, Gatte. 
Mariage, f. die Heirath. 
P 3 Ma, 


D 
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Marier verheirathen, aus⸗ 
ſtatten. ſe marier heira⸗ 
then. 

Marin, a, ur See gehörig. 
Chien marin der Seehund. 

Marin, m. der Seemann. 

Marinier, m. der Seemann. 

Wii, m. der Küchen 


junge. 

Marmorter murmeln ` brum⸗ 
men. 

Marque, f. das Zeichen, 
„Merkmal. 

Marque, ée, ausgezeichnet, 

Marquer merken, begeichnen, 
anzeigen, bezeigen, beſtim⸗ 
men. 


Marquis, m. ein Martis, ein 


Theil des ehmaligen hohen 
Adels in 9 50 


2) der Monat äs 
Marleille,eine berühmte fran 
zoͤſiſche Stadt am mittellaͤn⸗ 
diſchen Meere, im Departe⸗ 
ment des bouches duRhône 
„zur Provence gehörig). 
Marfeillois , ein Kap 
von Marſeille. 
Marteau, m. der Hammer. 
Martinique, Martinike, eine 
weſtinpiſche Inſel. 
Maſſacrer ermorden. b 
Maffe die Maffe, das Ganze. 
Matelot, m. der Matrofe, 


- Matériaux, pl, m. die Mater 


rialien. 
be f. die Materie, der 


Matin, m; der Morgen. au 
matin früh Morgens. 
Matin, (Adv.) früh. 
Matinée, f. die Morgenzeit. 
Matineux, eule, ber fruͤh aufs 
ſteht, Früh aufwacht. 
Maudire verwünſchen, verflu⸗ 


chen 

Maudit, e, verwünſcht, vers 
flucht. f 

Mauffade garſtig, u0g40 


ge en. 

Mauvais, €, äiss, bite, 
Schlecht, übe 

Me mid). 2) 8 Des unt 
Dat. von je ich.) 

e ſchlecht, bet 

aft. 

Méchant, e, bos, ſchlimm, 
boshaft, gottlos. 

fe M&compter fich verrechnen. 

Méconnoître verkennen, nicht 
kennen. 

ene e, mievergnügt. 

Medaillon, m. die Medaille, 
Schaumunze. 

Médecin, m. der Arzt. 

MA E die Arzneikunde, 
Heilku 

pu) mittelmäßig, 

Médiocrité, f. die Mittelmaͤ⸗ 
ßigkeit. , i 

Mégare,, Megara, eine grie⸗ 
chiſche Stadt nicht weit 
von Athen. 

Meilleur beffer, — le mab ` 
leur St beſte, das beſte. 

Mélançolie, f. die M lan 
fie, Schwer Ko Sg 

Mn melaucholifehr | 
ſchwermuͤthig · DST? 


Melange, m. die Mischung. 

Meler vermiſchen, vermen⸗ 
gen,. 

Membre, m. E. bas Glied. 
2) das Mitglied. 

Meme ſelbſt. moll Die ich 
ſelber. lui-même er ſelbſt. 
elle - meme fie felbft, eux- 
„ mêmes ff fie fell 
ſelbſt. a jem me, „la même 
eben derſelbe, eben dieſelbe. 
| Bar de meme eben fd, desgleis 

Mémoire, f. das Gedächtnis, 

8 das Andenken. 

Memorable merkwürdig. 

Memphis, Memphis, die alte 
Hauptſtadt in Egypten. 

Menace, f. die Drohung. 

Menacer drohen. 

Mendier betteln. 

Menelas, m. Menelaus, HI? 
nig von Sparta, M 
der Helena. 

- Méner führen, leiten. 

Menfonge, ie 

Mentir fügen. SÉ 

Menu, e, klein, gering. mes 
nus plaifirs kleine Ergötzun⸗ 
gen, Taſchengeld. 

Möprendre (fe) einen Fehl⸗ 
griff thun, ſich irren. 

Mépris, m. die Verachtung. 

Méprife, k. der Miporif, 
Verſehen. 

Méprifer verachten. 

Mer, f. das Meer. 

Merci, f. der Dank. diem 
merci Gott ſei Dank. 
grand-merci großen Dank, 
habt Dank. 


. 2) fogar, 
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Mere, f. die Mutter. 
Méridional, e, mittäglich. ` 


, Mérite, m. das Verdienst. 
Meriter verdienen. 


Merveïlle, m. das Wunder. 
A merveille vortreflich, une 
vergleichlich. 

Merveilleüfeımentmünderhaif 
lich. 

Merveilleux, eufe, wunder⸗ 
bar. a 

Mefieurs ae Herren (pl. 
von Monfieur.) 

Meſure, f, das Maaß. à me 
fure que nach dem Maaß, 

je nachdem. outre mefure 
uͤbermaͤßig. = 

Met, (il) 3 ſingl. p gon 
mettre, 

Metal, S. m. Metall, Erz." 

Méthode, f. die Methode, 
Verfahrungsart. EA 

Méthone, Methone, eine 
Stadt in Macedonien. 

Métier, m. das Gewerbe, 
das Handwerk. 

Mets, S. m. ein Gericht 
eine Speiſe. EC 

® Mettre ſetzen, ſtellen, Tep 
gen, binfrellen , hinſetzen, 

anziehen hineinſtekken. 
mettre au monde, au jour 
gebaͤren. mettre ordre fes 
affaires feine Angelegenhei⸗ 
ten in Ordnung bringen. | 
fe Mettre (à faire qch.) an- 
fangen etwas zu thun. fe 
mettre contre qu. jemand 
angreifen. 

Meuble, m. die Mobilien, 

Hausrath. 
Pn. 


Mette 


230 


— 2 


Zen trier, . der Mörder. 
RK rir, € # eben. 2) 
brau 


eut, 3 p. dëi Pr. von 
Gen bewegen. 
Mis, Midas, ein alter faz 


belhafter König von Phry 


eh der Mittag. 2) zwölf 


Uhr zu Mittage. „Apres 
midi Nachmittag. aji 
Miel, m, ‚der Honig. FAR 
Mien, nne, mein, meine. 
Mieux, in. be at, tant 
mieusx deſto beffer, de ‚n0- 

tre mieux {0 gut wir nur 
konnen. 
Mignen.nne, Adi. artig, Fin. 
Milet, Milet, eine griechiſche 
die f der A 
Milice, f, 

Milieu, Ca "we e à 
milieu in der Mitte, mit 
ten unter. 

Militaire , werten CD zu 
Kriege oder Soldatenſtan 
„gehörig; école, militaire 
die Kriegsſchule. n 

Militaire, S. m. der Kriegs⸗ 
mann. 

Mille, S. m. eine Meile. 

Mille tauſend. > 

Million, m. die Million. 

Mince duͤnne, mager, gering. 

Mine, f. das Bergwerk, die 
Erzgrube. 

Minerve, f. Minerva, Göttin 
der Weisheit, > 

Misifläre, m. der Dienft, 


Meuñier, m. ber Muller. 


Munten über. ber Dies 
ner. ene religion 
"ite. 2) ein Staats be⸗ 
e Mal ein 

ae 


Ant ben 
Kreta, u Si 8 92 — 
En Zë eberſte palp 


age m. Mitternacht. 
Minute, £ die Minute. 
Miracle, m. das Wunder. 
Mirent, (ils) 3 pl. PAS von 


re m. Cen 50 
nieta oldaten, | 
Achilles Ze i 

Mis (je), tu mis, il mit ich 
fente, du ſetzteſt, et. te 

Miférable, m. elend. . > 

Mifere, f. e de ous Bu 

a 3 


GEN ie die Side: 
heit. 

Modique mitielmäie, mäßig. 
Moëlle, da das Ma rk. Zei 

Moeurs, L pl. die Sitten, 
Lebensart. ga 

Moi ich ` mich, mir. chez 
moi bei mir, in meinent 
Haufe. eet à moi das 
gehört mir. pour moi was 
mich betrift. ` 

Moindre weniger, geringer. 
le moindre der, das klein⸗ 
fe, geringſte. ds 
| Moineau, 


Moineau, m, der Sperling. 
Moins weniger, nicht fo ſehr. 
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Nortel. lle, 1) fterblich, 2) 
töͤdtlich. 


au moins, du moins es \ Mortification, f. die Demiks 


nigſtens. a moins que 109; 
1 75 nicht, es ſei denn 
da 
Mois, m. der Monat. 
oitié, f. die Hoͤlfte. 
lle weich. € von mou. 
Moment, m. der Augenblik. 
Mon, ma, mein, m 
Monarque, m. der Monarch. 
Monceau, m. Hau fen. ; 
Monde, m. €, Die Welt. 
2) die 7 1 in der 
lt. t tout le monde alle 
Welt, jedermann. beau⸗ 
coup We monde diele gente. 
Monnoie,, à as die Muͤnze. 
Monteur, me der Herr., a) 
als Anrede: mein Herr! 
Nonftre, m. das Ungeheuer. 
Montagne, £. der Berg. pl. 
das Gebirge. 
Monter ub igen, 
aa e 
val reiten. 
Montre, k. die uhr. 
Montrer zeigen. i 
Monument, m, das Denkmal. 
fe Moquer de auslachen, vet 
hoͤhnen. 
Moquant foöttifch, hoͤhnend. 
Morale, f. die Sittenlehre. 
Morceau, m. ein Stuͤk von 
etwas. 
Morne ſchtwermüͤthig, ffer. 
Mors, m. das Gebiß. 
Mort, f. der Tod. 
Mort, m. der Todte, 
Mort, e, todt. 


thigung. 

Mofeovie Moskau. 

Mot, m. das Wort. en un mot 
mit einem Wort, kurz. un 
bon mot ein witziger Ein⸗ 
fall. 1 die parole, diekoſung. 


Motif, m. der ewezänss 
grund. ve, £. d 
Mawd Ê €. 5 
Mouche, f. E. die Fliege, 
Mukke. N en 
Moucheron, f. eine. pi, 
Mouchoir, m. Schnüpftuch. 


Mouiller TH 3 
Moulin, S. m. Muͤhle; uͤber⸗ 
haupt Triebwerk der Kuͤnſt⸗ 
ler und Handwerker, um 
etwas zu verfertigen. 
Mourant, e, ſterbend. 
Mourir ſterben. Pr. j A: meurs 
ich Körbe - 
wie das Moos. 
Mouton, m. der Hammel. 
Mouvement, m. die Bewe⸗ 
gung, Regung. 
M²ouvoir bewegen. . 
Moyen, m. das Mittel. par 
le moyen vermittelst. 
Mugiffement, m. €, das 
Brüllen. 2) das Brauſen 
des Meers. 3 
Muguet, m. das Maienblüms - 
chen. 
Mulot, m. der Hamſter. 
Multiplier vermehren. fe mul» 
tiplier fich vermehren. 
Multitude, f. die Menge, 
Mur, m. die Mauer. 
P € Muraille, 
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Muraille, m, die Mauer. 
Murmure, m. das Murren. 
Murmurer murren, 

Mufeau, m, die Schnauze. 

Muſicien, m., der Muſikus 

oder Tonkünftler. 

Muſique, f die Muſik. 

Myfterieux, fe, geheimnißvoll. 
in ee 

Nager fchwimmten, 

Nageur, m. der Schwimmer. 

Naif, ve, natürlich, unge⸗ 
zwungen. 

Naiſſance, f. bie Geburt. 

Naiſſant was erft gebohren 
wird. le jour naiffant der 
anbrechende Tag. 

»Naitre geboren werden. 

Näquis (je) ich ward gebo⸗ 

ren. Part, von naftre. 

Natal, e, zur Geburt gehörig. 
pays natal das Land, wo 
man geboren iſt, das Va⸗ 
terland. 

Nation, f, die Nation, Volk. 

Nature, f. die Natur. 

Naturel, lle, natürlich. 

Naturel, S. m. das Naturel, 
die natuͤrliche Anlage. 

Narürellement, natürlicher 
Weiſe. 

Naufrage, m. Schifbruch. 
faire naufrage Schifbruch 

leiden. 

Naufée, f. Ekel, das Aufſtoſ⸗ 
ſen zum Brechen. 

Naval, e, zu Schiffe oder 
See gehoͤrig, armée navale 
Kriegsflotte. 

Naviguer 4, Naviger ſchiffen. 


Navire, m. ein Seeſchif, er 

Ne nicht. 

Né geboren. P. gon naître. 

Néanmoins nichts deſto we⸗ 
niger, dennoch. 

Néceffaire nothwendig, gäe 


E mo 


Weiſe. 
Néceflité, f- Nothwendigkeit, 
nes Bedürfnis, Rothe 
urft. 


nes f..bie  wachtäfige 


8 nachlaͤßig. 

Négliger Yetta 

Négociant, m. der Handelss 
mann, Kaufmann. 


Négociation, f. Unterhand⸗ > 


lung in RE: 
Nègre, m, ein Neger, ein 
songe À 
f die Nager, 
Mohrin,- 


Neige, f. der Schnee. 

Nenni nein. ` 

Neptune, Neptun, der Bott 
des Meers bei den Griechen 
und Roͤmern. 

Nerf, m. die Nerve. 

Net nett, ſauber. 

Neuf neun. 


| Nez, m. die Naſe. 


Ni noch. `ni-ni weder — 


noch. 

Niehe, f. ein Streich oder 
Poſſen, den man jemand 
ſpielt. 122. 

Nid, m, das Neſt. 

Nier leugnen. t 

Noble edel. 

e Ne: 


$ 


| 


„r En a ert 


as t. der Abel, vw 


D m. der Knoten. 5 
Noir ſchwart. 8 
Nom, m. del Name. 
Nombre, m. die Auzahl⸗ 
Nombreux, fe, zahlreich. 
Nommé genannt. 
Nommer neunen. d nommer 
heißen. | 
Non nein. 2) del 
Nonobftant, ungeachtet. ` 
Nord, r Nord, eer 
ebe = 4 Nude 


ae * vob Notte ee 

Note, f. Note, Anmerkung, 

Notre, unfer ` 

Notre, le, la nôtre der, P die 
unſtige. 

Nouer knüpfen. es 

Nourir nähren, ernähren. x 
ouriffanc nährend. A 

Nourriture, f. Nahrung, 
Nahrungst ittel. PR e, 

Sen me ung À] = 

Nouveau (nouvel vor einem 
Vokal) nouvelle neu. 

Nouveau, Adv. neu. de noye 
veau aufs neue. 

Nouveauté, f. die Neuheit. 

Nouvelle, f. Zeitung, Neuig⸗ 
keit, Nachricht. A 

Nouvellement neulich, un⸗ 
laͤngſt. 

Noyer erſzufen. fe noyer ex⸗ 
trinken 

Nu, nue, naffend, blos. 

Nud nakkend. 

Nuire ſchaden. 

Nuifbie, Adi. ſchadlich 


rG 


— 
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Nuit, * die Nacht. 
Nul, nulle, kein, ee, ty, 
ne, tegeg, er A 


Nuque; k. Das Soft, da 
Sitte, 
Nymphe, f die Nomphe. 
©. LL AI TIRE 


CASEY 
Obeir gehorchen SEE 


Objet, m. der Gegenſtand. 
Cain Sieg, 


obligé verpflichtet. D en 
RN ve von 
igen. 

0 Sg gue, länglich. 
Obfeur, e, dunkel. d. 2) ums 
„berühmt, unedel. e 
Obfeurcir verdunkeln. ès 
Oblervation, f. die Deobach⸗ 

tung, 
lea m. das Obſerva⸗ 
torium, di ee? rte. 
Mar SH ten, bemer⸗ 
ken, betrachten. 
Obſtination, f, Hartnaͤkkig⸗ 
keit, Œigehfiun. 
Sie bartnäffig, eigenſin⸗ 


Se hartuäfkig machen, 
verſtokken. s obſtiner fich 
feft vornehmen, worauf ber 
ſtehen. 

+ HU abhalten, erian: 


Gd Gelegenheit. à 
Paccafion de qch. bei Ge: 
legenheit von etwas. 

Occafionner veranlaſſen. 

Occident, m, ber Niedergang, 
Abend, oder Gegend der 

Pr Welt. 


SER ee ET STT H WT 
É ` D 


5 925 a Pa 
Occuper men une 
oh 5 be⸗ 
ae 
Odeur, f op 


f A li e Wë 
9 m. cpl 2a x) das 


Oeuf, enfi 
D EL 


doe e 
Offenfer bei eidig 
Officier Ki 


Re >; 


Sabine. der Officier, 
er, Gabe, 


Oire, f. die Anerbierung. 

-ftir ba barbieten, gn 

Ohl ol ei! 50 

Ole, f. die Gans. 

Se 1 der FR 
Oifiveré, $ Zen: 

Olive, E Olde, Frucht 


Oelbaums. 


Olympe, 10 der, Berg Gg, e 


pus in Theſſalien, auf dem 
„fich die ‚Götter verſammle⸗ 
ten. d. 2) der Himmel. 
Olympie, Olympia, der Or 
wo die Olympischen Spiele 
Ge wurden im Pelo⸗ 


at ter Olympiſch, D 
ERR, in Griechenland. 


\ 


+7 
er de la cout 


RER fe, ſcheu 120. 
Ga? f. der S 


55 . . die Welle ER 
Onéreux, le, lästig! be 


en ein Nagel an den 
u od Gre Lans 
0 Fe un 


pr. von avoir. Ra 
Onze eilf. ps "zë 
Opaque re, Fr 
Opiniärre berrnäfkig., S 
en partiäftigee 


Déier, € ie emp 


Opini n, K die 9 SC $ 
SE er entgegenſetzen. $ op. 
pofer fic) wi e Mi ` 

Opprimer mn 
9905 W Gr Lë 


Ko idee 

da geld ne Or 
Oracle, m. das Ora 
der Drakelfpruch. , 
Orage, m, der Sturm, * 


GC 


wé, 


Orateur, m. der Redner. 

Ordinaire ordentlich, Ai TAR 
lich. à l'ordinaire gewöhn⸗ 
licher Weiſe. 

Ordinaire, S. m, das ge: 
wohnliche Traktement, die 
gewoͤhnliche Mahlzeit. 170. 

Ordinairement ordentlicher 
Weiſe, gemeiniglich. 

Ordonner verotdgen 4 anord⸗ 
nen, befehlen. 

Ordre, m. die Ordnung. 2) 

Anord⸗ 


— — 


Anordunng, Verfugung, 
Deech 1 SE 
„. Unflat, Roth, 
Geller k das. D . 240184 
Olelte, Oreſtes, Sobu des 
griechiſchen Koͤnigs Aga⸗ 
memnon und vertrauter 
Freund des Pylades. dée? 
Orient, m 
dale, More 
De Aler A 


aufgeht, wen; “som 


Orient, Pe Mor 


d'en per egen E d 
n i R 
4 sinat 


| fees die, ms ` 
5 vom ` ati - vi eeng 
"OR mate, 2 helf 
e SE, g 
Orner. zieren, 
08, m. A? Knoche en M p 


Bein. 


I on, ve it, 
605 der alten Acgyöpter. 
pro wegnehmen, weglegen, 


ee ger fich Ets 
fernen 

3 Ar ag où oeh — 

Q E SH d'où woher, 

en raw 

puis, £ das € e à 
Ouir hören. or o ei 

Ours, m. ber Bar. # 


r Eer ee E és RENE LS à D. E 


Ki 


1 Dae Are, cé fi 8318 


Paix, ber Friede. gi A 
Palais, m. der Wallaſt Gi 


Palais, e der Sana, un 
We e jus SC Geet 
Lu m. das 2 
m. ber Korb. d. 2) 
Bay ienenkorb. 


e 3 
ae SC kr 


Papa, m. Papa. À 
Pape, m. der Pabſt. 


E aphlagonie, ee 


` Kaubfehaft in Kleinaſten. 
Papier, m. das P ier. 
Rate m. de Shut, 


si W e eb durch. 
Zuweilen, b ee 
oe in, 


— 
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in, wahrend vermoͤge, 
wegen u. fi w. par heure 


ſtuͤndlich. par wi 1 à 
par tout uber enthal⸗ 

ben. Kan par 

devait in in Gegenwart. 
parc, m. der Ehiergarten. 
Parceque well. 
Parcourir Furchlaufen. 


Pardonner vergeben. 
Pareil, Te, CUCA gleich, 
Parein und Pardin ( 


einem doppellen 91 de 


Pate, Tauſte Gr 
Parent der Ce pl. 
öfters, aber nicht immer: 

die Eltern.. 

Parenté, f. die Sonn: 
fchaft, ` 
Parer Gaga. at 
Parfait, gem. À 
Parfaitement vo 


parfum, m. der Wohlgeruch, | 


wohtsiechende@nchen,Balı 
fan °° 
Parfümeur, m. der Salben 
handler. 
Patis, Paris, ein Rei 4 
Prinz, Sohn des Priamu 
und Verführer 9 
Paris, Paris, die Hauptſtadt 
von Frankreich. 
Parlement, m. das Parlement. 


1) in Frankreich vor der 


Revolution Obergerichte in 
verſchiedenenqrovinzen, itzt 
aufgehbben. =) in Eng: 
land die Verſammlung der 
Reichsſtände. > 
Patter ſprechen, Dam, 
` Parmi unter. 


parbiſſe, f. bas Grëng, 
EW tre. 
tre er erſchelten. 
Parole, f. das Wort, die 
Rede, das Vekſprechen. 
degager (a parole ſein Ver⸗ 
ſprechen erfuͤuen. 
Faros, Paros, eine Jul im 
Archipelagus. 
Parrein (anch Parrain) m. te 
Pate, Tauſteuge. 
Parricide, =m,- E. der Bater: 
moͤrder. 2) Mörder eines 
nahen erwandten. eHO 
Pair, m. ep Theile ai die 
Seite. a part beſonders, 
Léo ` m. die ECH 
Parsa gerth B 12170 


Parti m, Rak ee 
ich epe 


Parti gr? 
H 
Particu E der Schu 


lenker, ere, befoi ierg ö 
die) À die 
vorzuͤglich. 


TS, f. der Kat en Par 
e i 2, Mars 


partir ét. 7 ern "Ap, 
ſchiffen, weggehn. 2) bere 
kommen von etwas, her⸗ 
ruͤhren. 
Parvenir gelangen zu etwas, 
kommen, erreichen. 
Parvenu, m. ein Emporkoͤmm⸗ \ 
ling, d. i. der ein unerwar⸗ 
tetes ES GIE Ar 
bat. 
Pas ni g? 
sé Se, 
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Pas, m. ber Schritt. 

Pallage, m. der Weg, Sa D 
etwas, Durchzug, aer 
marſch, Meberfahnte i 

Paſſẽ vergangen. 


Paler pafſiren, gehen, vor; 


beigehen, durchgehen, hin⸗ 
durchgehen, durchmarſchi⸗ 


ren, durchwandern, uber⸗ 


gehen, aber er e E 
überſ e 
rchgehen laſſen, dur 
feigen, durchſieben, dur 
ziehen, umbinden. 4) AN 
gehen, aufhören. Daw 
„bringen, ae „(die 
Zeit) verleben. 6) frets 
was gehalten werden. 
k Paller yergehen. a) ſe paf- 
“fer de qch, etwas entbehren 
koͤnnen. 3) fe paſſer à ach, 
ſich mit etwas begnuͤgen. 
Paflion, f. die Leidenſchaft. 
Pafteur, m. der Hirte, a) der 
Pfarrer, Prediger. 
Paternel, le, vͤͤterlich. 
Patience, f. die Geduld. 
Patient geduldig. A 
Patrie, f. das Vaterland. 
Patrocle, Patroklus, Freund 
des Achilles. SÉ? 
Patron, m. Patron, Herr eines 
Sklaven, 2) Schiffspatron, 
Schiffer. A 
Pattes f. die Pfote. 
Piturage, m. die Weide. 
Paupière, f. das BERN: 
Pauvre arm. 
Pauvreté, f. die Armuth. 
Pavillon, m. das a i 
Payer boatien, ¿ 


ER 


Pays, m. bas Land, die Ge 
gend, das Vaterland. 
Pay ſan, m. der Bauer. 

Peau, f. die Haut, 

Pêche, f. der Fiſchfang. 

Pêcheur, m, der Die: 

+ Peindre malen- 

reine, fi die Mühe, misi 
ligkeit, Pein, Bekuͤmmer⸗ 
niß, Verdruß. on a peine 


oY crxoire man kann es kaum 


a Peine kaum 
Peintre, m. der Maler. 


Pélée, Daune des Achilles 
atep” 


Ki 
Pélias, Peas, eln alter grie⸗ 
chiſcher Koͤnig. 


Péloponèfe, die griechiſche 
Halbinſel: der Pelopones, 
itzt Moren, 

Penchant, m, der Haug, a, ` 

hang. a) die Neigung. — 
ſur le penchant d'une col- 
line auf dem Abhange eines 
"Hügel 8. 


Fencher hangen, e 


fein. faire pencher ſchwa 
ken machen. 
Pendant während. 


„Pendant, e, ine 


Pendre, hängen, CH 
Penerrafit, e, durchbringend. 
un froid tres. -pénétrant db 
ne ſchneldende Kalte. 
Pénétration, f, Scharfſi inn, 
Scharſſi Is 
Pénécrer durchdringen. 
Pénible muh am.“ 


Penfee, f, der Bee, 


renſer denkt mm molar 
beinahe | Rd 
Seng "IRC Penſton, ein 


e ra 
pergant, e, durchdrin 2 
gend. 
meer buch E 
Perche, f. die Stange, 
ee 


gen, À 
3 verlieren, een, 


ruiniren, ins Ungluͤk ſtuͤr⸗ 


zen. perdre la vie ſterben. 
perdre la raifon, la tete 
unſinnig werden. 
Père, m. der Vater. grand - 
pere Großvater. 
Pertecionnen, ane 
„nen. ilis 
Perfide treu 


Perñdie, f. dle Bee, 


cles», ein be: 
rühmter aten Baba: 


maun. 
Perl, D 


die Gefahr. 
GE Perle ein alter 


Kuͤnſtler. 
rir verloren gehen, umkom⸗ 
RH le vaifleau eſt péri das 
Schif it a * 
® Permertre erlauben. 
permiſſion, f. die Erlaubt. 
Perpéruel, lle, beſtandig. 
1 ment t beftändig. 
Perpetuerimmerwährend mas 
chen, v igen. 
Perrette, ein Weib ciberia 
Chatt Pom). ` 
Ferroquet. m. Di Papagei. 
Perfe, 


i Lä Koͤnig⸗ 


` Phénix, m. der f 


we: en nn 


Vera die Behar 
ele 

Perſonnage, m. die Ver, 

Perſonne niemand. o 

Ferſonne, f: bi 

P. re übern, Le 

Perfualior ion, I die Kee 


9.5 

, der Beit 
erg e 
verderben. 


9 Ge icht: 
Feier wiegen, ſchwer, eiche 
e d. 2) beſch et 


Leg rem 
SE 
Ze itre der Stutzet 
les Petits te Brut, die Jun, 
reel, f. die Kleinheit. 
Petrit tieten, TE 
Peu wenig. peu & peu Wé 
à und nach. miea es phit 
gefaͤhr, beinahe. 
qu m, das Volk. 
Peuplé, se, bevölkert. 
BZ k. die Furcht. de peur ' 
aus Sur cht. 
Peut, + Cf E von 
pouvoir. ve, 
Peut- être vieleicht. "SCH 


Phalaris, Phalaris, E 
von Agrigent. ei 


petits: „enfens 


eu nack 


e 


Phe- 


Vogel Phoͤnir. 


r 


t 


Tat m die Erſchei⸗ 
nung. 

Philippe, Philippus, König 

von Macedonien. 
Philippe Il, Philipp IT, König 
von Spanien. ` 

Philoſophe, m. der Philo, 


ſoph. 
Thrygie, én ein Land 
e dle auto, 


nomie, een 
Pie, k. die Elſter. aide 
Pièce, f. das Stur, jeder abs 
Ge fen er Theil eines 
Ganzen. 20 ein Zimmer. 
* zer E See 
Fuß,. fur ce pied auf dieſe 
Art, auf dieſem Fuß. 
Fisge, m. die Schlinge, Falle, 


Ww abris tomber dans un 


piége in eine N 
len. ee E 
Pierre, mi Peter. Leg 
Pierre, f. der Stein. moi 
Piece iuf: Froͤmmigkeit. 3) 
Ehrfurcht gegen Eltern. 

` Sien, fe, fromm, gottes⸗ 

fuͤrchtig. 

Pile, f. der Bruͤkkenpfeiler. 
Piler ſtampfen. KR 
Pilier, m. der Pfeiler. 
Piller rauben, plündern 
Pilote, m. der Steuermann. 
Pilule, f, die Pille. 

Pinfon, m. der Fink. 

Piquer ſtechen. d. 2) reizen, 

erbittern, erzuͤrnen, Vers 
drießen. le piquer ſich ei⸗ 
her Sache beſlelßigen / eine 


á 
EN 


Pirate, m. . En 0 
Pirrha, Pyr ekalions 
pe LU 


Pile, e die p , der ST 
ſtap en. vře "o la’ pitte, 
As ouf der Spur nachgehn. 


Pitt tolé, f. eine Piſtole, eine 
Münze; fünf 2 Thaler an 


X. Ts 
RE it, 
E 
d 
a ee sn GN 
KEE regen, SÉ 
ien Cf 
ie Bittſchrift, 


biet Si d 


Plaine, | Ae ST 
"Plainte, f. die Klage. 
+i Pläire gefallen angenehm 


fein, belieben, le plaire 
feine më oder . has 


ben, ſich beluſtige u, gern bas 


ben, gern thun. fe plaire 
dans un pays ſich gern in 


einem Lande aufhalten. 
Plaifant, e, luſtig, . 
A paßhaft. un mauvais plai- 
e e machel | ds 
Plaiſa ter Ji ZK (chen, 
plaifir, m. ergnuͤgen. 
Plancher, M Defe s eines 
Zimmers. 
Planète, 
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Planète pi À 
Plante, f TN S 
Planter pflanzeı 5 


Plat, + fla N platt. 

Flat, m. die Schüſſe 

Platon, Plato, ein beruͤhm⸗ 

Ta deen a EN >. 
ein, e, D ne 

pleine es RA olmon, 

Jein- er hohe e 

wëlt? 00 

Fleurs, pl. m. die Ebränen. 

» Pleuvoir vegi 

Plier fa ee 

3) beugen; und als verbum 

ege ich, biegen, fid) 
chmiegen. 

Plonger eintauchen, hinein⸗ 
ſenken, verſenken. 

Plumage, m. das Gefieder, 
die Federn. 

Plumaſſier, m. der Feder⸗ 
ſchmuͤkker, Federhaͤndler. 

Plume, f. die Feder. 
“Plûpart, £ der größte Theil. 

Pius mehr. Wenn es vor eiz 
nem Adjektiv, ohne den 
Artikel le, la ſteht, zeigt es 
den Comparativ an, z. B. 
plus grand großer. Mit 
dem Artikel le und la zeigt 

es den Superlativ an. — 
non plus auch nicht. a) eben 
ſo wenig als. 

Plufieuts, pl. viele, verſchied⸗ 
ne, mehrere. 

Pluton, Pluto, der Gott der 
Unterwelt. r 

SE eher, vielmehr, lice 


KH Le die Eë, 


ein ie Ep Bak 
Poëre, m. der Dichter. 


‚ Poids, m. das Gewicht, bie 


Schwere, die Laſt. 
Poignard, m. der Dolch, ein 

ze Gewehr. 

Foignarder ee mp 


den. 
Poll, m. das Haar. 


7 Poin Boing, m. die Fauſt. 


m. der Punkt. fur le 
ah auf dem Punkt, im 
Begrif. au point dermaßen, 
ſo weit, fo ich ia 

Point, Ado. nicht. 2) wenn 
de darauf folgt: kein. 
Pointe, f. die Spitze. a) ubh. 
der aͤußere Thell eines 
Dinges. la pointe du jour 
der Anbruch des Tages. 
fur la pointe des pieds auf 
den Zehen. Hsia 4 
Pointu frisig, geſpitzt. 
Poifon, m. das Gift. 
Poiſſon, m. der Fiſch. 
(Poitrine, f. die Drufl 
Poli hoͤfl ich. eh dä 
Politeſſe, f. Höflichkeit, Ar 
tigkeit, 
Polyxène, polyxena, beben 
des Trojaniſchen Koͤnigs 


` Poméranie Pommern. 


Poméranien der Pommer. 
Pomme, f. der Apfel. a) der 
Knopf, oder kugelſörmige 
Zierrath. la pomme du 
 vouvercle der Dekkelknopf. 
Pompe, (. der Pomp, das 
Gep range. , 
“Pondre 
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Pondre Eier legen. 
Pont, m. die Bruͤkke. 
Populace, f. der Poͤbel. 
Porc, m. das Schwein. 
Port, m. der Hafen, 


Port, m. Art den Leib zu tra⸗ 


gen, Leibesgeſtalt, koͤrper— 
licher Anſtand. 

Porte, f das Thor, die Thuͤre. 

Portée , f. E. das Dragen, 
die Weite, ſo weit ein Ge⸗ 
wehr tragt oder reicht d. 
2) Vermoͤgen, Fahigkeit, 
Tuͤchtigkeit. mettre qu. à 
portée einen in den Stand 

ſetzen. EW 

Porter tragen, führen, brins 
gen, mit lich bringen, an⸗ 
bringen, beibringen. por- 
ter des fecours Hülfe lei⸗ 
ſten. porter une ſentence 
eine Sentenz fällen, 

fe Porter fich befinden. Lepor- 
ter bien fich wohlbefinden. 

Portier, m. der Thürhüter- 

Portion, f. der Theil, Unz 
theil. 

Pofer ſetzen, legen, ſtellen. 

Poflöder befigen, 


‚Pofleflion, f. der Beſitz. 


Poſſible möglich. 


Poſtéritè, f. die Nachkom⸗ 


menſchaft, die Nachwelt. 


Poltiche falſch angeſetzt. bar- 


be poſtiche 
Bart. À 
Pofture, f. die Poſitur, Gez 
baͤrde. 
Pot, m. der Topf. 
Potion, f. der Arzueitrank. 
Pouce, m, der Daumen. 2) 


ein ſalſcher 


die Breite des Daums, ein 
Zoll am Maaßſtabe. 
Poudre, f. Staub. 2) Pul⸗ 
ver. 
Poulain, m. das Fllen, 
Poulet, m. ein junges Huhn 
Kuͤchlein. ee 
Pouls, m. der Puls. 
Poupée, f. die Puppe. 
Pour, Präpoſit. heißt vor⸗ 
nehmlich: für, Beim In⸗ 
finitiv um, zu. — Weber: 
dis oͤfters: wegen, in 
Anſehung, was anlangt 
` U. f. w. pour moi was mich 
betrift,. TEE 
Pourpre, f. der Purpur. 
Pourquoi warum. cet pour- 
quoi darum, deswegen. 
Pourri verfault. 
Pourriture, f. die Faͤulnis. 
Pourfuice, f. die Verfolgung. 
Pourluivre, E, verfolgen. d. 
2) fortfahren, fortſetzen. 


FPourvoir für etwas ſorgen, 


verſorgen. 

Pourvüque wenn nur, wenn 
anders, wenn. d 

Pouffer ſtoßen, treiben. pouf- 
fer des foupirs ſeufzen. 
pouffer un grand cri ein 
groß Geſchrei erheben. 
poufer à bout aufs fufers 
ſte treiben. 


Pouſſière, f. der Staub. 


Poutre, f. der Balken. ; 

Pouvoir, m, die Macht, Gee 
walt, das Anſehen. 

® Pouvoir können. je puis, je 

peus oder je peux, tu peux, 

il peut, nous pouvons, 

Q vous 
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vous pouvez, ils peuventich 
kanu, du kannſt, u. ſ. w. 
Je nus ich konnte. Je pour- 
rai ich werde koͤnnen. 
Prairie, f. die Wieſe.“ 
Pratiquer üben, ausüben. 2) 
in einem Orte etwas an⸗ 
bringen: 
Pré, m. die Wieſe e. 
Précau f. die Vorſicht. 
ſe — Sep ſich vorſe⸗ 
hen, ſich in Acht nehmen, 
ſich ſichern. 
Précédent, e, vorig, vorher⸗ 
gehend. 


Précéder vorhergehen, vor⸗ 


augehen. 
Précepteur, m, der Lehrer. 
` Prêcher Wie zur 


gen. be 
Precieux, euſe, koſtbat, 
theuer. 


Précipice, m. der Abgrund. 


Précipitamment übereilt, ei⸗ 


leuds. 
Precipitation, f. goen, 
2) Heftigkeit. 
Précipirer hinabſtützen, di 
ſtuͤrzen. 
Préciſement genau. 
Precifion, f. die Beſtimmtheit. 
Prédileétion, f. Vorliebe, 
vorzuͤgliche Liebe. 
Prédire vorherſagen. 
Préférablement vor andern, 
vorzüglich. 7 
„Preferer vorziehen. 
Premier, ère, der erſte. 
® Prendre, nehmen; faſſen, 
anfaſſen, greifen, abneh⸗ 
men, entreißen, ergreifen, 


einnehmen, erobern, ge 
fangen nehmen, annehmen. 
it. auslegen, wofuͤr halten. 
prendre foin Sorge trar 
gen. prendre Pair friſche 
Luft ſchoͤpfen. prendre gar» 
de ſich in Acht nehmen. le 
feu a pris es iſt Feuer aus⸗ 
gekommen. 

Préparatif, m. die Zuberei⸗ 
tung. 

Preparer bereiten, vorberei⸗ 
ten. fe préparer au combat 
ſich zum Streit ruͤſten. 

Près nahe, nahe bei, bei, an, 
neben. 2) beinahe, ohnge—⸗ 
faͤhr. à Hanu fait, ohn⸗ 
gefaͤhr. 

Préfage, f. die Worbedentung, 
Ahndung. 

Préfager zuvorbedeuten, zum 
voraus verkuͤndigen. 


Préfcrire vopſchreiben. 
-Préféance, f. der Vorrang. à 
Préfence, f. die Gegenwart 


Préſent gegenwaͤrtig. 

à Préſent itzt, voritzt. 

Préfent, m. das Geſchenk. 

Préfenter darſtellen, barfets 
chen, fe prélenter fith bars 
ſtellen, ſich zeigen. 

Preferver bewahren. 

Préfident, m. der Präfident, 

Prélider präſidiren, den Vors 
fig haben. 

Préfomptueux, euſe, hochmuͤ⸗ 
thig, eingebildet. 

Presque faſt, beinahe. 

Preffant, e, dringend, druͤk⸗ 
kend. 

Preflé eilig. E 
Preſſer 


Prefer drangen, druͤrken, 
preſſen. ) 
Prét bereit, fertig, im Dex 
grif etwas zu thun. 
Prétendre begehren, verlan— 
gen, Anſpruch machen. 2) 
behaupten. 
Prétendu vermeint, vorgeb⸗ 
lich. 
Prêter leihen ausleihen. 2) 
geben, verleihen. prêter 
ſerment einen Eid ablegen. 
# fe prêtera qch; fich wozu 
bequemen. 
Prétre, m. der Prieſter. 
Pretreſſe, f. die Prieſterin. 
Preuve, f. die Probe, der 
Beweis. 
Prévenir vorkommen, zuvor⸗ 
kommen. 2) vorherſagen. 
3) jemanden einnehmen, 
gewinnen. 

exaspe, Prexaspes, ein 
„Sure des Perſiſchen 
Koͤnigs Kambyſes. 

Priam, Priamus, Koͤnig von 
Troja. 

Prier bitten. 

Prière, f. 
Gebet. 

Prince, m. der Prinz, der 
Fuͤrſt. 

Princeſſe, f. die Prinzeſſin. 

Principal das Vornehmſte, 
Wichtigſte, Hauptſͤͤchlich⸗ 


die Bitte, das 


fe. Planète principale 
Hauptplanet. 
Principslement borzuͤglich, 
vornehmlich. 


Principe, m. der Brian, 
Lehrſab. 


Prix, m. der Preis. 
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Printems, m. her Fruͤhling. 
Pris genommen. P. yon 5 
dre. i 
Prife, f. die Eroberung. 
Prifon, f. das Gefaͤngnis. 
la priſon publique das 
Staatsgefaͤngnis 
Priſonnier der Gefangene - 
Priver berauben. ` 
Privilege; m. das gc 
um, Vorrecht. 


d. 2) 
Belohnung. 164. 
Probiré, f die drechtſchaffen⸗ 
heit, Ehrlichkeit. : 
Procédé an. das Verfahren, 
die Aufführung. 
Procès, m. der Prozeß. 
Prochain, m. der Naͤchſte. 
Prochain, e, nahe, nahe ge⸗ 
legen, naͤchſt. 
Proche nahe. N 
Proclamer ausrufen 
Procurer erwerben, verſchal⸗ 
fen, zuwege bringen. 
Prodigalité, f. Verſchwendung. 
Prodige, m. das Wunder. 
Prodigieufement auf eine 
wunderbare Weiſe 
Prodigieux, eufe, wunderbar, 
erftannfich. 
Prodigue, m, der Verſchwen⸗ 
der. 
Production. f die Frucht. 
Produire hervorbringen fe 
produire fich äußert 88 
Produit, m. das Produkt; 
was eine Arbeit einträgt, 
der Betrag, Gewinſt. 
Profeſſion, f. das Gewerbe. 
Profit, m, der Gewinſt 
Q 2 Profite 
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Profiter Nutzen ziehen, be 
nutzen. 

Proſond, e, tief. 

Profondément tief. 

Progrès, m. der Fortſchritt. 

Proie, f. der Raub, die Beute. 

Projet, m. dag Projekt, der 
Vorſatz, die Abſicht. 

Prolonger verlängern- 

Promenade, f. der Spazier⸗ 
gang, die Spazierreiſe, Spas 
nierfahrt. 

Promener herumfuͤhren, bet 
umfahren, herumrollen. 
fe Promener ſpazierengehen. 
Promeſſe, f. das Verſprechen. 
Prométhée, Prometheus, der 
Schoͤpfer der Menſchen nach 

der Mythologie. 

*Promettre verſprechen. 

Promptement eilends, ſtraks, 
ſogleich. 

Prompt und promt behend, 
hurtig. 2) willig, bereit. 
Promptement eilends, unver⸗ 

zuͤglich. 

Promptirude, f. die Geſchwin⸗ 
digkeit, Hurtigkeit, Behen⸗ 
digkeit. 2) Willigkeit, Ges 
neigtheit. 

Prononcer ausfprechen. =) 
ein Urtheil fällen. 

` Prophète, m. der Prophet. 

Proportion, f. das Verhaͤlt⸗ 
nis. à proportion nach 
Verhältnis. 

Proportionné, ée, verhaͤltnis⸗ 
mäßig, angemeſſen. 

“Propos; m, die Rede. à pro- 
pos zu gelegener Zeit, fuͤg⸗ 
lich, dienlich zur Sache. 


r 


juger à propos für rathſam 
halten. 

Propofer vortragen, antra⸗ 
gen, anbieten, vorſchlagen. 
fe propofer ſich vorneh⸗ 
men. 

Propoſition, f. der Vorſchlag, 
das Anerbieten. 

Propre eigen, eigenthuͤmlich. 
2) veinlich, ſauber. 

Proprement eigentlich. 2) 
reinlich, ſauber. 

Profperer gluͤklich fein, Gluͤk 
haben, gedeihen. 

ſe Proſterner vor einem nie⸗ 
derfallen. 

Protecteur, m. der Beſchuͤtzer. 

Protection, f. der Schutz. 

Protéger beſchuͤtzen. 

Proteſter betheuren, 
ſichern. 

Prouver beweiſen, erweiſen. 


H 


Proverbe, m. das Spruͤch⸗ 


wort. 
Proyerbial,e, ſpruͤchwoͤrtlich. 
Providence, f. die göttliche 
Vorſehung. 

Province, f. die Provinz. 
Proviſion, f. der Vorrath an 
Lebensmitteln u. ſ. w. 

Provoquer reizen. 
Prudence, f. die Klugheit, 
Prudent, e, klug. 
Pruſſien Preußiſch. 
Prolémée, Ptolemaͤus, König 
von Aegypten 
Public, que, öffentlich. 
Publier verfundigen, bekannt 
machen, ausbreiten. 
Publiquement oͤffentlich, vor 
allem Volk. 
Puéril 


Puéril kindiſch. 

Puis hernach, darauf. 

Puisque weil. 

Puiſſance, f. die Macht. 

Puiſſant, e, maͤchtig. 

Punir ſtrafen, beſtrafen. 

Punition, f. die Beſtrafung, 
Strafe. 

Pur, e, rein, lauter. 


Pus (je,) ich konnte, tu pus, 


il put, nous pümes, vous 
püizes, ils purent du Fonts 
teft, er konnte, u. ſ. w. rk. 
fimple von pouvoir konnen. 

Pylade, Pylades, ein griechi⸗ 
ſcher Prinz. 

Pyrrha, Pyrrha. 

Pyrrhus, Pyrrhus, König von 
Epirus. 


Q. 
Quadrupède, m. vierfuͤßig, 
das vierfuͤßige Thier. 
Qualité, f; die Eigenſchaft. 
Quand wann, als, da. 
Quant was betrift, was atts 
langt, aulangend, betref⸗ 
fend, in Anſehung. 


ı Quantité, f. die Menge, die 


Quantität, 

Quarante vierzig. 

Quarre, m. das Vierek. 

Quarré, ée, vierekkicht. 

Quart, m. das Viertel. un 
quart d'heure eine Viertel⸗ 
ſtunde. 

Quartier, m. das Viertel. 
quartier de la lune Mondes 
viertel. 2) das Quartier. 

Quatorze vierzehn. 

Quatre vier. 
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Quatre · vingts achtzig. quatre: 
vingt dix neunzig. 

Quatrième der vierte. 

Que, 1) Afkufat, des Pror. 
qui, ſowohl im fing. als 
plur. welchen, den, wel⸗ 
che, die, welches, was, wel⸗ 
che, die. ce que was. 2) 
Conjunktion: a) daß. b) 
als, 3) wie, ach wie! — 
que-ne? warum nicht? — 

Quel, Ile, welcher, welche, 
welches. 

Quelque ein, einig, etlich, 
irgend ein. 2) was für — 
auch, wie — auch, ſo ſehr 
— auch. 

Quelque chofe etwas. 

Quelquefois zumeilen. 

Querelle, f. der Streit, Zank, 
Hader. prendre querelle 
avec qn, in Zwiſt oder 
Streit mit jemand geras 
then. 


` Queftion, f. die Frage. 
‚ Queue, f. der Schwanz der 


Thiere. 
Qui welcher, welche, welches, 
2) wer. e 
Quiconque wer es auch fei, 
wer nur, ein jeder der. 
Quinze funfzehn. 
Quitte quitt, frei, los. 
Quitter verlaſſen. 
Quoi was. de quoi woven, 
womit, u. ſ. w. en quoi 
worin. à quoi wozu. 


Quoique obgleich, obwol, 
obſchon. 
Or R. 
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Race, f. Geſchlecht, Men⸗ 
ſchenart. 
Racherer wiederkaufen. 2) 
erſetzen. 
Racine, f, die Wurzel. 
Raconter erzaͤhlen. i 
fe Racquiteer wieder gewin⸗ 
nen, fich von einer Schuld 
losſpielen. 
Rage, f. die Raferei, Wuth, 
Railletie, f. der Scherz 
‚Railleur hoͤniſch, ſröttiſch. 
un air railleur eine höni⸗ 
ſche Miene. 
Raiſin, m. Frucht des Wein⸗ 
ſtoks. la grappe de xaiſin 
die Weintraube. 
Kailon, f. die Vernunft. 2) 
der Grund, die Urſache. 
3) Recht. avoir raifon 
Recht haben. — 
Raifonnable vernünftig. 2) 
gehoͤrig, ziemlich. 
Rallumer wieder anzuͤnden. 
Ramage, m. Waldgeſang der 
Voͤgel. | 
Ramafle unterſetzt, dik. 
Ramaſſer ſammlen, zuſammen 
ſammlen, aufraffen. 
Rame, f. das Ruder. 
Rameau, m. der Zweig. 
` Ramener zuruͤk fuͤhren. 
Ramer rudern. 
Rangon, f. das Lö ſegeld. 
Rang; m. der Rang, die 
uͤrde. 
Ranger ordnen, in Ordnung 
ſtellen. 


F 


en d 


Ranimer wieder beleben, aufs 
muntern. 

Rapeller tjederrufen, prút 
rufen. d. 2) erinnern, in 
die Gedanken bringen. 3) 
zuruͤk bringen. 

Rapide ſchnell. 

Rapidité, £ die Schnelligkeit, 
schneller Lauf. 

Rapiéceter flikken. 

Rappeler einerlei mit rapel- 
ler, E. zuruͤkrufen. d. a) 
erinnern, in die Gedanken 
bringen. 

Rapport, m. Bericht, Zeug⸗ 
nis. 2) Beziehung, Ver⸗ 
haͤltuis. par rapport à qch. 
in Anfehung, in Ruͤkſicht 
u. ſ. w. 

Rapporter wiederbringen. 2) 
erzählen. 3) Jährlich eins 
tragen, einbringen 170. 

fe Rapporter entſprechen, ges 
maß fein, ahnlich fein. 169. 

Rapprocher nähern. ſe rap- 

procher fich wieder näher, 

Rare ſelten. 

Rarement felten. 

Rareté, l. bie Seltenheit. 

Rafade, f. ein voll einge⸗ 
ſchenktes Glas. 

Raſer rafieven, balbiren. 

Raflafier füttigen, 

Raſſurer die Furcht beneh⸗ 
men, Herz machen, Muth 
einfprechen. fe raſlurer 
ſich ermannen, wieder Herz 
faſſen. 

Ravage, m. die Verwuͤſtung. 

Rave, f. bie Rübe. 

Ravi hingeriſſen, entzuͤkt. 

Ravir 


— 


Ravir rauben. 2) gaͤnzlich 
einnehmen, entzuͤkken. 
Raviffant entzuͤkkend. ; 
Raviſſeur, m. der Räuber. 
Ravoir wieder haben, wieder 
bekommen. 
Rayon, m. der⸗Strahl. 
Rayonnant ſtrahlend. 
Rebitir wieder aufbauen. 
Rébglle, m. der Reben, Ems 
pörer. 


Rebuter veraͤchtlich abweiſen, 


verſchmaͤhen. 
Recent friſch. 


' Recette, f. das Recept. 


Kecevoir bekommen, em⸗ 

pfaugen, aunehmen, auf⸗ 
nehmen. 

Recherche, E GER 
Nachſpuͤrung. 

Rechercher fleißig ſuchen, um 
jemandes Gunſt und Freund⸗ 
ſchaft ſich eifrig bewerben. 
recherché des grands von 
den a geſchaͤtzt. 

Récit, m. die Erzaͤhlung. 

Réclamer anrufen. 2) sure 
fordern. 3) an fich lokken. 

Récolte, f. die Einſammlung, 
die Ernte, faire la récolte 

ernten, einſammlen. 

Recolter ernten, einernten, 
einſammlen. 

Recommandable preis wuͤr⸗ 
dig, lobenswuͤrdig. 

Recommander empfehlen. 

Recommencer wieder anfan⸗ 


gen. 
Recompenſe, f. die Belohnung. 
Récompenfer belohnen. 
Réconcilier verſoͤhnen. 
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Reconduire zurlkfüähren, zu⸗ 
ruͤk b begleiten, das Geleit 
geben. > 


à Kosengen, f. Erkennt⸗ 


lichkeit, Dankbarkeit. 

Reconnoître wiederkennen, er⸗ 
kennen, anerkennen. 2) mit 
Dank erkennen, vergelten, 
belohnen. 

Recours, m. Zuflucht. 

Regouvert wieder zugedekt. 

Recouvrer wieder erlangen. 

Reęerue, f. ein Rekrute, neu 
geworbener Soldat. 

* Recueillir ſammlen, eins 
ſammlen, einernten. 

* Redire wiederſagen. 


. Redoubler verdoppeln. 


Redoutable fuschtbar. 

Réduire dahin bringen, auf 
eine gewiſſe Zahl bringen, 
2) bezwingen, bezaͤhmen 120. 

Réduit zu etwas gebracht. 

Reduit, S. m. ein abgeſon⸗ 
derter einfamer Ort. 

Réfléchir nachdenken. 

Réflexion, f. das Nachden⸗ 
ken, Nachſinnen, die Be⸗ 
trachtung. 

Reformer beſſern. 

fe Refugier flüchten, ſeine 
Zuflucht nehmen. 

Refus, m. die Weigerung. 

Refufer verweigern, abſchla⸗ 
gen, ausſchlagen, ſich wei⸗ 
gern. 

Regagner wieder gewinnen, 
wieder erreichen. 

Régal, m. Gaſtmal / Freuden⸗ 
feſt. un. jour de régal ein 

* Feſttag. r 

Q 4 Regard, 
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Regard, m. der Blik. 

Regarder anſehen, anſchauen, 
betrachten. 2) angehen, 
betreffen, ſich worauf be⸗ 
ziehen. 

Régiment, m. das Regiment. 

Regiſtre, m. das Regiſter, 
das Protokoll. 

Réglé beſtimmt, feſtgeſetzt. 

Règle, f. die Regel. 

Régler einrichten, ordnen. 

Regner herrſchen. 

Regret, m. Schmerz, Betruͤb⸗ 
nis. ©) Bedauren. Im pl. 
Klagen, Wehklagen. 

à Regret ungern, wider Wil⸗ 
len. 

Regretter bedauern. 2) ſich 

nach etwas zuruͤk ſehnen. 

Régulier regelmäßig. : 

Reine, £. die Königin. 

Réitérer wiederholen. 

Rejetter verwerfen. ) re- 
jetter fur qn. qch, auf jes 
manden etwas ſchieben. 

Rejoindre, E. wieder zuſam⸗ 
menfuͤgen. d. 2) wieder zu 
einem kommen. rejoindre 
fon régiment wieder zu feis 
nem Regiment gehen. 

Réjouir erfreuen, beluſtigen. 

Reläche, f. Raſt, Ruhe. ſans 

' relâche ohne Unterlaß. 

Relächer machen, daß etwas 
ſchlaff wird. le relâcher 


ſchlaff werden, nachgeben. 


Relancer auftreiben (das 
Wild) 104. 


Relever erheben, in die Höhe. 


ziehen, aufheben. 2) ably 
fen (3. B. eine Wache). 


LA 


——— 


Religieux, fe, fromm. 

Religieux, m. der Mönch, 

Religion, f. die Religion. 

Remarier wieder verheira⸗ 
then. fe remarier wieder 
heirathen. 

Remarquable merkwuͤrdig. 

Remarquer bemerken. 

Rembourfement,m. die Wie⸗ 
derbezahlung eines Vor⸗ 
ſchuſſes. 

Remède, m. das Arzneimit⸗ 
tel. 

Remercier danken. 

Remerciment, m. der Dank, 

die Dankſagung. . 

® Remettre wieder an den 
vorigen Ort ſetzen. 2) zu⸗ 
ſtellen, uͤberliefern. 

ſe kemettre ſich wieder hin⸗ 
ſetzen. 

Remmener wieder wegfuͤh⸗ 
ren. 

Remonter wieder hinauffteis 
gen, 

Remontrance, f, die Gegens 
vorftellung. 

Remontrer darthun, vorſtel⸗ 
len, ermahnen. 

Remplacer wieder erſetzen, 
die Stelle erſetzen. 

Remplir erfüllen, füllen. 

Remporter zuruͤkbringen, nach 
Hauſe bringen. 2) davon 
tragen, gewinnen. 

Remuer bewegen, umruͤh⸗ 
ren. 

Renard, m. der Fuchs. 

Rencontre, f. E. die Begeg⸗ 
nung. d. 2) ein kleines 
Treffen, Scharmuͤtzel. 


Ren- 


— 


Rencontrer begegnen, autref⸗ 
fen, unvermuthet finden. 
fe renconrrer ſich ereignen, 
aufſtoßen. ; 

Rendre wiedergeben, zuruͤk⸗ 
geben. 2) darbieten, bar: 


reichen, uͤberliefern, sufet: 


len. 3) von ſich geben. 4) 
abſtatten. rendre fervice 
einen Dienft leiften, rendre 
graces Dank abſtatten. f) 
machen. rendre digne wuͤr⸗ 
dig machen. 
fe Rendre ſich an einen Ort 
begeben, ſich wo einfinden. 
Renfermer einſchließen, ein: 
ſperren. a) in ſich begreis 
fen, in ſich enthalten. 
Renoncer à ach, Verzicht auf 
etwas thun, die Hofnung 
zu etwas fahren laſſen. 


Rentrer wieder hineingehen. 


à la Renverfe ruͤkwaͤrts, ruͤk⸗ 
lings. 

Renverfer umwerfen, nieder⸗ 
ſtuͤrzen. 

Renvoyer zuruͤkſenden, zu⸗ 
ruͤkweiſen. 

Repaitre ſpeiſen. fe repaître 
ſich naͤhren. 

Répandre verbreiten. 2) aus- 
gießen, vergießen. 

Réparer ausbeſſern. 2) wie⸗ 
der gut machen. 

Repareitre wieder erſchei⸗ 
nen. V 

Repartir antworten, verfeßen, 
erwiedern. 

Repas, m. Mahlzeit, Gaſt⸗ 
mahl, Schmaus. 

Repafler wieder paſſiren, wies 


249 


der durchkommen, wieder 
vorbei kommen. 

fe Repentir bereuen. 

Répéter wiederholen. 

Röplique, f. Widerrede. 

Repliquer erwiedern, verſe⸗ 
tzen, autworten. 

Répondre antworten. 2) Buͤr⸗ 
ge werden, fuͤr jemanden 
ſtehen. z) entſprechen. 

Reponfe, f. die Antwort. 

Reporter wieder hintragen. 

Repos, m. die Ruhe. 

Repoſer ruhen. le repoſer 
ſich ausruhen. 

Repouffer zuruͤktreiben, guz 
ruͤfſagen. 

* Reprendre wiedernehmen, 
zuruͤknehmen, wieder bekom⸗ 
men. a) verſetzen, antworten. 
3) wieder anfangen. 4) ſchel⸗ 
ten, einen Verweis geben. 

Repréfenter vorſtellen, abbil⸗ 
den. ' ` 

Réproche, m, der Verweis, 
Vorwurf. 

Reprocher vorwerfen. 

République, f. die Republik. 

Répugnance, f. Widerſtand, 
Widerſtreben. 2) Wider⸗ 
willen 51. 

Répugner widerſtreben, wis 
derſtehn. 
Réputation, f. Ruhm, Auſe. 

hen. 

Requérir erfordern. 

Réfeau,-m. ein kleines Netz. 

Réſerve, f. was man auf 
Nothfaͤlle aufhebt. mettre 
de largent en réferve Geld 
zuruͤklegen. 

ag Réfer- 
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Réferver aufheben, aufſparen, 
aufbewahren. 
Refider wohnen, feinen Platz 
haben. N 
Réfiftance, f. der Widerſtand. 
Röfitter widerſtehn. 
Réfolution, f. der Eütſchluß. 
Réfoudre beſchließen, einen 
Schluß faſſen. 


fe Refoudre ntfchliegen, 
Relpect. m. Ehrfurcht, Ehr 
erbietung. 


Reſpectable ehrwuͤrdig. 
Relpecter verehren. 
Relpirer Athem holen, ath⸗ 
men, einathmen. 
Reſſemblance, f. die r 
lichkeit. i 
Reflembler ähnlich fein, 
Reſſentir empfinden, fühlen. 
Reflource, f. Hüͤlſsmittel, 
Zuflucht, Mittel ſich zu 
retten. ; 
fe Reſſouvenir fich erinnern, 
fich entſinnen. 


Reflufciter vom Tode wie⸗ 


der erwekken. 

Reſte, m. der Reſt, neberreſt, 
das Uebrige. tout le refte 
alles übrige. 

Reſter übrig fein, übrig blei⸗ 
ben. 2) verbleiben, bleiben. 

Refulter daraus folgen. 


Rétablir wieder einſetzen, wie⸗ 


der herſtellen. 
Retarder verzögern, aufhalten. 
Retenir zuruͤkhalten. 
Rerik widerſpaͤnſtig. 
Retirer zuxülziehn, herang: 
ziehn. d. 2) Ehre oder 
Vortheil woraus ziehn. 


er 


fe. Retirer ſich zurüfzieheitz 

ſich wohin begeben, ſtuͤch⸗ 

ten, fich wegbegeben, fih 
fortmachen, weggehen. 

Reromber zuruͤkfallen. 

Retour, m. die Zuruͤkkunft, 
Ruͤkkehr. ) 

Retoutner wiederfohren , zu⸗ 
ruͤftehren. ) umkehren, 
umwenden. 

Retraite, f. E. der Ruͤkzug. 
me) die Flucht. 3) gehei⸗ 
mer Aufenthalt, Schlupf⸗ 
winkel. 

Retrancher einſchtänken. u 

Rétréci eingeſchrumpft. 

Retrouver wieder finden. 

Rets, m. das Netz. 

Réunir vereinigen. r 

Reulür gelingen, gluͤklichen 
Fortgang haben. 

Rêve, m. ein Traum. 

Réveil, m. das Erwachen. 

Réveiller aufwekken. fe ré. 
veiller aufwachen. 

Révéler entdeffen, offenbar 

ren. 

Revendre Fieber 1 

Revenir wieder kommen, zu⸗ 
ruͤk kommen. 2) wieder zu 

ſich ſelbſt kommen. 3) fich 
ſchikken, fih pafen- d. 4) 

gefallen. 5) abſtehen, abs 
laffen, — 6) ce qui revient 

au meme was auf daſſelbe 
herauskommt. 

Revenu der wieder gekommen 
iſt. 2) der wieder zu ſich 
ſelbſt gekommen. 

Revenu, S. m. die Einkunft, 
das Einkommen. 
Reve 


à a 


Révérence, f. ehrerbietige 
Verbeugung. ; 

Réverie, f. Fautaſie, Trán 

merei, Grillen. 2) tiefes 
Nachſinnen. 

Revers, m. E. die Rüffeite 
2) der Unfall, die Wider⸗ 
waͤrtigkeit. 

Rev£tir bekleiden. 

Réveur nachſinnend, tief in 
Gedanken. 

Révifer revidiren, wieder 
durch ſehen. 

Révolte, f. die Empörung. 

Révolter aufruͤhreriſch mas 
chen, empoͤren. fe révolter 
ich empoͤren. 

RN f. Umlauf, Um: 
waͤlzung der Geſtirne. 2) 
Verlauf der Zeit. 3) eine 
große Veränderung. 

Révoquer widerrufen. r&vo- 
quer en doute in Zweifel 

5 ziehen. j 

Revue, f. die Muſterung. 

Rheims, Rheims, eine Stadt 
in Fraukreich⸗ 

Rhenne, m. das Rennthier. 

Rhinocéros, m. das Naſehorn. 

Rhubarbe, f. Rhabarber, ein 

bekanntes Purgiermittel. 

Riant. lachend, angenehm, 
liebreich. f 

Riche reich. 


-Richement, Adv. reich, práh 


tig 
Richeſſe, f. der Reichthum. 
‚Rider runzeln. ; 
Ridicule: lächerlich = 
Rien nichts. rien du tout 
ganz und gar nichts. 


H 
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Rigidité, f. die Haͤrte. 

Rigoureuſement ſcharf, ſtren⸗ 

ge. 

Rigoureux;reufe, ſtrenge, hart. 

Rigueur, f. die Strenge. 

Ripaille, f. Wohlleben, 
Schmauſerei. 

* Rire lachen. 

Rifque, m. Gefahr. courir 
-rifque Gefahr laufen. 

Rivage, m. das Ufer. 

Rivière, f. der Fluß. 

Robe, f. Rok, Kleid. 

Roc, m. Felſen. 

‘Rocher, m. der Felſen. 

Roder herumlaufen. 

Roi, m. der Konig. 

Roitelet, m. der Zaunkoͤnig. 

Röle, m. die Rolle. 

Romain, S. m. der Roͤmer. 

Romain römiſch. 

Rome Rom. 

Rompre brechen, zerbrechen. 


' Rond rund. 


Ronde, f. E. die Runde, die 
Wache, welche bei Nacht 
herumgeht. d. 2) 16h. das 
Herumgehn, um eine Sache 
auszukundſchaften. faire la 

. ronde herumgehn um aus⸗ 
zuſpuͤren. 

Roſe, f. die Roſe. 

Rofée, f. der Thau. 

Roſeau, m. Rohr, Schilfrohr. 

Roſſignol, m. die Nachtigall. 

Röôtir braten, roͤſten. 

Roue, f. das Rad. 

Rouge roth. V 


` Rougir erröthen. 


‘Rouleau, m., die Rolle. 
Rouler rollen. 2) fih waͤlzen. 
\ Route, 
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Route, f. Weg, Straße nach 


einem Ort hin. 
Roux, roufle, rothgelb, roͤth⸗ 
li i 


ih. 

Royaume, m das Königreich. 

Ruban, m. ein Band. 

Rude rauh, hart. 

Rudement hart, me un⸗ 
ſauft. 

Rue, f. die Straße. 

Ruiné ruinirt, ungluͤklich. 

Ruiner zerſtoͤren, zu Grunde 
richten, ruiniren. 


Rupture, f. der Bruch, die 


Trennung. 
‚ Rufe, f. die Liſt. 
Rufe liſtig. 
Ruſſe, in. — Ruſſe. 


Sa ſeine, oe ct von fon), 
Sabre, m. der Sabel, 
Sabrer niederfäbeln, 
Sac, m. der Sak. faire fon 
fac einpakken zur Abreiſe. 
Sacré heilig, geheiligt. 
Sacrificateur, m. der Opfers 
prieſter. 
Sacrifice, m, das Opfer, die 
Opferung. 
: Sactifier opfern, aufopfern. 
Sagacité, f. Scharfſinn. 
Sage weiſe, verſtaͤndig. 
Sageſſe, f. die Weisheit. 
Sagri eine Art Leder, die ge⸗ 
woͤhnlicher Chagrin heißt. 
aigner zur Ader laſſen. 
Saint heilig. 

Sail ergriffen. faif du vol auf 
dem Diebſtahl betroffen. 
Saifır ergreifen, uͤberfallen, 

beim Kopf nehmen. 


ss 


fe Saifir de och fich einer 
Sache bemächtigen. 

Sailon, f. die Jahrszeit. 

Sait (il) er weiß. 3 P. pr, bon 
ſavoir wiſſen. 

Salade, f. Salat. 

Salamanque, Salamanka, eine 
Stadt in Spanien. 

Sale ſchmutzig, unrein. 

Salle, f. der Saal. 

Saluer grüßen, begrüßen. 
Salut, m, Heil, Wohlfahrt, 
Rettung. 2) ber Gruß. 
Saluraire heilſam, nuͤtzlich. 
Salutation, f. Begruͤßung, 

Gruß. 
Sanctuaire, m. das Heilig 
thum, Tempel. 


Sandale, f. Sandale, cine Art 


Schuhe, Sohle von Leder. 
Sang, m. das Blut. 
Sangare der Fluß Sangarius 

in Phrygien. 

Sanglant, E. blutig. d. 2) 
ſchmerzlich, empfindlich. 
Sangle, f. Gurt, Guͤrtel. 

ſangle de peau ein leder⸗ 

ner Gürtel. 
Sanglier, m. ein wildes 

Schwein, Eber. 


i Sanglot, m. das Schluchzen, 


ein heftiger Seufzer. 

Sangloter ſchluchzen. 

Sans ohne. 

Sans-Souci, Name eines koͤ⸗ 
niglichen Luſtſchloſſes zu 
Potsdam (E. Ohne Sorge.) 

Santé, f. Geſundheit. | 

Saoul (auch Soul) m. Genis 
ge, Sättigung. dormir tout 
fon faoul zur Genuͤge 

oder 


S 


oder nach Herzensluſt ſchla⸗ 


fen. 

Sardes, Sardes, die Haupt 
ſtadt von Lydien. 

Satellite, m der Trabant. 

Satire, f. die Satire. 

Satirique ſatiriſch. \ 3 

Satisfaction, f. Vergnuͤgen. 

* Satisfaire genugthun, ein 
Genuͤge thun, befriedigen. 

Satisfait vergnuͤgt, zufrieden. 

Sauce, f. die Brühe, 

Saurai und faurois (je) ich 
werde, wuͤrde wiſſen: von 

… favoir, 

Sauter fpringen. faire fauter 
fprenden, zerſprengen. 

Sauvage, m. der Wilde. 

Sauvage wild. 

Sauver retten, erretten, er⸗ 
halten. 8 

Sauveur, m. der Retter. 

Savate, f. Schlurre, alter 
abgenutzter Pantoffel. 

Savetier, m. der Schuhflikker. 

„ Savoir wiſſen. 2) koͤnnen. 

Savourer mit Wohlgefallen 
koſten, ſchmekken. 

Scène, f. der Auftritt. 

Sceptre, m. der Zepter. 

Scier fügen, abſaͤgen. 

Sculpteur, m. der Bildhauer. 

Scyros, die Inſel Seyros im 
Archipelagus. 

Scythes, die Seythen, die 
nordlichen Volker des Als 
terthums, 

Se ſich. 

Séanc fißend, fe mettre en 
fon ſeant aufſitzen, fid 
zufrichten. 
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Seau, m. ber Eimer, Zober, 

Sec, feche troffen, duͤrre. 

Sèche, f. von See. 

Séché getroknet. 

Sëcher troknen. 

Second, e, der zweite. 

Secourable dienſtfertig, bäi 
reich. ) 

Secourir helfen, Huͤlfe Jeis 
fen. 

Secours, m. die Hülfe, 

Secret, m, das Geheimnis, 
en fecret heimlich, insge⸗ 
beim. j 

Secret, ete, heimlich, geheim. 

Secrétaire, m. der Sekretz 
Schreiber. 8 

Secrètement heimlich. 

Secte, f. die Sekte. 

Sedition, f. der Aufruhr. 

Seduction, f. die Verführung, 

Ségovie, Segovia, eine Stadt 
in Spanien. 


Seigneur, m. Herr. 


Sein, m, der Buſen, der Hals, 
Seize ſechzehn. 
Séjour, m. der Aufenthalt. 
Selon nach, zufolge. 
Selonque je nachdem, ſo wie. 
Semaine, f. die Woche. 
Semblable ähnlich, 
Semblant, m. Schein. faire 
ſemblant fich fellen, thun 
als ob u. ſ. w. i 
Sembler ſcheinen. 
Semelle, f. die Sohle. 
Senat, m. der Senat, der 
Rath, in Rom ehmals das 
hoͤchſte Staatskollegium. 
Senareur, m. ber Senator, 
Raths herr. 222 


dens 
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Sens, m. Sinn, Verſtand, 
bon ſens Helunder Men- 
ſchenverſtand. 


Sens (je) ich fühle. Pr. von 


fentir, 


Senfibilite, f. Empfindſamkeit. 


Senfible fühlbar, merklich. 2) 
empfindlich, empfindſam. 
Sentence; f. ET 

der Beſcheid, Au 
des Wa ` 
Sentier, m. Fußſteig, Pfad. 
Sentiment, m. Empfindung. 
d Gefi innung. 3) Mei⸗ 


ung. 

Poet 27 die Schildwache. 

* Sentir empfinden , fühlen, 
merken. 

Séparément Inten, jeder 
allein. 

Séparer trennen, abſondern. 

Sept ſieben. 

e mitternůcht⸗ 
lich, nordiſch. 

Sépulture, f. Begräbnis, Bes 

erdigung. 

Serai u. ſerois (je) ich wad 
fein, ich würde ſein, von 
Etre. 

Serfin, e, beter. 

Sergent, m. der Feldwebel. 

Sérieux, fe, erinftlich. 

Sérieufemenc im Ernſt. 

Serment, m, der Eid. 

Serpent, m. die Schlange, 

Serperte, f. Schnittmeſſer, 
kleine Sichel. 

Serre, f. die Krallen, Klauen, 
(vornehmlich im Plur,) 

Serré derb, dicht. à 

Serrer druͤkken, einſchließen. 


DH 


s 


ſerrer dans fes bras mars 
men. 2) verwahren. 

Sert (il) er dient. br. von 
fervir. - 

Servanre, f die Magd. 

Serviable dienſi fertig. 

Service, m. der ' Dienſt. 


* Servir dienen. 2) bedienen, 


aufwarten. 3) auftragen, 
bei Tiſche, anrichten. 4) 
Kriegsdienſte thun. we 
fe Servir de qch. fich einer 
Sache bedienen, ſie ge⸗ 
brauchen. 
Ses feine. pl. von fon und la. 
Seul, e, allein. 
Seulement allein, nur. 
Sévère fireng. 
Severemenr ſtrenge, 
lich. S 
Sévérité, f. die Strenge. 
Sexe, m. das Geſchlecht. 
(maͤnnlich oder weiblich.) 
Si wenn, wofern. 2) ob. 3) 


ſo. 
Sibylle, f. Sibylle, alte Pros 
phetin. 
Sibyllin, Sibylliniſch, von der 
Sibylle herkommend. 
Sicile die Inſel Sieilien. 
Siecle, m. das Jahrhundert. 


ernſt⸗ 


Siege, m. ) der Seſſel, 
Stuhl, Sitz. a) die Per 
lagerung. Kä 


Sien, ſienne, der, die ſeinige. 

Siffler pfeifen. 

Sifflet, m die Pfeife. coup 
de ſifflet der Pif, das Pfei⸗ 
fen. 


Sigée, eigen, ein Vorge⸗ 


buͤrge in Aſten bei Troja. 
Signal, 


= 


Signal, m. das Signal, das 
Zeichen zu etwas. 

Signale ausgezeichnet, merk⸗ 
wuͤrdig. | 

Signe, m. das Zeichen. 

Signer unterſchreiben. 

Signifer bedeuten. a 

Silence, m. das Stllſchwet⸗ 
gen. 

Simonida? wanter / ein 
griechiſcher Dichter. 

Simple einfach. 2) einfältig. 

3) ungekünſtelt. 4) bloß. 


Sia ee chene 


Simplicité, f. Einfachheit, 

Sincèrement aufrichtig. i 

Singe, m. der Affe. 

Singularité, f. Sonberbarkeit. 

Singulier beſonders, ſonder 
bar. 


Singulierement ganz beſon⸗ 


bers. 
Si non außer. 
Sinope, Sinope, eine Stadt 
im Pontus in Kleinafien, 
Vaterſtadt des Diogenes. 
Sire, Titel eines Koͤnigs, 
wenn man ihn anredet: 


Ew. Majeſtaͤt. — Sire 


loup Herr oder Meiſter 
Wolf. 


Situation, f die Lage. 


Situé gelegen. 

Six ſechs. 

Sixième der, die, das ſechſte. 

Smyrne, Smyrna, die groͤßte 
Haudelsſtadt in der Levante 
an der Aſiatiſchen Kuͤſte. 

Sobre mäßig. 

Sociable gefellig. 

Société, f. bie Geſellſchaft, 
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Socrate, Sokrates, ein ber 
ruͤhmter griechiſcher Phi⸗ 
loſoph. 

Soeur, f. die Schweſter. 

Soi ſich. 

Soit f. der wt: 

Soin, m. die Sorge, die Des 
muͤhung. 

Soir, m. der Abend. 

Soirée, f. der Abend. 


Sois fei. (Imperat. von etre.) 
Soit er It" 


Soixante ſechzig. 


Sol, m. das Erdreich. 


Solaire ſonuig. un lieu ſolaire 


ein der Sonne ausgeſetzter 
Ort. 
Soldat, m. der Soldat. = 
Solde, f. der Sold, die Loͤh⸗ 
nung der Soldaten. z 
Soleil, m. die Sonne. 
Solennel feierlich. 
Solide dicht, feft: 
Solitaire einſam. 
Solitude, f. die Einſamkeit. 


Soliciter anhalten um etwas, 


eifrig ſich um etwas be⸗ 
werben. 

Solon, Solon, der Geſetzge⸗ 
ber Athens, einer von den 
ſieben Weiſen. 

Sombre dunkel, duͤſter. 


Somme, L die Summe. 


Sommeil, m. der Schlaf. 
Sommer auffordern, eitiren. 
Sommes (nous) wir ſind. Pr. 
von êrre. 
Sotnptueux, fe, prächtig, fofis 
bar. 
Somptuoſité, f. Pracht, Sof 
barkeit, = 
Son 


D 
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Son fein, ihr. fa. pl. fes. 
Son, m. der Schall, Klang. 
Son, m. die Kleie. 

Songe, m. der Traum. 
Songer denken, uͤberlegen. 
Sonner klingeln, ſchallen, 


toͤnen, ſchlagen (von einer 


Uhr.) 

Sont (ils) fie find, Pr. von être, 

Sorcier, er, He⸗ 
renmei 

Sort, m. das Schikſal. 

Sorte, f. Art, Weiſe. de la 
ſorte auf dieſe Art, alſo. 

de Sorte que dergeſtalt, daß. 

Sortie, f. der Ausgang, das 
Ausgehen. 

Zortir herausgehen, heraus 
kommen. 2) hervorragen. 

Sot, ſotte dumm, albern. 

Sou (auch Sol), m. eine kleine 
franzoͤſiſche Muͤnze, ohn⸗ 
gefahr ein Kreuzer (ao Sous 
machen 1 Livre.) 

Souci, m. die Sorge. 

Soudain plotzlich, alsbald. 

Souffert gelitten. P. von 
ſouffrir. 

„ Souffrir leiden, dulden. 

Soufre, m. der Schwefel. 

Souhait, m. der Wunſch. 

Souhaiter wuͤnſchen. 


Soulager erleichtern, lindern, 


aufhelfen. 
Soulever aufwiegeln, empoͤ⸗ 
ren. 
Soulier, m, der Schuh. 
à Soumettre unterwerfen. 
Soumis demuͤthig 184. 
Soumiſſion, f. Unterwerfung, 
Gehorſam. 


ar 


Soupçon, m. der Verdacht. 
Soupgonner argwoͤhnen, in 
Verdacht haben, à) muth⸗ 
maßen, vermuthen. 
Soupe, F. die Suppe. 
Souper, m. das Abendeſſen. 
Souper zu Abend efen, 
Soupirer ge, 
Soupleſſe, f. Biegſamkeit. 
Source, f. die Quelle. 
Sourd, Adj. u. S. taub. 
Sourire lächeln. 
Souris, f. die Maus. 


Souris, m. das Lächeln 63. 


Sous, Präpoſition: unter. 
Soufcrire unterſchreiben. d. 
2) einwilligen. 
Souſtraire entziehn. 
ftraire entgehn. 

* Soutenir ftüßen, tragen. 2) 
aushalten, ausſtehen. 
Southam, Southam, eine 

Stadt in England. 
* fe Souvenir ſich erinnern, 
daran gedenken. 
Souvenir, S. m, die Erinne- 
rung, das Andenken. 
Souvent oft, öfters, 
Souverain hoͤchſt, oberſt, us 
beſchraͤnkt. le pouvoir fou- 
vergin die hoͤchſte Gewalt. 
Souverain, S. m. Oberherr, 
Regent, Monarch. 
Souvexaine, f. die Monarchin. 
Sparte, Sparta, eine beruͤhm⸗ 
te Stadt und Republik in 
Griechenland. 
Spectacle, m. das Shai 
ſpiel. s 
Spectateur, m. der Zuſchauer. 
Spiritueux, Le, geiſtig, feurig. 
Statue, 


ſe ſou · 


t 


— —— 


Statue, f. die Statue, Bild⸗ 
faule, 

Stature, f. die Statur, Lei⸗ 
besgeſtalt. 

Sterile unfruchtbar. 

Stockholm, Stokholm, 
Hauptſtadt von Schweden. 


un Stralſund, die 
Hauptſtadt von Schwer 
diſch- Pommern. 


Stratagème, m. E. die Kriegs⸗ 
lift. d. 2) Ohh, eine Liſt. 
Structure, f. der Bau, die 

Leibesgeſtalt. 
Stüpélait erſtaunt, beſtuͤrzt. 
Stupide dumm. 5 
Su gewußt. P. von favoir. 
Subit ausſtehen, ſich einer 
Sache unterwerfen. 
Subitement plotzlich. 
Subjuguer unterjochen, ber 
zwingen. 
Sublime erhaben. 
Submerger ins Waſſer ver: 
ſenken. N 
Subſiſtance, f. der unterhalt. 
Subſiſter ſeinen Unterhalt ha⸗ 
ben, wovon leben. 2) fort⸗ 
dauren. í 
een f. Weſen, Mater 


Altiid; lle, Eräftig, nahr⸗ 
haft (von Speiſen.) 

Subſtituer an eines andern 
Stelle ſetzen. 

Subtil, e, fein. a) ſcharfſinnig. 


` Succéder nachfolgen. 


Buo m, ber Erfolg, der 
gluͤkliche Ausgang. 

Sirvent m. der Daniel 
m 
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Succefion, f. Nachfolge, d. 
2) Erbſchaft. 


-Succeflivement, nach einans 


der. 

Succomber unterliegen, er⸗ 
liegen. 

Suède, t Schweden. 

Sueur, f. der Schweiß. a) 
Arbeit. ; 

Suffire genug fein, hinreichen. 

Suflifane, e, hinreichend, hin⸗ 
laͤnglich. 

Suis (je) ich bin. Pr. von être 
ſein. 
Suit (il) er folgt. Pr. von 
fuivre, LEE. 
Suite, f. die Folge. 2) das 
Gefolge. dans la ſuite in 
der Folge, nachher, nach⸗ 
mals. en fuite darnach. 
tout de ſuite nach einander 
weg. 

Suivant folgend. 

Suivant (Praͤpoſition) nach, 

© zufolge. 

Suivi, 1) begleitet. 2) zuſam⸗ 
menhangend. 

* Suivre folgen, begleiten. 

Sujet, m. der Gegenſtand, 
Inhalt, 2) Urſach, Anlaß. 
à fon fujet ſeinetwegen. 3) 
Subjekt, Perſon. 

Sujet, m. der Unterthan. 


` Sujet, tte, unterworfen. 


Sujette, f. die Unterthanin. 
Sultan, m. der Sultan, der 
tuͤrkiſche Kaiſer. ; 
Superbe ſtolz. 2) prächtig, 

herrlich. 
Supercherie, f. die Betrugs. 
rei. 
R Super- 
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superflu uͤberfluͤſſig. 
Superflu, S. m. der Ueberfluß. 
` Supérieur, S. m. der Vorge⸗ 
ſetzte, der Obere. 

Supérieur, re, oben, was 
oben ift. 

Superiorité, f. die Hebermacht. 

Suppléer erfüllen, ergaͤnzen, 
die Stelle vertreten. 

-Supplice, m. Leib und Ze: 
beusſtrafe. 

Supplier demuͤthig bitten, 
anflehen. ; 

Supporter ertragen, erdulden. 

Suppolẽ geſetzt. ſuppoſè que 
geſetzt daß. 

Suppoſer vorausſetzen, anneh⸗ 
men 2) unterfchieben, er⸗ 
dichten. 

Sur, Präpoſition: auf, über, 


um. 

Sûr, e, ficher: 2) gewis. 

Surcroit, m. Zuwachs, Ver⸗ 

mehrung. par furcroit.de 
malheur zur Vermehrung 
ſeines Ungluͤks. 

Sürement ſicherlich, gewis. 

Sûreté, f. die Sicherheit. 

Surface, f. die Oberfläche, 


Surmonte oben bedekt, oder 


geziert. un ſceptre ſurmontẽ 
d'un aigle ein Zepter mit 
einem Adler oben drauf. 
Surmonter übersteigen, uͤber⸗ 
winden. 
Surpaſſer übertreffen. 
Surprenant bewundernswuͤr⸗ 
dig, erſtaunlich. 
*Surprendre uͤberraſchen. 2) 
befremden, in Gvfaunen 
ſetzen. 


Surpris erſtaunt. P. von ug 
prendre 2) überfallen. 
Surpriſe, f. das Erſtaunen, 
Entſetzen. 
Surtout vornehmlich ` befowr 

ders. 
Surtout, S. m. der ueberrok. 
Surveille, f. zwei Tage vorher, 
Survenir unvermuthet Wo 
kommen. 
Survivre ‚überleben, länger 
leben als der andere. 2 
Susdit, e, Adi. oben gefagts 
Suſpect, e, verdächtig. e 
Sufpendre aufhängen. a) aufs 
ſchieben, verſchieben.— 
Sufpendu, aufgehängt, ſchwe⸗ 
bend. 
Sylla, Sulla, ein beruͤhmter 
roͤmiſcher Feldherr. 
Symbole, m. das Sinnbild. 
Symptome, m. Zufall waͤh⸗ 
rend einer Krankheit, Au⸗ 
ſtoß von Krankheiten. 
Syracuſe, Syrakus, die alte 
Hauptſtadt der Inſel Si⸗ 
eilien. 


1 


Tabatière, f. Tabaksdoſe. 

Table, f. der Tiſch, die Tafel. 

Tablettes, f. (pl.). Schreib ⸗ 
tafel. 

Tablier, m. die Schürze. 

Tache, m, der Flek. 

Tâcher fich bemuͤhen, fid 
beſtreben. 

Taciturne ſtill ſchweigend. 

Taille, f. Leibesgeſtalt, Sta⸗ 


tur 
Tailleur, m, der Schneider 


U 


z ` 
eg 
e S 


Ki Ta fäneisen, ſtill⸗ 
ſchweigen. 

Taiſez · vous ſchweig. 

Talent, m. ein Talent, eine 
Summe Geldes bei den 
Griechen von ohngefaͤhr 
tauſend Thalern nach unſe⸗ 
rer Muͤnze. 2) Talent, å: 
higkeit, Geſchiklichkeit. 

Talon, m. die Ferſe. 

Tambour, m. die Trommel. 

Tandis que während daß, in? 
deſſen daß. 

Taniere, f. Hoͤle eines wil⸗ 
den Thiers. 

Tant ſo viel, ſo ſehr. 

Tant que ſo lange, als. 

Tantöt vorhin, kurz vorher, 
eben erſt, bald. — Tantôt 
— rantôt bald — bald. 

Tapis, m. Teppich, Tapete. 

Tapiſſer tapezieren. 

Tard fpät. : 

Tarder zögern, verzögern. 

Tarentin Einwohner von Ta⸗ 
rent in Unteritalien. 

Tarquin, Tarquinius, einer 
von den alten Koͤnigen 
Roms. 

a Tätons tappend, im Dunkeln. 

Taupe, f. der Maulwurf. 

Taureau, m. der Stier. 

Tauride, f die Halbinſel Tau- 
rica am ſchwarzen Meer, in 
neuern Zeiten die Rrimm, 
itzt aber wieder Taurien 
genannt. 

Taye auch taie & f, Bett; 
zieche. 

Te dich. 2) dir 

Teindre farben, 
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Tel, telle, ein ſolcher, ſolche. 
un tel der und der. 

Tellement dergeſtalt, ſo ſehr. 

Téméraire verwegen, un be⸗ 
ſonnen. 


Témoignage, m. das Zeugnis. 


Témoigner bezeugen. 2) zu 
erkennen geben, beweiſen. 

Témoin, m. der Zeuge. 

Tempe, f. Schlaf, die Schlaͤfe 
am Kopf. 


- Tempéré gemaͤßigt. 


Tempête, f. das Ungewitter, 
der Sturm. 

Temple, m. der Tempel. 

Temps m. die Zeit. 2) Jahrs⸗ 
zeit. 3) Wetter, Witterung. 

Tems, m. die Zeit. (einerlei 
mit Temps). 

Tendre zart. y 

Tendre ausſtrekken, hinrei⸗ 
chen, hinhalten, darſtrekken. 
2) Donen, 

Tendreſſe, f. die Zärtlichkeit. 

Tendu geſpannt. 

Ténèbres, f. pl. die Finſter⸗ 
nis. 

Tenez halt! da! - 

* Tenir halten, 2) haben, 
beſitzen. Als verbum neu- 
trum 1) widerſtehen, fih . 
wehren. 2) anhangen, feſt⸗ 
hangen. 3) worauf ankom⸗ 
men, wovon abhangen. s'il 
n’avoit tenu qu'à toi wenn 
es nur auf dich angekommen 
ware. s’en tenir es wobei 
bewenden laſſen. 

Tentative, f. der Verſuch. 

Tente, f. das Zelt. 

Tenter verſuchen. 


Rz Terme 


+ 
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Terme, m. Ziel, Termin, 


beſtimmte Zeit. 
druk, Wort. 


2) Aus⸗ 


Terminer endigen, beſchließen. 


Terraſſe, f. ein plattes Dach 
auf einem Hauſe, ein Altan. 
Terre, f. die Erde 2) Erd⸗ 
reich. 3) das Land. 
Terrein, m. das Erdreich, 
Grund und Boden. 
Terreſtre irbiſch, was auf 
der Erde iſt animal ter- 
reſtre Landthier. j 
Terreur; f. der Schrekken. 
Terrible ſchreklich.“ 
Terrier m. Bau oder Loch 
der Fuͤchſe, Dachſe, Kanin⸗ 
chen, unter der Erde. 
Teftament, m das Teſtament. 
Tete, f. der Kopf, das Haupt. 
2) das Vordertheil, die 
Spitze. à la tête an der 
Spitze, vorn an à votre 
-tête an eurer Spitze. 
Tetuan, Tetuan, eine afrika⸗ 
niſche Stadt im Koͤnigreich 
Se, 
Thales, 
den fieben Weiſen. 
Thebes, Theben, eine Stadt 
im alten Griechenland. 
Thermopyles, Thermopylaͤ, 
ein enger Paß im Eingan⸗ 
ge von Theſſalien in Grie⸗ 
chenland. 
FTheſſalie, Theſſalien, eine Bro⸗ 
pins von Griechenland. 
The tis, Thetis, eine Meernym⸗ 
phe, Mutter des Achilles. 
Thyrfe, m. ein Thyrſus, ein 
mit Weinlaub oder Ephen 


Thales, einer von 


d eg 15 
umwundner Spieß der 


Bakchanten. 
Tien, enne, der, die deinige. 
Tien, ce, dritter, dritte, drit⸗ 
tes. le tiers der dritte Theil. 
Tigre; m. ein Tigers j 
Tigre de ` ig in Aſien. 
Timidité, f. Furchtſamkeit, 
Schuͤchternheit. 
Timon, m. die Deich fel am 
Wagen. 
Tiraillement, m. das Ziehen 
und Reißen im Leibe. 


Tliirer ziehen, herausziehen, 


herauslangen, herausneh⸗ 
men. 2) ichiefien, abſchie⸗ 
ßen. "rer un fuſil eine 
Flinte abſchießen. 2) glei⸗ 
chen, fallen (von Farben) 
une coulent qui tire furia 
couleur decendre eine Far? 
be, die ins Aſchgraue faͤllt. 

Tireur, m. der Schuͤtze. 

Titre, m. der Titel. 

Toi du. dich. 

Toile, f. die Leinwand. ai 
Gewebe. 

Toilette, f. die Toilette, der 
Putztiſch, Nachttiſch der 
Frauenzimmer. 

Toilon, f die Wolle, it. das 
Schafsfell mit der Wolle. 

Toit. m. das Dach. ‘ 

Tombeau, m. das Grab. 

Tomber fallen, ſtuͤrzen, hers 
abfallen. 2) gerathen, Font: 
men. 3) ſich legen, ſich en⸗ 


digen. 4) tomber d'accord 


zugeſtehen 116. 
Ton, m. der Ton. 
Ton dein. 

Tonneau, 


f. ta, —1 


Tonneau, m. bas Faß, die 
Tonne. i 
Tonnerre, m. der Donner. 
Tordre drehen, verdrehen. 
Torrent, m. der Strom. 
Tort, m. Unrecht. 2) r 
theil, Schaden. 
Tortue: f. die CHE 
CE ouchant, e, ruͤhrend. 


- Toucher rühren, 2 


anrühren. =) nahe woran 
fein. il touchoit à fa der- 
nière heure gr war kon 
Zait, nahe. D 
Tou EA Toulouse, 
Stadt in Frankreich. 
Tour, f. der Thurm. 
Tour, in. 1) der Umfang. 2) 
die Wendung, Gang, Spa⸗ 
ziergang, 39 der Streich. 
un tour d'adreſſe ein liſti⸗ 
ger Streich. 4) die Reihe, 
Ordnung, die einen trift. 
“& fon tour wenn an ihm 
die Reihe iſt. 


Tourment, m, Marter, Qual. 


Tourmenter martern, 
len. 


qua⸗ 


Tourner drehen. ` wenden, 


1 


kehren. a) (als verbumneu- 
trum) ſich drehen, ſich um⸗ 
drehen. 

Tout, m. ganz, all, alle. — 


ein jeder, jede, jedes. tour ` 


le monde die ganze Welt, 
jedermann, alle Menſchen. 
point du tout, ganz und 
gar nicht. tout à coup plòg? 
lich. tout à l’heute alsbald, 
ſogleich. 


eine * 
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Trace, f. die Spur, der Fuß⸗ 
ſtapfen. 4 
Tradition; f. die Tradition, 
muͤndliche Ueberlieferung, 
mündlich fortgepflanzte 

Nachricht. 

Trahir verrathen. 

Trahiſon, f. die Verraͤthe⸗ 
rei. 

Traîneau m. der Schlitten. 
eourſe de traîneaux Schlit⸗ 
ten fahrt. 

Trainer ziehen, schleppen. fe 
trainer ſchleichen. 

* Traire melken. 

Trait, m. der zug (mit der 
Feder oder dem Pinſel). 2) 
der Zug bes Charakters. 
3) der Pfeil, das Geſchoß. 

Traitement m. die Behand⸗ 
lung, die Begegnung. 

Traiter traktiren, behandeln. 
2) jemanden wofür erklaͤ⸗ 
ren, ihm gewiſſe Titel des. 
ben. traiter qn; d’infenfe 

jemanden fuͤr unſinnig er⸗ 
klaͤren. 3) traktiren, be⸗ 
wirten. 

Tranchant ſchneidend. 

Tranquille ruhig. 

Tranquillement ruhig. 

Tranquillifer beruhigen. 

Tranquillité, f. die Ruhe. 

Traniport, m. heftige leiden 
ſchaftliche Gemuͤths bewe⸗ 
gung, Entzuͤkkung. 

Transporte entzuͤkt. trans 
portẽ de fureur raſend vor 
Wuth. 

Transporter von einem Ort 
zum andern bringen, transz 

R 3 por⸗ 
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portieren, wegtragen, hin⸗ 


uͤberfuͤhren. 2) in eine hef⸗ 
tige Gemuͤthsbewegung fe: 
Ben} entzuͤkken. il fut 
transporté de fureur er ge- 
rieth in Wuth. — fe trans- 
porter ſich wohin begeben. 

Travail, m. (pl. travaux) 
die Arbeit. 

Travailler arbeiten. fe tra- 
vailler ſich zerarbeiten. 

Travaux, pl. von Travail. 

Travers, m. die Quere. — 
al travers litten durch. 
hindurch, queerdurch. — 
de travers verkehrt, unrecht. 

Traverſer durchreiſen, durch⸗ 
fahren. ; 

Treize dreizehn. 

Treizième ber, die dreizehnte. 

Trembler zittern. 

Trembloter beben. 

Tremper wäſſern. tremper 
le vin den Wein mit Waſ⸗ 
ſer miſchen. R 

Trentaine dreißig Stüf, ein 
halbes Schok. 

Trente dreißig. 

Trépas, m. der Tod. 

Trépigner 
ſtampfen, ſtrampeln. 

Tres, ſehr, überaus, unge 
mein. 

Tréfor, m. der Schatz. 

Treſſaillir aufſpringen, dé 
hüpfen. 

Triangulaire dreiekkigt. 

Tribunal, m. der Richter: 
ſtuhl. 2) der Gerichtshof. 

Tribune, f. die Rednerbuͤhne. 

Tribut, m. der Tribut. 


— 


Triomphe, mi der Triumph / 
der feierliche Einzug eines 
ſiegreichen Feldherrn. 

Triompher triumphiren. d 

Triſte traurig. 210 

Triſteſſe, t. Traurigkeit. 

Troade, f. Troas, eine Land- 
ſchaft in Kleinaſten, wovon 
Troja die Hauptſtadt war 

Troie, Troja, eine berühmte 
Stadt des Alterthums in 
Kleinaſien. í 

Trois drei, 4 N. 

Troiſieme der, die dritte⸗ 

Trompe, f. der Ruͤſſel. 

Tromper betruͤgen. : 

fe Tromper fich irren. 

Trompette, m,der Pe 

Trompette, f. die Trompete. 

* m. der Stamm eines 
Baums, der Rumpf. 


8 Töne, m. der Thron. 


Trop zuſehr, zuviel, zu, alzu. 
trop tard zu ſpaͤt. 

Troquer tauſchen, poan 
ſchen. 

Trotter traben. 

Trou, m. das Loch. 


Trouble trúbe 
mit den Füßen. 


Tiouble, m. die dee, 
rung. 
Troubier `" Gären beunrühi⸗ 
gen, verwirren. x 
Troupe, F ein Haufen Leute 
oder Thiere, Schaar. * 
troupe ſchagrenweiſe. Im 
Plur, Truppen, Krieger 
volker. 
Troüpeau, m. die Heerde. 
Trouffe, f. der Köcher. 
Trouſſer gufſchuͤrzen. 
Trou» 


, 


Trouver finden. 8) erfinden. 
3) aller trouver qn, jemand 
‚sibefischens venir trouver dp, 

zu jemand kommen. 

ſe Trouver fich. finden, NW 
befinden, fein, 7 
Troy en der Trojaner. 

Tu du. . 

Tuer tödten, umbringen. 

Tumulte, m. der Laͤrm, das 
Getümmel. 

Tumultueux, fe, laͤrmend. 

Turban, m. der Turban, ein 
tuͤtkiſcher Bund bad Om 
Kopf. 

Furç der Tuͤrke. 

Turc, turque, tuͤrkiſch. 

Turenne, Tuͤrenne, ein be⸗ 
ruͤhmter franzoͤſiſcher Feld⸗ 
herr unter König Ludwig 
XIV. 

Turélaire beſchuͤtzond. Dieu 
tutélaire Schutzgott. 

Tyran, m. der Tyran. 

Tyrannie, f. die Tyrannei. 

U. 

Ulyſte, ulyſſes, ein berühmter 
griechiſcher Fuͤrſt und Held 
im trojaniſchen Kriege. 

Un, une, ein, eine. 

Unanimémient einmuͤthig. 


Uni, Adj. vereinigt, gleich- 


förmig. 
Union, f. die Einigkeit. 
Unique einzig. 
Univers, m. die ganze Welt, 
das Meltgebäude- 
Univerfel,, elle, allgemein. 
2) durchgaͤugig — légaraire 
univerſel Univerſalerbe. 
Ufage, m. der Gebrauch. 


ES 


Ufer TER en ufer pepa- 
fahren, handeln. 
Ulurper unrechtmäßig an ſich 
reißen, Déi aumaßen. 
Utile nuͤtzlich. SEM 
Utilement mit Nutzen. 
Na: . der Nutzen. 


Eye , 


Va (il) er geht. Pr. von alle, 

Vache, f. die Kuh. 

Vaillant tapfer, beherzt. 

Vein, e, eitel, vergeblich. en 
vain vergebens. 

Vaincre: ſiegen, befiegen, ; 

Vaincu befiegt, überwunden. 
Es von vaincre... 

Vainement vergebens. 

Vainqueur, m. der Sieger. 

Vais (je) e tu vas-il va ile 
vont ich gehe, du gehſt 
u. ſ. w. Pr. von aller. 

Vaiſſeau, m. das Gefaͤß, Ger 
ſchirr. 2) das Schif. 

Vaillelle, f. Eicchgeſchirr, 
Tiſchgeraͤth. vaiſlelle d’ar- 
gent Silbergeſchirr. 

Valet, m. Diener, Son tik. 

Valeur, £ ber Werth. 2) 
Tapferkeit. 3) Muth, 

Vallée, f. das 

Vallon, f. das Thal. 

* Valoir gelten. il ont mieux 
es iſt befier. autant vaudroit 
es ware eben fo- gut 177. 

Vanité, f, die Eitelkeit. 

Vanter ruͤhmen, preiſen. 

Vapeur, f. Dampf, Dunſt. 

Vale, m. Gefaͤß, Geschirr. 

Vaſt de Se don, 

je Vaudrai, F. pon valoir - 
A1 nos wie 
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gelten. il vaudra mieux 
es wird beffer fein. 
Vaut, (il) Pr, von valoir, 
gelten. il vant mieux, es 
ift beffer.. u 
. Vautour, m. Se Geier. 
Veau, m. das Kalb. 
Vécus (je) — ich lebte. — 
von vivre leben. 


Vehemence, f. die Heftigkeit. 


Veille, f. E. die Nachtwache. 


la veille der a 


Veiller be 2) Auf⸗ 
ſicht hab 

Veine, m. er ie vlt 

der: 


Velours, m. BONN 

Vendange, f. die Wanleſe 

Vendre verkaufen. 

Vénération, f. bie Verehrung. 

Vengeance, f. die Rache. 

Venger rächen.“ 

Venin, m. das Gift. 

# Venir kommen, gelangen, 

anlangen, herkommen, ber 
ruͤhren. — venir trouver be; 
ſuchen, zu jemand kommen. 
ai venir de faite dch, eben 

etwas gethan haben. vous 
venez de me donner ihr 
habt mir eben gegeben. s'il 
vient à mourir- wenn er 
etwa ſterben ſollte. en ve- 

nir aux mains handgemein 

werden. 

Vent, m. der Wind. 

Ventre, m, der Bauch. 

Ventre faint-gris (eine ges 
meine Betheurungsformel) 
Potztauſendd! 

Venus, Venus, die Sing 


der Schönheit, 


r 


——— 


Ver, m. bar Wurm. 2511 
Verd, verte, gruͤn. 


Verd, m. die gruͤne SCH 


das Grün. 

Verdoyanr gfünenb. 

Véritable wahr, wahrhaftig. 
un vérirable cheval ein 
wuͤrkliches Pferd. 

Vérirablement in Wahrheit, 
wahrhaftig. 

Vérité, f. die Wahrheit. 

Vérole, — la petite vérole 
die Pokken, Blattern. 

Verone, Verona, eine Stadt 
in Oberitalien. 

je Verrai ich lwerde ſehen. vi 
von voir, 

Vers, gegen einen Ort, ges 
gen eine Zeit. 4 

Verfailles, Verſailles, due 
Stadt nicht weit von Pas 
ris, um einem Königlichen 


Schlo 

Verler Nhe eingießen, ver⸗ 
gießen. 

Vertu, f. die Tugend. 2) uͤbh. 
Eigenſchaft, Kraft. | 

Vertueux, eufe, tugendhaft. 


Veſte, f. die Weſte, das we 


miſol. 

Vévemenk, m. Ston Seiz 
dungsſtuͤk. 

* Vétir kleiden, bekleiden. 

Vêtu gekleidet, bekleidet. P. 
von vêtir. nii 

Veut (it) er will. Pr. von 
vouloir. , 

Veuve, f. die Wittwe, nj 

Veux (je) — tu veux, — à 
will, du willſt. Pr ns 
voüloir, 2 

Viande, f. das goe, ` 


ice, 


Vice, m. das Laſter. 
icieux, fe, laſterhaft. 
Victime, f das Schlachtopfer. 
Victoire, f. der Sieg. 
. fe, ſiegreich⸗ 
Zéi À das geben. 2) Rer 
Lebensunterhalt. gagner fa 
vie ſich ſeinen Unterhalt 
erwerben. ` 
Wieillards. . der Greis. ' 
Vieille, f. die alte Frau. 
Vieilleſſe, f. das Alter. 
Vieillir alt werden, altern. 
Viens (je) — tu viens il 
vient, — ils viengent ich 
komme, du koͤmmſt u. f w. 
Pr. von venir. 
Vieux, m. vieille, f. alt. 
Vif, vive, lebendig. a) leb⸗ 
haft, for, 3) hitzig, heftig. 
Vigilance, f. * fans 


` Zeit 

o f. der Meinberg: D 
der Weinſtok. | 

Vigoureux, fe, ſtark. 

Vil, e, verächtlich. 

Vilain, e, garfig, baͤßlich⸗ 
ſchmutzig. 

Village, m. das Dorf. ; 

Yillageois, m. der Dorfein⸗ 
wohner, der Landmann. 

Ville, f. die Stadt. 

Vin, m. der Wein. 5 

Vingt zwanzig. vingt· quatre 
pier und zwanzig. 8 
vingts achtzig. quatre- vingte 
dix neunzig. 

yio -= f. Gewaltthätig⸗ 
feit; ` 


violent penaltia, heftig. 
violette, f. Viole, Wee a 
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Virginité, f. die lg 
fchafen 1: 

Vis (je . tu vis — il vit 
— nous vimes, vous vites, 
il virent, ich fah. ` Parf. 

von voir ſehen. i 

Vifage, m. das Geficht, das 
Antlitz. À 

Vifonnaire „m ein fantani 
2 Mensch, ein Schwaͤr⸗ 


weg m. der Beer: tir 
ſcher Miniſter. 
Se f. die Viſite, der De 


fi 

Vifter befitchen. l 

Vite geſchwind, hurtig- 

Viteſſe, f. Schnelligkeit, Ge⸗ 
ſchwindigkeit. 

Vivaciré, f. Lebhaftigkeit. 

Vivant lebend. de ſon vivant 
bei ſeinen Lebzeiten. 

Vivement lebhaft, eifrig. 

„Vite leben. 

Vivres (les) m, im pl. die 
Lebensmittel. 

Voeu, m. das Geluͤbde. Im 
pl. voeux, Wuͤnſche. 

„Voici ſieh hier, fieh, mg iſt. 

Voila fie da, fich; da iſt. 

Voir, ſehen, ſchauen, N 

blikken. 

Voiſin, S. m. der Nachbar. 

Voiſin, e, nahe, benachbart. 

le plus voifin der nächſte. 

Voifinage, m. die Nu bur, 
ſchaft. 

Voiture, f. der Wagen, die 
Kutſche. ~ 

“Yoiturer fahren, Waaren zu 
go e 


Voitu- 
f; 
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Woiturier, m: har Fuhrmanu. 


Voix, f. die Stimme. A voix 

baſſe mit leiſer Stimme. 

Vol, m. der Flug. 

Vol, m. der Diebſtahl. 

Voler fliegen. 20 mape 
ſtehlen. 


Voleur, m. der Dieb, Räuber. e. 


Wulontaine freiwillig. 2) eis 
genſinnig, ungezogen. 82, 
Volontairemént freiwillig, 
Volonté, f. der Wille. 
Volontiers gern. 
Voltiger herumflatterun. 
Volume, m. der 5 p 
Buch. 
voluptés f. die Woll. 
Voluptueux, ſe, wolluͤſtig, fo: 
wol wer immer nach Ver⸗ 
gnuͤgen ſtrebt, als auch was 
Vergnuͤgen gewaͤhrt. 
Vomiſſement, m: gé Er 
brechen. 
Vont (ils) ſie gehen, Pr. von 
aller. 
Voudrai (je) und * 
ich werde wollen, und ich 
würde wollen (von vouloir). 
* Vouloir wollen, begehren, 
verlangen. — vouleir bien 
ſich gefallen laſſen, die Guͤte 
haben. en vouloir à qn. 
auf jemand ſein Abſehen 
gerichtet haben, jemanden 
zu Leibe wollen, jemanden 
etwas anhaben wollen. 
Vous ihr. 2) euch. 
Voyage, m. die Reife. 


e 


Voyager peifèm = if 


' Voyageur,cufe, der Reiſende. 
“Voyant ſehend. P. von voir 


ſehen. 
Vrai, e, wahr. 2) mapehafs 
tig, aufrichtig. 
MES wahelich, nr 


VE , Arabes 
ſcheiulicher Weiſe. * 
Vu geſehen. P. von voir. 
vu augefehen „in Anſehung. 
vu que in Auſehunz aa, 
it weil. 7 

Vue, f. das Geſicht, eg 
la vue ſimple die bloßen 
Angen. 2) der Anblik. 3) 
die Ausſicht. 4) Abſicht. 
dans cette vue iu dieſer Ab⸗ 
ſicht. — A vue d'oeil aus 
geuſcheinlich. garder 3 vue 
genau bewachen, nicht aus 
den Augen laſſen. 

Viide leer, ledig. 
Vuider ausleeren. apir 
n A 


D da, dahin, hin, SS 
daran, darauf, darin u. fm 

Y avoit da fein, geben. ily4 
es giebt. 


Leuk, (les) die Augen. pl 


von l'oeil das Auge. 
Yvoire, m, Elfenbein. 
SCH 2. 
Zäle, m. der Eifer. 
Zéphir, m. der Zephir, der 
Weſtwind/ ein ſanfter Wind 


